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VORWORT. 

Auf dem Grunde der bahnbrechenden Forschungen von HILDE
BRAND, S. MOLLER, T1scHLER, MoNTELIUs u. a. 1) ist es hier versucht 
worden eine übersichtliche Zusammenstellung der verschiedenen Fibel
formen zu geben, die in dem nichtrömischen Nordeuropa aus den 
ersten nachchristlichen Jahrhunderten vorliegen. Vor allem ist dabei 
die lokale Verbreitung der einzelnen Formen berücksichtigt worden. 
Verf. hatte nämlich die glückliche Gelegenheit, auf Studienreisen in 
den Jahren 1895-00 die meisten wichtigeren Alterthumssammlungen 
sowohl des genannten nordeuropäischen Gebietes als der angrenzenden 

1) HANS H1LDEBRAN0, Studier i jämförande fornforskning. I. 
Bidrag till spinnets historia, in der Antiqvarisk tidskrift för Sverige IV 
(Stockholm 1872-80). Der Text in 1878 gedruckt. 

SoPHUs MüLLER, En Tidsadskillelse mellem Fundene fra den 
ieldre Jernalder i Danmark, in Aarböger for nordisk Oldkyndighed 1874, 
S. SSö tJ. (Vgl. auch die Arbeit Jernalderen; s. unten). 

0. T1scHLER, Ostpreussische Gräberfelder· 111, in den Schriften 
der physikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg XIX (1878); Abschnitt 
»Fibeln» S. 172-228. [Hier nur .-Gräberfelder» bezeichnet.] 

- - · , Über die Formen der Gewandnadeln (Fibeln) nach 
ihrer historischen Bedeutung, in den Beiträgen zur Anthropologie und 
Urgeschichte Bayerns IV tMünchen 1881), S. 47 ff. [Hier »Gewandnadeln» be
zeichneL] 

- -, Der Abschnitt »Die Gewandnadeln oder Fibeln, in der 
Arbeit von A. B. MEYER : ,Gurina im Obergailthal {Kimlhen), Ergebnisse der 
im Auftrage der Anthropologischen Gesellschaft zu Wien im Jahre 1884 vorge
nommenen Ausgrabungen> (Dresden 1886), S. 16 er. 

OscAR MoNTEL1t.:s, Runornas älder i Norden, in Svenska Forn
minnesföreningens lidskrirt VI, S. 236 ff. (1887). 

- -, OCversig1 öfver den nordiska forntidens perioder, in
till kristendomens införande, in derselben Zeitschrift VIII, S. 127 ff.(1892). 

• - -, Den nordiska jernälderns kronologi, in derselben Zeit-
schrift IX, S. 156 ff. (1895-96). 

Andere wichtigere Arbeiten, die Besprechungen von Fibelformen enthalten, 
sind am• Anfang der eiuzelnen Abschnitte angeführt. 
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einst römischen Rhein- und Donauländer besuchen zu können (s. weiter 
unten), und stellte sich dabei die Untersuchungen als Hauptaufgabe, 
deren Ergebnisse hier mitgetheilt werden. 

In den Beilagen ist alles einschlägige Fibelmaterial zusammen
gestellt, das mir durch jene Museumsstudien sowie durch die Litte
ratur bekannt geworden ist. Dass hierbei verschiedene Fehler und 
Ungenauigheiten mituntergelaufen sind, war natürlich kaum zu ver
meiden, da ich das meiste Material nur einmal gesehen habe, und eine 
nachträgliche Vergleichung nur für einen sehr geringen Theil dessel
ben möglich war. Ich muss· somit für die vorkommenden Irrthümer 
um Nachsicht bitten, und wäre für gefällige Berichtigungen äusserst 
dankbar. 

An alle die Herren Direktoren und Assistenten der Museen und 
Besitzer der Privatsammlungen, die ich besucht habe, gestatte ich mir 
hiermit meine ergebensten Danksagungen auszusprechen für die zuvor
kommende Liebenswürdigkeit, mit der sie sämtlich ihre Sammlungen 
mir eröffnet und meine Studien in denselben erleichtert und befördert 
haben. Vielen von ihnen verdanke ich auch nachträgliche schriflUche 
Mittheilungen von grossem Werth. 

Aus einigen Museen, die ich nicht selbst besuchen konnte, kann 
ich jedoch durch die freundschaftliche Güte des Herrn Doktor B. 
SALIN das hierhergehörige Material mittheilen. Das gilt vor allem von 
den Museen zu Kristiania und zu Moskau, wo er über die betreff enden 
Fibeln vollständige Aufzeichnungen gemacht hat, welche er mir nebst 
seinen anderen Notizbüchern (auch über Sammlungen in Italien, 
Frankreich und England) freundlichst zur Verfügung stellte. 

Da ich hier zum grossen Theil mit deutschem Material arbeite, 
habe ich es für meine Pflicht erachtet, die Zusammenstellung dessel
ben in deutscher Sprache zu veröffentlichen. Herr Doktor W. SPLIETH 
in Kiel hatte die grosse Freundlichkeit die mühsame Korrektur der 
sprachlichen Form zu übernehmen 1); auch Frl. J. MESTORF war so 
liebenswürdig sich an dieser Arbeit zu betheiligen; besonders hatte 
ich das Glück die hier benutzte Terminologie der Prüfung ihrer rei
chen Erfahrung unterziehen zu dürfen. Ich bitte sowohl Fräulein 
MESTORF als Doktor SPLIETH für ihren so bereitwillig und in so rei
chem Masse gespendeten Beistand meinen wärmsten Dank zu em
pfangen. 

Die benutzte Terminologie schliesst sich fast durchgehends an die 

1) Von den Beilagen konnte indessen iniolge der kurzen Zeit, die für den 
Druck verfügbar war, nur ein geringer Theil Herrn Dr. SPLIETH zugesandt 
werden; für die in den übrigen Theilen derselben vorkommenden Sprachfehler 
bitte ich um gütige Nachsicht. 
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vorlreffli<Jle von T1scHLER aufgestellte an. Die wenigen kleinen Ab· 
weichungen durften keine nähere Besprechung verlangen. 

Filr die richtige Schreibung der böhmischen u. a. Ortsnamen 
fehlten die nöthigen Typen; Herrn Professor J. A. LuNDELL, Upsala, 
verdanke ich gütige Anweisungen zu der Transscribierung der betref
fenden Zeichen. 

An die Kongl. Vitterhets Historie och Anliqvitets Akademien und 
an ihren Schriftführer, Herrn Reichsantiquar H. HlLDEURAND habe ich 
meinen ehrerbietigsten Dank abzustatten filr die mir gütigst erlaubte 
Benutzung von zahlreichen der Akademie gehörigen Holzschnitten so
wie für die Gewährung von bedeutenden Erleichterungen bei der Her
stellung der erforderlichen neuen Abbildungen. Auch Herr Professor 
MoNTELit's hat mir mehrere Holzschnitte (von italienischen Fibeln) 
freundlichst zur Benutzung überlassen. Die neuen Abbildungen (mit 
Ausnahme der Phototypieen) sind von Herrn 0. S0RLtNG, Zeichner der 
KönigL Akademie, mit der ihm gewöhnlichen Sorgfalt und Geschicktheit 
ausgeführt worden. 

Endlich sei es mir erlaubt, an dieser Stelle dem tiefen Dankgefühl 
noch besonders einen Ausdruck zu geben, das ich den zwei Männern 
gegenüber empfinde, die meine vorgeschichtlichen Studien von Anfang 
an geleitet und auch die vorliegende Arbeit mit Rath und Thal geför
dert haben: meinem verehrten Lehrer Herrn Professor Doktor OscAR 
Moz..TELms und meinem Freund und Kollegen Herrn Doktor BERNHARD 
SALIN. 

Die SammlungC'n, deren Bestand an Fibeln ich entweder durch 
eigenen Besuch oder durch die Aufzeichnungen Dr. SAuN's studieren 
konnte, sind die folgenden. 

BELGIEN. Brüssel. Musees roynux des arts decor11tifs et indu· 
striels. - Collections de Ja S()(;iele d' 11rcheologie de Bruxelles. - Lüttich: 
Musee arc·heologique. - Namür: l\tusee archeologique. 

DÄNEMARK. Kopenhagen : Det danske Nalionalmuseum. - llfaribo 
(auf Laalnnd): Stiftsmuseum. 

DEUTSCHLAND. 
BADEN. Karlsruhe: Grossherzogliche Staats-Alterthümer-Sammlung. 

- Mannheim: Vereinigte Alterthumssammlungen des grossherzogl. Anti· 
quariums und des Alterthumsvereins. 

BAYERN. München: Königl. National-Museum. - König!. Antiqua· 
rium. - Sammlung des historischen Vereins für Oberbayern. - Samm· 
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Jung des· Herrn Doktor Naue. - Nürnberg: Germanisches Museum. -
Regensburg: Sammlung des historischen Vereins für Oberpfalz und Regens· 
burg. - Speger : Sammlung des historischen Vereins für die Pfalz. 

BRANDENBURG. Berlin : König!. Museum für Völkerkunde, vorge
schichtliche Abtheilung. - König!. Antiquarium. - Märkisches Provinzial
.Museum der Stadt Berlin. - Sammlung des Herrn Doktor Olshausen. -
Cottbus: Sammlung der Niederlausitzer Gesellschaft für Anthropologie und 
Alterthumskunde. - Guben: Sammlung des Gymnasiums. - Die Saders
dorfer Funde bei ihrem Ausgraber, Herrn Professor Jentsch. - Münche
berg : Sammlung des Vereins für Heimathskunde. 

BRAUNSCHWEIG. Herzogliches Museum. - Städtisches Museum. 
BREMEN. Museum für Natur-, Völker- und Handelskunde. 

HAMBURG. Sammlung vorgeschichtlicher Alterthümer im naturhisto-
rischen Museum. - Museum für Kunst und Gewerbe. 

HANNOVER. Hannooer : Provinzialmuseum. - Lüneburg : Samm
lung des Museumsvereins. - Osnabrück: Sammlung des Museumsvereins. 

HESSEN-DARMSTADT. Darmstadt : Grossherzogliches Museum. -
.Vain~: Sammlung des Stadt- und Alterlhumsvereins und des Römisch
Germanischen Central-Museums. - Worms : Paulus-Museum. 

HESSEN-NASSAU. Cassel.· Museum Fridericianum. - Frankfurt 
a/M. : Historisches Museum der Stadt Frankfurt. - Hanau : Sammlung 
des Bezirksvereins für hessische Geschichts· und Landeskunde (nach Dr. 
SALIN's Aufzeichnungen). - Homburg o. d. Höhe : Saalburg-Museum. -
l..Viesbaden: Alterthumsmuseum. 

LÜBECK. Museum lübeckischer Kunst· und Kulturgeschichte. 
MECKLENBURG. Schwerin: Grossherzogl. Sammlung vaterländischer 

Alterthiimer. 

OLDENBURG. Grossherzogl. .Museum. 

POMMERN. Stettin: Sammlung der Gesellschaft fiir Pommersche Ge
schichte und Alterthumskunde. - Stralsund : Provinzialmuseum für Neu
Vorpommern und Rügen. 

POSEN. Bromber,q : Sammlung des historischen Vereins für den Netze
dist rikl. - Posen: Sammlung der polnischen Gesellschaft der Freunde der 
Wissenschaften (hier »Poln. Mus., bezeichnet). - Provinzialmuseum. 

OSTPREUSSEN. Königsberg: Provinzialmuseum der Physikalisch
ökonomischen Gesellschaft. - Museum der Alterthumsgesellschaft Prussia. 

RHEINPROVINZ. Bonn : Provinzialmuseum. - Köln : Museum 
Wallraf·Richartz. - Sammlung des Herrn Konsul Niessen. - Trier: Pro
vinzialmuseum. 

KÖNIGREICH SACHSEN. Dresden: Prähistorjsches Museum. 

PROV. SACHSEN. E~/urt : Städtisc~es Museum. - Sammlung des 
Herrn Dr. Zschiesche. - Halle : Provinzialmuseum. 

SACHSEN"-WEIMAR. Jena: Germanisches Museum der Universität. 
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SCHLESIEN. Breslau: Museum schlesischer Alterthümer. -- Görlit:i: 
Sammlung· der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN. Kiel: Museum vaterländischer Alterthümcr 1). 

WESTFALEN. Münster: Sammlung des Vereins für Geschichte und 
Alterthumskunde Westfalens. 

WESTPREUSSEN. Danzig: W estpreussiscbes Provinzialmuseum. -
Elbing: Sammlung der Alterthumsgesellschaft. - Graudenz: Sammlung 
der Alterthumsgesellschaft 2). - Marienburg: Sammlung auf dem Ordens· 
schloss (friihere Sammlung des Herrn Rittergutsbesitzer Blell, Tüngen). -
- Thorn: Städtisches Museum. - Warmhof bei Mewe: Sammlung des 
Herrn Rittergutsbesitzer Fibelkorn 3). 

WÜRTTEMBERG. Stuttgart: Staats-Sammlung vaterländischer Alter· 
thümer. 

HOLLAND. Leiden: H.ijksmuseum ,·an Oudheden. - Nimwegen: 
Museum van Oudheden. -Utrecht: Museum van Oudheden. 

NORWEGEN. Kristiania: Universitetets Samling af nordiske Old
sager (nach den Aufzeichnungen Dr. SALIN's). 

RUSSLAND mit FINLAND. S:t Petersburg: Kaiser!. EremitagA. 
- Ausstellung der Kaiser!. Archäologischen Commission von den im Jahr 
1895 auf den kaiserlichen Domänen angetroffenen Funden. - Moskau: 
Historisches Museum (nach den Aufzeichnungen Dr. SALIN's). - Warschau: 
Sammlung des Herrn Professor Przyborowski. - Sammlung des Herrn Fa· 
briksbesilzer Majewski. - Wilna: Alterthumsmuseum. - Riga: Museum 
der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen 
Russlands. - Hier sah ich auch die zum Rigaer Kongress (1896) ein· 
gesandten Sammlungen des Kurländischen Provinzialmuseums in Mitau. 
- Dorpat: Sammlung der Gelehrten Estnischen Gesellschaft. - Hier be
fanden sich bei meinem Besuch auch die dem Estländischen Provinzial· 
museum in Recal angehörigen Funde aus Kuckers und Türpsal. - Hel
sing/ors: Statens historiska Museum. - Äbo: Historiska Museet. 

SCHWEDEN. Stockholm: Statens historiska Museum. - Lund: 
Universitetets museum för nordiska fornsaker. - Kulturhistoriska museet. 

1) Zeichnungen von Fibeln in der Sammlung des Alterthumsvereins zu 
Eutin hat mir Dr. SrLIETH nach dem Bericht des Vereins gütigst mitgetheilt. 

1 ) Über die hier aufbewahrten wichtigen Rondsener Funde habe ich keine 
eigenen Aufzeichnungen gemacht, sondern folp;e der ausgezeichneten Publikation 
ANGER's. Die übrigen Funde du Sammlung, aus Kulm u. s. w., habe ich in
folge zufälligen Mangels an Zeit auch nicht notiert. - Die Sammlung des histo
rischen Vereins in Maricnwcrdtr war bei meinem Besuch grösstentheils ver
packt, sodass ich die hier befindlichen Fibeln nicht sah. 

2) Enthält reiche Funde aus dem Gut Warmhof, theils aus slavischen Burg
wällen, lheils aus einem Gräberfelde der hier behandelten Zeit; die Gräber sind 
von Herrn FrnELKORN in der mustergültigsten Weise untersucht worden und 
haben dadurch ein ausgezeichnetes Fundmaterial geliefert; s. z. B. hier Beilage 
II, Funde 88 ff. - Andere Funde aus demselben Gräberfelde sind im Besitz des 
Herrn Premierlieutenant ScHMIOT in Graudenz, dem ich viele sehr werthvolle 
Mittheilungen darüber verdanke. 
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-- Upsala : Universitetets museum för nordiska fornsaker. - In anderen 
~chwedischen Sammlungen (besonders in Gothenburg, Kalmar und Skara) 
aufbewahrte Fibeln kenne ich durch Zeichnungen und Photographieen im 
Archfr der Kongl. Vitterhets Historie och Antiqvilets Akademien zu Stock· 
holm. 

ÖSTERREICH-UNGARN. 

BÖHMEN, MÄHREN, GALIZIEN. Prag: Das böhmische National· 
museum. - Brünn: Franzensmuseum. - Krakau: Museum der Akade• 
mie der Wissenschaften. - Archäologisches Museum der Jagiellonist'hen 
Unh'ersität. - Museum Czartoryski. - Lemberg : Museum des Ossolinski· 
sehen National-Instituts. - Das Dzieduszycki'sche Privatmuseum für gali· 
zische Landeskunde (fiir eingehendere Studien noch nicht zugänglich). -
Das Stauropigianisrhe Museum. -- Mündliche Mittheilungen des Herrn Doktor 
A. Czolowski. 

DIE SÜDÖSTERREICHISCHEN LÄNDER. Wien: Antikenkabinett. -
Prähistorisches Museum. - ,Carnuntum•: Museum des Vereines »Carnun· 
turn,, Deutsch-Altenburg. - Museum des Herrn Baron Ludwigstorff, Deutsch· 
Altenburg. - Gräflich Traunsches Museum, Petronell. - Saüburg : Mu· 
seum Carolino·Augusteum. - Graz: Museum Joanneum. - Klagenfurt: 
Museum Rudolphinum. - Laibach: Museum Rudolphinum. - Triest: 
~luseo Civit'o. - Aquileja: Museo Nazionale. 

UNGARN. Budapest : Das ungarische Nationalmuseum. -- Aquincum· 
Museum in Altofen. - Oedenbur,q: Städtisches Museum. - Comitater· 
J\luseum. - Raab: Museum im Benediktinerkloster. - Steinamanger: 
Museum im bischöflichen Palais. - Temescdr : Das siidungarische Museum. 

SIEBENBÜRGEN. J(lausenburg: Alterthumsmuseum der Universität. 
- Hermannstadt: Das Brnkenthal'sche Museum. - Nag,lj•En,tJed: Samm· 
Jung im Gymnasium. - Deca: Sammlung im Gymnasium. 

KROATIEN. Agram: Archäologisches Museum der Akademie der 
\\'issenschnflen. 

Übersicht der öfters citierten Litteratur. 1) 

(Vgl. auch unten S. 132 f.) 

Aarböger for nordisk Oldkyndighed og Historie, udgirne af dct Kongelige 
Nordiske Oldskrift Selskab. Kopenhagen 1866 etc. 

Aarsberetn. = Foreningen til norske Fortidsmindesmerkers Devaring. 
Aarsberetninger. Kristiania 1845 etc. 

ANGER, Rondsen = Abhandlungen zur Landeskunde der Provinz West· 
preussen, herausgegeben ,·on der ProYinzial Kommission zur Verwaltung 

') Hier wird eigentlich nur solche Lilteratur verzeichnet, die im Text unter 
unvollständigen Titeln angeführt ist. Die benutzten Abkürzungen werden hier 
durch Sperrung bezeichnet. · 
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der westpreussischen Provinzial-Museen. Heft I. Das Gräberfeld zu 
Rondsen im Kreise Graudenz ,·on Dr. S. Anger. Graudenz 1890. 

Annaler for nordisk Oldkyndighed, udgivne af det Kongelige Nordiske 
. Oldskrift·Selskab. Kopenhagen 1836 etc. 

Antiqvariske Annaler, udgivne ved den Kongelige Commission i Kjöben· 
harn for Oldsagers Opbevaring. Kopenhagen 1812 etc. 

Antiqu. sued. s. MoNTELIUs. 

Archiv für Anthropologie, Zeitschrift für Naturgeschiclite und Ur
geschichte des Menschen, Organ der deutschen Gesellschaft für Anthro
pologie, Ethnologie und Urgeschichte. Braunschweig. 

AsPELJN, Antiquites du nord finno-ougrien, Helsingfors 1877-84. 

Baltische Studien, herausgegeben von der Gesellschaft für Pommersche 
Geschichte und Allerthumskunde, Stettin. 

Berliner Ausstellungs-Album ~-= Photographisches Album der Aus· 
stellung prähistorischer und anlhropologis<'her Funde Deutschlands in 
Aufnahmen nach den Originalen von Carl Günther, herausgegeben von 
Dr. A. Voss. Berlin 1880. 1) 

Berliner Ausstellungs-Katalog = Katalog der Ausstellung prähistori· 
s<'her und anthropologischer Funde Deutschlands zu Berlin (vom 6-21. 
August 1880). Berlin 1880. 

Bonner Jahrbücher = Jahrbücher des Vereins von Al!erthumsfreunden 
im Rheinlande. Bonn. 

Bulletin des comm. belges = Bulletin des commissions royales d'art et 
d' archeologie. Bruxelles. 

Catalogue of the important Collection of bronze arms & implements, 
and ornaments in gold, silver & bronze, formed by the late Dr. S. 
Egger, of Vienna. London 1891 . 

VON CHLJNGENSPERG: Die römischen Brandgrä her bei Reichenhall in 
Oberbayern. Braunschweig 1896. 

Danziger Schriften = Schriften der Naturforschenden Gesellschaft in 
Danzig. 

DoRR, Übersicht über die prähistorischen Funde im Stadt· und Land
kreise Elbing. Beilage zum Programm des Elbinger Real-Gymnasiums 
Ostern 1893 und Ostern 1894. 

ENGELHARDT, Thorsbjerg Mosefund, Kopenhagen 1863. - Nydam 
Mosefund, Kopenhagen 1865. -· Virnose Fundet, Kopenhagen 1869. 

Erfurter Mittheil. = Mittheilungen des Vereins für die Geschichte und 
Alterthumskunde von Erfurt. 

1) Über die Fundorte u. s. w. der in diesem Album Seel 1, Tar. 'i-9 
abgebildeten Fibeln aus dem Königsber~er Pro,·inzialmuseum hat mir Herr Dr. 
H. KEMKR ein ausführliches Verzeichmss ,efälligst mitgetheill. Ihm verdanke 
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EINLEITUNG. 

Rlumllche und zeitliche Begrenzung der Aufgabe. - Entwicklung der römischen Fibeln 
aus den La Tene-Flbeln. - Elnthellung der nordeuropllschen Fibeln römischer Zelt. 

Das nordeuropäische Gebiet, dessen Fibelformen aus einer gewissen 
Periode hier näher studiert werden sollen, ist dasjenige, welches 

von den Grenzen der damaligen römischen Provinzen am Rhein und an 
der Donau aus sich östlich bis in das jetzige Westrussland und nörd
lich bis zur Mitte der skandinavischen Halbinsel erstreckt. In der 
hier zu behandelnden Periode, welche die 3-4 ersten Jahrhunderte 
n. Chr. umfasst, zeigt sich auf diesem Gebiete eine im grossen und 
ganzen einheitliche Kultur, die zwar von römischem Einfluss und 
Import stark gefärbt ist, aber doch gegen die echt provinzialrömische 
Kultur in den wichtigsten Beziehungen scharf absticht. Einen gleich 
einheitlichen Charakter, aber mit keltischer Färbung, zeigt. dasselbe 
Gebiet in der vorausgehenden Periode, der ältesten Eisenzeit, wie dies 
UNDSET in seinem allbekannten Werke, Das erste Auftreten des 
Eisens in Nord-Europa, erwiesen hat. Dass im grössten Theile 
dieses Gebietes zu jenen Zeiten die Germanen wohnten, ist ja eine 
vollständig unbestrittene Thatsache, und das Gebiet und seine Kultur 
könnten somit besser >germanisch> als nordcuropäisch genannt werden, 
wenn nicht einige kulturell hierhergehörige Länder, besonders östlich 
der Weichsel: Ostpreussen, die russischen Ostseeprovinzen u. s. w., 
ethnologische Streitfragen darböten, die noch nicht als gelöst angesehen 
werden dürfen. Es sei also hier die mehr neutrale, geographische 
Benennung ,nordeuropäisch» bis auf weiteres vorgezogen. 

Zeitlich soll die vorliegende Untersuchung eine Periode umfassen, 
die mit der Gründung der römischen Rhein- und Donauprovinzen am 
Beginn unserer Zeitrechnung anfängt, wodurch daselbst die römische 
Kultur die keltische ablöst, und bis zur Auflösung der römischen Herr
schaft in diesen Pro.vinzen und bis zum gleichzeitigen jähen Aufhören 
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2 EINLEITUNG. 

der damaligen Kultur in dem grössten Theile Norddeutschlands durch 
die Völkerwanderungen fortgeht. Dieser Zeitabschnitt ist von den 
nordischen Alterthumsforschern seit Alters aus leicht ersichtlichen 
Gründen mit dem Namen >römische Periode der Eisenzeit> bezeichnet 
worden, und so werden wir auch hier kurzweg von >Fibeln der rö
mischen Zeih 1) sprechen, ganz davon abgesehen, ob die betreffenden 
Fibeln wirklich als römisches Fabrikat oder nicht betrachtet werden 
müssen. 

Eine nähere Untersuchung der verschiedenen Fibeln dieser Periode 
zeigt, dass nur ziemlich wenige Formen in den römischen Provinzen 
und im nordeuropäischen Gebiete gleichmässig verbreitet sind. Die 
meisten nordeuropäischen Fibeltypen finden sich dagegen entweder 
niemals oder doch nur äusserst selten auf römischem Gebiete, während 
andererseits die grösste Zahl der echt provinzialrömischen Formen nur 
ganz sporadisch in Nordeuropa vorkommt. 

Hier sollen nun bloss die _beiden erstgenannten Kategorieen einer 
eingebenden Darstellung unterzogen werden; 1:md der Kürze wegen 
fassen wir sie beide unter dem Namen ,nordeuropäische Fibeln> zu
sammen; die nordeuropäischen Funde von spezifisch provinzial
römischen Fibeln sollen dann anhangsweise summarisch verzeichnet 
werden. 

Wahrscheinlich alle ältesten Fibelformen 2) römischer Zeit, sicher 
wenigstens alle nordeuropäischen, schliessen 5ich unmittelbar an die 
Spät-la Time-Fibeln an. Und zwar stammen sie alle - mit Ausnahme 
einer einzigen provinzialrömischen Serie ( Fig. 236-7; siehe weiter 
unten) - von derjenigen Klasse der Spät-la Tene-Fibeln ab, die von der 
einfachsten Mittel-la Time-Form, Fig. 1, 3-5, 17, ausgeht. Es ist dies 
die Form mit ganz schlichtem Bügel, bei welcher ,das nach rück
wärts emporsteigende Schlussstück» (T1scnLER) den Bügelhals ring
förmig umfasst, aber sonst nicht weiter mit grösseren Kugeln od. dergl. 
geschmückt ist. Wie sich hieraus allmählich die Spät-la Tene-Fibeln 
entwickeln, indem Bügel und Schlussstück zusammenwachsen, die 
ringförmige Umfassung in einen nur ornamentalen runden Knopf bezw. 
eine Scheibe übergeht, und ein Nadelhalter als besonders hervortretendes 
Glied der Fibel sich ausbildet, anfangs rahmenartig, dann gitterförmig 
in verschiedenen Mustern durchbrochen, endlich ganz gefüllt - dies 

1) Hie und da wird wohl auch diese Benennung noch weiter zu »römische 
Fibeln» abgekürzt; dagegen meinen wir mit »provinzialrömischen Fibeln» immer 
solche, die in den römischen Provinzen ihre Heimalb haben und von unzweifel
haft römischer Fabrikation sind. 

2) Wir meinen natürlich hier immer die Bogenfibeln (im Gegensatz zu den 
Scheibenfibeln). 
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EINLEITUNG. 3 

alles ist wohl bekannt und braucht hier nicht näher ausgeführt zu werden; 
es sei nur besonders hingewiesen auf TISCHLER bei MEYER, G ur in a 
S. 21 f., VEDEL S. 82, MoNTELIUs, Sv. Fornm.-för. tidskr. IX, S. 189. 

Nähere Betrachtung erfordern- dagegen die bei der vorliegenden 
Klasse der La Tene-Fibeln vorkommenden Verschiedenheiten in der 
Konstruktion der Federeinrichtung und des oberen Bügelendes. Durch 
diese Unterschiede zerfällt die Klasse in mehrere Gruppen, aus denen 
dann die verschiedenen Gruppen der Fibeln römischer Zeit hervorgehen. 

Alle uns jetzt beschäftigenden La Tene-Fibeln sind eingliederig. 
Eine Gruppe derselben hat untere Sehne (die s. g. Armbrustkonstruk
tion); die Spirale dieser Fibeln ist immer sehr kurz, aus nur vier 
Windungen bestehend. Ein frühes Exemplar der Gruppe ist Fig. 1, 
ein spätes Fig. 2 abgebildet. Näher werden wir diese im Zusammen· 
bang mit der aus ihr entstandenen ersten Gruppe der nordeuropäischen 
Fibeln römischer Zeit behandeln. Von provinzialrömischen Fibeln 
-stehen die lange fortlebenden Typen Fig. 15-16 mit dieser La Tene· 
Gruppe in unzweifelhaftem Zusammenhang. 

Bei den La Tene-Fibeln mit oberer Sehne geht wohl am öftesten 
der Bügel ohne weiteres in die Spirale über, wie bei Fig. 3 ersichtlich 
ist. Obwohl die Spirale somit jeder Stütze entbehrt, ist sie doch bei 
dieser Gruppe oft sehr lang (z. B. MEYER, Gurina, Taf. V, 15). 
Dagegen sehen wir bei anderen Fibeln besondere Vorrichtungen, die 
offenbar getroffen sind, um die Spirale besser zu stützen und vor 
Verbiegung zu bewahren. Eine solche Vorrichtung können wir bei 
Fig. 4-6 studieren. Das etwas verbreiterte Bügelende bildet hier eine 
Falle, sodass die von demselben ausgehende Spirale unter das Bügel
ende kommt und sich gegen dasselbe anlehnL Bei Fig. 7 ist derselbe 
Zweck in einfacherer Weise schon im Gusse erreicht. Einen noch 
weiteren Schritt zeigt die hochinteressante, unvollendete Fibel Fig. 8, 
die mit vier ähnlichen in derselben Form gegossenen vor ein paar 
Jahren zu Jällened bei Falköping in Vestergölland, Schweden, gefunden 
ist1). Bei dieser ist der Draht, der die Spirale bilden soll, schon im 
voraus hergestellt, und sein umgebogenes Ende beim Gusse der Fibel 
in die flüssige Bronzemasse hineingesteckt. Entweder so oder wohl 
vielmehr durch Hineinnieten ist die Spirale in dem flachen, schalen
förmigen Kopfende der Fibel Fig. 9 befestigt:). 

Eine direkte Entwicklung in römischer Zeit hat nun weder die 
besonders in Nordeuropa weit verbreitete Serie Fig. 5-8 noch die 

1) Dieser Depotfund, zu dem noch einige andere Gegenstände gehören, ist 
zum grössten Theile im Museum zu Skara aufbewahrt; nur eine der Fibeln be· 
findet sich im Stockhohner Museum (lnv. 10263). 

2) Über diese Fibel s. TtsCHLER bei MEYER, Gurina, S. 23, Abschnitt 10. 
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4 EINLEITUNG. 

mehr keltische Fig. 9 gehabt; aber dieselbe Konstruktion wie bei 
der letztgenannten ist im Verein mit einer Modifikation der gleich zu 
behandelnden Stützplatte zur Verwendung gekommen bei der :;tcciten 
Gruppe der nordeuropäischen Fibeln römischer Zeit (Taf II). 

Bei anderen La Tene-Fibeln mit oberer Sehne wird die Stützung 
der Spirale bewirkt durch einfache Verbreiterung oder Verdickung des 
Bügelendes (Fig. 65, 66) oder durch die Anbringung einer besonderen 
von diesem nach beiden Seiten ausgehenden Stützplatte (Fig: 17, 18)1. 
Von dieser La Tene-Fibelgruppe sind die Gruppen ]II und IV der 
hier zu behandelnden Fibeln herzuleiten. Aus den Fibeln mit Stütz
platte entwickeln sich übrigens viele spezifisch provinzialrömische 
Formen, darunter die in Fig. 19-22 abgebildeten, wovon später. 

Endlich sei darauf hingewiesen, dass die bei verschiedenen nord
europäischen Fibelgruppen römischer Zeit abwechselnd mit anderen 
Sehnenkonstruktionen vorkommende umgelegte Sehne (Fig. 14, 75, 
76 u. s. w.) schon bei der von T1scHLER, Gewandnadeln, Fig. 31 
abgebildeten La Tene-Fibel vorkommt; bei der jetzt behandelten Klasse 
der La Tene-Fibeln kenne ich diese Konstruktion jedoch nicht. 

Der Übergang von den Spät-la Tene-Fibeln zu den Fibeln römischer 
Zeit ist bei den nordeuropäischen Formen durch die folgenden drei 
Hauptmerkmale charakterisiert : Verbreiterung oder Verdickung des 
Bügels, Verschwinden der Löcher im Nadelhalter 2) und - bei den Fibeln 
mit oberer Sehne - Auftreten des Sehnenhakens. Natürlich erscheinen 
nicht alle diese Neuerungen bei allen Formen gleichzeitig oder in der
selben Ordnung. So sahen wir den Sehnenhaken vereinzelt schon bei 
der Mittel-la Hme-Fibel Fig. 17, obgleich bei den späteren derselben 
Serie, wie Fig. 18, ein solcher noch nicht angetroffen ist. Fibeln wie 
Fig. 2 mit ganz schmalem Fuss zeigen on gefüllten Nadelhalter (z. 
B. ANGER, Rondsen, Taf. XI, Fig. 1, 7, 9, 10), während bei schon 
breiten Fibeln der Gruppe II, wie Fig. 24, 25, 33, der durchbrochene 
Nadelhalter fortlebt. Gilt es also in den einzelnen Serien die Grenze 
zwischen La nne-Fibeln und Fibeln römischer Zeit festzustellen, so 
muss man mehr den Hauptcharakter der Formen als das Fortleben 
eines einzelnen älteren Zuges ins Auge fassen; es würde sich somit 
empfehlen die Fibeln wie Fig. 2, aber mit gefülltem Nadelhalter, noch 

1) Diese Stützplatte ist jedoch bei den La Tlme-Fibeln noch sehr selten. So 
ist Fi{J. 17 (Mus. Bonn, ohne Fundort) das einzige Beispiel einer Mittel-Ja Tlme
Fibel mit Stützplatte, das ich kenne; diese Fibel ist auch sehr auffallend durch 
das unerwartet frühe Erscheinen des Sehnenhakens. Über die spätere Form 
Fig. 18 s. T1scHLER bei MEYER, Gurina S. 24 r., Abschnitt 12. 

2) Bei vielen provinzialrömischen Formen hält sich dagegen der durch
brochene Nadelhalter sehr lange. 
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den La Tene-Fibeln zuzuzählen, dagegen die Fibeln Fig. 24, 25, 33 
römisch zu nennen. Etwas willkürliches hat ja immer die Einführung 
einer solchen vom Systeme geforderten Grenzscheide in eine ununter· 
brochen fortlaufende Entwicklung. Eine bessere Scheidung wird sich 
jedenfalls erst dann durchführen lassen, wenn die geschlossenen Funde 
so vermehrt sind, dass sie die Feststellung einer sehr detaillierten 
Chronologie gestatten (vgl. T1scm.ER bei MEYER a. a. 0. S. 22). 

Die oben berührten vier Gruppen der ältesten nordeuropäischen 
Fibeln römischer Zeit sind die folgenden: 

Gruppe I: Einglieclerige Armbrustfibeln mit breitem Fuss 
(Fig. 10-13; Variante: Fig. 14). 

Gruppe II: Fibeln mit Zlceilappiger Rollenkappe (To:f. II). 
Gruppe III: Augenfibeln (To:f. III). 
Gruppe IV: Kräftig profilierte Fibeln (Tqf /VJ.1 
Alle diese vier Gruppen, die völlig gleichzeitig sind und parallel 

fortlaufen, haben, wie schon angedeutet, als gemeinsames Merkmal in 
der Mille des Bügels ein Rudiment des umfassenden Ringes der Mittel• 
la Tene-Fibel. Dieses Rudiment erscheint anfangs als kreisrunder 
KnoP,f oder Scheibe, verkümmert dann allmählich von hinten aus, 
so dass bald nur auf der Vorderseite ein Kamm oder Wulst sich 
erhebt, und bei einigen Serien schwindet auch dieser zuletzt gänzlich. 
Vgl. hierüber T1s~HLER, Gräberfelder S. 181, MoNTELll's, Sv. 
Fornm.-fören. tidskr. IX, S. 194 f. 

Von den genannten Gruppen ist die erste nur schwach vertreten 
und verliert sich 7.iemlich bald. Die zweite und dritte leben lange 
fort, aber auch ihre letzten Degenerationsformen behalten doch so 
viel von dem allgemeinen Charakter der Gruppen, dass man es gar 
nicht nöthig hat dieselben zu besonderen Gruppen auszuscheiden . 
Dagegen erleidet die vierte Gruppe im Laufe der Zeit so mannigfaltige 
Veränderungen und erzeugt so viele verschiedene Typenserien, dass 
es sich empfiehlt diese in eine fünfte Gruppe zusammenzufassen: 

Gruppe V: .Fibeln, die durch Verjlachung oder Verschwinden 
der kräftigeren Profilierung aus der Gruppe IV entstanden sind 
(Taf V- V]). Diese Gruppe zerfällt dann in sehr viele Unterabthei
lungen. 

') Es kann vielleicht auffallend erscheinen, dass diese Namen nicht nach 
einem einheitlichen Prinzip gewählt sind. Es gilt jedoch heim Wählen solcher 
Namen vor allem dns am meisten auffallende Charakteristikum der zu benennenden 
Gruppe zu treffen, und dieses ist nicht immer bei allen Gruppen nn demselben 
Theil des Gegenstandes zu finden. Über die einzelnen Namen s. weiter an 
den betreffenden Stellen. 
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6 EINLEITUNG. 

Diese fünf Fibelgruppen füllen etwa die zwei ersten Jahrhunderte 
unserer Zeitrechnung aus1). Dann aber tritt plötzlich eine ganz neuo
Gruppe auf, die wahrscheinlich von den in Südrussland angesiedelten 
Germanen ausgeht. Es ist dieses die 

Gruppe VI: Fibeln mit umgeschlagenem Fuss und ihre nächsten 
Entwicklungen (Taf. VII-Vill). 

Gleichzeitig mit dieser Gruppe ist 
Gruppe VII: Zloeigliederige Armbrusiflheln mit hohem Nadel

halter (Ta:f IX). 
Diese haben von der sechsten Gruppe die bei ihr vorherrschende 

zweigliederige Armbrustkonstruktion entlehnt, sind aber im übrigen 
ohne Zweifel Umbildungen von gewissen Formen der Gruppe V. 

Endlich sollen die nordeuropäischen Formen der Scheiben.fibeln 
(Taf. X), die mit den genannten Gruppen nur in Betreff der Nadel
konstruktion in Beziehung stehen, kurz behandelt werden. 

'J Einige Formen der Gruppen V bestehen noch etwas länger fort. 
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GRUPPE 1. 

Eingliederige Armbrustfibeln mit breitem Fuss: Taf. I, 
Fig . .10-13. 

(Variante: Fig. 14). 

Vgl. HosnuNN, Darzau S. 72; HAUSMANN, Grabfunde aus Estland S. 29 f. 

Beschreibung. 
Material. Gewöhnlich Bronze, selten Eisen (wie HosTMANN, Taf. 

IX, 15). 
Grösse. Im allgemeinen 3,&-4,s, selten bis 6 cm. 
Form des Bii{Jels. Fuss immer breit, gewöhnlich mit parallelen 

Kanten, bisweilen aber gegen das Ende viel breiter (vgl. Fig. 14). 
Ende meistens geradlinig abgeschnitten. - Hals entweder von 
gleicher Breite wie der Fuss (Fig. 10) oder viel schmäler, fast draht
förmig; eine Mittelstufe zeigt wohl Fi'g. 11, wo der Hals nur allmählich 
sich verjüngt und einen Grat hat. - Zwischen Hals und Fuss der 
Knopf, der nur selten scheibenartig ist; bei einigen Wulst oder nie
driger Kamm (F(q. 13). 

Federeinrichtung. Der Bügelhals geht allmählich in den Spiral
draht über (s. Fig. 10, das Detail in der Mitte oben). Untere Sehne. 
Draht fast immer rund, bei Fig. 13 jedoch flach mit .Grat. Windun
gen gewöhnlich 4-6, selten 8-10; im letzteren Fall bisweilen Axe. 

Nadelhalter gewöhnlich ziemlich kurz, zeigt aber sehr oft ein 
typologisch interessantes Rudiment, indem er nach oben leistenförmig 
bis zum Knopf fortläuft, F1'g. 10; s. auch Bonner Jahrbücher 
XL VI, S. 4 7, Fig. 6. Bei späten Formen wie F,g. 13 fehlt doch 
diese Leiste. 

Ver;ierung. Bei Fibeln mit breitem Bügelhals trägt derselbe 
gewöhnlich einen gravierten Perlenstreifen in der Mitte, vereinzelt 
auch auf den Kanten; so ein Exemplar aus Fuhlsbüttel, das auch 
einen solchen Streifen auf der Kante der Bügelscheibe trägt, wohl 
eine Nachahmung des aufgelegten geperlten Silberdrahtes, welcher 
dagegen bei dieser Gruppe kaum vorzukommen scheint 1). Sehr ge-

1) Mit Eisendraht belegt ist der Rand der Büp;elscheibe bei zwei Fibeln 
aus Fuhlsbültel {s. Beilage, I, 1); es ist dies etwas ganz eigenthümliches. 
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8 GRUPPE I. 

wöhnlich sind der Tremolirstich und andere feine Linienornamente, 
besonders längs den Kanten 1). Das Fussende zeigt öfters eine oder 
zwei gerade Linien; bei ein paar Fibeln trägt es das sonst für die 
Gruppe III charakteristische Dreieckornament (HosTMANN a. a. O. Taf. 
IX, 15, HAUSMANN a. a. O. Taf. I, 19). Auch kleine Kreise und Dop• 
pelkreise sind gewöhnlich. S. übrigens die Abbildungen! 

Die Aufeinanderfolge der Formen ist hier nicht leicht festzustel
len und bei der relativen Seltenheit dieser Gruppe auch von geringer 
Bedeutung. Zu den allerjüngsten ziihlt jed,mfalls Fig. 13 mit Wulst, 
Rollenaxe, später Nadelhalterform u. s. w., wogegen Fig. 10 einen 
alten Charakter aufweist. Zu beachten ist noch eine Form, die zwar 
Fig. 10 am meisten ähnelt, aber viel grösser und breiter ist und statt 
des Knopfes nur einen ganz schmalen Wulst hat (z. B. die bei HAUS· 
MANN a. a. 0. abgebildete Fibel). 

Entstehung der Gruppe. Wie schon oben angedeutet, steht 
die vorliegende Gruppe in unzweifelhaftem Zusammenhang mit den 
Spät-la Time-Fibeln mit unterer Sehne, Fig. 2. Diese Fibeln, von 
denen bei ANGER, Rondsen, Taf. X, XI u. XIII viele Exemplare abge
bildet sind, und die sowohl in Eisen als in Bronze vorkommen, haben 
immer schmalen Fuss und eine Spirale von nur vier Windungen, 
zeigen aber im übrigen bedeutende Unterschiede; so ist der Hals ent
weder schmal und rund (z. B. a. a. O. XI, 4) oder breit mit Grat 
(Fig. 2, ANGER, Ta f. XIII, 1, 7, 8), der Nadelhalter ist in verschie
denen Mustern durchbrochen oder auch gefüllt, ja sogar ein Wulst 
anstatt des Knopfes kommt vor, und zwar schon bei Fibeln mit durch
löchertem Nadelhalter2). (Mit ganz verschwundenem Knopf: MEYER, 
Gurina, Taf. VI, Fig. 2). Einige von den bei der Gruppe I vor
kommenden Verschiedenheiten, wie breiter o<ler schmaler Bügelhals, 
Knopf oder Wulst, lassen sich somit vielleicht auf verschiedene Grund
formen in der Spät-la Time-Gruppe zurückführen. 

Lokale Verbreitung. Die Prototype der Gruppe I, Fig. 2 u. 
ähnl., haben eine sehr weite Verbreitung. Dass sie in Rondsen zahl
reich sind, sahen wir schon; aber fast überall in Norddeutschland 
sind sie vertreten (westlich z. B. in den Gräberfeldern zu Fuhlsbüttel 
bei Hamburg 3) und Klein-Plasten in Mecklenburg; ein Ex. im Pyrmon-

1) Auch auf der Aussenseile des Nadelhalters kommen Tremolirslichverzie
rungen wenigstens einmal vor : Mus. Kopenhagen 26öli. 

2) z. B. ein Ex. aus Butzke in Pommern, Mus. Stettin; eins aus Benz auf 
Rügen, Mus. Stralsund. 

1) S. Jahrbuch der wissenschaftlichen Anstalten zu Hamburg 
IV, Ta f. II, F i g. 6, 7. - Wahrscheinlich auch ein Ex. bei Darzau: HosnuNN 
Taf. IX, HI. 
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GRUPPE 1. 9 

ter Funde 1). Nördlich gehen sie bis Bornholm (mehrfach) und Öland 
(einmal, Mus. Stockholm 10160). Aber fast ebenso häufig wie in Nord
deutschland kommen sie in den Donauländern VQr, besonders in 
grösserer Menge bei Sissek in Kroatien (Wiener Antikenkabinett und 
Mus. Agram). Dagegen hahe ich sie in den Rheingegenden nicht 
beobachtet 2). 

Im Vergleich hiermit hat die aus diesen Fibeln entstandene 
Gruppe 1 eine ziemlich begrenzte Verbreitung (s. Beilage 1, 1). 
Ihr eigentliches Fundgebiet ist die untere Elbgegend, wo sie in den 
grossen Urnenfeldern von Darzau und Rebenstorf in Hannover, Fuhls
büttel bei Hamburg, Körchow etc. im ·westlichen Mecklenburg vielfach 
vertreten ist. Auch die Fundorte in Schleswig-Holstein und auf der 
gegenüberliegenden Insel Laaland können demselben Gebiete zugezählt 
werden. Es ist dies ein Gebiet, das wir weiter unten als die eigent
liche Heimath vieler anderen Fibelserien wiederfinden werden. West
lich und östlich davon kommt die Fibel nur ganz sporadisch vor. 
Westlich im Pyrmonter Quellenfunde (1 Ex.) und auf römischem 
Gebiete in Vechten bei Utrecht (3 Ex.) und vielleicht bei Mainz. Öst
lich - je ein Stück - bei Göritz an der Oder, bei Persanzig in Hinter
pommern, auf Bornhohn und bei Türpsal in Estland(!), das letzte eine 
recht auffallende Thatsache, zu der wir jedoch bald in der Gruppe 
III höchst interessante Analogieen finden werden. 

Zeltstellung. Dass diese Fibelgruppe der allerfrühesten römi
schen Zeit angehört, ist schon aus ihrem nahen Zusammenhang mit 
den Spät-la Tene-Fibeln ersichtlich. Dasselbe zeigt auch ein sehr 
merkwürdiger Fund aus Körchow in Mecklenburg (Beilage II, 25), wo 
Dr. BELTZ das Original von Fig. 10, also eine ganz frühe Form, in 
einer La Tene-Situla wie der bei ANGER, Rondsen, Taf. 23 abgebil
deten zusammen mit einer eisernen Mittel-la Tene-Fibel wie Fi'g. 1 
gefunden hat 3). Früh ist offenbar auch ein Fund von Hillested, Laa-

1) Abyab. Berliner Ausstellungs-Album, Sect. V, Taf. 17, rechts von 
den Münzen. 

2) Nur ein Fragment aus Tongres in Belgien (Mus. Li~ge). - Die Mittel-la• 
nne-Fibeln Fig. 1 kenne ich z. B. aus llalien (das Original), aus Dodona (CARA• 

PANOS, Dodone et ses ruines, Taf. LI, Fig. i), aus der Mainzer Gegend 
(Mus. Mainz), aus Körchow in Mecklenburg (Beilage II, Fund 25). 

1) Sollte man das Nebeneinandervorkommen dieser zwei Formen, Fig. 1 11. 

10, als unmöglich ansehen, so könnte man vielleicht, da nach mündlicher Mit
theilung von Dr. B&LTZ die Gräber des Körchower Friedhofes dicht über einander 
in mehreren Schichten angelegt waren, die Sache so erklären, dass bei einer . 

· Nachbestattung die Fibel Fig. 10 in die La nne-Situla hineingeraten wäre. - Zu 
beachten ist jedenfalls, dass eine ähnliche Situla bei Holubice in Böhmen mit 
römischen Gegenständen zusammen gefunden ist (s. Beilage II, Fund 100). 
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10 GRUPPE 1. 

land (Beilage II, 137), wo drei Fibeln etwa wie Fig. 10 mit einer 
fragmentarischen Bronzefibel wie Fig. 24 in einer Urne zusammen 
gefunden worden sind. Im Funde GO liegen zwei etwas spätere For
men derselben Gruppen, wie Fig. 11 und 36-37, zusammen vor. 

Bei Darzau ~cheinen dagegen diese Fibeln, auffallend genug, erst 
in der jüngeren Hälfie des Urnenlagers aufgetreten zu sein; i;. HosT
MANN, S. GO. Doch dürften die dort vorkommenden Formen sämtlich 
zu den späteren gehören; es fanden sich keine wie Fig. 10-11. Die 
wohl späteste, Fig. 13, wurde >ganz nördlich> in zwei Exemplaren 
mit einer Fibel wie Fig. 138 zusammen gefunden (a. a. 0. S. 8; vgl. 
Beilage II, Fund 18) und gehört also offenbar schon der jüngeren 
Abtheilung der älteren römischen Periode an (vgl. die Stufentabelle). 
Mit dieser Form scheint dann die ganze Gruppe erloschen zu sein. 

Variante. Verschiedene Formen dieser Gruppe kommen biswei
len mit einer anderen Federeinrichtung vor, nämlich mit einer Spirale 
von vielen Windungen mit umgelegter Sehne 1). Ein solches Exem
plar ist Fig. 14 wiedergegeben. Es ist dies offenbar ein von den 
gleichzeitigen Fibelserien Fig. i5-76, 102-103, 139 u. s. w. ent
lehnter Zug, und es kann Exemplare geben, von denen man nicht gleich 
zu entscheiden weiss, ob sie der Serie Fig. 14 oder derjenigen Fig. 
102 zuzuzählen sind. - Diese Fibeln kommen nur in dem engeren 
Elbgebiete, in denselben Gräberfeldern wie die Hauptgruppe vor 
( Beilage /, 2). 

') Bei zwei Fibeln aus Fuhlsbüttel ist die Sehne von unten alis umgelegt. 
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GRUPPE II. 

Fibeln mit zweilappiger Rollenkappe: Tafel II. 
Vgl. besonders HosTMANli, Darzau, S. 63 ff.; GREWINGK, Archiv für An

thropologie X, S. 95; T1sc11LER, Gräberfelder, S. 178, 195, Hl7; S. MCL
LER, Jernalderen, S. lli, Nr 93, 95, 90. 

Allgemeine Charakteristik. Diese Fibeln, die » Wendenspangen, 
L1sCH's, haben immer einen breiten Bügel und verlieren nie den Kamm 
bezw. Wulst in der Bügelmitte. Ihr erstes Hauptmerkmal find jedoch 
die beiden lappenförmigen Kappen (vgl. T1sCHLER a. a. 0. S. 178), 
welche, von dem oberen Biigelende ausgehend, über der Vorderseite 
der Rollenenden gewölbt sind um dieselben zu decken und zu stützen. 
Es hängt diese Konstruktion mit der eigenthümlichen Lage der Rolle 
unter dem Bügelende zusammen, über die wir schon oben S. 3 
gesprochen haben. Man kann Mi diesen Fibeln immer wahrnehmen, 
wie das Drahtende in den dünnen Bügel etwa gleich unterhalb des 
Sehnenhakens hineingenietet ist; s. besonders Fig. 37. - Bei ein paar 
späten Varianten (F(q. 42, 43; s. weiter unten) gehen die Kappen in 
eine vollständige Rollenhülse über. 

Entstehung der Gruppe. Ein direktes Prototyp dieser Gruppe 
dürften wir in der Spät-la Time-Fibel Fig. 23 erblicken können. Diese 
Fibel, mit schmalem Fuss und ohne Haken, steht in Bezug auf die 
Befestigung des Spiraldrahtes den Fig. 7-9 nahe (s. die Detailzeich
nung in der Mitte unten) und hat ganz ähnliche Deckkappen wie die 
vorliegende Gruppe II. Ohne Zweifel sind diese Kappen eine Umbil
dung der Stützplatte in der bei Fig. 18 und MEYER, Gurina, Ta f. VI, 
4 vorkommenden Form. Aus Gurina in Kärnten stammt auch das 
Original unserer Fig. 23 (Prähist. Mus., Wien, 15197); eine ähnliche, 
aber ganz ohne Bügelknopf und 12,s cm gross, ist in dem alten Ne
viodunum in Krain gefunden (Mus. Laibach 138). Von der .Fig. 2,'? 
zu der ältesten Form unserer Gruppe II, Fig. · 24, ist nun der 
Schritt nicht eben weit '). Über die Verschiedenheit der Fundgebiete 
s. gleich unten. 

') Der Fussknopf der Fibel 1-"i{J. 23 darf nicht irre führen. Viele Formen 
der schmalfüssigcn Spät-Ja T~ne-Fibeln kommP.n bald mit bald -ohne einen sol
chen vor. 
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12 GRt:PPE II. 

1) Die ältesten Formen der Gruppe II: mit durchbrochenem 
Nadelhalter (Fig. 24, 25, [82], 83). 

Beschreibung. Diese Fibeln kommen in Silber, Bronze und 
Eisen vor. Sie sind etwa 6-8 cm. lang; die grösseren wie Fig. 24 
gewöhnlich Yerhältnissmässig schmal, die kleineren (und wohl im all
gemeinen späteren) wie Fig. 25 oft sehr breit, so dass sie von vorn 
der Fig. 26 ganz ähneln. Die Durchlöcherung des Nadelhalters ist 
verschieden gemustert, entweder wie F(q. 2..J mit stufenartigen Zwi
schenstreifen 1) oder wie Fig. 25 mit einer Reihe von kleinen runden 
Löchern oder mit nur einem solchen Loche (F'ig. 33). Der Bügel 
trägt einen Knonf oder vielmehr eine ziemlich dicke Scheibe, die 
bisweilen hinten verkümmert (interessantes Rudiment bei der Fig. 33.f); 
einige breite Eisenfibeln haben nur einen schwachen Wulst. Der Schei
benrand ist öfters mit geperltem Draht belegt ( entweder mit einem 
einfachen oder mit zwei umeinander gedrehten); derselbe ist bei Bronze
fibeln aus Silber, bei Silberfibeln aus Gold oder wenigstens vergol
det. Über Form und Verzierung des Bügels im übrigen s. unten 
Abth. 2 2). 

Der Sehnenhaken ist bei diesen Fibeln immer bandförmig und 
verziert, zeigt aber zwei Hauptformen, die eine schmäler mit zurück
gebogenem, bisweilen thierkopf"ahnlichen Ende, wie }rg. 31 a (auch 
b, c), die andere breiter, wie Fig. 36 oder noch weiter fortgeschrit
ten, so dass sie sich der bei Fig. 37 vorkommenden Form nähert. 

Lokale Verbreitung (Beilage 1,3). Diese Fibelform kommt eigent
lich nur auf der cimbrischen Halbinsel und in den derselben zunächst 
liegenden Gegenden (Mecklenburg, Fünen, Laaland) vor. Übrigens kenne 
ich sie nur vereinzelt aus Dommühlen bei Göritz a. d. Oder in der 
östlichen Mark-Brandenburg und aus Holubice unweit Prag in Böhmen. 
Dieser letzte Fundort ist sehr wichtig, da Böhmen auf dem natürlichen 
Wege (Moldau-Elbe) von den österreichischen Alpenländern, wo das 
Prototyp dieser Gruppe, Fig. 23, vorkommt, zu der cimbrischen Halb
insel, dem eigentlichen Fundgebiete der jetzt behandelten Fibeln, liegt. 
Übrigens ist es sehr wahrscheinlich, dass beide Formen, Fig. 23 und 
2.J, ursprünglich nicht auf diejenigen Gebiete, wo sie bisher gefunden 

') Ein sehr interessantes Exemplar mit rudimentärer Nachahmung dieser Ver
zierung durch eingeritzte stufenförmige Linien auf der Aussenseite des Nadel
halters zeigt Fig . :n. 

2) Besonders seien hier nur erwähnt die mit 6 kleinen Goldplättchen be
legten Fibeln aus Stilling und Tjörring in Jütland, die in der Beilage I, 3 näher 
beschrieben sind. Vgl. auch die spätere Form Fig. 30. 
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sind, beschränkt waren; denn eben· solche Übergangsformen von La 
Tene• zu römischen Fibeln sind oft ungemein selten, wie wir es auch 
bei der Gruppe III sehen werden; und meines Wissens sind im gan• 
zen Elbgebiete Gräber aus dieser Übergangszeit bis jetzt nur bei 
Fuhlsbüttel gefunden; da es aber nicht wahrscheinlich ist, dass die Ge
gend zu jener Zeit unbewohnt war, kann man wohl die zukünftige 
Entdeckung solcher Gräber mit Fibeln wie Fig. 23-24 längs der Elbe 
erhoffen. · 

Keine Zufälligkeit dürfte es dagegen sein, dass die Fibeln Fig. 24 
-25 bisher niemals auf provinzialrömischem Gebiete gefunden sind 1). 

Denn dasselbe gilt, wie wir sehen werden, für die ganze Gruppe II, 
eine ungemein wichtige Thatsache. 

Die Zeltstellung ist bei dieser Fibelform schon aus typologischen 
Gründen ganz klar, und die Funde bestätigen dieselbe (Beilage II, 20, 
100, 127, 128, 131, 134, 137; vgl. auch die Slufentabelle). Sie findet 
sich nämlich durchgehends mit den allerfrühesten Formen der ande• 
ren Gruppen: Fig. 10, 45-47, 74; etwas später ist nur der Fund 127 
mit dem Fusse einer Fibel wie Fig. 57 etc. Sehr wichtig ist ihr 
zweimaliges Vorkommen mit römischen Bronzeschüsseln wie MOLLER, 

Jernalderen Fig. 189, die, wie aus der Stufentabelle erhellt, nur mit 
Spät-la Tene- und ganz frühen römischen Fibeln gefunden sind (vgl. nä· 
her NEERGAARD, Aarböger 1892, S. 278 ff. Note, MoNTELrns, Sv. 
Fornm.-fören. tidskr. IX, S. 186 ff.). Und die rheinische Fibel• 
form Fig. 241, mit welcher die jetzt besprochene im Funde 131 zu. 
sammen vorliegt, wird von KoENEN, Bonner Jahrbücher LXXXVI, 
S. 220, zu Taf. IV, Fig. 12, nach den damit gefunden Gefässformen 
>der letzten Zeil des Augustus und Tiberius, zugezählt. Zuletzt sei 
der Fund ;,8 erwähnt, wo mit der Fibel Fig. 25 eine ihr ähnliche vor
kommt, die aber schon gefüllten Nadelhalter zeigt. Übrigens kann 
bemerkt werden, dass die Durchlöcherung des Nadelhalters sich bei 
dieser Gruppe nach den Zeugnissen der eben erwähnten Funde offen• 
bar länger erhalten hat als z. B. bei den Gruppen I und III, deren 
Formen Fig. 10 und 45-47 sich als mit den F,:q. 24-25 gleichzeitig 
erwiesen. 

2) Westllche Hauptserle: 
mit Sehnenhaken (Fig. 26-30 mit 31 und 34). 

Die entwickelten Fibeln der Gruppe II mit gefülltem Nadelhalter 
vertheilen sich auf zcrei Hauptserien, die sich in der Befestigung der 

1) Im Mainzer Museum findet sich freilich eine Fibel, deren Fuss und Na
delhalter der Fig. 24 sehr ähnelt, aber ihr Bügel hat ;11:ei Scheiben, und vor 
allem ist der Kopf ganz anders gestaltet. 
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14 GRUPPE II. 

Rollensehne unterscheiden: die eine hat nämlich Sehnenhaken (s. Fig. 
31), die andere Sehnenhülse (Fig. 37-41). Die Voraussetzungen 
beider Formen lernten wir schon unter 1) kennen, und auch hier wür
den wir dieses Detail einer Haupteintbeilung nicht zu Grunde legen, 
wenn es sich nicht zeigte, dass die genannten zwei Serien auch eine 
ganz verschiedene lokale Verbreitung haben, indem die Fibeln mit 
Haken hauptsächlich dem Elbgebiete angehören, während diE>jenigen 
mit Hülse ihre eigentliche Heimath in Ostdeutschland haben. Be
trachten wir nun zuerst die westliche Form. 

Beschreibung. Das Material ist Silber, Bronze oder Eisen; 
jedoch scheinen die Eisenfibeln sämtlich den älteren Formen wie Fig. 
26-28 anzugehören. Der Bügel ist immer breit, die Kanten gewöhn
lich parallel; nur selten ist der Fuss breiter, wie bei Fig. 27. Wie 
schon bei den unter 1) behandelten Fibeln ist der Hals etwas gewölbt, 
der Fuss dagegen »dachförmig, mit Grat. Die Länge dürfte gewöhn
lich etwa 5 cm. betragen und nur sehr selten über 6 cm. hinausgehen. 
Die Kappen haben anfangs wie bei den vorhergehenden (Fig. 24-25) 
eine fast quadratische Form (Fig. 26-27), werden aber dann allmäh
lich länger und schmäler, indem auch die Spirale sich verlängert, Fi9. 
28-30. Sie sind immer mit Perlenstreifen oder dergleichen in der 
Längsrichtung des Bügels verziert. Der Sehnenhaken zeigt anfangs 
die aus Fig. 31 a (von der Fibel Fig. 25) degenerierten Formen Fig. 
31 b, c; später treten die Formen Fig. 31 d, e aufl). Alle Fibeln 
haben Kamm (oft sehr dünn) oder \Vulst; bei den ältesten wie Fig. 
26 ist das Fig. 33 wiedergegebene Rudiment auf der Rückseite des 
Bogens sehr häufig; aber eine wirkliche Scheibe kommt nur bei ganz 
vereinzelten Fibeln mit gefülltem Nadelhalter vor und ist dann immer 
oval, nicht kreisrund. Der Belag der Kante mit einem Draht oder 
einer Schnur von Silber bezw. Gold, wie unter 1) beschrieben, kommt 
bei den ältesten Fibeln mit gefülltem Nadelhalter noch bisweilen vor, 
scheint aber später zu verschwinden. Die Entwicklung des Nadel
halters zeigt Fig. 34; a ist von der Fibel Fig. 26, b von HosTMANN, 
Darzau, Taf. VII, 3, c von Fig. 28 (= a. a. 0. VII, 4). Die Aus
senseite des Nadelhalters ist bisweilen mit Tremolirstich u. s. w. ver
ziert; s. HosTMANN Taf. VII, Fig. 27 (wo wenigstens einige der ab
gebildeten Nadelhalter zu den hier behandelten Fibeln gehören dürf
ten), Mekl. Jahrb. XXVII, S. 179. Die Verzierung des Bügels be
steht aus Perlenstreifen, Tremolirstich (HosTMANN Taf. IX, 5), klei
nen Kreisen mit oder ohne Mittelpunkt (auch Doppelkreisen), oft an 
die Spitze von kleinen Dreiecken gestellt u. s. w. Originell ist die in 

1) 31 b von Fig. 26, d von Fig. 28. Ein spätes Exemplar aus Fuhlsbüllel 
hat :.u:ci kleine Haken, vgl. Fig. 90. 
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WESTLrCHE HAUPTSERIE. 15 

zwei Exemplaren gefundene Fi'g. 30, aus Silber mit Belag von ge
stanzten Goldblechen; vgl. oben S. 12 Note 2 1). 

Lokale Verbreitung (vgl. Beila,qe 1, 4). Wie ihre nächsten 
Vorgänger, die unter 1) behandelten Fibeln, kommen die hier fraglichen 
erstens überall auf der cimbrischen Halbinsel vor, haben aber von 
dort aus ihr Gebiet sehr bedeutend gegen Südosten erweitert, indem 
sie besonders in den Urnenfriedhöfen in der Nähe der unteren Elbe 

• und der Havel sich massenhaft finden und dann zwar mehr zerstreut, 
aber doch ohne grössere Sprünge südlich bis nach Böhmen, östlich 
bis an die Oder vorkommen. Noch weiter östlich sind meines Wis
sens nur zwei Exemplare gefunden, eins bei Persanzig in Hinterpom
mern, das andere in Westpreussen, wo dagegen die zweite Hauptserie 
dieser Gruppe so ungemein häufig ist. In Skandinavien kommen sie, 
ausser in Jütland, ziemlich häufig auf Fünen und im südlichen Nor
wegen, mehr vereinzelt auf Bornhoim (und in Schonen?) vor. Übri
gens ist zu merken, dass in Jütland, dem Hauptgebiete der Formen 
mit durchbrochenem Nadelhalter, sich durchgehends ältere Formen der 
jetzt behandelten Serie vorfinden, während in Norddeutschland die 
jüngeren sehr überwiegen. - Kommen aber diese Fibeln nicht in den 
römischen Provinzen vor? HosTMANN, Darzau S. 65, sagt, auf Mit
theilungen LEEMANs' gestützt : ,zahlreich und zum Teil in voll
kommen gleichartigen Exemplaren kommt die Wendenspange vor 
am Unterrhein in den römischen Niederlassungen von Fectio nei 
Utrecht, von Rossem oberhalb Zalt-Bommel und von Garderen, Ge
meinde Barneveld, Provinz Gelderland». Nun habe ich in den Museen 
zu Leiden und Utrecht wohl ein paar hundert Fibeln aus Fectio (so
wie sehr viele aus anderen römischen Fundorten Hollands 2) gesehen, 
aber keine ein;;ige wirkliche , Wendenspange, darunter gefunden. 
HosTMANN's, bezw. LEEMANs', Angaben können somit wohl nur auf 
einer leicht verzeihlichen Verwechslung der Typen beruhen 3). Es ist 
dies um so wahrscheinlicher, da er auch (a. a. 0. S. 65 f. mit Note 
1 S. 66) die bei HouBEN und FIEDLER, Castra Vetera, Tab. V, Fig. 

1) Es braucht wohl kaum besonders hervorgehoben werden, dass in einer 
Fibelserie die Entwicklung bei den verschiedenen Theilen der Fibel nicht immer 
ganz gleichmässig fortläuft, sondern dass bei vereinzelten Exemplaren ein jün• 
gerer Zug, wie z. B. hier eine längere Spirale, eine späte Nadelhalterform, im 
Verein mit einem sonst alten Charakter vorkommen kann, oder umgekehrt ein 
aller Zug sich bei einzelnen späten Exemplaren erhält. Solche Ausnahmen sind 
bei Erzeugnissen menschlicher Arbeit natürlich. 

2) Freilich nicht aus Rossem; die Leidener Sammlungen waren bei meinem 
Besuche zum Thcil verpackt. Über Garderen s. weiter unten. 

') Vielleicht mit den in Fectio zahlreich vorkommenden Formen Fig. 19, 
22 u. s. w., oder mit späten Formen der Gruppe m, wie Fiq. 52-53. 
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c abgebildete Fibel aus Xanten fehlerhaft 1) als »Wendenspange» er
klärt. Auch was er über das Vorkommen derselben Fibeln in Schwe
den a. a. 0. sagt, stimmt mit den hier gewonnenen Ergebnissen sehr 
wenig überein. 

Eine wirkliche > Wendenspange• kenne ich jedoch aus Holland; 
die bei PLEYTE, Nederlandsche Oudheden, Gelderland, Taf. 
X IX, 4 abgebildete, bei Garderen in der Veluwe gefundene ist näm
lich ohne •zweifel eine solche 2). Aber ein römischer Fund ist diese 
Fibel doch kaum. Wie PLEYTE a. a. O. S. 7 0 mittheilt, ist sie näm
lich in einer Urne oben in einem Grabhügel (secundäre Bestattung) 
gefunden; und er betrachtet selbst das Grab als germanisch, obwohl 
aus einer noch späteren Zeit 3). 

Wir können also ruhig sagen, dass die vorliegende Fibelserie bisher 
nie auf wirklich provinzialrömischem Gebiete angetroffen ist 4). 

Zeltstellung.- Da wir somit dieser Fibelserie vom Ende der La 
nme-Periode an gefolgt sind, wird uns jetzt die Frage besonders interes
sieren, wie lange Zeit sie fortgelebt hat. Die in der Beilage II und 
auf der Stufentabelle angeführten Funde zeigen, dass die typologisch 
älteren Formen Fig. 26 u. ähnl. in ganz anderen Verbindungen als 
die jüngeren Fig. 28-30 vorkommen, und dass die letzteren der 
späteren Abtheilung der älteren römischen Periode zugezählt wer
den müssen. Für das lange Fortleben der Serie spricht auch 
ganz unzweideutig die Aussage HosTMANN's (S. 60), dass bei Darzau 
diese Fibeln. »sich durch das ganze Urnenlager bis zu seinem äus
sersten Ende erstreckten>; die Richtigkeit dieser Aussage wird durch 
die ungemein grosse Anzahl - weit über 100 -, in welcher die
selben aus dem genannten Gräberfelde vorliegen, mehr als bestätigt. 
Noch bei dem Auftreten der Gruppen VI und VII scheinen Fibeln der 
jetzt behandelten Serie vorhanden gewesen zu sein. J. H. MüLLER, 
Zeitschr. d. hist. Vereins für Niedersachsen 1873,S. 326,giebt 
nämlich an, dass bei Rebenstorf diese Fibeln ganz vereinzelt noch 
im südlichen Theile des Gräberfeldes, der sonst u. a. durch Fibeln der 
Gruppen VI und VII charakterisiert war, vorkamen; und noch 
deutlicher spricht das Vorhandensein mehrerer Fibeln wie Fig. 30 
(und einer früheren, aber stark geflickten; s. Beilage I, 4) im Tors
bcrger Moorfund, der sonst die frühesten Formen der ebengenannten 
Gruppen aufweist. Da nun, wie wir später sehen werden, das Auftreten 
dieser letzteren um das Jahr 200 n. Chr. gesetzt werden muss, so 

1) Wie T1scHLER, Gräberfelder S. 195, bemerkt. 
2 ) Das Original habe ich leider nicht gesehen; vgl. s. 16 Note 2. 
3) ,Zij behoren tot den Saxischen tijd of tot dien der doortrekkende Hessen» 
4) Über ein Exemplar im Wiener Antikenkabinett s. Beilage I, 4. 
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WESTLICHE HAUPTSERJE. 17 

würden wir zu dem Ergebnisse kommen, dass die vorliegende Fibel
serie Fig. 24-30 etwa die zwei ersten Jahrhunderte unserer Zeit
rechnung ausfüllt. 

3) Östllche Hauptserle: mit Sehnenhillse (Flg. 37-41). 

Wie schon oben S. 14 angedeutet, entwickelt sich diese Serie 
aus denjenigen der unter 1) behandelten Fibeln, die einen breiten Seh
nenbaken wie Fig. 36 oder ähnl. haben. Es ist dabei recht be
merkenswerth, dass eben die drei am östlichsten gefundenen Exem
plare der Serie 1) der genannten Varietät angehören (aus Kl.-Plasten 
bei Waren im östlichen Mecklenburg, aus Dommühlen bei Göritz a. d. 
Oder, aus Holubice in Böhmen; s. Beilage I, 3). Doch ist dieselbe 
Varietät auch in Jütland (sowie auf Fünen) vertreten, und P.in Blick 
auf das Fundverzeichniss Beilage 1, 5 lehrt, dass die nächsten 
Entwicklungen derselben Fibeln, nämlich solche die im allgemeinen 
den F(q. 26(33) und 37 ähneln, aber einen Haken wie Fig. 36 ha
ben, noch eine ausgeprägt westliche Verbreitung zeigen. Aber bei den 
voll entwickelten Formen der hier zu behandelnden Serie ist dies 
schon ganz anders, wie wir gleich sehen werden, nachdem wir zuerst 
ihr Aussehen betrachtet haben. 

Beschreibung. Noch deutlicher als bei der westlichen Haupt
serie sind hier ältere und jüngere Formen zu unterscheiden. Die älte
ren, F(q. 37-39 1), zeigen im allgemeinen denselben Charakter wie 
die westlichen Formen: der Bügel ist ziemlich schmal mit parallelen 
Kanten und hohem Kamm, nur ganz selten wie bei Fig. 37 mit Scheibe, 
die hinten mehr oder weniger verkümmert 2); die Entwicklung der 
Kappen und des Nadelhalters ist dieselbe. Die Sehnenhülse ist an
fangs oft reich verziert (Fig. 37), mit der eigenthümlichen Einkerbung 
in der Mitte, die wir auch bei dem in Kl.-Plasten gefundenen Exem
plare der Serie 1) fanden (s. Beilage I, 3), und die vielleicht der Gruppe 
III entlehnt ist (vgl. Fig. 45-47). Später ist die Hülse nicht mehr 
verziert. Auch die Kappen sind im allgemeinen nur bei den ältesten 
Exemplaren wie Fig. 37 in derselben Weise wie bei der westlichen 
Serie verziert. Die Ausschmückung des Bügels ist dagegen öfters sehr 

1) Sie sind gewöhnlich aus Bron;;e, seltener aus Silber; aus Eisen soll das 
Z. r. Ethnol. XXII, S. (355), Fig. 3 abgebildete Exemplar sein, das ich indes
sen im Original nicht gesehen habe ; selbst habe ich keine hierhergehörigen 
Eisenfibeln beobachtet. 

2) Belag mit Silberdraht scheint auch hier nur bei den allerillesten Exem
plaren vorzukommen (Fig. 37). 

2 
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18 GRUPPE II. 

reich und besteht in verschiedenartig angebrachten Perlenstreifen, 
Dreiecken mit kleinem Kreise an der Spitze u. s. w.; Tremolirstic hhabe 
ich nicht bemerkt (s. die in der Beilage I, 6 citierten Abbildungen 1). 

Die jüngeren Formen F(q. 40-41 (immer aus Bron~e) haben 
dagegen einen sehr breiten, gewölbten und auf der Rückseite hohlen 
Bügel mit breitem und flachem, hinten hohlem Wulst; gewöhnlich sind 
die Enden am breitesten; oft verjüngt sich indessen der Büiel allmäh
lich gegen das Fussende 2). Die Länge schwankt, wie auch bei den 
älteren Formen, etwa zwischen 3,s und 5 (-6)' cm. Die Kappen 
sind sehr klein, fast verkümmert, und wie die Hülse ohne Ornamente. 
Der Bügel ist dagegen reich verziert. in derselben Weise wie bei den 
älteren 3). Der Nadelhalter hat eine splite Form. 

Lokale Verbreitung (s. Beilage I, 6). Diese Fibeln sind haupt
sächlich auf die Weichsel- und Odergebiete beschränkt. Vor allem 
kommen sie in Westpreussen vor; diese Provinz kann als ihre eigent
liche Heimalb angesehen werden. Mehr zerstreut finden sie sich dann 
in Posen (und bei Kalisch in Polen), in Schlesien (jedoch nur die 
jüngere Form), im Regierungsbezirk Frankfurt a/0. und in Pommern, 
meist ganz in der Nähe der grösseren Flüsse; einmal auch in Böhmen. 
In Ostpreussen fand sich die ältere Form bisher nur im südlichen 
Theil der Provinz, dagegen gar nicht in den so reichen Fundgebieten 
Samland und Natangen, wo sie durch die Variante Fig. 42 ersetzt 
ist; eine recht beachtenswerthe Thatsache 4). 

Nach dem Westen zu kommen die betreffenden Fibeln in uner
wartet grosser Anzahl bei Rebenstorf vor, vereinzelt bei Fuhlsbüttel, 
Fohrde und Erfurt. In Skandinavien ist die ältere Form auf den dä
nischen Inseln (ausser Seeland) ziemlich häufig, im südöstlichen Nor
wegen und auf Öland vereinzelt gefunden; die jüngere Form fand sich 
einmal auf Gotland (F(q. 40). 

Zeitstellung (vgl. Beilage II und die Stufentabelle). Mit noch 
grösserer Sicherheit als bei der vorigen Serie lässt sich bei der jetzt 
behandelten feststellen, dass dieselbe die ganze ältere römische Periode 
hindurch und noch etwas in die jüngere hinein fortbestanden hat. 
Während mit den frühesten Formen der anderen Gruppen nur noch 
die Formen Fig. 36-3i vorkommen (Funde GO, 120, 125), gehören 

1) Das Original von Fig. 39 ist in der Thal verziert, wie die Beschreibung 
bei JENTSCH, Sadersdorr S. 64, Nr 22 lehrt; ich hatte beim Zeichnen die Or
namente leider nicht wiedergegeben. 

2) z. B. Z. r. E thnol. XII, Taf. V, 3i; Niederlaus. Mi tth. III, T nf. 1, 13. 
'> Eine einzig dastehende Verzierung durch Reihen von Filigranknöpfchen 

zeigt die Fibel Schles. Vorzeit V, Tar. IV, 11, vgl. S. 112. 
4) Die jüngere Form fand sich dagegen auch bei Königsberg, aber in einem 

Gräberfelde der Tiscl,lerschen Periode C. 
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nämlich die Fibeln wie Fig. 38-39 offenbar der zweiten Abtheilung 
der älteren Periode an, und die spätesten Formen Fig. 40-41 eben 
der Übergangszeit von der älteren zur jüngeren Periode, indem sie 
sich sowohl mit späten Typen der ersteren wie mit frühen der letzte
ren vorkommen. Fi.ir das letztere zeugen die Funde Beilage II, 196 und 
214, in welchen Fibeln wie F~q. 41 mit solchen wie Fig. 161 und 201 
zusammen gefunden sind. Auch zwei Fibeln, die noch der Form Fig
.'J9 nahe stehen, liegen in einem solchen späten Funde vor (Nr 213), 
mit einem Denar ,:on Marc Aurel aus dem Jahre 162 1). 

4) Varianten mit Rollenhülse. 
a) icie Fig. 42 (vgl. Berliner Ausstellungs-Album Seel. I, 

Taf. 7, Nr 356-364). 
Diese Form (immer in Bronze) schliesst sich sehr nahe an die Fig. 

37 an. Aber aus den Kappen und der Sehnenhülse ist hier eine grosse 
cylindrische Rühre geworden, die die Spirale milsamt der Sehne um
schliesst und nur hinten (mit Ausnahme eines schmalen Querstreifens, vgl. 
Fig. 105) und an den Enden offen ist. Die frühere Grenzlinie zwischen 
Bügelende und Sehnenhülse ist bisweilen in der Ornamentierung rudi
mentär angedeutet, so bei Fig. 42, wo auch die charakteristische Einker· 
bung in der Mitte erhalten ist. Vgl. T,scHLER, Gräberfelder S. 179. 

Die~e Fibel hat offenbar ihre Heimath in Ostpreussen, sie ist in den 
Königsberger Sammlungen sehr reieh vertreten, z. B. aus Dollkeim 2) 

und Corjeiten, Kr. Fischhausen, Lobitlen, Kr. Königsberg, Liekeim, 
Kr. Friedland (das Original von Fig. -12); ein vollständiges Fundver
zeichniss habe ich nicht. Dann kommt sie auch in Westpreussen 3) 

vor und ist einmal in einem angrenzenden Theil der Mark Branden
burg, bei Guscht, Kr. Friedeberg, gefunden (Mus. f. Völkerk., Berlin, 
I f 3228). Zeitlich gehört sie, wie die in der Beilage II und in der 
Stufentabelle angeführten Funde zeigen, der späteren Abtheilung der 
älteren römischen Periode. 

b) icie Fig. 43. 
Dieser Typus steht den jüngeren Formen der östlichen Hauptserie, 

Fig. 40-41, sehr nahe, aber die Bügelkanten sind eigenthümlich aus-

'> Über einen vielleicht hierhcrgehörigen Fund mit einer Münze von Lucilla 
s. Beilage 1, 6 unter Ostpreussen. 

2) 11 Exemplare aus o Gräbern; darunter die im Berliner Ausstellungs· 
Album a. a. 0 . abgebildeten. 

1) Neustädter Feld bei Elbinu: 3 Ex. wo,·on 2 mit kleinem Knopfe vor dem 
Fussende in der Fortsetzung des Grates (Mus. Elbingl; \\Wcnberg bei Marien
burg: 1 kleine (Prov.-Mus., Königsberg); Warmhqf bei Ml.!tc<': 2 Ex., vgl. Beilage 
II, Fund 96; Rac::gnie1ro, Kr. Kulm: 1 Ex., Mus. Thorn. 

Digitized by Google 



20 GRUPPE IJ. 

geschweift. Die Hülse bildet hier eine vollständige Röhre, die >nur 
noch ein Charnier als Halter der Nadel enthälb. Es scheint eine ganz. 
beschränkte Lokalform zu sein, die bisher nur bei Sadersdorf, Kr. 
Guben, Brandenburg, in zwei Exemplaren gefunden ist. S. weiter 
JENTSCH, Sadersdorf, S. 81 und 132 mit Taf. II, Fig.1 (= Fig. 43 
hier) und 3. Vgl. auch Beilage II, Fund 17, der für eine ziemlich 
späte Zeitstellung innerhalb der älteren Periode spricht. 

5) Andere vereinzelte Varianten. 

a) Eine Abänderung der Form Fig. 41 ist in den Nachrich
ten über deutsche Alterthumsfunde 1891, S. 24, Fig. 10 abge
bildet; die Fibel (aus Bronze) stammt vom Gräberfelde bei Kossewen, 
Kr. Sensburg, im südlichen Ostpreussen und befindet sich jetzt im 
Museum für Völkerkunde zu Berlin. Der Bügel hat gänzlich die Form 
der Fig. 41, und die Sehne wird auch hier durch eine mittelst Um
biegung der oberen Bügelkante gebildete Hülse festgehalten, aber die 
Rolle liegt nicht unter, sondern hinter dem Bügelende, und in Folge 
dessen fehlen die Kappen. W eitere Exemplare dieser Variante kenne 
ich nicht. 

/1) Kompromis~formen ::wischen den Gruppen II und IF. 
Eine solche, mit Kopf wie Fig. 29 <'lc., im übrigen aber den Fibeln 
der Gruppe IV vollkommen ähnlich, ist Fig. 35 dargestellt. Dieselbe 
ist aus Bronze, im Gräberfelde von Fuhlsbüttel bei Hamburg gefunden 
und im Mus. Bremen aufbewahrt (aus der Samml. H. Müller 411). 

Ähnliche Fibeln, aber mit Sehnenhülse, also eine Mischform zwi
schen der Fig. 39 und der Gruppe IV, kenne ich aus Sagard auf 
Rügen (Germ. Mus., Nürnberg, V. 6063, Katalog S. 76, Nr 5431) 
und aus Zakrzeska wola bei Radom in Polen (beschädigt; Krakau, 
Univ. 848). 

r) Eine andere Kompromissform, mit Kopf wie Fig. 39, aber 
mit schmal bandartigem, S-förmig geschweiftem Bügel etwa wie Fig. 
121 findet sich im Stockholmer Museum (2738, von Bronze) aus Ksp. 
Husby, Harde Erlinghundra, Prov. Uppland (vgl. MoNTELrus, Antiqui
tes Suedoises, Text zu Nr 350 1). 

11 Eine weitere Variante der Gruppe II bilden ciclleicht die bei T1scnLBR, 
Gräberfelder Tar. III, 17, Berliner Ausstellungs-Album Seel. 1, Taf. 7, 
355 abgebildete und bei TISCHLER a. a. 0. S. 193 Nr 7 beschriebene Fibel aus 
Gruneiken sowie eine ähnliche (aber mit schmälerem Fusse) aus Perteltnicken 
in Samland (Prov.-Mus. 5821): jedenfalls wüsste ich nicht, wohin man sie besser 
führen könnte. Da ich sie jedoch nicht genügend erklären kann, lasse ich sie 
lieber ganz bei Seite. 
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Augenfibeln : Tafel III. 

Vgl. besonders HosnlANN, Darzau S. 60 rr.; HILDEBRAND, Bidrag till spän· 
nets historia S. 166 f. (Typus E); TISCHLER, Gräberfelder S. 192 ff., Ge. 
wandnadeln S. 72 ff . ; MCLLER, Jernalderen S. 16 f., Nr 94, 97; HAUS· 

MANN, Grabfunde aus Estland S. 22 ff. 

Das sofort auffallende Hauptmerkmal dieser Fibeln sind die 
zwei am Kopfende des Bügels angebrachten >Augen, 1), die entweder 
als Löcher (bald nach aussen aufgeschlitzt, Fig. 45, bald ringsum 
geschlossen, Fig. 46-50, 54, 55) oder als kleine Grübchen, Fig. 51, 
56, oder endlich als eingestempelte Doppelkreise, Fig. 52, 57, auf
treten. In der letzteren Form zeigen sie sich dann auch auf dem 
Fuss, während sie vom Kopfende allmählich verschwinden, F(q. (46), 
.57-62; endlich giebt es einige offenbar hierhergehörige Formen, 
bei denen die Augen ganz verschwunden sind, Fig. 53, 63, 64. 

Die Benennung >Augenfibeln» dürfte also für diese Gruppe passend 
sein, obwohl freilich dabei der Übelstand nicht zu vermeiden ist, 
<lass auch Fibeln >mit verschwundenen Augen» hierher gerechnet werden 
müssen. Solche kleine Verkehrtheilen hängen ja ähnlichen zusammen
fassenden Benennungen immer an, und doch sind diese unentbehrlich. 

Die Fibeln dieser Gruppe behalten übrigens in ihrer Haupterschei
nung durchgängig einen ziemlich konstanten Charakter. Der Bügel 
ist immer breit mit fast parallelen Kanten, das Fassende ist rechteckig 
abgeschnitten und trägt gewöhnlich ein Dreieckornament, die Form des 
Nadelhalters bleibt im Laufe der Zeit fast unverändert. Die eintretenden 
Veränderungen betreffen hauptsächlich das Kopfende des Bügels, die 
Bügelscheibe, die Spirale und den Sehnenhaken; sie werden unter den 
verschiedenen Serien besprochen werden. 

1) Wie sie Prof. HAUSMANN a. a. 0. und im Rigaer Ausstellungs· 
Kataloge sehr treffend benannt hat. 
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Entstehung der Gruppe. Zugleich Anfang und Höhepunkt der 
ganzen Gruppe bildet die immer sehr sorgfältig und elegant ausge
führte Form .Fi'g. 45; aus ihr sind alle übrigen Formen durch all
mähliche Degenerierung entstanden. Im allgemeinen zeigt ja diese 
Fibel denselben Charakter wie , die früheren der Gruppe II: breiten 
Bügel mit kreisrunder Scheibe, obere Sehne mit Haken; aber dazu 
kommt hier ein Detail, das zu den sonderbarsten typologischen Erschei
nungen in der ganzen Vorgeschichh• gehört, nämlich die zwei runden, 
nach aussen aufgeschlitzten Durchlöch<'rungen im Kopfende des Bügels. 
Seine Erklärung gewinnt doch dieser Zug durch die Spät-la Tene-Fibel 
Fig. 44 1) (mit schmalem Fuss wie Fig. 54). Dass diese Form den 
Typus Fig. 45 erzeugt hat, ist vollkommen einleuchtend; doch ist die 
Schwierigkeit dadurch nicht gelöst, nur verschoben, denn woher kommt 
die eigenthümliche Gestaltung des Kopfes bei Fig. .14? Dieselbe 
kann indessen wohl kaum etwas anderes sein als eine Umbildung von 
einer Stützplatte der Spirale und zwar vielleicht gerade von einer in 
der Form, die wir bei .Fig. 18 kennen lernten. Das Original dieser 
letzten ist bei Salzburg gefunden; Fibeln wie flg . 4.J sind mir dagegen 
nur aus Mitteldeutschland bekannt; also ein Verhältniss ganz analog 
dem bei den Fibeln F,:q. 23-2.J oben S. 12 beobachteten. Und auch 
hier ist die Übergangsform ungemein selten: ich kenne nur cier Fibeln 
wie Ftg. .J.J, aus Sachsen, Brandenburg und Posen; der Nadelhalter 
ist bei ihnen verschiedenartig durchbrochen, bei einer schon gefülll !!). 

1) Worauf auch UNDSET S. 206 bei Besprechung derselben Fibel hindeutet. 
Vgl. auch TISCHLER, Gewandnadeln S . 72. 

2) Vippachede/hausen, Sachsen-Weimar: 1 bronz., Nadelhalter wie bei Fig. 
2; s. Beilage II, 66. - Gödnit,;, Proo. Sachsen, nordwest. von Zerbst, nahe der Elbe: 
1 (eis.?), nachgebildet im Mainzer Centralmuseum Nr 2649; das Original soll io 
Privatbesitz in Mai;deburg sein. - Buchow, Kr. Osl-Haoelland, Brandenburg: 
das Original von Fig. 44 (vgl. UNDSBT Taf. XXII, 12); Märk. Mus.,Berlin, 92!19; 
iefunden mit einem Gürtelhaken ganz ähnlich der bei L1NDENSCHMIT, Alter· 
t h ü m er IV, Ta f. 51, F i g. 1 abgebildeten. - C;;ac:: bei Schmiege[, Posen: 1 
bronz. mit gefülllem Nadelhalter; s. Beilage II, 62. 

Eine schwer zu beurtheilende Nebenform ist die nach T1scHLER, Gewand
nadeln S. 72, Fig. II hier Fig. 54 wiedergegebene Fibel aus Bindow a. d. Oder, 
Kr. Krossen, Brandenburg (nicht Sachsen, wie T1scHLER angiebt; die Fibel be· 
findet sich jetzt im Mus. f. Völkerk., Berlin, I f 1087). Obwohl dieselbe noch 
ganz den La Time-Charakter zeigt, hat das Kopfende Löcher ohne Schlitze und 
gleicht am meisten der Fig. 48. Ob hier in derselben Fibelgruppe dieselbe Ent
wicklung zweimal, zu verschiedenen Zeiten und Orten, vorgegangen ist, oder ob 
die Fibeln in der Odergegend so lange Zeit auf dem Spät la Tene-Standpunkte 
geblieben sind, dass eine verhältnissmiissig so späte form wie Fig. 48 von 
anderswo dort hinkam und mit Fibeln wie Fig. · 44 sich mischte, das können nur 
künftige Funde entscheiden. 
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Zu merken ist noch, dass eine diesE>r Fibeln schon mit einem rom1-
schen Schöpfgefässe zusammen gefunden ist; s. Beilage II, Fund :->5. 

1) Die Hauptserle: Flg. 45-53. 

Beschreibung. Es ist ja eine ganz natürliche Sache, dass die 
sonderbaren aufgeschlitzten Löcher im Kopfende der Fibeln wie Fig. 
45 sich nicht lange so erhalten konnten. Bei dem von RYGH Fig• 
229 abgebildeten Exemplare kann man wahrnehmen 1}, wie der eine 
Schlitz an seinem_ inneren Ende geschlossen ist, olTenbar in Folge eines 
Gussfehlers, den man nicht entfernt hat. Solche Zufälligkeiten oder 
vielmehr Nachlässigkeiten mögen den ersten Anlass dazu gegeben 
haben, dass man dann die Schlitze ganz geschlossen hat; vollständig 
konnte man doch nicht gleich vom Alten loslassen : als Erinnerung 
der Schlitze sind Furchen im Aussenrande eingefeilt, Fig. 46-47. 
Bald schwindet aber auch dieses Rudiment 2), Fig. 48-50; und der 
ganze Bü~elkopf zeigt jetzt mehrere verschiedene Gestaltungen 3}, 

indem auch die bei den Fig. 45-47 noch schön profilierten Seiten
knöpfe allmählich verkümmern und schliesslich die Form von ganz 
schlichten Zapfen annehmen (Fig. 50). Aber der Verfall geht noch 
weiter. Aus den Löchern werden Grübchen, Fig. 51, die gewöhnlich, 
wie bei Fig. 49 schon die Löcher, von einer eingeritzten Kreislinie 
umgeben sind. Dieses Stadium ist nur selten vertreten und scheint 
eine ganz kurze Dauer gehabt zu haben; die grubenähnlichen Augen 
werden nämlich dann durch zwei eingestempelte Doppelkreise ersetzt, 
wie Fig. 52 (leider nicht ganz deutlich) zeigt. Endlich schwinden 
auch diese, F(q. 53. 

Andere Veränderungen bilden sich gleichzeitig mit den jetzt 
geschilderten aus. Die Bügelscheibe, die bei den ältesten Formen 

') Wie eine mir vorliegende Detailzeichnung Dr. SALINS zeigt. 

2) Wie indessen immer in solchen •typologischen Serien» hie und da ältere 
Züge bei jüngeren Formen auftauchen, so kenne ich ein Exemplar aus Vechlen 
(Mus. Utrecht), bei welchem die Augen die spätere Form von Grübchen haben, 
aber die Furchen noch erhalten sind. Die Fibel hat auch im übrigen einen alten 
Charakter. 

3) Von diesen sind vielleicht die Fig. 47-48 wiedergebenen, bei welchen 
die Löcher von einem starken ringförmigen Wulste umgeben sind, eine Lokal
form der Mainzer Gegend, die sich noch dadurch auszeichnet, dass die Bügel
scheibe so hoch sitzt, dass sie, wenn die Fibel so betrachtet wird wie in den 
Fig. 47-51, sich über den Höhepunkt des Bügels hinaus hebt, s. Fig. 47 (bei 
dem Originale von Fig. 48 ist es ebenso). Ich kenne diese Variante eigentlich 
nur aus dem Mainzer Museum (etwa 4 Exemplare); die zwei unten S. 24 Note 4 
erwähnten kleinen Silberfibeln gehören indessen auch dazu. 
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gewöhnlich noch ganz kreisrund ist, wird dann oval (Fig. 52) und 
geht endlich in einen niedrigen Kamm (Fig. 53) über; ja auch dieser 
kann bei der letzten Form ganz verschwunden sein. Ein Belag der 
Scheibenkante mit geperltem Silberdraht scheint auch hier wie in der 
Gruppe II nur bei Exemplaren der ältesten Formen vorzukommen. -
Der Sehnenhaken ist auf der Stufe Fig. 45-47 immer sehr breit. 
fast hülsenförmig (aber nach hinten hin sehr verjüngt), und verziert, 
besonders durch eine sehr charakteristische Einkerbung in der Mitte. 
Später aber wird er schmäler und schlichter (Fig. 48-52), bis er 
endlich bei der Fig. 53 ganz klein und unansehnlich erscheint. -
Die Federkonstruktion ändert sich nicht 1 ); die Fibeln bleiben ein
glicderig, und die Zahl der Windungen schwankt nur zwischen 6 und 
8, aber der Draht der Spirale zeigt bei den spätesten Formen eine 
Neigung viereckig und flach zu werden ( Fig. 53). - Die l"er;ierung 
des Bügels ist sehr einfach und konstant, gewöhnlich nur ein Perlen
streifen od. ähnl. in der Mittellinie des Halses und ein aus Doppellinien 
gebildetes Dreieck am Fussende. Die bei Fig. 46 auftretenden kleinen 
Doppelkreise kenne ich nur von vier Fibeln, die alle in der Gestaltung 
des Kopfes auf demselben Stadium stehen 2); diese Kreise sind indessen 
viel kleiner als die bei der vorliegenden Gruppe später auftretenden 
( Fig. 52, 57 etc)3). 

Diese Fibeln sind fast immer aus Bron;e; aus Silber kenne ich 
nur zwei sehr kleine mit Kopf wie Fig. 48, aus Eisen nur eine einzige 
wie Fig. 454). 

Die Länge der Fibeln schwankt zwischen 5 und 7 cm.; die 
grösslen gehören im allgemeinen den älteren Typen an. 

Über eine eigenthümliche Variante von Fig. 45 mit Fussknopf 

1 ) Ganz vereinzelt kommen jedoch hierbergehörige Fibeln vor, bei welchen die 
Spirale wie bei der Gruppe II befestigt ist. So die unten Note 4 beschriebene 
kleine Silberfibel aus V echten; so auch zwei Bronzefibeln aus Dänemark, etwa 
von der Form Fig. 53; s. Beilage I, 7. 

2) Das Original aus Jersbek in Holstein (Mus. Kiel); zwei aus Quelkhorn in 
Hanuover (Mus. Hannover); eine im Mus. Mainz; vgl. Beilage I, 7. 

1) Gestempelt sind sie doch immerhin ebensowohl wie die späteren und haben 
wie diese erhöhten Mittelpunkt, was mir betreffend das Kieler Exemplar Dr. 
SPLIETH gefälligst mittheilt, und was auch bei den anderen der Fall sein dürfte. 
Sie haben somit keine nähere Verwandtschaft mit den bei der Gruppe II gewöhn• 
liehen Kreisen, die vertieften Mittelpunkt zeigen und offenbar eingedreht sind. 

4) Die silbernen sind : eine aus V echten im Mus. Utrecht (V 67), 3,5 cm. 
lang, die Spirale ist wie bei der Gruppe II befestigt; eine aus der Mainzer 
Gegend im Mus. Mannheim ( D 113), 2,~ cm. lang; beide mit geperltem Draht an 
der Scheibe. - Die eiserne stammt aus Louny in Böhmen (Mus. Prag). 
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s. noch Beilage I. 7 unter Schweden, Gotland (Mus. Stockholm 
7571 : 254); es ist das einzige mir bekannte Exemplar dieser Form. 

Lokale Verbreitung (s. Beilage 1, 7). Kaum eine andere der hier 
zu behandelnden Fibelserien hat eine so ungemein weite Verbreitung 
wie diese. Sie findet sich nämlich ebensowohl in den alten römischen 
Rhein- und Donauprovinzen wie in Nordeuropa und innerhalb beider 
Gebiete fast überall. Am Rhein kommt sie von Rheinzabern bis 
Utrecht vor, besonders massenhaft in der Mainzer Gegend und in 
Vechten; auch an der Mosel ist sie vertreten. In den Donau- und 
Alpenländern findet sie sich dagegen nur vereinzelt, aber an weit 
getrennten Orten, südlich bis Aquileja und Olympia 1 ) . Auf dem nordeuro
päischen Gebiete ist sie überall vorhanden, im Pyrmonter Brunnen
funde wie in den estländischen Massengräbern am finnischen Meer
busen, in Böhmen und Nordungarn ebensowohl wie in Schweden und 
Norwegen, in fast allen Provinzen Norddeutschlands und Dänemarks. 
Ihr bei weitem reichstes Fundgebiet ausserhalb der römischen Provin
zen ist indessen Westpreussen, während sie in Ostpreussen noch ganz 
selten ist; auch in Hannover ist sie recht häufig gefunden. Ein Unter
schied in der Verbreitung der verschiedenen Formen lässt sich wohl 
aus dem jetzt vorliegenden Materiale kaum entnehmen. Vielleicht 

-wird jedoch ein eingehendes Studium zukünftiger Funde auch inner
halb dieser Serie besondere Lokalformen feststellen, denn es ist wohl 
nicht wahrscheinlich, dass alle diesen Fibeln aus einer einzigen Werk
statt stammen. In allen Fällen besteht jedoch das auffallende in der 
weiten Verbreitung dieser Fibeln im Gegensatz zu den scharf begrenzten 
Fundgebieten, die wir bei den Fibeln der Gruppe II konstatierten und 
auch bei den Nebenserien der jetzt vorliegenden Gruppe finden werden. 
Diese Erscheinungen iaollen später beim Zusammenfassen der Ergebnisse 
näher beleuchtet werden. 

Zeltstellung. Der zeitliche Ausgangspunkt ist auch bei diesen 
Fibeln in ihrem unmittelbaren Zusammenhang mit den Spät-la Time· 
Fibeln gegeben. Die älteste römische Form Fig. 45 kommt in den 
ältesten römischen Niederlassungen am Rhein vor, während ihr nächster 
Vorläufer Fig. 4-J daselbst fehlt. Wiederum stellt sich uns aber nun 
hier die Frage : wie lang~ Zeit hat diese Fibelserie gelebt, wann ist 
sie ausgestorben? Betrachten wir zuerst die Verhältnisse in den 
römischen Provinzen. Nur ein direkt zeitbestimmender Fund ist mir 
bekannt : bei Andernach ist eine Fibel etwa wie Fig. 50, also eine 
schon ziemlich fortgeschr~ttene Form, mit einer Kupfermünze von 

1) Ob sie in Frankreich, in der Schweiz u. s. w. vorkommt, wciss ich nicht 
es dürftP. jedenfalls nur ganz vereinzelt sein. 
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Augustus gefunden 1). Noch wichtiger ist aber die Thatsache, dass 
diese Fibeln in den erst bei oder nach dem Ausgange des ersten 
Jahrhunderts gegründeten Ansiedlungen zu fehlen scheinen. In den 
Limes-Castellen, wie Saalburg (Mus. Homburg) und Osterburken (Mus. 
Mannheim), dürften sie ebensowenig wie andere frührömische Fibel• 
formen vorkommen, obgleich sie sonst gerade in diesen Gegenden so 
häufig sind. Aus Heddernheim, wo frührömische Fibeln wenigstens 
äusserst selten sind, kenne ich von dieser Serie nur zwei, und zwar 
von dem allerjüngsten Typus Fig. 532). In Holland, wo sie bei Vechten 
in grösserer Zahl als sonst irgendwo gefunden sind, fehlen sie dagegen 
gänzlich unter den allerdings spärlichen Fibelfunden (im Mus. Leiden) 
aus dem von Hadrian im Jahre 121. 2 n. Chr. gegründeten Forum 
Hadriani (Voorburg bei Haag). Die dort vorkommenden Fibeln sind 
theils ein paar wie Fig. ·J87, 189, die rechten >Limes-Typen,, theils 
mehrere wie Fig. 16. Diese Form ist wiederum in den an Fibeln 
erstaunlich reichen Gräberfeldern des Namur-Museums - Flavion und 
Berzee - die Lei weitem häufigste; und auch aus anderen Gründen erhellt 
es, dass diese Gräberfelder hauptsächlich dem zweiten nachchristlichen 
Jahrhundert angehören 3). Nun fehlt aber unter den im ganzen etwa 
1200 Fibeln aus diesen Gräberfeldern völlig die vorliegende Serie. Es 
könnte doch dieses hier vielleicht mehr auf räumlichem Unterschiede 
beruhen; da diese Fibeln in Belgien auch sonst sehr selten sind (nur 
3 Ex. sind mir bekannt, aus der Gegend von Theux, also ganz im 
Osten4). - Es scheinen also verschiedene Thatsachen darauf hinzu-

') Mus. Bonn 1457 -69, nus dem im Museum mit Nr 5 bezeichneten Grabe, 
dessen Inventar im übrigen gänzlich mit dem des Grabes 3 bei KOENEN, Bonner 
Jahrbücher LXXXVI, S. 161 stimmt, wo jedoch die Fibel nicht erwähnt ist; 
aber S. 221 in der ersteren der zwei Noten zu Taf. V, 23 führt jedoch KoENEN 

eine Fibel etwa der genannten Form aus dem Grabe 3 auf, die er der Zeit um 
Tiberius zuspricht. 

7) Diese befinden sich übrigens nicht unter den systematisch ausgegrabenen 
Funden im Mus. Frankfurt, sondern im Mus. Stuttgart, aus einer Privatsamm
lung (With) stammend. 

') Unter den bei Flavion gefundenen;bestimmbaren Münzen - s. Annales 
de la Societe archeologique de Namur VII, S. 37 - gehören 22 der Zeit 
von Agrippa bis Titus, 72 dagegen der von Domitian bis Commodus an; und in 
den Gräbern 10 und 289 sind Münzen von Claudius, Vespasian und Titus mit 
solchen von Trajan und Antonin zusammen gefunden, sodass die älteren Münzen 
noch mehr an Beweiskraft verlieren (in Grab 133 freilich eine Tiberius-Münze 
allein, aber mit den gewöhnlichen Fibeln). 

') Ein paar andere frührömische Fibelformen (Fig. 240, 241) kommen wirk
lich bei Berzee vor, obgleich in ganz wenigen Exemplaren. 
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deuten, dass die betreff ende Fibelserie in den römischen Provinzen 
kaum über das erste Jahrhundert hinaus fortgedauert hat. 

Wenden wir uns dann dem nordeuropäischen Gebiete zu, so kommen 
wir auch hier zu einem ähnlichen Ergebniss. Erstens zeigen Funde 
wie Beilage II, 47 a, 56, 07, 68, 88, wo die verschiedensten Entwick
lungsstadien dieser Serie zusammen vorkommen, dass die ganze Ent
wicklung ziemlich schnell, elwa im Laufe eines Jahrhunderts, abge
laufen ist. Und andere in der Beilage II und der Stufentabelle zu
sammengestellte Funde lehren, dass die betreffenden Fibeln fäst durch
gängig nur mit den frühesten .Formen der anderen Gruppen, Fig. 
24-26, 67-68, 71, 74 sowie den provinzialrömischen Fig. 19 und 22 
zusammen gefunden· sind, auch einmal mit einer La Tene-Fibel (Fund 
84). Etwas später ist vielleicht dagegen der Fund 69 mit der Form 
Fig. 114. Mit der oben S. 13 erwähnten frührömischen Bronzeschüssel 
MOLLER 189 fanden sie sich einmal (Fund 100); und mit Schöpfgefässen 
wie MOLLER 191 liegen sie vor theils in dem geschlossenen Funde 
102 theils in den von HosTMANN S. 60 f. erwähnten Funden von 
Amelinghausen, wo in einem sehr kleinen Urnenlager (das somit 
wahrscheinlich innerhalb einer ganz kurzen Zeit entstanden war), 
einerseits zwei Fibeln wie Fig. 45, andererseits ein römisches Schöpf
gefäss mit dem bekannten, auch in Pompeji vorkommenden Stempel 
P. CIPI: POLIBI: gefunden wurden. Wichtig ist endlich, dass im 
Darzauer Gräberfelde die Formen Fig. 45-49 (die jüngeren dieser 
Serie fanden sich dort nicht) ausschliesslich in der südlichsten - und 
offenbar ältesten - Urnenreihe vorkamen; s. HosTMANN S. 59. 

Nur die typologisch späteste, ganz einfache Form Fig. 53 scheint 
länger fortbestanden zu haben, sodass hierhergehörige Exemplare noch 
beim Einbruch des neuen Kulturstromes, der die jüngere römische 
Periode charakterisiert, vorhanden waren. Dies zeigen zwei ganz zu
verlässige westpreussische Funde, Beilage II, 211, 212. Der erstere, 
der bei Maciejewo von Dr. P. KuMM für das westpreussische Provin
zialmuseum ausgegraben ist, besteht aus einer Fibel wie Fig. 53 und 
einer der späten Gruppe VI (mit umgeschlagenem Fuss), sowie aus 
Schnallen und einer Riemenzunge von Formen, die mit dem letzteren 
Fibeltypus offenbar gleichzeitig sind. In dem zweiten Funde, vom 
Neustädter Feld bei Elbing (s. DoRR, Übersicht S. 53), liegt eine 
Fibel der fraglichen Form 1) mit einer Bronzemilnze von Faustina 
d. ä. vor. Diese Kaiserin starb im Jahre 141 n. Chr.; wie später 
ausgeführt werden soll, kann indessen der Fund erst gegen Ende des 
zweiten Jahrhunderts (frühestens unter Marc Aurel) angesetzt werden. 

') Herr Prof. DoRR hatte die Güte mir eine Zeichnung und Beschr1!ibung 
der Fibel zu übersenden. 

Digitized by Google 



28 GRUPPE III. 

Von dieser Hauptserie zweigen sich nun einige Nebenentwicklungen 
ab, die eine mehr begrenzte Verbreitung haben und vor allem aus
schliesslich nordeuropäisch sind. 

2) Die llvllndisch-estllndisc~e Nebenserie: Flg. 55-56. 
Diese ausschliesslich in Livland und Estland (s. Beilage 1, 8) vor

kommenden Fibeln zeichnen sich vor allem dadurch aus, dass sie 
immer zweigliederig und öfters von ungewöh'nlicher Grfü,se sind. Die 
älteste hierhergehörige Form ist zweifelsohne die in Fig. 55 abgebildete, 
und diese schliesst sich ja, wie auf den ersten Blick hervorgeht, un
mittelbar an die Form Fig. 49 der Hauptserie. an. Die Ähnlichkeit 
ist schon in der allgemeinen Erscheinung auffallend 1) und zeigt sich 
dann ganz unwidersprechlich in den beiden von Kreisen umgebenen 
Löchern, in den rudimentären Seiten knöpfen des Bügelkopfes, in dem 
breiten, etwas profilierten Sehnenhaken und endlich in dem Dreieck
ornamente am Fuss. Aber der grosse Unterschied ist, wie schon gesagt, 
der, dass die vorliegende Fibel zweigliederig geworden ist. 

Die weitere Entwicklung geht dann ziemlich gleichartig wie die 
der Hauptserie vor sich, indem aus den zwei Löchern Grübchen 
werden, die aber hier ganz klein sind, Fig. 56 a-b. Auch die Kon
struktion ändert sich; die Fig. 56 b zeigt die bei ostbaltischen Fibel
formen so häufige Charniereinrichtung >mit eingehängter Öhrna
del aus Eisen, (HAUSMANN); über eine andere Konstruktion s. die 
Beilage. 

Die Grösse dieser Fibeln, die bei einigen der ältesten noch nicht 
die ihrer Vorbilder überschreitet (6,s-7 cm.), nimmt dann rasch zu 
und erreicht bei einem Exemplare von der Form Fig. 56 b das unge
heure ,Mass von 17 cm.(!) 

Für weitere Einzelheiten in Betreff dieser Fibeln s. die Beilage 
1, 8 sowie die dort näher citierten Arbeiten von GREWINGK und 
HAUSMANN, 

Mit HAUSMANN, Grabfunde aus Estland S. 28 (vgl. S. 47), 
können wir vielleicht diese Fibelserie hauptsächlich dem zweiten Jahr
hundert n. Chr. zuzählen; da sie indessen offenbar schon von der 
Mittelstufe der Hauptserie ausgeht, müssen wohl die ältesten Formen 
wenigstens bis ins Ende des ersten Jahrhunderts zurückgeschoben 
werden. 

Eine Variante der Serie liegt in zwei Exemplaren aus Kuckers 
(HAUSMANN a. a. O. Taf. II, 1, 2; vgl. S. 15 und 24) vor. Es sind 
kleine, eingliederige Fibeln mit Spirale aus rundem Draht . in vielen 

1) Auch diese Fibeln sind immer aus Bronze. 
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Windungen, die aber sonst den Hauptcharakter von Fig. 53 haben. 
Die eine (a. a. 0. Fig. 2) zeigt indessen am Kopfe zwei sehr kleine 
Grübchen etwa wie die der Fig. 56 b; bei der anderen sind diesel
ben verschwunden. 

3) Die preussische Nebenserie: Fig. 57-61 (mit den Varian
ten Fig. 62-64). 

Das Hauptmerkmal dieser Fibelserie ist die Verzierung des Bügel
fusses mit gewöhnlich 6 (bisweilen nur 4) eingestempellen 1) Doppel. 
kreisen (>Würfelaugen»), die gänzlich den bei der Fig. 52 am oberen 
Bügelende vorkommenden ähneln und auch bei einigen der hier
hergehörigen, wie Fig. 57, am letztgenannten Platze auftreten. Diese 
Form, Fig. 57, verknüpft somit die jetzt zu behandelnde Serie mit 
der Stufe Fig. 52 der Hauptserie. Man hat bei der Form Fig. 57 
einfach die Doppelkreise, für deren Herstellung man ja · einen Stempel 
angefertigt hatte, auch auf dem Fusse in 2-3 Paaren angebracht; 
und diese Neuerung gewinnt eine grosse Beliebtheit, wogegen die 
Augen am Kopfende bald verschwinden. Wie wir oben S. 24 sahen, 
kommt eine ähnliche Verzierung des Bügels mit Doppelkreisen schon 
bei einigen der frühen Stufe Fig. 46 angehörigen Fibeln vor ; jedoch 
waren die Kreise dort viel kleiner. Nun kenne ich ein Exemplar aus 
Vechten (Mus. Utrecht V 1ü6), das im übrigen der Fig. 52 sehr 
ähnelt (mit ovaler Scheibe u. s. w.), aber mit Paaren von grossen 
Doppelkreisen nicht nur am Kopfende, sondern auch weiter unten am 
Bügel verziert ist, und zwar an eben denselben Stellen, wo bei der 
Fig. 46 die Kreise auftreten, nämlich ein Paar dicht oberhalb der 
Scheibe und drei Paare am Fuss. Es ist also dasselbe Ornament
motiv wie bei Fig. 46, aber in etwas anderer Gestaltung. 

Ein ganz ähnliches Exemplar wie das eben beschriebene (jedoch 
mit nur zwei Kreispaaren am Fuss) ist bei Ladekopp in Weslpreussen 
gefunden und in den Danziger Schriften N. F. VI, 3, Taf. IV, 
Fig. 17 abgebildet 2). Wir finden also diese Form in den beiden 
reichsten Fundgebielen der Hauptserie. Desto auffallender ist dann 
die Thatsacbe, dass <lie Vechtener Fibel das einzige mir bekante Ex
emplar dieser Form aus den römischen Rheinprovinzen ist, und dass 
die aus derselben entwickelten Fig. 57 etc. daselbst gänzlich fehlen, 
während sie dagegen in West- sowie in Ostpreussen ganz massenhaft 

1) Über das technisches. T1scHLER, Gewandnadeln S. 7S r. 
2) Man beachte noch die ganz nahe Verwandtschaft dieser Fibel mit der 

ebenda F ig. 16 abgebildeten, die von der Form Fig. 52 ist. 
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vorkommen. Das Ergebniss ist also, dass die eben nach Exempla
ren aus Vechten und Ladekopp beschriebene Übergangsform in Ver
breitung und somit auch in Herkunft noch ganz der Hauptserie folgt, 
während die eigentliche Nebenserie >mit Augen am Fuss> (und mit Wulst 
statt Scheibe}, Fig. 57-61, ausschliesslich nordeuropäisch und zwar 
ganz überwiegend preussisch ist. 

Betrachten wir nun die Entwicklungsgeschichte dieser Serie. Von 
den 5 Kreispaaren der oben beschriebenen Vechtener Fibel schwindet 
gleich wieder das oberhalb der Scheibe angebrachte Paar. Auch die 
Augen am Kopfende halten sich nicht lange 1). Am Fusse dagegen 
sind sie immer vorhanden und zwar fast durchgehends in 3 Paaren; 
2 Paare haben nur einige frühe Exemplare, wie F;g. 57, das oben 
erwähnte aus Ladekopp, Antiquites Suedoises Fig. 316 u. s. w. 

Im übrigen behält diese Fibelserie noch lange den Hauptcharakter 
der Formen Fig. 52-53 der Hauptserie. Das obere Bü,qelende hat 
dieselben >Seijenzapfen>, die doch später verkümmern (Ftg. 59) und 
schliesslich so vollständig verschwinden, dass im Gegentheil der Bügel
hals sich allmählich verjüngend in den Spiraldraht übergeht, Fig. 60 
-61. Der Draht ist bei dieser Serie fast durchgehends (mit Aus
nahme einiger ganz frühen Exemplaren sowie der Varianten Fig. 62 
-64) bandförmig; die erste Neigung hierzu fanden \\.·ir ja schon bei 
den jüngsten Formen der Hauptserie (F(q. 53; vgl. oben S. 24). Der 
Sehnenhaken ist immer bandformig und ganz schlicht 2) . Eine Bü,gel
scheibe wie bei der erwähnten Übergangsform aus Vechten und Lade
kopp ist äusserst selten; gewöhnlich findet man nur einen sehr nie
drigen Wulst; bei ganz späten Exemplaren wie Fig. 61 ist auch 
dieser verschwunden. In der Verzierung des Bügels erhält sich der 
Perlenstreifen am Halse beständig weiter; auch das Dreieck am Fus
sende tritt noch vereinzelt auf (Fig. 58. 62). 

Je weiter die Entwicklung dieser Fibeln fortgeht, desto nachläs
siger sind sie ausgeführt. Schon die F;g. 60 ist nicht eben hübsch, 
aber sie behält doch noch ziemlich den Charakter der älteren Formen. 
Sehr unschön ist dagegen die Fig. 61, aus einer gar nicht gegliederten, 
gegen das Fussende sich stark verbreiternden Platte bestehend, deren 
Kanten sehr uneben fortlaufen. 

Lokale Verbreitung (s . Beilage 1, 9 ). Wie schon gesagt, ist 
diese Fibelserie hauptsächlich auf West- und Ostpreussen beschränkt. 

1) Ganz vereinzelt sind doch die Augen am oberen Bügelende ncr,h bei 
einem späten Exemplare, wie Fig. 60-61, aus Gross-Roop in Livland erhalten; 
s. Beilage 1, 9. 

2) Über ein Exemplar mit umgelegter Sehne aus Schlakalken in Ostpreussen, 
s. Beilage 1, 9; vgl. auch unten S. 32 Note ll . 
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Aus diesen Provinzen kann man schon etwa 200 solcher Fibeln zählen, 
wogegen sie in anderen Ländern sehr vereinzelt vorkommen, am reich· 
sten jedoch, wie ganz natürlich, in den russischen Ostseeprovinzen 
und aur den Ostseeinseln Bornholm, Öland und Gotland.' Dass sie in 
Hinterpommern, Posen, Schlesien und Polen hie und da gefunden sind, 
kann auch nicht verwundern; und recht charakteristisch ist ihr Vor
kommen in einigen Exemplaren zu Carnuntum, das sehr wahrschein
lich der Stapelplatz des preussischen Bernsteinhandels war; man erin
nere sich des römischen Ritters, der unter Nero von Carnuntum aus 
die Reise nach der Bernsteinküste unternahm. - Die Funde in Vester
götland und Norwegen stehen zweifelsohne im Zusammenhang mit 
Tbatsachen, die wir später kennen lernen werden. Auffallender sind 
die westlichsten .Fundorte: Werder bei Potsdam, in Anhalt, Schleswi1, 
Fünen, Jütland (freilich nur je einmal). Über das ganz alleinstehende 
Exemplar aus Vechten ist oben genügend gesprochen 1). 

Zeitstellung (vgl. Beila~e II und die Sturentabelle). Die älte
sten Formen dieser Serie, F(q. 5i-58, finden sich noch, wie die 
Fibeln der Hauptserie, mit frühen Formen anderer Gruppen zusam
men, s. die Funde SH, 1fö, (127f!). Der Fund 47 ist auch sehr cha
rakteristisch, indem das hier vorliegende Exemplar der Form Fig. 7:! 
der früheren Stufe dieses Typus angehört, die, wie die Figur selbst, 
Stützplatte und Sehnenhülse gesondert hat, während die zahlreichen 
Exemplare, die mit Fibeln wie Fig. 60-61 zusammen vorkommen, 
alle eine Hülse haben. Die demselben Funde 47 angehörende provin
zialrömische Fibel wie Fig. 238 ist weniger aufklärend, da dieser Typus, 
wie wir später sehen werden, etwa die zwei ersten nachchristlichen 
Jahrhunderte hindurch gelebt hat. - In den Funden 30 und H5, wo 
die Form Fig. 57-58 mit den etwas späteren Fibeln Fi,.q. 109 und 
150 zusammen vorkommt, ist auch schon die Form Fig. 60 mit dabei. 
Und diese jüngeren Formen unserer Serie, Fig. 60-61, gehören offen
bar der ~tceiten Abtheilung der älteren römischen Periode an, wie 
die Stufentabelle mit zahlreichen Beispielen bezeugt. Sie fänden sich mit 
keinen anderen älteren Formen als eben ihren Vorläurern F,:q. ,57-58. 

1) Im Bonner Museum finden sich freilich 2 Fibeln wie Fig. 6()-61 (A 68i 
und A 726), aber man weiss iar nicht, wo sie gefunden sind. Beide sind schon 
vor längerer Zeit an die Sammlung geschenkt worden; von der einen ist es 
notirt, dass der Geber sie in Köln gekauft hatte. Es ist wohl gar nicht unmög• 
lieh, dass sie aus W esl• oder Ostpreussen stammen. 

2) Auffallenderweise jedoch nicht mit Fibeln dieser Hauptserie selbst, inner• 
halb welcher dagegen die verschiedensten Formen so mit einander vermischt 
waren. Bei dem geringen vorliegenden Fundmateriale kann dies natürlich als 
eine Zufälligkeit betrachtet werden, und derartige Funde müssen erwartet werden, 
aber es deutet immerhin auf die spätere Zeitstellung der Nebenserie. 
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Andererseits kenne, ich keine Funde, wo die Fig. 60-61 mit 
Fibeln der Gruppen VI und VII vorkommen. Die Serie ist also vielleicht 
schon vor dem Auftreten dieser Gruppen ausgestorben; in ihren letzten 
degenerierten Formen Fig. 61 u. ähnl. hatte sie schon sich selbst 
überlebt. Da indessen die Form Fig. 53 der Hauptserie, wie wir oben 
sahen, noch in J:<'unden der jüngeren römischen Periode vereinzelt vor
liegt, käme es ja nicht unerwartet, wenn künftig auch die späteren 
Formen dieser Nebenserie in solchen Funden auftreten sollten. 

Varianten: Fig. 62-64. 
In Ostpreussen und auf Bornholm fanden sich einige Fibeln, die 

im ganzen den Charakter der jetzt behandelten Serie haben, aber 
sich durch sauperere Arbeit auszeichnen; ein für sie alle gemein
sames Merkmal ist, dass die Spirale aus rundem feinen Draht in vie
len Windungen besteht. Das Kopfende des Bügels ist gewöhnlich fast 

. rechteckig abgeschnitten; bei Fig. 63 jedoch im Gegentheil ungewöhn-
lich stark ausgeschweift. Der Hals ist gewöhnlich mit drei Perlen
streifen verziert, der Wulst meistens nur ornamental angedeutet1). 

Der Fuss entbehrt bisweilen der Kreise. - Die Bornholmer Exemplare 
(Fig. 6.J) unterscheiden sich übrigens deutlich von den ostpreus
sischen. 

Diese Fibeln kommen sehr spärlich vor. In Ostpreussen fanden 
sie sich hauptsächlich in dem Gräberfelde von Dollkeim, Kr. Fisch
hausen; die 5 dort gefundenen sind im Berliner Ausstellungs
A lbu m, Sect. I, Taf. 7, Nr 349-353 abgebildet (351 und 352 hier 
als Fig. 62-63 wiedergegtben); einige davon kamen mit anderen 
Fibelformen der Tischlerschen Periode B vor, s. Beilage II, Funde 
36, 43, 45. 

Eine Fibel etwa wie FiiJ. 63, aber ;;,ceigliederig 2) fand sich auf 
einem Gräberfelde zwischen Fedderau und Wolittnick, Kr. Heiligen• 
beil, am Frischen Haff; eine ähnliche sowie eine wie Fig. 62 stam· 
men aus Wiekau, Kr. Fischhausen, eine wie Fig. 62, aber unverziert, 
aus Fürstenau, Kr. Rastenburg (alle im Mus. Prussia). 

Endlich sind von ostpreussischen zu erwähnen ein paar Fibeln 
mit Spirale von der eben angedeuteten Art, aber mit umgelegter 
Sehne; im übrigen sind sie den Fi[J. 60-61 mehr ähnlich 3). 

1) Das Original der Fig. 64 (nach VEDEL Fig. 129) hat den Wulst etwas 
höher sitzend, als es in der Abbildung scheint. 

2 ) Vgl. die oben S. 20 Note 1 erwähnten. 
') Eine aus Stobingen, Kr. Wehlau (Mus. Prussia); eine aus unbekanntem 

Fundorte (»Preussen?,) im Mus. f. Völkerk., Berlin, II 670. - Eine Fibel wie 
Fig. 60-61 mit umgelegter Sehne aus Schlakalken hat dagegen, wenn ich nicht 
irre, bandförmigen Draht; s. oben S. 30 Note 2. 
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Die Bornholmer Exemplare zeichnen sich durch unverzierten und 
gewöhnlich ganz platten Fuss aus (nur ein paar Exemplare haben 
Fuss mit Grat; ein solches - Mus. Kopenhagen C 3984 - hat ein 
Kopfende etwa wie bei Fig. 58). 2 Seitenstücke aus einem Grabe 
{Kannikegaard 45 b, VEDEL S. 333; Mus. C 1728) sind am Halse und 
dicht unter dem Wulst mit Kreisen verziert, die aber im Gegensatz 
zu den bei dieser Gruppe gewöhnlichen einen vertieften Mittelpunkt 
haben. - Diese Fibeln liegen in mehreren Exemplaren aus den Grä
berfeldern von Kannikegaard und Hasle vor (Mus. Kopenhagen). Der 
Fund Beilage II, 110, wo die oben zuerst genannte Fibel mit einer 
wie Fig. 120 zusammen auftritt, berechtigt uns für diese Variante 
dieselbe Zeitstellung wie für die Formen Fig. 60-61 und 62-63 an
zusetzen. 

s 
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Kräftig profilierte Fibeln: Taf. IV. 
Vgl. besonders HILDEBRAND, Bidrag till spännets historia, S. llil, 

166 ff., 184; HosTMANN, Darzau S. 67 ft'.; S. MOLLER, Aarböger 11174, S. 337 ff. 
(>Form 2•), Jernalderen S. 16, · Nr 101-104; T,scHLER, Gräberfelder S. 
196 r., Gewandnadeln s. 71 r., bei MEYER, Gurina s. 28 r. (Abth.16); VIU>EL 

S. 82 ff.; MoNTRLJUs, Sv. Fornm .. fören. tidskrift VI, S. 261 r., IX, S. 
195 ff. 

Allgemeine Ch&l'akteristik. Diese Fibelgruppe, von deren 
Formen viele zu den geschmackvollsten der hier behandelten Zeit ge• 
hören, zeichnen sich vor allem dadurch aus, dass der Knopf, bezw. die 
Scheibe oder der Kamm in der Bügelmitte immer erhalten ist, dass 
der Fuss schmal und dick, gewöhnlich von dreieckigem Durchschnitt 
ist und einen gegliederten Endknopf hat, und dass der Hal.s, der im 
unteren Theile rund oder dreieckig ist,, sich zu einem grossen Ko11fe 
erweitert, der verschiedene Formen aufweist. Bisweilen ist derselbe 
ziemlich platt und von annähernd rhombischer Form (JJ'ig. 68, 69, 72); 
häufiger ist er jedoch mehr dick und entweder >sackförmig> (z. B. 
Fig. 67, 74), oft mit weit herunterhängendem Lappen (Fig. 70, 73 
u. s. w.), oder >trompetenförmig» (Fig. 75, 77, 85 u. s. w.), oder nur 
oben so geformt, unten aber scharf abgeschnitten (Fig. 83, 92), oder 
endlich mit einem Knopf oder Kamm versehen, der dem in der Bügel· 
mitte. befindlichen ganz ähnelt (.Fig. 80, 82, 87). Die Spirale lehnt 
sich entweder ganz unmittelbar an den dicken, in diesem Falle 
gewöhnlich hinten scharf abgeschnittenen Kopf an (Fig. 74 .ff'.), oder 
auch an eine besondere Stüt:;platte, die mit dem Kopfe durch eine 
Einschnürung verbunden ist (Fig. 67-73). Durch diesen letzteren 
Unterschied zerfällt die Gruppe in zwei scharf gesonderte Hauptserien 1). 

- Gewöhnlich haben diese Fibeln obere Sehne mit Haken; bei den 

1) Über die zuweilen vorkommenden Stützbleche und Hülsen, die aus 
einem besonderen Stücke angefertigt sind (Fig . 88-9.'J}, wird später gehandelt 
werden. 
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Formen ohne Stützplatte kommt auch die umgelegte Sehne öfters vor 
(Fig. 75-76J. Die meisten Formen gehen ziemlich bald zu zweiglie
deriger Konstruktion über, wie unten näher nachgewiesen werden soll. 
Die Spirale ist immer von rundem Draht gemacht und besteht aus 
ziemlich vielen, oft sogar sehr zahlreichen Windungen. - Die Ent
wicklung des Nadelhalters entspricht der bei der Gruppe II in Fig. 
34 vorgeführten. 

Bei der grossen Abwechslung, die diese fc'ibelgruppe somit in 
gewissen Einzelheiten aufweist, konnte ich für dieselbe vorläufig 
keinen näher bestimmten Gesamtnamen finden als den hier oben ver
suchsweise benutzten 1). 

Entstehung der Gruppe. Ein etwas verdickter Bfü;elkopf kommt 
schon bei Mittel-la Tene-Fibeln auf der Stufe Fiq. 1 vor (z. B. ein Ex. 
aus Italien im Mus. Stockholm); die späteren Formen wie Fig. 65-
66 sind in den keltischen Ländern allgemein und sind von T1sCHLER 
bei MEYER, Gurina S. 25 ff. (Abth. 13) ausführlich behandelt worden. 
Aus diesen Fibeln entwickeln sich nun einerseits, wie a. a. 0. ausge
führt, die s·. g. >Flügelfibel» (Fig. 238), andererseits zweifelsohne 
auch die jetzt vorliegende Gruppe (vgl. TISCHLER a. a. 0. S. 28, Abth. 
16). Bei Fig. 67 ist indessen noch eine Stützplatte von ganz dersel
ben Art wie bei Fig. 19 hinzugekommen; und daraus entwickelt sich 
die erste unten zu behandelnde Hauptserie. Die zweite, deren älteste 
Form Fig. 74 zeigt, könnte dagegen direkt von den Fig. 65-66 ab
stammen, aber gegen eine solche Annahme spricht doch die sehr be
denkliche Thatsache, dass die dann vorauszusetzenden Zwischenfor
men auf derselben Stufe wie Fig. 67-68, aber ohne Stützplatte, 
gänzlich fehlen, während die Fig. 67-68 selbst in den grössten Mas
sen aus einem sehr weiten Gebiete vorliegen. Nach dem gegenwärtig 
zugänglichen Materiale dürfte es somit wahrscheinlicher sein, dass 
auch die Form Fig. 74 aus derjenigen Fig. 67-68 entstanden ist, 
indem die Stützplatte wieder entfernt wurde, und statt dessen der 
Kopf später hinten scharf abgeschnitten wurde um die Spirale doch 
einigermassen zu stützen. 

1) Erste Hauptserle: mit Stiitzplatte (Flg. 67-78). 

Wie bei den vorigen Gruppen wollen wir hier zuerst die Formen 
mit durchbrochenem Nadelhalter herausnehmen. Die Durchlö
cherung ist entweder gitterartig mit gewöhnlich stufenförmigen Quer-

1) Nach dem Vorgange von ANGER, Rondsen, wo solche Fibeln bisweilen 
»kräftig gegliedert» genannt werden; s. z. B. S. 48, Nr 2267 (= Taf. XIII, 41 wie 
Fig. 67-68 hier). 
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stegen, wovon Fig. 67 ein reich entwickeltes Bei~piel liefert, oder sie 
besteht nur in 2-3 runden Löchern (selten bloss einem}, wie bei 
Fig. 68. Die letztere Form ist offenbar die spätere. Zuletzt werden 
diese Löcher nur noch ganz rudimentär angedeutet (s. z. B. v. CHLJN·· 

GENSPERG, Römische Brandgräber bei Reichenhall, Taf. IV, 7-
9) und schwinden dann gänzlich. Der Kopf dieser Fibeln zeigt stets 
eine von den bei den genannten Figuren wiedergegebenen Formen. 
Immer sind diese Fibeln eingliederig, mit oberer Sehne und Haken, 
der auf dieser Stufe noch in der Regel ganz schmal ist1). Das Mate
rial der Fibeln ist fast ausnahmslos Bronze 2) •. 

Das Fundgebiet der Formen Fig. 67-68 ist sehr gross (s. Bei
lage I, 10); es kommt fast demjenigen der Fig. 45-53 in Grösse 
gleich. Während aber die letztgenannten am Rhein sehr häufig sind, 
in den Donauländern dagegen nur ganz vereinzelt vorkommen, ist bei 
den ,jetzt vorliegenden Fibeln das Verbältniss gerade ein umgekehrtes. 
In· den österreichischen Alpenländern (weniger in Ungarn}, sowie 
in Böhmen und in Ostdeutschland (Schlesien, Posen, Westpreussen) 
haben nämlich die Fibeln FYg. 67-68 ihre eigentliche Heimalb, wäh
rend sie in Westdeutschland, am Rhein und an der unteren Elbe, 
selten sind. Hierbei ist noch zu merken, dass unter den im nord
europäischen Gebiete gefundenen die Form Fig. 67 sowie die Form 
wie FJg. 68, aber mit dT'ei Löchern, weit häufiger · sind als die 
jüngere FYg .. 68 mit zwei Löchern, welche· letztere dagegen in den 
römischen Ländern ungemein oft vorkommt. Diese Erscheinung steht 
in unzweifelhaftem Zusammenhang mit der Thatsache, dass die gleich 
zu behandelnden noch späteren römischen Formen dieser Serie in 
Nordeuropa · fast gar nicht vorkommen; es ist aL'io hier eine all
mähliche Abnahme in dem Importe der Fibeln zu konstatieren. 

Dass die Fibeln Fi'g. 67-68 zeitlich dem Übergange von der La 
Tene- zur römischen Periode angehören, ist selbstverständlich; in
dessen scheinen sie ziemlich weit in die römische Zeit hinein fort
gelebt zu haben, und bei keiner der anderen Gruppen hat sich die 
Durchlöcherung des Nadelhalters so lange erhalten. Für die genauere 
Zeitstellung ist erstens zu merken, dass in einem Grabe bei Poetovio 
(Pettau) in Steiermark ein ganz spätes Exemplar dieser Form, dessen 
Nadelhalter drei nur rudimentär angedeutete Löcher aufweist, mit einer 
Münze von Vespasian zusammen gefunden ist (Mus. .Graz 7196). In 
Nordeuropa (s. Beilage II und Stufentabelle) finden wir diese Fibeln 

') Einen breiten Haken kenne ich nur von einem Exemplare aus Reichen
hall; s. Beilage I, 10. 

2) Ich kenne nur. 2 von Silber (s. Beilage I, 10: Dalmatien, Mainz), keine 
einzige aus Eisen. 
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ein paar Mal mit späten La Tene-Fibeln, hauptsächlich aber mit den 
ältesten Formen der Gruppen II und III wie -Fig. 26, 36-37, · 44, 45, 
(53?), 57-58; einmal auch , mit einer etwas späteren Form der jetzt 
vorliegenden Gruppe Fig. 75 (Fund 51). Ob die im Funde 83 mit 
dem späten Typus -Fi,g. 120 vorliegende Bronzefibel, deren ,Nadel• 
scheide mit drei kreisförmigen Löchern verziert, ist (ANGER Nr 1871), 
hierher gehört, ist wohl unsicher. Schwierig zu beurtheilen ist der 
Fund ·62, wo mit einer -Spät-laTene-Fibel und einer wie Fig. 67 auch 
eine von ,Charakter wie Fig. 148-149 vorkommt; dieser Fund wird 
besser bei dem letztgenannten Typus behandelt. 

Aus den Formen Fig. 67-68 entwickelt sich dann auf römischem 
Gebiete im jetzigen Österreich- Ungarn die daselbst ungemein reich 
vertretene .Serie Ftg. 69, .70, 7.8. Diese Fibeln zeigen in der Form 
des Kopfes u. •s. w. ganz denselben Charakter wie ihre Vorgänger, 
haben aber gefüllten Nadelhalter.; der Haken ist bald schmal, bald 
breit; anfangs noch eingliederig, werden sie bald zweigliederig (Fig. 70). 
Schliesslich wachsen die Stützplatte und der breite Haken zu einer 
Art Hülse zusammen, s. VON CHLINGENSPERG a. a. O. Taf. IV, 12 a; 
bei ihm kann man übrigens die verschiedenen Formen dieser Serie in 
reicher Fülle studieren (Taf. IV, 7-14, mit breitem Fuss Fig.15-
18; vgl. S. 53 und die Bechreibungen der einzelnen Exemplare, etwa 
50, unter den verschiedenen Gräbern). 

In Nordeuropa sind aber diese echt römischen Fibeln so ausser
ordentlich selten, besonders im Vergleich mit den Fig. 67 - 68, dass 
wir die hierhergehörigen Funde lieber erst später im Zusammenhang 
mit anderen sporadischen Funden provinzialrömicher Fibeln im• nord
europäischen Gebiete vorführen 1). Übrigens sind sie in den römischen 
Rheinländern fast ebenso spärlich vertreten wie in Nordeuropa. 

Es giebt indessen in den letztgenannten Gegenden zwei vereinzelte 
Fibelformen, die in unleugbarem Zusammenhang mit den jetzt be
handelten stehen, indem sie denselben Hauptcharakter zeigen; aber 
in der Ausschmückung und in anderen Nebenzügen stimmen sie anderer
seits so nahe mit anderen nordeuropäischen (bezw. rheinischen) Formen 
überein, dass sie zweifelsohne als dortige Lokalentwicklungen der 
Formen Fig. 67-68 angesehen werden müssen. Es sind dies die Fi
beln wie Fig. 71 und 72. 

a) Nebenform Fig. 71. 
Der Kopf zeigt bei diesen Fibeln ungefähr dieselbe Form wie bei 

den österreichischen Fig. 70 und 73, ist aber nie wie bei diesen 

1) Vgl. Beilage I, 37. Am häufigsten sind sie in Böhmen und Galizien. 
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facettiert; der Haken ist breit wie bei Fig. 73, aber die Stützplatte 
ist verhältnissmässig länger als bei dieser Form, und die Bügelscheibe 
ist viel grösser. Vor allem aber unterscheidet sich die vorliegende 
Fonn von den genannten durch die Verzierung der Stützplatte mit 
Perlenstreifen oder Strichen und durch den Belag der Scheibenkante 
mit geperltem Silberdraht oder wie bei dem silbernen Originale von 
Fig. 71 mit vergoldeter Schnur, · Züge, die bei den österreichischen 
Formen wie F;g. 70 und 73, soweit ich mich erinnern kann, nie. 
mals vorkommen. Dagegen finden sich im Mus. Mannheim ein paar 
Exemplare der vorliegenden Form aus den Gegenden von Mainz und 
Aschaffenburg, und es ist wohl nicht unmöglich, dass diese Form dort 
entstanden ist, da die genannte Technik mit geperltem Silberdraht in 
diesen Gegenden ihre ursprüngliche Heimath gehabt zu haben scheint. 
Die Form ist dann in sehr verschiedenen Gegenden Nordeuropas, 
obwohl ziemlich spärlich, vertreten; so in Pommern, Westpreussen, 
Skandinavien; s. weiter Beilage 1, 11. Es scheint somit, dass dieser 
Fibeltypus dieselbe Geschichte hat wie die älteren Formen der Gruppe 
III, mit denen er auch einmal zusammen gefunden ist (s. Beilage 
II, Fund 86). 

b) Nebenform Flg. 72. 
Diese Form ist dagegen fast gänzlich auf West- und Ostpreusseil 

beschränkt und hat sich offenbar ebenda aus den Formen Fig. 6i-68 
entwickelt. Sie ist oft von beträchtlicher Grösse (bis gegen 10 cm.), 
hat einen ziemlich platten, seitwärts in zwei Spitzen weit auslaufenden 
Kopf, gewöhnlich sehr hohen Bügelkamm und einen ähnlichen Kamm 
am Fussende oberhalb des sehr hübsch profilierten Knopfes. Fast 
noch mehr charakteristisch ist der über die ganze Sehne sich ver
breiternde Haken mit derselben Einkerbung in der Mitte wie bei Fig. 
37, 47 u. s. w.; dieser Haken wächst dann mit der Stützplatte zu
sammen 1) und bildet eine Hü/,se von genau derselben Form wie bei 
der auch ostpreussischen und mit der jetzt behandelten gleichzeitigen 
Fibel Fig. 42, wogegen die bei österreichischen Fibeln oben erwähnte 
Hülse einen ganz anderen Charakter trägt. Hierhergehörige Exemplare 
mit Hülse sind z. B. im Berliner Ausstellungs-Album, Sect. I, 
Taf. 8, 374, 375 abgebildet. 

1) Eine interessante Übergangsform bildet ein Exemplar im Danziger Museum 
(V. S. 3660, aus Maciejewo). Von hinten zeigt <lie · Spirale dieser Fibel fast ganz 
denselben Anblick wie Fig. 105; der Haken ist somit durch einen schmalen Steg 
mit der Unterkante der Stützplatte verbunden; aber vorn ist noch die _Spalte 
zwischen Haken und Stützplatte ganz deutlich vorhanden. - Wie die Fig. 72 
von hinten aussieht, zeigt die Abbildung, Schriften d. Phys.-oek. Ges. X, 
Taf. III, 18. 
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Diese Fibeln sind immer aus Bronze. 
Ihre lokal,e Verbreitung - in West• und Ostpreussen, ganz verein• 

zeit in Kurland und Livland - zeigt näher die Beilage I, 12. 
Betreff end die Zeitstellung ist es von grossem Interesse zu finden 1), 

dass die frühere Form mit Stützplatte und Haken im Funde Beilage 
II, 47 mit einer Fibel wie Fig. 57-58 vorliegt, während die spätere 
mit Hülse sich durch mehrere Funde (32, 33, 35, 37, 70, 87) als mit 
der Form Fig. 60-61 völlig gleichzeitig erweist. (Über die Zeitstellung 
der Typen Erg. 57-58 und 60-61 s. oben S. 31). Die frühere Form 
ist übrigens einmal schon mit einer eisernen Spät-laTene-Fibel wie 
Fig. 2 gefun~en worden (Fund 74). 

2) zweite Hauptserle: ohne Stiltzplatte (Fig. 74-84). 

Die älteste Form dieser Serie ist unbedingt die in Fig. 74 
wiedergegebene mit sackförmigem Kopfe wie bei Fig. 67, mit Bügel
scheibe und alter . Nadelhalterform; davon zeugen auch die Funde 
Beilage II, 20, 64, 76, in welchen solche Fibeln je einmal mit einer 
La Terie-Fibel und mit den frührömischen Formen Fig. 24 und 46-47 
zusammen vorliegen. Über die muthmassliche Entstehung dieses Typus 
durch eine Umbildung der Form Fig. 67 ist schon oben S. 35 ge
sprochen; dabei ist indessen noch zu merken, da.ss, während die 
letztere immer aus Bronze ist, die jetzt vorliegende sehr häufig aus 
Eisen vorkommt. Die Form fand sich bisher vor allem in West• 
preussen, dem nordischen Hauptgebiet der Fibeln wie Fig. 67, und 
weiter in Pommern, Mecklenburg und .auf Bornholm; auch in Ost
galizien kamen verwandte vor (s. näher Beilage I, 13). Die Form Fig. 
67-68 hatte immer Sehnenhaken; mit der l4'ortlassung der Stützplatte 
wurde aber die Verwendung auch einer anderen Sehnenkonstruktion, 
der umgelegten Sehne, ermöglicht; · dass diese jedoch hier keine absolute 
Neuerung war, sahen wir schon in der Einleitung S. 4. Bei den 
Fibeln wie F,g. 74 kommen nun diese beiden Konstruktionen abwech• 
selnd vor2); und dieser Wechsel bleibt sowohl für die ganze jetzt zu 
behandelnde Serie als für viele der daraus entstandenen (s. Gruppe V) 
charakteristisch. 

Betreffend die Weiterentwicklung der Serie ist vor allem zu 

1) Vgl. für die in der Beilage II angeführten Funde die näheren Beschreibungen 
in der Beilage I, 12. 

· 1) Einmal scheinen sogar beide Konstruktionen oereit,t aufzutreten, bei einem 
Exemplar aus Camin in Mecklenburg; vgl. Beilage I, 13. 
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merken, dass der bei Fig . . 74 sackförmige KoP,f bald hinten ganz 
scharf abgeschnittten .wird UIP somit der oft sehr langen Spirale bes
sere Stütze zu gewähren. Eine Mittelstufe in dieser Beziehung zwi
schen Fig. 74 und Fig. 78 etc. zeigt Fi,g. 75. Durch diese Ver
stümmelung di>r Sackform entstand der ebenso eigenthümliche al!, 
hübsche »trompetenförmige, Kopf, der die Fibeln Fi,g. 75, 77, 78 aus
zeichnet. Die Fibeln mit dieser Kopfform haben auch (wohl immer) 
kreisrunde Büge/scheibe. Später aber werden sowohl Kopf als Scheibe 
unten bezw. hinten scharf abgeschnitten, so dass die Unterseite des 
Bügels eine einzige ebene (jedoch natürlich geschweifte) Fläche bildet, 
Fi,g. 80, 83, 92; Fig. 79 zeigt offenbar eine Mittelstufe. Dass diese 
letzteren Fibeln, mit hinten halbkreisförmig abschliessendem Kopf und 
mit Bügelkamm, typologisch später sind, ist wohl unzweifelhaft. Je
doch muss darauf hingewiesen werden, dass diese Züge schon bei 
einem. sonst alten Charakter auftreten können; vgl. z. B. das bei VE
DEL Fig. 135 abgebildete Exemplar, das einen Nadelhalter wie Fig. 
10 hat und noch eingliederig ist. Bei den genannten späten Formen 
wird auch häufig der Kopf zu einem wirklichen Kamm von ganz ähn
licher Form wie der in der Bügelmitte angebrachte umgebildet, z. B. 
Fig. 80. 
. Sonst erleidet der Bügel nicht viele Umgestaltungen. Der Hals 

zeigt runden, halbrunden oder dreieckigen Durchschnitt; der Fuss hat 
fast immer einen Grat und ist ziemlich dick. Bei einigen offenbar 
ganz späten Exemplaren kommt es vor, dass das Fussende sehr stark 
nach vorn aufgebogen ist, s. Fig. 8-1. Der bei dieser in Böhmen ge
fundenen Fibel auftretende Knopf am Bügelkopfe ist ein Unikum. Die 
eingliederige Federkonstruktion wird, wie schon angedeutet, bei diesen 
Fibeln, wenigstens bei denen mit Sehnenhaken 1), mit der Zeit aufge
geben. Die verschiedenen Stufen dieser Entwicklung zeigen die Figu
ren 78-80. Bei Fig. 78 sehen wir, wie die eingliederigen Hakenfibeln 
dieser Serie eingerichtet sind: von der Rückseite des Bügelkopf es geht 
ein Draht oder bei anderen Exemplaren fast eine kleine Scheibe her
vor, die sich dann in zwei Drähte zertheilt, von denen der eine ganz 
kurze den Haken, der andere (bei der Fi,g. 78 abgebildeten Fibel gleich 
abgebrochen) die ganze Spirale mitsamt der Nadel bildet 2). Später 

1) Bei umgelegt.er Sehne ist wohl eine zweigliederige Konstruktion nicht 
undenkbar, und wir werden thatsächlich in der Gruppe V vereinzelte Beispiele 
davon antreffen, aber in der jetzt vorliegenden Gruppe kenne ich keine Fibeln 
mit solcher Einrichtung. 

2) Nur selten sieht man, dass Haken und Spirale aus zwei verschiedenen 
Drähten gebildet sind, . die beim .Gusse im Kopre befestigt wurden, etwa in der
selben Weise wie dies bei Fig. 8 geschehen ist ; vgl. oben S. 3. 
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aber stellt man dagegen eine vollsl_ändig abgeschlossene Scheibe her, 
die sich vom Zusammenhange mit dem Spiraldraht löst und statt des
sen ein kleines Loch für das Aufnehmen der Rollenaxe bekommt. Der 
Haken trjtt anfangs noch als besonderes Glied der . Scheibe in seiner 
alten Form hervor, s. Fig. 79; dann wird aber die Scheibe ganz halb
rund geformt, und die Sehne wird entweder in eine Kerbe eingelegt, 
]fig. 84, oder durch ein Loch von ganz demselben Aussehen wie das 
für die Axe bestimmte geführt. - Über die Verwendung VOll Kappen, 
Hülsen u. s. w. soll weiter unten besonders gesprochen werden. 

Das Material dieser Fibeln ist zwar gewöhnlich Bronze; sehr. oft 
k9mmen sie jedoch in Silber vor. Eisen, das bei der Foi;,n Fig. 74 
sehr häufig ist, hat beiden späteren Formen nur mehr vereinzelte Ver
wendung gefunden. (Vgl. übrigens Beilage I, 13). 

In . der Ausschmückung der hierhergehörigen Fibeln macht sich 
der Belag der hervortretenden Theile (Kopfrand, Scheibe bezw. Kam.m 
und Fussknopf) mit . den uns aus dem vorigen vielfach bekannten ge
perlten Silperdrähten besonders geltend. Schon bei Fig. 74 ist .diese 
Verzierung vorhanden. Die nur lose befestigten Drähte sind natür
lich öfters verloren gegangen, aber man kann dann die für ihre Auf
nahme hergestellten Furchen desto besser studieren. Es zeigt • si~h, 
dass die Kämme u. s. w. oft mehrfach gegliedert sind um mehrere 
Drähte nebeneinander aufnehmen zu können, z. B. Fig. 78, 79 1). 

Eine verwandte Verzierungsart ist auch bisweilen bei dem eigentlichen 
Bügel benutzt worden, indem er mit zahlreichen quer oder schräg ver
lauf enden Furchen versehen ist, in welche Silberdrähte, in diesem 
Falle jedoch ohne Zweifel glatte, hineingelegt wurden; s. Fig. 7ß. 
Diese Verzierung ist besonders bei Eisenfibeln zur Verwendung ge
kommen; eine bronzene mit denselben Furchen (nur am fuss), .bei 
L+\NGERHAN, Taf. III, 7 abgebildet und S. 110 beschrieben, soll statt 
Silberdrahts >Reste von Email oder Glasfluss> zeigen. Auch bei einem 
silbernen Exemplare kommen solche Furchen vor, RYGH .Fig. 233 
(= UNDSET S. 48~, Fig. 178). Diese Fibeln mit gefurchtem Bügel 
sin~ mir nur bekannt aus Schlesien, Mecklenburg (1 Ex.) und .Norwe
gen; s. _weiter die Beilage. 

Gravierte Verzierungen sind bei dieser Fibelserie selten und ärm
lich; Beispiele liefern die frühen Exemplare F(q. 75, 7,7; vgl. ~uch .die 
bei HosTMANN Taf. VII, 9 abgebildete, d_ie Tremolirsti_ch :aufweist. 

Endlich sei erwähnt, dass der sonst massive Fussknopf bisweilen 
durch eine angelöthete Traube aus Silberkörnchen ersetzt ist, _wie Fig. 

') Dabei können auch zwischen den geperlten Drähten Silberschnüre vor
kommen, z. B. Fig. 78, f}J. Exemplare wie Fig. 82 mit gravierter Nachahmung 
der Silberdrähte sollen später bes~rochen werden, S. 42. 
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88 zeigt und die Fig. 78 wahrscheinlich auch hatte. Diese Eigenthüm 
lichkeit ist mir eigentlich nur von skandinavischen, besonders norwe
gischen Exemplaren bekannt (s. Beilage I, 13; in etwas abweichender 
Form jedoch auch bei zwei Fibeln aus Ostpreussen, s. ebenda 14). 

Lokale Verbreitung. In der Beilage 1, 13 sind die Formen 
Fig. 74-84 alle durcheinander angeführt. Eine Unterscheidung von 
Lokalgruppen wäre wohl jedoch hier nicht unmöglich; da aber meine 
Aufzeichnun en über diese Fibeln betreffs vieler Einzelheiten, deren 
Wichtigkeit mir erst später eingeleuchtet hat, sehr mangelhaft sind, so 
muss ich mich auf einige Andeutungen beschränken 1). 

Vor allem scheinen sich die Formen Fig. 75, 77-80 mit Verzie
rung von geperltem Draht von denen F~q. 83, 84 ohne solche Ver
zierung zu scheiden. Die ersteren sind ausgesprochen nordeuropäisch. 
Besonders häufig sind sie in dem nordwestdeutschen Kulturgebiete 
(untere Elbgegend u. s. w.), während sie im Osten gegen andere Fibel
formen mehr zurücktreten. Auffallend reich kommen sie in Skandi• 
navien vor, besonders in Dänemark (fast überall) und in Norwegen 
(ringsum längs der Südkfü,te von Bergen etwa bis Kristiania und dann 
nördlich der letztgenannten Stadt in der Umgegend des Mjösen-Sees). 
In . den römischen Provinzen sind dagegen diese Fibeln sehr leicht 
gezählt; die wenigen mir bekannten Beispiele stammen hauptsächlich 
aus einigen nordpannonischen Fundorten, wo die Verbindung mit 
Nordeuropa zweifelsohne am regsten war; ein Exemplar scheint aus 
der Mainzer Gegend, eins sogar aus Oberitalien zu stammen. 

Von grösstem Interesse ist es nun zu finden, dass diese Fibeln in 
den römischen Donauländern nachgeahmt v.·orden sind, in der Weise 
nämlich, dass die geperlten Drähte durch Gravierung imitiert wurden. 
Denn anders kann die Verzierung der Scheibenkanten bei Fibeln wie 
Fig. 82 (aus Poetovio) und T1sCHLER, Gewandnadeln, Fig. 37 (aus 
Oberbayern) nicht gedeutet werden. Dieses Verhältniss zeigt, dass die 
Verzierung durch aufgelegte geperlte Drähte den Handwerkern der 
genannten Länder nicht geläufig war. Und so finden wir denn auch, 
dass die hierhergehörigen Formen ohne Belag von geperlten Drähten, 
Fig. 83-84, recht eigentlich den römischen Donauprovinzen, beson
ders den östlicheren, angehören, obgleich sie sich freilich auch mit 
Sicherheit in West- und Ostpreussen sowie in Polen nachweisen Jas
sen (z. B. das Original von Fig. 84 aus Ladekopp in Westpreussen). 
Wie verhält ·sich nun diese Form einerseits zu den eben behandelten 
nordeuropäischen Fig. 77-80, denen sie doch in vielen Beziehungen 
gleichkommt, andererseits zu den gewöhnlichen provinzialrömischen 

1) Über das lokale Vorkommen der Formen Fig. 74, 76, 81 ist schon ge
sprochen. 
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Fibeln dieser Gruppe, Fig. 69-70, mit Stützplatte? Wie schon gesagt, 
fehlen mir die Mittel, diese Frage eingehender zu erörtern; es seien 
daher nur die folgenden allgemeinen Eindrücke zu näherer Prüfung 
vorgelegt. 

Die provinzialrömischen Fibeln mit Kopf wie bei Fig. 83 schei
nen durchgehends einen jungen Charakter zu haben: Kamm, späte 
Nadelhalterform; die allermeisten dürften auch zweigliederig sein ( ein 
nach der Beschreibung sicher eingliederiges Exemplar liegt jedoch aus 
Olympia vor). Weiter scheinen sie im Osten am häufigsten vorzu
kommen; so befinden sich z. B. im Klausenburger Museum mehrere 
Fibeln dieser Form aus Siebenbürgen, aber nur eine einzige wie Fig. 
69, während dagegen die etwa 50 der Gruppe IV angehörigen Fibeln 
aus dem von v. CHLJNGENSPERG veröffentlichten Gräberfelde bei Reichen
hall in Oberbayern (vgl. oben S. 37) sämtlich wie Fig. 69, 70, 73 sind, 
so dass die Form Fig. 83 daselbst gänzlich fehlt. Dieser Unterschied 
hat wohl nebenbei auch zeitliche Gründe; das genannte Gräberfeld 
gehört nach dem Zeugnisse der Münzen den zwei ersten nachchristlichen 
Jahrhunderten an, aber in dem grossen Gräberfelde bei Regensburg, 
das erst gegen Ende des zweiten Jahrhunderts anfängt, liegt die 
Form Fig. 83 wirklich vor; s. die in der Beilage näher citierte Photo
graphie des Berliner Ausstellungs-Albums. Diese Fibel fand sich hier 
in einem der frühesten Gräber und wird in der von DAHLEM herrüh
renden Aufschrift der Zeit um 170-180 n. Chr. zugetheilt; sie ist 
nach ihm gleichzeitig mit den daselbst auch vorkommenden Fibeln Fig. 
187 u. ähnl. Nun verdanken die letzteren Formen, wie wir später 
sehen werden, ganz unzweifelhaft einem germanischen, freilich süd
germanischen Einflusse ihre Entstehung; dass aber zu derselben Zeit 
wahrscheinlich . auch nordgermanische Einflüsse neue provinzialrömi
sche Fibelformen erzeugt haben, werden wir betreffs der Fibeln F(q. 
246-248 unten finden. Unter diesen Umständen wäre es wohl auch 
nicht ausgeschlossen, dass die provinzialrömischen Fibeln wie Fig. 83 
-84 sich aus den nordeuropäischen Fig. 77-80 entwickelt haben; 
ihre grössere Häufigkeit im Osten (wenn sich diese wirklich bewährt) 
würde dann auch natürlich sein; denn es geschah wohl hauptsächlich 
in den östlichen Theilen der römischen Provinzen, dass die Germa
nen zu der betreffenden Zeit aufgenommen wurden. Die jetzt vorge
brachte Vermuthung dürfte wohl ziemlich gewagt erscheinen; aber es 
ist andererseits auch nicht unbedenklich, die Fibeln Fig. 83-84 
als eine direkte Umbildung der Formen Fig. 69-70 zu erklären, und 
eine dritte Möglichkeit giebt es hier kaum. Übrigens sahen wir ja 
bei den hierhergehörigen Fibeln schon ein unverkennbares Beispiel 
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von provinzialrömischer Nachahmung einer nordeuropäischen Form in 
der jüngst besprochenen .Ftg. 82. 

In diesem Zusammenhange müssen wir auch die ganz besonders 
in Ungarn vorkommenden Fibeln Flg. 85--86 erwähnen, die sich 
durch einen sehr grossen trompetenähnlichen Kopf auszeichnen, dessen 
untere Kante schliesslich mit der Anschwellung der Bügelmitte zusam
menwächst. Diese Fibeln scheinen nur ganz vereinzelt die bei Fig. 
86 vorkommende Konstruktion mit Stützplatte zu haben ; gewöhnlich 
zeigen sie die zweigliederige Konstruktion von Fig. 79, 80, 83, 84, 
aber dazu kommen sie noch mit umgelegter Sehne vor . (so mehrere 
Exemplare auf der Stufe Fig. 85 im Mus. Pest); und besonders dieser 
Zug deutet ja stark auf einen auch hier festzustellenden Zusammen
hang mit den nordeuropäischen Formen. Die Stützplatten-Konstruk
tion bei Fig. 86 würde dann auf vereinzeltem Entlehnen von der Se
de Fig. 69-70 beruhen. 

Endlich müssen wir noch einmal die Form Flg. 82 betrachten. 
Dieselbe zeichnet sich besonders durch die kleinen ganz scharfkantigen 
Knöpfe aus. Ein paar Fibeln mit Knöpfen von ähnlicher Form, aber 
viel grösser, sind in der Beilage unter Ungarn erwähnt; die eine da
von ist noch durch Emaileinlage interessant. Aber andere Fibeln, 
deren Knöpfe sowohl in Form wie in Grösse -denen der Fig. 82 fast 
gleichkommen, liegen in beträchtlicher Zahl aus Südrussland vor. Der 
Fuss hat jedoch bei diesen mehr den bei Fig. 87 ersichtlichen .Cha
rakter, und wie dieselbe Figur zeigt, wird bei dieser Fibelserie der 
Bijgelhals bald sehr lang (bisweilen auch platt .und dünn), so dass der 
Mittelknopf dem Fussknopfe viel näher sitzt als dem am oberen Bü
gelende angebrachten. Diese Fibeln sind immer eingliederig mit 
Haken 1): 

Zum ersten Male begegneten wir also hier einem Fundgebiete, 
da.'! uns im folgenden .viel beschäftigen wird, .dem Gebiete der süd
russischen Germanen; und es ist darum desto interessanter, für die uns 
jetzt .entgegengetretene Fibelform die unverkennbare Herstammung aus 
Nordeuropa feststellen zu können . 

. Zeltstellung. Auch diese Fibelserie scheint durch den grössten 
Theil der älteren römischen Periode fortbestanden zu haben. Es geht 
dies schon aus dem Umstande hervor, dass die unmittelbar aus dieser 
Serie entwickelten Sprossenfibeln Fig. 96, 98, wie. wir später finden 

1) Ich kenne solche Fibeln aus Kertsch au)' der Krim (1 im Mus. f. Völkerk., 
Berlin; 4 im Mus. Stockholm 10038, darunter das Original von Fig. 87, vgl. übri
gens Mänadsblad 1894 Beilage), aus Rostow am Don (2 im Mus. Moskau)und 
aus dem Kaukasus (1 im Mus. für Völkerk., Berlin, aus Kurlatija; 1 in der Ere
mitage zu Petersburg aus Kamunta). 
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werden, erst der Übergangszeit zur jüngeren Periode oder dieser letz
teren selbst angehören. Und so zeigen auch die Funde (Beilage II und 
Stufentabelle), dass Fibeln der vorliegenden Serie sich vielfach mit 
Fibelformen vorfanden, die unbedingt dem späteren Theile der älteren 
römischen Periode zuzuzählen sind. Sogar die oben vorgebrachte 
typologische Unterscheidung zwischen älteren · und jüngeren Formen 
innerhalb der Serie dürfte durch diese Funde wenigstens andeutungs• 
weise bestätigt werden, indem es sich zeigt, dass mit alten Fibeln wie 
Fig. 26, 67 nur die eingliederigen Formen Fig. 75, 77, 78, mit den 
jüngsten der Periode wie Fig. 120-126 u. a. nur die zweigliederigen 
Fig. 79-80 oder die sonst · reicher entwickelten wie Fig. 88 u. s. w. 
vorkommen. Bei künftiger Vermehrung einschlägiger geschlossener 
Funde dürfte dieser Unterschied schärfer hervortreten. 

3) Fibeln von Formen wie die der zweiten Hauptserle, aber 
mit Kappe oder Hillse (Flg. 88-98). 

Einige Fibeln, die sonst vollständig den Charakter der Fig. 75-
80 haben, zeigen besondere Vorrichtungen zur Stütze ihrer sehr lan
gen Spirale; diese bestehen meistens aus kappen- oder hülsenartig an
gebrachten Blechstücken, die gewöhnlich ganz lose befestigt sind. Ihr 
Zusammenhang mit der Stützplatte bei Fibeln wie F~q. 71 u. s. w., 
welche aus demselben Stück als der Bügel angefertigt ist, dürfte so
mit wenigstens etwas problematisch sein, und sie können sehr wohl 
als ziemlich selbständige Neuerungen angesehen werden. 

Es giebt verschiedene Arten dieser Stützvorrichtungen, deren lokale 
Verbreitung auch ziemlich ungleich ist (s. näher Beilage I, 14). Die 
Flg. 90-91 geben Beispiele der im unteren Elbgebiete vorkommen
den. Diese Fibeln sind immer von eingliederiger Konstruktion; die 
Kappe hat ein Loch, wodurch sie auf den Spiraldraht vor dessen Zu
sammenrollen geführt worden ist, wie das obere Detail der Fig. 91 
näher zeigt. Sie ist entweder platt, Fig. 90, oder gewölbt, halbcy
Jindrisch, Fig. 91. Die Sehne wird gehalten entweder durch zwei 
kleine Haken, die von der oberen Kante der Kappe ausgehen (Fig . 
90), oder dadurch, dass diese ober~ Kante selbst in ihrer ganzen 
Länge über die Sehne gebogen ist (F~q. 91), also ganz wie bei den 
Fip. 38 etc., mit welchen die jetzt vorliegenden wohl jedoch wegen 
der verschiedenen lokalen Verbreitung kaum im Zusammenhang stehen 
dürften. Noch eine andere Sehnenkonstruktion ist in der Beilage un
ter Darzau beschrieben. 

Diesen Fibeln sehr nahe steht die Form Flg. 88. Auch diese 
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ist eingliederig, und die leicht gewölbte Kappe ist in derselben Weise 
wie bei jenen befestigt. Die Sehne wird hier nur durch einen Haken 
gehalten. Übrigens zeichnet sich diese Fibel, die in der schwedischen 
Provinz Westergölland gefunden ist, durch ihre reiche Filigranverzie
rung aus. Mehrere Exemplare von ganz derselben Form und Aus
schmückung liegen aus Norwegen vor, z. B. die bei RYGH Fig. 231 
abgebildete. (Ich weiss jedoch nicht mit Gewissheit, wie bei diesen 
norwegischen Fibeln die Sehne befestigt ist). 

Etwas abweichend ist die vereinzelte, auch in Westschweden (Bo
huslän) gefundene Fig. 89, deren Fuss fehlt. Bei dieser Fibel ist die 
halbcylindrische Kappe mit dem Bügelkopf fest verbunden; die Spirale 
liegt frei dahinter und wird nur dadurch gehalten, dass die Sehne in 
eine Furche längs der oberen Kappenkante gelegt ist, eine Konstruk
tion, zu der wir später bei den Fig. 107-108 und 115-119 Analo
gieen finden werden. 

Auf Bornholm sind Fibeln mit halbcylindrischer oder fast ringsum 
reichender Kappe, deren obere Kante die Sehne hält, sehr gewöhnlich; 
eine daselbst gefundene isr Fig. 92 wiedergegeben. Nur ganz weni~e 
unter ihnen haben jedoch eine Konstruktion, die mit der bei Fig. 91 
beschriebenen übereinzustimmen scheint; bei den meisten sind Bügel, 
Kappe und Spirale alle aus verschiedenen Stücken. Dabei geht von 
der Rückseite des Bügelkopfes ein Zapfen aus, der verschieden geformt 
sein kann; eine Form stellt Fig. 92 a dar. Über diesem Zapfen ist 
nun die Kappe durch ein in derselben ausgeschnittenes Loch befestigt; 
bei dem Fig. 92 a abgebildeten Exemplare hinderte die Furche am 
Zapfen das Abgleiten der Kappe. Innerhalb der letzteren lag dann 
ganz frei die Spirale. 

Zwei in der Beilage unter Ostpreussen, Kirpehnen, angeführte 
Fibeln haben eine Kappe wie Fig. 92, sind aber vielleicht eingliederig. 

Die Fig. 93 endlich hat eine vollkommen cylindrische Hü/,se, die 
nur hinten ganz wenig offen ist; dieselbe hängt mit dem Bügelkopfe 
fest zusammen. Die Spirale liegt frei darin. Über diese Hülsenfonn 
s. näher T1scHLER, Gräberfelder S. 179. Hierhergehörige Fibeln 
mit solcher Hülse kommen in West- und Ostpreussen, vereinzelt auch 
in Ostschweden (das Original von Fig. 93) und im südöstlichen Nor
wegen vor (s. die Beilage). In Ostpreussen gehen sie bald zur Char
niereinrichtung über; s. T1sCHLER a. a. 0. S. 197 f., Nr 10, 11, abgeb. 
Taf. III, 20, 23 (= Berliner Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 
8, 389, 390). Diese Form mit Charnier kommt auch in den russi. 
sehen Ostseeprovinzen vor; s. z. B. Rigaer Ausstellungs-Katalog 
Taf. IV, 23. Die directe Fortsetzung dieser Fibeln bilden die Drei
sprossenfibeln; s. weiter unten. 
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Was die Zeltstellung der Fibeln Fig. 88-93 betrifft, so liegen 
bisher nur die Formen Fig. 88, 89, 92 und 93 in geschlossenen Fun
den vor (s. Beilage II, Funde 9, 106, 113, 140, 146, 150, 152). Diese 
zeugen davon, dass dieselben zumeist unter die spiiteren Formen der 
älteren römischen Periode zu zählen sind. Nur ein Paar eingliederige 
Fibeln wie Fig. 88 fanden sich mit einer wie F(q. 77-78 zusammen 
(Fund 150); und für die frühere Zeitstellung der eingliederigen Formen 
spricht auch, dass die hierhergehörigen Exemplare aus Darzau nach 
dem Zeugnisse HosTMANN's (S. 60) in dem allerfrühesten Theil dieses 
Gräberfeldes gefunden wurden (sogar vor den übrigen Fibeln dieser 
Gruppe wie Fig. 75, 77 u. s. w., was natürlich nur eine Zufälligkeit 
ist). Dagegen gehen die Fibeln wie Fig. 93, aber mit Charnierein
richtung, in die jüngere römische Periode hinein, wie der Fund Beilage 
II, 170 zeigt. 
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Fibeln, die durch Verflachung oder Verschwinden der kräfti
geren Profilierung aus der Gruppe IV entstanden sind: 

Taf. V, VI. 
Es werden hier in eine Gruppe eine Menge ziemlich verschieden

artiger Fibelformen provisorisch zusammengefasst, die alle das Ge
meinsame haben, dass sie als Entwicklungen, Umbildungen oder 
wenigstens nahe verwandte Parallelformen der Gruppe IV iµigesehen 
werden können. Vielleicht wird es sich künftig zeigen, dass einige 
der hier mitgezählten Formen, besonders der einfachsten, eine andere 
Entstehung haben, indem sie entweder mehr direkt von La Tene-For
men stammen oder sogar als ganz selbständige Neuerungen erklärt 
werden müssen; gegenwärtig erschien es indessen am meisten prak
tisch sie alle hierher zu führen; und für die meisten Formen liegt uns 
auch ihre Entwicklung aus der Gruppe IV schon in fast allen Stufen 
klar vor Augen. 

Natürlich gehören diese mannigfaltigen Fibeltypen nicht alle der
selben Zeit an. Es wird uns bald einleuchten, dass sich dieselben zu 
verschiedenen Zeiten und an verschiedenen Orten von der Gruppe IV 
abgezweigt haben, und dass die letztere neben ihnen noch lange fort
bestanden hat. So wird es verständlich, dass die eigentlichen Fort
setzungen der Gruppe IV, die am meisten den Hauptcharakter der
selben bewahren und sie wirklich auch zeitlich ablösen, nämlich die 
Dreisprossenfibeln (Fig. 94-98), fast die spätesten aller jetzt zu be
handelnden Formen sind. Sie sollen jedoch, eben weil sie der Gruppe 
IV in der Form am nächsten stehen, zuerst behandelt werden. Bei 
der Erörterung der Gruppe V wollen wir nämlich der in der folgenden 
Übersicht gegebenen Eintheilung folgen. 
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A) Fibeln mit nur verflachter Profl.llerung (alle drei Kämme 
der Formen Fig. 80 und 93 sind erhalten, aber stark verflacht und 
statt dessen nach den Seiten hin verlängert): 

SERIE 1: Dreisprossenflbeln (F,g. 94-98; 97 ist Variante). 

B) Fibeln mit thellwelse oder ganz verschwundener Profl.
llerung: 

a) der Bügelkamm ist erhalten. 
a) der Kopf lcie bei Gruppe IV, aber der Fuss ist breit. 

SERIE 2: Ft'g. 99-100. 

SERIE 3: Fi'g. 101. 
ß) der FuBs tcie bei Gruppe IV, aber der Kopf ist t.'er

kümmert. 

SERIE 4: mit unbedeckter Spirale und umgelegter Sehne (Fig. 102 
-103). 

SERIE 5: mit Hülse (Fig. 104-106). 

SERIE 6: mit Deckplatte und oberer Sehne (Fig. 107-108). 
b) der Bügelkamm ist verschwunden. 

a) der Fussknopf erhalten; auch der Kopf ge10öhnlich wie 
bei Gruppe IV 

SERIE 7: Fig. 109-114. 

ß) der Fussknopf ist verschwunden. 
SERIE 8: mit Kopfkamm (Fig. 120-131). 

SERIE 9: ohne Kopfkamm; knieförmig gebogene Fibeln, cylindrisch 
oder schmal (selten breit) bandförmig (Fig. 138-147). 

SERIE 10: ohne Kopfkamm; S-förmig gebogene, bandförmige Fibeln, 
oft sehr breit (Fig. 148-149). 

SERIE 11: breite Fibeln mit oder ohne Kopfkamm, mit Deckplatte 
und oberer Sehne wie bei Serie 6 (Fig. 115-119). 

SERIE 12: breite, gewöhnlich blechartige Fibeln mit Deckplatte und 
unterer Sehne (Fig. 151-155). 

Anhang (unten mit 13 bezeichnet). ·verschiedene seltenere Va
rianten: Fig. 132-137, 150. 

4 
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Serie t: Dreisprossenftbeln (Fig. 94-98; 97 ist Variante). 

Vgl. HILDEBRAND, S. 168 f. (Typen G und H); GREWINGK, Archiv f. 
Anthr. X, s. 93 r., Verb. d. gel. estn. Ges. XIII, S. 20 r.; T1scHLER, Grllber-
Celder .S. 181, 197 r. . 

Mit T1sCHLER (a. a. 0 .. S. 181) müssen wir innerhalb dieser Se
rie zwei Hauptformen unterscheiden. Die eine ist die eigentliche ost
baltische Dreisprossenfibel, Fig. 98, mit Hlllse oder später nur mit 
massiver Charnieraxe, mit oft sehr langen, fast immer vielfach ge
furchten Sprossen. Diese Fibeln, die von solchen wie die in der vo
rigen Gruppe zuletzt behandelten (F(q. 93 oder vielmehr TISCHLER, 
Gräberfelder Taf. III, 20, 23) ausgehen, sind fast ausschliesslich 
auf Ostpreussen und die russischen Ostseeprovinzen beschränkt und 
haben daher nicht so viel allgemeines Interesse. Wir können dieselben 
hier nicht eingehender behandeln, sondern verweisen aur die oben 
citierten Erörterungen von GREWINGK und TISCHLER sowie auf die Ab
bildungen im Berliner Ausstellungs-Album, Seel. I, Taf. 8,386 
-388, 391 und im Rigaer Ausstellungs-Katalog, Taf. IV, 24, 
25, V, 16-28; an der letzten Stelle sind die eigenthümlichen, beson
ders in Livland vorkommenden Weiterentwicklungen der Sprossen
fibeln in reicher Auswahl zu studieren. Es sei nur hinzugefügt, dass 
ausserhalb des genannten Gebietes nur zwei Exemplare dieser Fibel
form gefunden sind, das eine in Finland (Lägpeldkangas, Ksp. Vörä, 
Österbotten), abgeb. bei AsPELIN, Fig. 1281 (= UNDSET, Taf. XXXII 
9); das andere auf Gotland (Wallstenarum, s. Beilage II, Fund 2i6), 
von gleicher Form ·wie das vorige, der Kopf jedoch mehr wie bei dem 
im Rigaer Ausst.-Kat., Tat. V, 22 abgebildeten. Zeitlich gehören 
diese Fibeln wohl ausschliesslich der jüngeren römischen Periode 
(TisCHLER's Periode C) an; einige davon zeugende Funde sind in der 
Beilage Il angeführt (vgl. TISCHLER a. a. 0. S. 214). 

Die zweite Hauptform der Serie ist in Fig. 94-96 vertreten. 
Sie steht in offenbarem Zusammenhang mit Fibeln wie Fig. 9,'J (ein 
paar Exemplare einer Übergangsform sind in der Beilage I, 15 ange
führt). Die hierhergehörigen Fibeln sind breit, gedrungen und gewölbt, 
mit gewöhnlich sehr breiten, glatten Kämmen, die wohl meistens ge
stanzten Silberbelag hallen, wovon einige Exemplare noch Reste auf
weisen. Die offenbar früheren Formen Fig. 94, 95 kommen nur ziem
lich vereinzelt vor; am häufigsten ist die entwickelte Form Fig. 96, 
die sich besonders dadurch auszeichnet, dass die Kanten des Bügel
fösses nach oben ausgeschweift sind, so dass sie die Enden der Mit
telsprosse treffen. Seltener ist die bei dem abgebildeten Exemplare 
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--auftretende Eigenthümlichkeit, dass die untere Kanfe der genannten 
-Sprosse in der Mitte zil einer Spitze ausweicht, die 'mit dem Grate 
-des Fusses zusammentrifft .. Die Fusssprosse ist bei diesen Fibeln im-
mer kürzer als die zwei oberen. 

Diese Fibeln dürften stets zweigliederig sein, wobei Spira.lenaxe 
,und Sehne in einer kleinen Scheibe befestigt sind, wie bei Fig. 80 
.u. ähnl. Bisw~ilen kommt jedoch auch bei dieser zweigliederigen Kon
struktion die umgelegte Sehne vor. Sehr oft ist eine Hülse vorhanden 
wie bei Fig. 96. Wenigstens bei diesem Exemplace hängt dieselbe 
nicht . mit dem Bügelkopf zusammen (wie · bei Fig. 93), sondern sie 
ist über die eben genannte Scheibe lose angehängt und wird durch 
die drinnen vorhandene Spirale gehalten, die indessen ganz kurz ist. 
Einmal kommt statt dessen eine Kappe etwa von Form wie bei Fig . 
. 91 __:_92 vor (s. die Beilage unter Brandenburg, Markendorf). 

Diese zweite Hauptform hat ein weiteres Fundgcbiet als die erste, 
:aber es ist doch auch hier scharf abgegrenzt. Es umfasst nämlich 
(s. Beilage I, 15) die Weichsel- und Odergegenden (Ost• und West
preussen, Polen, Posen, Pommern und den Reg.-Bezirk Frankfurt a/O.) 
sowie die kulturell mit diesen vielfach zusammenhängenden Ostseein
seln Bornholm, Öland und Gotland. Westlicher scheint nur ein ein
ziges Exemplar gefunden zu sein, nämlich in dem Gräberfelde bei 
Rebenstorf in Hannover, wo wir ja auch andere östliche, offenbar mit 
der jetzt vorliegenden gleichzeitige Formen (Fig. 40-41) vereinzelt 
vorfanden (s. oben S. 18). Zeitlich gehört die Form Fig. 96 offenbar 
-dem spätesten Theil der älteren römischen Periode und dem Anfang 
der jüngeren an. Sie fand sich (s. Beilage II und Stufentabelle) mit 
Formen wie Fig. 40, 121-122, 127-128 (einmal mit einer Fibel der 
Gruppe IV, Fund 109) und dann zweimal mit Formen der jüngeren 
-Gruppen VI und VII (Funde 158, 172). 

Variante: Flg. 97. Diese Fibel gleicht im oberen Theile ganz 
-den Fig. 95-96, aber der Fuss hat keine Sprosse und ist sehr breit, 
-etwa von Form wie bei Fig. 126 u. ähnl. Es ist eine Mischform, die 
-sehr spärlich vorkommt; ausser dem abgebildeten Exemplare, das auf 
-dem Neustädter Felde bei Elbing gefunden ist, kenne ich nur eins aus 
Kannikegaard auf Bornholm (Mus. Kopenhagen C 839, aus den Abthei
lungen H-K des Gräberfeldes) . 

.Serie 2: Fibeln mit breitem Fuss, aber sonst wie die zweite 
Hauptserle der Gruppe IV; ausschllessllch nordeuropilsche 

Formen (Flg. 99-100). 
Die Form Fig. 99 versetzt uns wieder in den Anfang der römi

.schen Periode. Es ist dies offenbar eine Parallelform zu der unter 
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Gruppe IV behandelten Fig. 74, von welcher sich die F(q. 99 nur
durch das Fehlen des Fussknopfes unterscheidet; über diesen Wechsel 
ist zu vergleichen das oben S. 11 Note 1 gesagte. Wie die Fibeln 
von der Form Fig. 74 sind auch die jetzt fraglichen öfters aus Eisen.1) 

und haben bald umgelegte Sehne bald Sehnenhaken. Ich kenne sie 
aus Hannover, Pommern, Bornholm und Fünen, obwohl .sehr spärlich 
(s. weiter Beilage I, 16). Für die Zeitstellung vgl. auch Beilage II, 
Fund 125. 

Aus dieser Form mögen sich dann die etwas späteren wie Fig. 
100 (eingliederig) und die sehr kleine, zweigliederige, bei T1sCHLER,.. 
Gräberfelder, Taf. III, 3 abgebildete u.nd S. 193, Nr 6 beschrie
bene entwickelt haben. Jedenfalls sind sie Parallelformen mit breitem 
Fuss zu der zweiten Hauptserie der Gruppe IV. Die wenigen mir 
bekannten Exemplare dieser Formen stammen alle aus Ostdeutschland 
oder Westrussland und sind in der Beilage I, 16 näher verzeichnet. 

Serie 3: Nebenform der vorigen Serie, in . den Rhein- und Elb
gegenden vorkommend (Fig. 101). 

Vgl. Hosn.tANN, Darzau, S. 71. 

Diese sehr charakteristische, gewöhnlich in ganz kleinen Exem
plaren vorkommende Form gleicht im oberen Theile vollkommen den
Fibeln wie Fig. 77 u. s. w., hat aber einen breit abschliessenden Fuss, 
der am Ende öfters sprossenartig erweitert ist. Die Federkonstruktion
ist bald ein-, bald zweigliederig. Diese Fibeln sind oft. aus Silber und 
zeigen vielfach eine ungewöhnlich reiche Ausstattung von geperlten 
Silberdrähten und anderen Filigranverzierungen (s. die Spezialbeschrei
bungen in der Beilage I, 17). 

Die lokale Verbreitung dieser Fibelformen (s. die genannte Beilage► 
· ist sehr auffallend. Denn während die Fibeln wie Fig. 77 u. s. w., 

mit welchen sie jedoch unbedingt zusammenhängen muss, in den rö· 
mischen Rheinprovinzen kaum je gefunden sind (nur ein Exemplar, 
dazu ohne nähere Fundangabe, im Mus. Mainz), scheint dagegen die
vorliegende Form ebenda ihr eigentliches Fundgebiet zu haben. Wei
ter war sie in den zwei grossen hannöverschen Gräberfeldern bei Dar
zau und Rebenstorf ziemlich reich vertreten (durchgehends aus Silber);. 
zwei bronzene Exemplare fanden sich auf Bornholm. Eigenthümlich 
ist das Vorkommen einer hierhergehörigen reich verzierten Fibel aus 
Gold in einem qichtrömischen Theile Ungarns. Die Geschichte dieser 

1) Zwei eiserne aus Fuhlsbüttel haben mit Bronzedrähten belegte Scheiben
kanten; solches kommt ja auch bei der Form Fig. 74 vor. 
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Fibelform ist somit schwierig zu beurtheilen. Für ihre Zeitstellung 
fehlen nähere Anhaltspunkte, als dass sie bei Darzau gegen die Mitte 
des Urnenlagers aurtrat (HosTMANN S. 60), und dass die Bornholmer 
Exemplare in einem alten Theile des Gräberfeldes von Kannikegaard 
{Abtheilungen B-D) vorkamen. 

Serie. 4: Fibeln mit verkilmmertem Kopf, aber sonst wie Gruppe 
IV; Spirale unbedeckt mlt umgelegter Sehne (Flg. 102-103}. 

Es ist dies eine ziemlich alte Abzweigung der Gruppe IV, die 
offenbar von Formen wie Fig. 74-75 ausgeht. Eine Übergangsstufe 
zeigt noch Fi'g. 102 1) (auch HosntANN, Taf. VII, 11 könnte hierher 
gezählt werden). Vollständig verkümmert ist aber der Kopf der bei 
HosntANN, Taf. VII, 13 abgebildeten, zu Darzau vereinzelt gefundenen 
Fibel, deren Hals aus einem runden Draht besteht, sowie der Fig. 
103, die einen bandförmigen Hals hat. Die letztere ist bei Fiskbrek 
unweit Wiborg, Jütland, mit einer Fibel wie Fig. 26-28 zusammen 
gefunden (s. Beilage II, Fund 129); ein ganz ähnliches Exemplar (Mus. 
Kopenhagen C 1030) stammt auch aus Jülland, wahrscheinlich aus der 
Umgegend von Hjörring. 

Weitere Beispiele dieser Serie kenne ich nicht. 

Serie 5: Fibeln vom Hauptcharakter der Gruppe IV, aber ohne 
Kopf; mit Hillse (Fig. 104-106). 

Diese Form ist in Ostpreussen, auf Bornholm und Gotland ver
treten; ein paar eigenthümliche Varianten liegen aus Livland vor (s. 
näher Beila,r;e I, 18). Die ostpreussischen Exemplare (eine abgeb. 
Berliner Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 8, 373) erklären sich 
wohl am besten als eine Mischform der Fibeln Fig. 42 und 72 2), mit 
<Jenen sie gleichzeitig sind (s. Beilage II, Fund 39). Die beiden got
ländischen (Fi9. 105 und 106) sind wohl ohne Zweifel aus Ostpreus
sen gekommen; die Hülse hat bei ihnen hinten denselben Quersteg, 
der bei Hülsen ostpreussischer Fibeln öfters vorkommt (vgl. T1sc11LER, 
-Gräberfelder S. 1 rn). Die eine gotländische Fibel (Fi9. 105) fand 
.sich mit der Fig. 80 abgebildeten zusammen (Beilage II, Fund 142). 

Dagegen könnten die Bornholmer Exemplare (Fig. 10.J) eine selb
ständige dortige Lokalentwicklung vertreten. Der Bügel zeigt nämlich 
bei ihnen eine für die späten Bornholmer Fibeln der Gruppe IV sehr 
~harakteristische Form, indem Hals und Fuss fast einen rechten Win-

1) Nach einer ziemlich ungewissen Angabe auf Gotland gefunden. 
2) Oder richtiger der späteren Form von Fig. 72 mit Hülse. 
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kel bilden; vgl. Beilage I, 13 unter Bornholm. Auch die Hülse ist 
etwas anders gestaltet a)s bei den vorher genannlen; sie ist hinten 
ganz offen, ohne Quersteg. 

Serie 6: Fibeln vom Hauptcharakter der vorigen Serie, abei-
mlt Deckplatte (Flg. 107-108). 

Diese Fibelform ist von einem speziellen Interesse, weil sie fast 
nur in Nortcegen vorkommt (längs der ganzen Süd· und Westküste
bis nach Aalesund hinauf, sowie am Mjösen-See; s. Bei/,age I, 19). 
Daneben kenne ich nur ein paar Exemplare aus Bornholm. 

Die Form zeichnet sich vor allem dadurch aus, dass der flache
Hals sich - entweder allmählich, Fig. 108, oder mit scharfen, rechten 
Winkeln, F~q. 107 - zu einer langen rechteckigen Kopfplatte er
weitert, die von derselben Länge wie die Spirale ist. Die letztere liegt 
unter der Platte, aber die Sehne wird über dieselbe gefllhrt und in 
einer Furche längs ihrer oberen Kante festgehalten. gewöhnlich noch 
dadurch, dass an den Enden der Furche Einschnitte gemacht sind. 
Das ist aber sowohl bei diesen Fibeln wie bei den gleichartig kon
struirten Fig. 115--119 in der Regel die einzige Befestigung der Spi
rale; nur selten sieht man, dass ihr Ende in die Deckplatte hinein
genietet war, etwa wie bei der Gruppe II, oder dass unter der Platte
eine kleine Scheibe sich befindet, die ein Loch für die Aufnahme der
Spiralenaxe bat. Vereinzelt kommt eine Befestigung der Sehne durch 
drei kleine an der oberen Kante der Platte angebrachte Haken vor (s. 
die Beilage unter Fjölstad). 

Die allermeisten dieser Fibeln zeigen wenigstens Reste von rei· 
ehern Belag durch gestanzte Bleche, geperlte Drähte u. s. w. aus Sil· 
her ; ganz besonders reich ausgeschmückt ist die Aarsberetn. 1887~ 
Taf. I, 5 abgebildete Silberfibel, deren Filigranbelag aus Gold besteht. 

Zweifelsohne müssen wir in dieser Fibelform eine norwegische
Lokalentwicklung sehen. Die Bornholmer Exemplare können nämlich 
schwerlich die Vorbilder der norwegischen. sein, da sie dieselbe eigen
thümliche späte Bügelform wie Fig. 104 zeigen (vgl. oben), während 
die norwegischen durchgehends die alte S-förmig gebogene Form 
haben. Vergleicht man die in den Aarsberetninger 1876, Taf. III; 
18, 19 abgebildeten, in demselben Pfarrbezirk gefundenen Fibeln, von 
denen Fig. 19 der Serie Fig. 77-80 angehört, während Fig. 18 un
serer Fig. 108 völlig ähnelt, so sieht man ihnen die Verwandtschaft 
gleich an: dieselbe Schweifung des Bügels, genau dieselben Kämme
in der Mitte und am Fussende. Aber bei F i g. 18 ist der Bügel flach 
statt dreieckig geworden und die grosse Deckplatte ersetzt den trom-
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petenförmigen Kopf der Fig. 19. Schon die letztere ist an der obe
ren Seite des Bilgelkammes mit gestanztem Blech belegt; Fig. 18 war 
offenbar wie unsere Fig. 108 grösstentheils damit bedeckt. Dies kann 
uns vielleicht einen Fingerzeig für die Erklärung der hier behandelten 
Form.geben: man fand Gefallen an der Verzierung durch die gestanz
ten Silberbleche und wollte für dieselbe möglichst grosse Flächen 
gewinnen, besonders an demjenigen Theil der Fibel, der bekanntlich 
beim Tragen nach vorn gerichtet war. Die bei diesen Fibeln angewen
dete eigentbümliche Konstruktion fanden wir schon bei einer Fibel der 
Gruppe IV, Fig. 89 (s. 46); bei ihr ist sie offenbar durch eine Abände
rung der bei Fig. 88, 91 vorkommenden entstanden, indem die Kappe 
mit dem Bügelkopfe zusammengewachsen und das Spiralenende 
frei geworden ist. Die Form Fig. 88 kommt ja gerade in Norwegen 
sowie in Westschweden vor; die bisher ganz vereinzelte Fig. 89 ist 
in Westschweden gefunden, aber sehr nahe der norwegischen Grenze. 
Es wäre wohl nicht zu gewagt anzunehmen, dass die jetzt behandelte 
Serie zunächst durch Umbildung der Form Fig. 89 entstanden ist. 
(Sehr nahe den hier fraglichen Fibeln steht unstreitig die oben S. 20 be
handelte Kompromissform zwischen der östlichen Serie der Gruppe II 
und der Gruppe IV; doch kommt diese überhaupt seltene Form in 
ganz anderen Gegenden vor, sodass es sich nicht empfiehlt hier einen 
Zusammenhang zu vermuthen). 

Die Bornholmer Exemplare dürfen wohl zunächst als dortige Nach
bildungen eingeführter norwegischer Fibeln, aber unter Beibehaltung der 
geläufigen bornholmischen Bügelform {wie Fig. 104) betrachtet wer
den. Es liegen auch ein paar fragmentarische Fibeln aus Bornholm 
vor, die ganz dieselbe Kopfplatte, aber nicht dieselbe Sehnenbefesti
gung wie Fig. 107-108 haben. Bei der einen (Mus. C 358 aus Pile
gaard) ist die Konstruktion genau die bei Fig. 80 ersichtliche, obwohl 
hier natürlich die Scheibe unter der Deckplatte sitzt; diese Fibel hatte 
jedoch vielleicht eher die Form von Fig. 116-117 od. ähnl. Die an
dere (Mus. C SH aus Kannikegaard) hat eine ähnliche Scheibe, aber 
untere Sehne; Hals . und Bügelkamm dieser Fibel sind ganz wie bei 
Fig. 104; der Fuss fehlt. 

Betreffend die Zeitstellung der Fibeln Fig. 107-108 finden wir 
erstens, dass in Norwegen die Form Fig. 108 mit Fibeln wie Fig. 
119 und 120 gefunden ist (Beilage II, Funde 148, 149), also offenbar 
einem verhältnissmässig späten Theil der älteren römischen Periode 
angehört; und zweitens fand sich das eine Bomholmer Exemplar dieser 
Form erst (s. ibid. Fund 238) mit einer Fibel der Gruppe VII, was 
ja noch einen Grund für die eben vorgebrachte Vermuthung abgiebt, 
dass die Bornholmer Exemplare jünger als die norwegischen sind. 
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Serie 7: Fibeln ohne Bügelkamm, aber sonst vom Charakter 
der Gruppe IV; bisweilen ist jedoch auch der Kopf 

verkO.mmert (Flg. 109-114). 

Unter den in dieser Serie zusammengefassten Formen (die ein
zelnen Exemplare sind in der Beilage 1, 20 näher beschrieben) sind 
zuerst diejenigen zu beachten, von denen die Fig. 109-111 Proben dar
stellen. Am zahlreichsten vertreten ist unter ihnen die Form Fig. 111 
oder wie Fig. 110, aber mit schmalem Bügel von rundem, halbrun
dem oder dreieckigem Durchschnitt. Diese Fibeln scheinen fast im
mer eingliederig zu sein und kommen sowohl mit umgelegter Sehne 
als mit Sehnenhaken vor, auch mit Kappe wie bei Fig. 91 (s. die 
Beilage unter Mecklenburg, Wotenilz) 1). Es ist ganz unzweifelhaft, 
dass diese Form aus den eingliederigen Fibeln der Gruppe IV ohne 
Stützplatte, Fig. 75, 77, 78, (91) enstanden ist; nur das Fehlen des 
Bügelkammes unterscheidet sie von jenen. Auch die lokale Verbrei. 
tung ist gleichartig, indem die jetzt behandelte Form in fast allen 
Theilen Norddeutschlands und Dänemarks vorkommt. In Ostdeutsch
land ist sie sogar allgemeiner als ihre genannten Vorgänger, und hat 
sich dort offenbar eingebürgert; die ostpreussischen Exemplare, die 
im Berliner Ausstellungs-Album Seel. I, Taf. 8, 366-369 ab
gebildet sind, haben besonders in der Gestaltung des Fassendes ganz 
denselben Charakter wie die anderen daselbst dargestellten echten 
ostpreussischen Fibeln von verwandten Formen; und das Fig. 109 
wiedergegebene, grosse und zweigliederige Exemplar, das auf Gotland 
gefunden ist, dürfte auch aus Ostpreussen stammen. Vereinzelt ist 
bis jetzt die Form Fig. 110 mit breitem flachen Bügel, der wohl 
einen Belag wie Fig. 121 hatte. In Livland und Estland finden sich 
vielfach Fibeln von ähnlicher Form wie die jetzt beschriebenen, die 
aber die dort geläufige Charnierkonslruktion mit massiver Axe haben; 
s. weiter die Beilage. 

Eine andere Entwicklung der Fig. 111 u. ä/111!. ist offenbar die 
Form Flg. 112. Hier bleibt die Konstruktion dieselbe (eingliederig mit 
Haken oder umgelegter Sehne), aber der Kopf ist ganz verkümmert. 
Fig. 112 stellt die im Elbgebiete vorkommende Form dar; die in Ost-

1) Es liegen auch ein paar Fibeln vor, die ganz die eben beschriebene ßü, 
gelform haben, aber mit einer Stützplatte der Spirale versehen sind, die mit dem 
Bügelkopre durch eine Art Hals zusammenhängt, also etwa wie bei Fig. 71-72 ; 
sie haben auch breiten Haken. S. die genannte Beilage unter Westpreussen, 
Wiedersee und Jütland, Torri!d. 
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deutschland gefundenen ähnlichen Fibeln haben gewöhnlich dreieckigeu 
Nadelhalter, indem das Fussende nicht wieder nach vorn gebogen ist; 
bei ANGER, Rondsen, Taf. XIII, 13, 23, 27 sind solche zu sehen; 
es wäre vielleicht nicht ganz ausgeschlossen, dass dieselben eine 
andere Entstehung haben könnten als die westdeutsche Fig. 112; s. 
weiter unten. 

Der eben genannten ostdeutschen Form steht sehr nahe die Fig. 
114, die aber eine Hülse hat; andere ähnliche haben Stützplatte . und 
breiten Haken wie Fig. 72. Diese sind wie andere Fibeln mit ähnli
cher Konstruktion auf West- Qnd Ostpreussen beschränkt, dort aber 
recht häufig. 

Ihnen verwandt ist die Fig. 113, aber diese sowohl wie die im 
Berliner Album a. a. 0. 370 abgebildete sind offenbar direkte Um
bildungen der Form F(q. 72, wie der erste Blick auf die a. a. 0 
neben einander abgebildeten 370 und 371 (= Fig. 72) lehrt. Diese 
stammen auch aus demselben Gräberfelde (Fürstenwalde bei Königs
berg); das Original von Fig. 113 fand sich dagegen auf Gotland, wo
hin es wohl aus Ostpreussen gekommen ist. Weitere Exemplare dieser 
Form sind mir nicht bekannt. 

Zeltstellung. Dass die Fibeln wie F(q. 111 u. ähnl. mehrfach 
(Beilage II, Funde 28, 124, 135) mit solchen wie Fig. 75, 77, 78, von 
denen sie sich abgezweigt haben, zusammen gefunden sind, ist ja 
natürlich. In Ost- und Westpreussen liegen sie in zahlreichen Funden 
mit dem Typus Fig. 60-61 vor; zu derselben Fundgruppe gehört 
offenbar auch Fig. 114. Ausserdem ist der Fund 5 aus Fohrde zu 
verzeichnen, wo das Original von Fig. 111 mit einer Fibel wie Fig. 
1-15 vorliegt; hier war auch Fig. 112 mit dabei. Die letztere fand 
sich in einem anderen Grab desselben Urnenlagers (Fund 8) mit einer 
wie Fig. 75 (jedoch auf dem Übergange zu Fig. 102). Ein Fragment 
einer Fibel, die entweder wie Fi9. 111 oder 112 gewesen ist, fand 
sich ebenda (Fund 6) mit der ziemlich späten Form F1:q. 126. Bei 
Darzau soll die Fibel HosTMANN Taf. VII, 14 (wie Fig. 112, aber mit 
umgelegter Sehne) erst gegen das Ende des Friedhofes gefunden wor
den sein (S. 60). Aus Westpreussen liegt eine Fibel von ganz der• 
selben Form wie die letztgenannte im Funde 98 a vor mit einer wie 
Fig. 58-59. 

In Gegensatz zu diesen Funden tritt der Beilage II, 85 angeführte 
aus Rondsen, wo die bei ANGER, Taf. XIII, 27 abgebildete.Fibel, von 
Form zunächst wie Fig. 112, aber mit dreieckigem Nadelhalter (vgl. 
oben), mit drei eisernen La Tene-Fibeln, die >rückwärts geschlagenen 
Fuss» hahen, zusammen vorliegt. Hier handelt es sich offenbar nicht 
darum, dass einige La Tene-Fibeln sich als alte Überbleibsel bis tief in 
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die römische Periode hinein erhalten haben; das könnte man ,vohl 
von einem vereinzelten Exemplare annehmen, aber hier sind drei vor
handen und dazu noch ein eiserner Gürtelhaken. Der Fund kann 
also höchstens bis zum allerersten Anfange der römischen Periode 
heruntergeschoben werden; schon in dieser frühen Zeit würde also 
eine Fibel etwa wie Fig. 112 vorkommen. Und es wäre wohl nicht 
gänzlich ausgeschlossen, dass sich dieser Typus direkt aus einer 
La nme-Form ohne Bügelkopf entwickelt. hätte; dafür könnte dann 
auch die erwähnte dreieckige Form des Nadelhalters ·angeführt wer
den. Eine so einfache Form wie die fragliche könnte wohl leicht 
zweimal zu verschiedenen Zeiten und Orten ( denn die eigentliche 
Fig. 112 gehört· ja dem Elbgebiete an) entstanden sein. Aber ein 
Zug wie die schmale, aus 16 Windungen von feinem Draht bestehende 
Spirale dürfte in der frühesten römischen Zeit noch unerhört sein; 
und auch sonst ist es wohl viel wahrscheinlicher, dass hier eine rö
mische Fibel zufä1lig infolge Nachbestattung oder dergl. in eine Brand
grube der La Time-Zeit hineingerathen ist, zumal die hier vorhandenen 
eisernen Fibeln der Form nach nicht der späteren, sondern der milt• 
leren La Tene-Periode anzugehören scheinen. Eine Entscheidung dieser 
Fragen können indessen nur künftige Funde bringen. 

Serie 8 : Fibeln mit Kamm nur am Kopf; Fuss breit abschlles
send (Fig. 120-131). 

Für diese Serie sowie für die verwandten 10 und 11 sind die folgenden 
Litteralurslellen zu vergleichen : HILDEBRAND, S. 169 {Typus I); T1scHLER, Grä
berfelder S. 198 <nur die Form F10. 128-130); VKDEL, S. 82 ff., 86; MoNTELJU'-, 
Sv. Fornm.-fören. lidskr. IX, S. 202 ff.; MCLLER, Jernalderen, S. 16, Nr 
98-100. 

Diese Fibeln sind ohne Zweifel aus den unter der vorigen Serie 
behandelten Fig. 110-111 hervorgegangen. Stellt man nebeneinan
der einerseits die Figuren 110 und 121, andererseits eine Fibel etwa wie 
Fig. 111, aber mit wirklichem Kopfkamm, und Fig. 120, so muss man 
gestehen, dass hier nur ein Unterschied vorliegt: der Fuss schneidet 
bei den Fig. 120 und 121 scharf und breit ab und setzt sich nicht unter
halb des Nadelhalters fort. Es ist dies offenbar nur ein weiterer · 
Schritt in der neuen Geschmacksrichtung, die die kräftigere Profi
lierung aufgiebt. Schritt für Schritt kann man dann die Weiterent
wicklung der Serie ,·erfolgen: immer kürzer und breiter werden die 
Formen, bis man endlich zu den sehr eigenthümlichen •gewölbten> 
Fibeln Fi9. 128-1.11 gelanit. Die immer zunehmende Breite des Kopf-
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kammes und die immer stärkere Ausschweifung des Fussendes sind 
dabei auch sehr charakteristisch. Betreffs der EinzeUieiten soll folgen• 
des hervorgehoben werden (vgl. Beilage I, 21). 

Bei den früheren schmäleren Exemplaren, Fig. 120-125, kann. 
die Oberseite des Bügels verschiedene Gestaltungen zeigen. Oft ist 
sie gewölbt, Fig. 120, 123, 124, wobei der Fuss vielfach, wie die letzt
genannte Figur zeigt, nach den Seiten zu ausgekehlt ist. Bei ande
ren ist sie flach, in welchem Falle die Ausschmückung mit silbernen 
Schnüren und Flechten, wovon Fig. 121 ein hübsches Beispel liefert, 
wohl Regel war, obgleich sie natürlich jetzt selten erhalten ist; ver
einzelte Fibeln mit flachem Bügel zeigen wie Fig. 122 in der Mitte 
eine schwache Querleiste, wohl eine Erinnerung an den Bügelkamm. 
Andere hierhergehörige Fibeln haben wiederum einen scharfen Grat, 
so dass der Durchschnitt des Bügels dreieckig ist (s. in der Beilage 
an mehreren Stellen). Dreifach facettiert ist die Oberseite des Bügels 
bei einigen in den russischen Ostseeprovinzen gefundenen Exemplaren 
(z. B. Rigaer Ausstellungskatalog, Taf. IV, 11-13) sowie bei der 
vereinzelten ostpreussischen Form Fig. 125, die schon einen späteren 
Charakter aufweist: Hiilse und scharf abgegrenztes Fussslück 1). Der 
KoP,fkamm dieser früheren Fibeln ist gewöhnlich schmal und oft sehr 
hoch; bei Fig. 120 und 121 zeigt er noch die alle Verzierung mit 
geperlten Drähten. Im allgemeinen sind diese Fibeln noch eingliecle
derig mit Haken oder umgelegter Sehne 1); doch zeigt sich bei For
men wie Fig. 124 schon die zweigliederige Konstruktion. Eine Hülse 
kenne ich auf dieser Stufe nur bei der späten Fig. 125. Die liv-est• 
ländischen gehen wie alle dort eingebürgerten Formen bald zur Char• 
nierkonstruktion über. Gewöhnlich sind die hierhergehörigen Fibeln 
aus Bron:;e; die e1:-;emen haben meistens das Aussehen von Fig. 
123, mit zahlreichen Querfurchen für die Aufnahme von Silberdrähten, 
genau wie bei der unter Gruppe IV behandelten Form Fig. i6. 

Unter den späteren Formen der Serie ist erstens die in Flg. 126 
veranschaulichte herauszunehmen. Dieselbe hat einen schlichten, sehr 
breiten Bügel, dessen Oberseite entweder gewölbt, dreifach facettiert 
oder ganz flach ist. Der Kopfkamm ist breit und niedrig; bei dem 
abgebildeten Exemplare hat er dieselbe Verzierung von silbernen Flech• 
ten und Schnüren wie Fig. 121. Andere hierhergehörige Fibeln, be
sonders eiserne - denn solche sind bei dieser Form recht häufig -
zeigen (auch am Bügel) Reste von Belag mit gestanzten Silberblechen, 

1) Das Original dieser Fibel zeigt auch einen reichen Belag von gestanztem 
Blech wie bei deu späteren F'ormen. 

21 Beide Vorrichtungen wahrscheinlich bei einem Rondsener Exemplare; s. 
die Beilage. 
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die dann gewöhnlich in Nachahmung der genannten Schnüre und 
Flechten gemustert sind. Die Fibeln dieser Form sind wohl gewöhn
lich zweigliederig (die abgebildete war jedoch offenbar eingliederig); 
öfters haben sie auch eine Hülse wie die gleich · zu besprechenden. 

Sehr eigenthümlich und charakteristisch sind die einander nahe 
verwandten Formen Flg. 127-131, die man mit VEDEL gut als »ge
wölbte Fibeln» bezeichnen kann; der kurze breite Bügel ist nämlich 
meistens unten . ganz hohl. Ihr Zusammenhang mit den vorher ·be
sprochenen Fibeln ist unverkennbar. Fig. 127 ist ja nur eine ver
breiterte und vergrösserte Form der Fig. 124; der Fuss zeigt diesel
ben Auskehlungen wie bei der letzteren, aber sein Ende ist sehr stark 
ausgeschweift. Von Fig. 127 zu Fig. 128 ist dann der Schritt nicht 
weit. Andere, besonders ostpreussische Formen wie Fig. 129 und 
die in den Sitz.-Ber. d. Ges. Prussia 1886-87, Taf. V.lll, Nr 114 
abgebildete zeigen ein scharf hervortretendes Fussstück wie schon 
die schmälere Fig. 125. Noch andere Gestaltungen des Fusses zeigen 
die Fig. 130-131. Die Mitte des Bügels ist bei diesen Fibeln ent
weder gewölbt oder sie zeigt drei bis fünf Facetten; bisweilen ist die 
mittlere Facette ausgeschnitten, Fi:q. 129. Der Kopfkamm ist immer 
sehr breit. Öfters zeigen sich Reste von reicher Ausschmückung des 
Bügels durch geperlte Drähte und gestanzte Bleche (auch auf der 
gleich zu erwähnenden Hülse). Diese Fibeln dürften immer zweiglie
derig sein; bisweilen haben sie aber dabei umgelegte Sehne, ganz wie 
oben bei F(q. .96 erwähnt ist. Sehr oft haben sie eine Hülse von 
derselben Art, wie sie bei der letztgenannten Form vorkommt. Eine 
eigenthümliche Konstruktion zeigt Fig. 131; es ist eine sonderbare 
Abänderung der Kappe mit Sehnenhülse von Fig. 91; die Spirale ist 
hier mittelst Axe in einer Scheibe befestigt. 

Lokale Verbreitung (s. Beilage 1, 21). Alle Formen der Serie 
(nur mit Ausnahme der seltenen Fig. 125, 129, 131 1) kommen in 
"\Vestpreussen zahlreich vor; und es ist. wohl sehr wahrscheinlich, 
dass dieselbe ebenda entwickelt ist und ihre eigentliche Heimalb hat. 
Auch im übrigen Ostdeutschland ist sie häufig vertreten; jedoch sind 
nicht · alle Formen gleichmässig verbreitet. In Ostpreussen sind die 
älteren selten, die jüngeren dagegen sehr häufig. In Posen fanden 
sich nur einige wenige von verschiedenen Formen. Schlesien hat 
zahlreiche Exemplare geliefert, aber fast alle aus Eisen, von Formen 
wie Fig. 123, 126, 127; die einzige dort gefundene aus Bronze ist 
das Original von Fig. 1:!9. Fast alle gewöhnlicheren Formen sind in 
Pommern (nicht nur in Hinterpommern) und im Regierungsbezirk 

1 ) Von der Form Fig. 125 kenne ich nur das abgebildete Exemplar; Fig. 
129 liegt aus Ostpreussen, Polen und Schlesien Yor; über Fig. 131 s. gleich unten. 
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Frankfurt a/0. vertreten; nicht ganz selten sind sie auch in dem 
westlichen Kulturgebiete, im Regierungsbezirk Potsdam, in Mecklen• 
burg und Lauenburg; doch sind die jüngsten Formen daselbst nicht 
vorhanden. Ausserhalb Deutschlands kommen hierhergehörige Fibeln 
vereinzelt in Böhmen, Mähren und Polen vor; über die livländisch
estländischen Formen ist oben gesprochen. Auch in Finland ist eine 
Fibel etwa wie Fig. 1'26 gefunden. In Skandinavien finden sich For
men wie Fig. 120, 121, .124, 126, 128, 1.'J0 sehr zahlreich auf Born· 
holm, hie und da in Südschweden und Ostnorwegen (nördlich bis ge• 
gen Drontheim); die Form Fig. 131 liegt überhaupt nur aus Norwegen 
und Schweden vor 1) . Im westlichen Dänemark - auf Möen, Laaland, 
Fünen - sind sie mehr vereinzelt, und die jüngsten Formen fehlen dort. 

Endlich die Frage: kommen diese Fibeln in den römischen Pro-
. vinzen vor? Sehr zweifelhaft ist wohl, ob eine wie. Fig. 127--128 

wirklich . in Carnuntum gefunden ist. Dagegen sind Fibeln etwa wie 
Fi'g. 124 in ReRensburg gefunden; und es ist wohl nicht unwahrschein
lich, dass eben von dieser oder von verwandten Formen die provinzial
römische Fibelserie Fig. 246-248 sich entwickelt hat; jedenfalls 
wüsste ich gegenwärtig keine andere Möglichkeit, die Entstehung der• 
selben natürlich zu erklären. Hierüber später mehr. 

Zeltstellung. Die . in der Beilage II und der Stufentabelle zu
sammengestellten Funde zeigen in sehr deutlicher Weise, dass die 
früheren Formen dieser Serie Fig. 120-124 und auch Fig. 126 der 
jüngeren Fundgruppe der älteren römischen Periode angehören; sie 
fanden sich sehr oft mit Fibeln wie Fip. 39, 60-64, späteren :Formen 
der Gruppe IV u. s. w. Nur einmal kommt eine solche Fibel, und 
zwar von der ältesten Form wie Fig. 120, mit einer frührömischen 
Fibel vor, wahrscheinlich vom Typus Fig. 68 (s. Beilage II, Fund 83; 
vgl. oben S. 37). Für die späten Formen Fig. 127-130 gilt dagegen 
offenbar genau dieselbe Datierung, die oben S. 51 für die ihnen ziem
lich gleichartige -Fig. 96 gegeben wurde; sie finden sich noch vielfach 
mit den frühesten Formen der Gruppen VI und VII (s. Beilage II, 
Funde 181, 220, 240). Charakteristisch ist auch der Fund 203, wo 
sie mit Pferdegeschirrstücken von Formen, die in den dänischen Moor
funden vorkommen, angetroffen sind; die Funde 186, 191, 192 mit 
Fibeln wie Fig. 98 und 137 gehören auch wahrscheinlich schon · der 
jüngeren römischen Periode an. 

') Die eigenthümliche Kappenform ist übrigens nur bei dem abgebildeten 
Exemplare vorhanden. 
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Serie 9: Knleförmig gebogene Fibeln ohne Kamm 
(Flg. 138-147). 

Vgl. HosTMANN S. 70. 

Diese Fibeln, die ausschliesslich im Westen vorkommen, sind bald 
fast drahtföi:mig, Fig. 138-142, bald dicker, aber doch immerhin cy
lindrisch, Fig. 143-144, bald wiederum schmal bandförmig, Fig. 
145 -147; nur ganz selten findet man sehr breite Fibeln mit der für 
diese Serie charakteristischen knieförmigen Biegung. 

An der Biegungsstelle sieht man bei sehr vielen hierhergehörigen 
Fibeln eine eigenthümliche Auskehlung oder Falte in der Unterseite 
des Bügels (Fig. 140, 141, 143; sogar bei bandförmigen Exemplaren 
kann man dieselbe finden). Diese hatte vielleicht eine ausschliesslich 
praktische Bedeutung, um die Biegung des Bügels zu erleichtern 1). 

Indessen wäre es wohl nicht unmöglich, dass in diesem Zug ein Rudi
ment steckt; man vergleiche die Auskehlung bei Fig. 140 mit derje
nigen der Fig. 102, wo sie offenbar nur dadurch entstanden ist, dass 
der Kopf sackförmig herabhängt. Für diese letztere Erklärung könnte 
wohl auch sprechen, dass die Auskehlung bei den schmalen drahtför
migen Fibeln ganz nach der Art eines Rudimentes allmählich schwin
det, und zwar parallel mit dem Verschwinden eines anderen unzwei
deutigen Rudimentes, der Profilierung des Fussendes; s. Fig. 140-
1422). Diese zwei Rudimente würden nun bei diesen sonst so schlich
ten Fibeln das einzige sein, was zu ihrer typologischen Erklärung bei
tragen könnte. Wie die Auskehlung, so könnte auch das profilierte 
Fussende auf die Form Fig. 102 hinweisen; auch l'ig. 112 könnte 
wohl als Ausgangsform aufgefasst werden, aber wenn die Angaben 
HosTMANN's richtig sind, so soll bei Darzau die letztere Form erst ganz 
spät' aufgetreten sein, während Fig. 138-139 durch das ganze Umen
lager gingen. Bei der Seltenheit der Formen Fig. 102 und 112 und 
der Unsicherheit ihrer Zeitstellung ist es wohl indessen vorläufig bes
ser, alle typologischen Grübeleien zu lassen und die vorliegende Serie 
als eine ziemlich selbständige Neuerung anzusehen, die den Zweck 
hatte, eine möglichst schlichte 3) Fibelform zu schaffen, wobei man 
nur den allgemeinen konstruktiven Charakter der Fibeln wie Fig. 75, 

1) Diese Deutung verdanke ich Herrn Dr. SALIN. 
2) Natürlich können auch Mischformen vereinzelt vorkommen, die z. B. ein 

profiliertes Fussende, aber keine Spur der Auskehlung haben. 
1) Es ist zu beachten, dass diese Fibeln nach HosTMANN's Aussage beson

ders in Kindergräbern vorkamen. 
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77, 102, u. ähnl. beibehalten. hat. Wie die letzteren sind nämlich die 
Fibeln Fig. 138-143 immer eingliederig 1) mit sehr langer Spirale, 
und bald mit umgelegter Sehne, bald mit Haken versehen ; der letztere 
wurde hier sehr sichtbar, und man machte ihn darum gewöhnlich 
ziemlich gross und versah ihn mit Ornamenten. Die Konstruktion 
mit Haken scheint übrigens öfter vorzukommen als die mit umgelegter 
Sehne. Die schmalen Fibeln wie Fig. 138-142 sind fast immer aus 
Bronze, sehr selten aus Eisen; eine silberne hat eine etwas abweichende • Form (s. Beilage II, 22 unter Brandenburg, Fohrde). 

Auch die bandförmigen Fibeln wie Fig. 145-147 sind fast immer 
aus Bronze und stets eingliederig, entweder mit Haken oder mit um
gelegter Sehne 2). Sie sind reicher verziert als die drahtförmigen; oft 
zeigen sie, wie Fig. 145, 1-2 Längsfurchen, in welche geperlte Sil
berdrähte eingelegt waren; · bisweilen sind · diese noch vorhanden. 
Dieselbe Figur zeigt am Fuss ein ähnliches Rudiment des Endknopfes 
wie Fig. 138. Andere hierhergehörige Fibeln haben nur gravierte 
Verzierungen, wie Fig. 146; darunter sind Tremolirstich und kleine 
Kreise viel vertreten. Fig. 147 endlich ist mit einem Geflecht von 
Silberdraht wie bei Fig. 121 belegt. 

Im Gegensatz zu den vorigen sind die dicken cylindrischen Fibeln 
wie Fig. 143-144 immer zweigliederig und kommen viel öfter in 
Eisen als in Bronze vor. Sie sind oft reich verziert, so die bronzene 
Fig. 143 mit geperlten Drähten; viele eiserne dagegen mit in Quer
furchen eingelegten Silberdrähten etwa wie bei Fig. 123; s. HosTMANN 
Taf. VIII, 1, 5. Bei F~q. 143 ist die oben beschriebene Falte stark 
ausgeprägt; bei Fig. 144 hat man in diese Falte einen kleinen Quer
stab mit profilierten Endknöpfen hineingelegt; auch der Haken und die 
Axenenden sind mit ähnlichen Knöpfen versehen; eine sehr barocke 
Weiterentwicklung dieser Ausschmückung zeigt HosTMANN, Taf. VIII, 4. 

Lokale Verbrek.ung (s. Beilage 1, 22). Diese Fibelserie findet 
sich hauptsächlich in den Urnenfriedhöfen des unteren Elbgebietes 
(Prov. Sachsen, Reg.-Bezirk Potsdam, Hannover, Mecklenburg, Schles
wig-Holstein); sie kommt dort ganz massenhaft vor. Auch im Pyr
monter Brunnenfunde waren einige hierhergehörige Exemplare vor
handen. Der östlichste Fundort dürfte Janow bei Anklam in Vor-

') Es kommen jedoch einige wenige Fibeln von dieser Form mit ;weigliade· 
riger Armbrustkonstruktion vor; s. in der Beilage II, 22 unter Hannover (Rebens
torl'), Holland und Fünen (Vimose); näher sollen dieselben unter Gruppe VII 
besprochen werden. 

2) Eigenthümlich ist dabei die in der Detailzeichnung bei Fig. 146 darge
stellte Vorrichtung: vom Spiraldrahte geben hinter der Umlegungsstelle der 
Sehne zwei kleine stützende Seitensprossen aus. 
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pommern sein; östlich der Oder fehlen sie gänzlich. Auch nach dem 
Norden zu gehen sie nicht weit: ein einziges Exemplar in Jütland, ein 
paar von abweichender Form, zweigliederig, im Vimose-Funde. Dage
gen sind sie nicht ganz selten in den römischen Rheinländern (Mainzer 
Gegend, Neuss, Holland); doch sind einige der dort vorkommenden 
etwas abweichend. Von hohem Interesse ist das Vorhandensein einer 
Fibel wie Fig. 138-139 im Museum zu Aquileja, wo ausschliesslich 
Funde aus diesem Ort aufbewahrt werden; es leidet also hier keinen 
Zweifel,• dass in römischer Zeit eine Fibel aus dem unteren Elbgebiete 
bis nach Aquileja gekommen ist. 

Zeitstellung. Nach HosTMANN, S. 60, kamen bei Darzau die Fibeln 
Fig. 138-139 ,durch das ganze Urnenlager bis zu dessen äusserstem 
Ende• vor. Allzu früh darf wohl jedoch ihr Anfang nicht gesetzt wer
den; da sie aber typologisch am nächsten mit den Formen Fig. 75, 
77, 10'2 zusammenhängen, sind sie wohl schon vor der Mitte der älte
ren römischen Periode entstanden. Dass sie beim Anfang der jünge
ren noch fortgelebt haben, wird dadurch bestätigt, dass sie vereinzelt 
mit der für diese Zeit charakteristischen zweigliederigen Armbrustkon
struktion auftreten, zumal im Vimose Funde. Die wenigen geschlos
senen Funde, in denen sie vorkommen (s. Beilage II und Stufentabelle), 
geben nicht viel Aufschluss; meistens fanden sie sich mit der Form 
Fig. 29 zusammen . . 

Die bandiormigen, Fig. 145-146, dürften mit den vorigen ziem
lich gleichzeitig sein; eine fand sich schon mit der Form Fig. 77-78 
(Fund 19). · Das Original von Fig. 147 fand sich in einem ziemlich· 
späten Theil des Friedhofes von Darzau (HosT.MANN, a. a. 0.). 

Die kleinen Eisenfibeln von Formen etwa wie F~q. 1.J3 u. s. w. 
traten daselbst ,erst im zweiten Viertel des Friedhofs auf, erhielten 
sich dann aber bis in den nördlichen 'l'heil»; dort kam noch die späte 
Form HosTMANN, Taf. VIII, 4 hinzu; auch die fhr ähnlichen Bronze
fibeln wie Fig. 14-1 (= a. a. 0. Taf. VII, 22) fanden sich erst gegen 
das Ende des Urnenlagers. 

Serie 10: S-förmig gebogene Fibeln ohne Kamm 
(Flg. 148-149). 

Diese ganz schlichten Fibeln stehen <len Formen Fig. 120-126 
sehr nahe und sind wohl aus ihnen durch Entfernung des Kopfkam
mes entstanden. Wie bei ihnen ist auch hier die Oberseite des Bügels 
bald gewölbt, bald mit Grat versehen, bald facettiert, bald wiederum 
ganz flach; im letzteren Falle war wohl ein Belag von Filigran oder 
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gestanzten Blechen auch hier die Regel. Auch diese Fibeln sind 
meistens eingliederig mit Haken oder umgelegter Sehne; doch sind 
zweigliederige nicht ungewöhnlich. Eiserne Exemplare- finden sich 
neben den gewöhnlicheren bronzenen. 

• Die Hauptfundgebiete dieser Fibeln (s. Beilage 1, 23) sind theils 
Westpreussen (mit Posen und Polen) theils die dänischen Inseln, be
sonders Bornholm. Aber auch in der Elbgegend sind sie nicht ganz 
selten. In einzelnen Fällen könnten wohl die hier vorkommenden zu
fällige . Abänderungen der dort gewöhnlichen knieförmigen Fibeln wie 
Fig. 145-147 sein; andere sind jedoch mit den westpreussischen 
u. s. w. völlig identisch. 

Nach dem Ausweis ziemlich vieler Funde (s. Beilage II und Stufen
tabelle) gehört diese Fibelserie wie diejenige F(q. 120-126, mit der 
sie sich oft zusammen findet, der jüngeren Fundgruppe der älteren 
römischen Periode an. In ein paar Funden (Nr 158 und 238) liegen 
hierhergehörige Fibeln noch mit solchen der Gruppe VII (wie Fig. 
196) vor. Sehr auffallend ist im Gep;ensalz dazu der Fund 62 1). Hier 
fand sich eine schmal bandförmige Bronzefibel dieser Serie (mit qua
dratischem Nadelhalter und offenbar ursprünglich mit umgelegter Sehne) 
~m Verein mit einer Fibel wie Fig. 67 und einer Bronzefibel von un
verkennbarem Spät-la Tene-Charakter; sie hat nämlich rahmenartigen 
Nadelhalter (der jedoch nur theilweise erhalten ist) und eine Spirale 
von vier Windungen mit unterer Sehne; der Bügel ist sehr schmal 
bandförmig ohne Knopf od. desgl. Von diesem Funde dürfte etwa 
dasselbe gelten können, was oben S. ;J8 über den Fund 85 gesagt ist. 

Serie 11: Breite Fibeln mit oder ohne Kopfkamm, mit Deck
platte und oberer Sehne wie bei der Serie 6 (Fig. 116 -119). 

Der Bügel dieser Fibeln ähnelt sehr dem der Fig. 126, 148, 149. 
Obwohl es nicht undenkbar wäre, dass die Form Fig. 115 sich aus 
der Fig. 107 direkt entwickelt hätte. ist es wohl indessen viel wahr
scheinlicher, dass hier eine Mischform vorliegt, indem die in Nor
wegen thatsächlich vorkommenden Formen F(q. 126 u. ähnl. daselbst 
nachgebildet wurden mit Einführung der bei den norwegischen Fibeln 
Fig. 107-108 gewöhnlichen Konstruktion. Dieselbe wurde bei der 
neuen Serie dann und wann in der Weise abgeändert, dass die obere 
Kante der Platte zu einer Sehnenhülse umgebogen wurde (Fig. 1i7). 
Sehr eigenthümlich ist die Konstruktion von Fig. 119, wo die Deck-

1) Der Fund ist nach gefl. Mittheiluni des Herrn Dr. GöTZE durch Bericht 
des Herrn FLORKOWSKJ in Graudenz gut beglaubigt. 

5 
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platte durch einen massiven, rechteckigen, aber hinten für die Aufnahme 
der Spirale ausgekehlten Querbalken ersetzt ist. - In der Weiterent
wicklung der Serie verschwand der Kopfkamm (Fig. 116, 117, 119), 
oder er bildete sich im Gegentheil sehr stark aus, und ein entspre
chender Kamm wurde am Fuss angebracht (Fig. 118). - Sehr oft 
zeigen diese Fibeln noch, besonders auf der Platte, einen Belag von 
gestanzten vergoldeten Blechen. Die Formen Fig. 116-117 sind oft 
aus Eisen. 

In Norwegen kommen alle Formen der Serie (ausser der über
haupt seltenen Fig. 118) sehr häufig vor (s. Beilage I, 24); und man 
darf wohl somit annehmen, dass dieselbe sich dort entwickelt hat 1). 

Sie liegen aus verschiedenen Tbeilen des Landes, besonders den öst
lichen vor; ein Exemplar fand sich sogar auf einer Insel der Lofoten, 
also nördlich des Polarkreises(!). Weiter sind sie in der schwedischen 
Provinz Vestergötland mehrfach gefunden worden. Die Formen Fig. 
116-117 sind dann auf Bornholm so häufig, dass sie offenbar dort 
heimisch geworden sind; nur vereinzelt fanden sie sich dagegen im 
nördlichsten Jütland, auf Fünen und Falster. Aus Deutschland (West
und Ostpreussen, Brandenburg, Schlesien) kenne ich im ganzen nur 6 
Exemplare (die meisten aus Eisen), worunter 4 wie Fig. 116-117. 
je 1 wie Fig. 115 und 118. Diese sind wohl ohne Zweifel vom Nor
den her dort hingekommen 2). 

Zeitlich gehört diese Serie offenbar dem spätesten Theil der älteren 
römischen Periode an. In den Funden Beilage 11, 98 b, 108, 117, 147, 
149 liegen hierhergehörige Fibeln mit Formen wie F(q. 39-41, 128, 108~ 
148-149 vor, in dem Funde 247 sogar mit einer frühen Form der 
Gruppe VII. Bei Kannikegaard auf Bornholm fanden sie sich haupt
sächlich in den jüngeren Abtheilungen des Gräberfeldes (H, I, K). 
Übrigens ist zu erwähnen, dass die Form Fig. 115 im Funde 144 mit 
Fig. 118, in 14.1) mit F(q. 119 vorkam. 

Serie 12: Breite Fibeln mit Deckplatte und unterer Sehne 
(Flg. 151-155). 

Diese Serie gehört wie die Serie 9 dem Elbgebiete an und hat 
sich offenbar daselbst aus den breiteren bandförmigen Formen der 
letzteren (Fig. 145-147 u. ähnl.) entwickelt. Da jedoch auch S-förmig 
gebogene hierhergehörige Fibeln vorkommen (Fig. 151, 154), dürfte 

1) Über eine sonderbare Nebenform s. die Beilage unter Rennebu. 
2 ) Ob in Carnuntum eine hierhergehörige Fibel gefunden ist, ist sehr frag

lich; s. die Beilage. 
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ein Nebeneinfluss von der Serie 10 angenommen werden müssen; 
die Form Fig. 155 steht dagegen in unzweifelhaftem Zusammenhang 
mit Fibeln wie Fig. 124-1Zl od. ähnl.; diese beiden Formen liegen 
sogar in einem Funde zusammen vor (Beilage II, 57). Alle übrigen 
hierhergehörigen Fibeln sind dagegen blechförmig und hatten ohne 
Zweifel durchgehends einen Belag von gestanztem Silberblech od. 
desgl.1}, obwohl nur selten Reste davon erhalten sind, wie bei Fig. 152. 

Das Hauptmerkmal dieser Serie ist indessen die die Spirale deckende 
Kopfplatte, die hier von anderer Art ist als bei der vorigen Serie. 
Die Form Fig. 151 zeigt offenbar das früheste Aun»eten dieser Platte. . 
Die Fibel ist eingliederig, ganz wie die Fig. 148-149; ein Blechstück 
(bei dem abgebildeten Exemplare beschädigt) ist über die Spirale ge
legt und am Bügel durch eine Niete befestigt; an den Enden der Platte 
befinden sich kleine herabhängende Lappen mit je einem Loch für 
die Aufnahme der Axenenden. Die Sehne liegt zwischen Bügel und 
Deckplatte. Gewöhnlicher als Fig. 151 ist die ebenso konstruierte 
Fig. 152, wo am Fuss zwei Seitensprossen hinzugekommen sind, 
offenbar um der Fibel eine mehr symmetrische Form zu geben. Bei 
dem Originale dieser Figur war wahrscheinlich keine Niete vorbanden, 
sondern die Platte war am Bügel angelöthet; andere Exemplare haben 
eine Niete mit profiliertem Kopf; ähnliche Knöpfe zieren auch biswei
len die Axenenden. Die Fibeln dieser Stufe haben öfters noch die 
eingliederige Federkonstruktion; bei der abgebildeten ist indessen die 
Spirale mittelst Axe in einer kleinen Scheibe befestigt. - Dann wach
sen Bügel und Platte zu einem Stück zusammen, Fig. 153. Diese 
Fibeln sind natürlich immer zweigliederig; das Spiralenende ist ganz 
frei; die Sehne lehnt sich entweder gegen den Bügel an oder wird 
durch zwei Haken gehalten, die von der oberen Kante der Platte nach 
hinten ausgehen wie bei Fig. 154. Die letztere Befestigungsart ist 
die einzig vorkommende bei Fibeln, die der Fig. 153 sonst ähneln, 
aber keine Endlappen für das Festhallen der Axe haben (s. z. B. Voss
STJMMING unter Fohrde, Grab 14, a-b); bei diesen ist stätt dessen 
das Spiralenende öfters in den Bügel hineingenietet, wie Fig. 154, ein 
stark entwickeltes Exemplar dieser Form mit Mittelsprossen, zeigt. -
Die Fibeln von der Form Fig. 155 sind wie Fig. 153 konstruiert; 
vielleicht ist indessen bei einigen hierhergehörigen das Spiralenende 
eingenietet. 

Wie schon angedeutet, findet sich diese Fibelserie fast nur in dem 
mehrfach erwähnten Elbgebiete, das Hannover, Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg und den Reg.-Bezirk Potsdam umfasst (s. weiter Beilage 

1) Auch von Email?, s. Beilage, I, 25 unter Reichersdorf, Kr. Guben. 
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1, 25). Ausserdem kenne ich nur einige aus Reichersdorf und Saders
dorf, Kr. Guben, Reg.-Bezirk Frankfurt a/O. 

Wie andere kurze breite Fibeln gehören auch diese dem spätesten 
Theile der älteren römischen Periode an (vgl. Beilage II und Stufen
tabelle); eine fand sich sogar mit einer Fibel der Gruppe VII ·zusam
men;· s. Fund 209. 

13) ·verschiedene vereinzelte Varianten. (Fig. 182-187, 150). 

a) Flg. 188. 
Diese ausschliesslich ostpreussische Form, ist von TISCHLER, Grä

berfelder, S. 198 f., Nr 13 (vgl. Taf. III, 21) behandelt worden; 
er vergleicht sie mit sehr verschiedenartigen rheinischen Typen. Suchen 
wir ihre Erklärung innerhalb des nordeuropäischen Gebietes, so steht 
sie gewissen Formen der Serie 8 (F(q. 120-131) ziemlich nahe, noch 
mehr jedoch der Form Fig. 116-117. Diese ist ja thatsächlich we
nigstens einmal in Ostpreussen gefunden; und es wäre wohl nicht un
wahrscheinlich, dass· die Fig. 133 eine ostpreussische Nachahmung 
dieser wohl zunächst aus Bornbolm herübergekommenen Form ist, 
die aber mit einer Kappe von der gewöhnlichen ostpreussischen Art 
versehen wurde. Diese Kappe machte dann die uns bekannte Ent
\\oicklung zur Hülse und weiter zur Charnieraxe durch; denn alle diese 
Konstruktionsarten kommen bei hierhergehörigen Fibeln vor.· Ist die 
vorgebrachte Erklärung richtig, so würden wir in der Verzierung des 
abgebildeten Exemplares eine Nachahmung der bei den gestanzten 
Blechen vorkommenden Musterung sehen. Diese Fibeln· zeigen übri· 
gens gewöhnlich einen Überzug von dem bekannten Weissmetall. Für 
weitere Einzelheiten verweise ich auf die Sitzungsberichte d. Ges. 
Prussia 1884-85, S. 57, Note**), wo G. Voss die hierhergehörigen 
6 Fibeln des Prussia-Museums bespricht. Im Königsberger Provinzial
museum befindet sich ausser der von TISCHLER a. a. 0. beschriebenen 
ein Exemplar aus Gross-Strengeln, Kr. Angerburg. 

Ausserhalb Ostpreussens dürfte die Form kaum vorkommen, denn 
die Fundangabe i>Berlin» für ein im Mus. f. Völkerk. zu Berlin (II 6029) 
aufhewahrtes Exemplar ist nach gefl. Mittheilung des Herrn Dr. GöTZE 
sehr unsicher. Dageien kann die in Kurland gefundene, im Rigaer 
Ausstellungs-Katalog. Taf. IV, 21 abgebildete FQ:lel (mit Charnier
axe) vielleicht zunächst hierher geführt werden. 

Für die Zeitstellung beschränken sich die direkten Anhaltspunkte 
auf den Fund Beilage II, 192, wo eine hierhergehörige Fibel mit dem 
bei UNDSET, Ta f. X V 1, 19 abgebildeten Pferdegeschirrstück vorliegt , 
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zu dem die schleswig-dänischen Moorfunde viele Analogieen bieten 
(vgl. oben S. 61) Diese Fibelform würde also in die jüngere römische 
Periode hineingehen; und damit würde ja die eben gegebene typologi• 
sehe Erklärung gut stimmen. 

b) Flg. 134. 
Auch diese Form dürfte eine Umbildung des Typus F(q. 116-117 

sein, zumal sie wie dieser auf Bornholm vorkommt. Hier ist die Kopf• 
platte noch mit Silberblech belegt, aber die Konstruktion ist verändert; 
es ist eine gewöhnliche zweigliederige Einrichtung mit Haken, der 
einen profilierten Knopf bekommen hat. Der Nadelhalter ist sehr hoch, 
ganz wie bei der Gruppe VII geformt; dass auch die Form Fig. 134 
in die jüngere römische Periode gehört, zeigen die Funde Beilage II, 
229, 230, aus Kannikegaard auf Bornholm (Abtheilungen I, K); die 
dort gefundenen Exemplare sind bei VEDEL Fig. 279 und 280 (= Fig. 
134 hier) abgebildet. Ausserdem kenne ich eine vollständig gleichar· 
tige Fibel aus Grebieten in Ostpreussen (Mus. Prussia), aber weiter 
keine. 

c) Flg. 135, 136, 160. 
Diese ziemlich ungleichartigen Formen haben das gemeinsame 

Merkmal, dass ihr Fuss scheibenförmig und von dem Bogen scharf 
abgegrenzt ist. Übrigens stehen sie den Serien 8-10 mehr oder we
niger nahe. Die verschiedenen Varianten sind in der Beilage I, 26 
näher beschrieben, und die vorhandenen Exemplare nach den Fund· 
orten verzeichnet. Hier sei nur erwähnt, dass die Form Fig. 136 u. 
ähnl. (gewöhnlich ohne Kopfkamm), die offenbar eine Abzweigung der 
Serie Fig. 1.38 etc. ist, wie diese ausschliesslich dem Elbgebiete ange• 
hört, während Fig. 150 und die ihr nahestehenden, welche mit den 
Fig. 148-149 (bezw. mit Fig. 120 etc.) verwandt sind, in verschie• 
denen Theilen Norddeub;chlands und auf den dänischen Inseln vor· 
kommen. Der seltene Typus Fig. 135 scheint hauptsächlich skandi
navisch zu sein. Zeitlich dürften alle diese Formen im allgemeinen 
dem späteren Theil der älteren römischen Periode angehören; die 
Funde Beilage II, 10, 23, 65, 72, 121, 153 geben hierüber einigen 
Aufschluss. 

d) Flg. 132, 137. 
In der Beilage I, 27 sind einige Fibeln verzeichnet, für welche 

theils die knieförmige l<'orm des Bügels, theils die lokale Beschränkung 
auf Ostdeutschland gemeinsam ist. Unter ihnen zeichnen sich be· 
sonders zwei häufiger vertretene Formen aus. Die eine ist die Fig. 
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132 mit einigen nahestehenden, die einen Kopfkamm wie bei den 
Fig. 126-131, aber ganz schmalen Bügel haben; sie kommen sehr 
vereinzelt, aber an ziemlich weit getrennten Orten vor. Die zweite 
Serie, die auf West• und Ostpreussen beschränkt 1), aber dort recht 
häufig ist, liegt in verschiedenen Entwicklungsstufen vor, über welche 
die Beilage nähere Auskunft giebt; eine ziemlich weit vorgerückte 
Form ist in Fig. 137 dargestellt. - Die hier mitgezählten Formen 
scheinen alle der Übergangszeit von der älteren zur jüngeren römi
schen Periode anzugehören; s. Beilage II, Funde 14, 140, 191, 202, 216. 

1) Jedoch gehört wahrscheinlich eine in Westschweden gefundene fragmen
tarische Fibel hierher; s. die Beilage. 
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Fibeln mit umgeschlagenem Fuss und ihre nächsten Entwick
lungen: Taf. VII, VIII. 

Vgl. HILDEBRAND S. 149, 170 ff., 184; S. M0LLER, Aarböger 18i4, s. 345, 348, 
Jernalderen S. 32; GREWINGK, Archiv f. Anthrop. X, S. 95 r., Verband!. d. gel. estn. 
Ges. XIII, S. 11 ff.; T1scHLER, Gräberfelder, S. 182 ff., 199 ff., 221 f., Gewandnadeln, 
S. 75 ff., bei M&YBR, Gurina, S. 33; VBDEL, S. 86, 125 f.; MoNTBLIUS, Sv. Fornm.
ffiren. tidskr. VI, 252 ff., VIII, 146 r., IX, 219 ff.; GRBMPLBR, Der I. Fund von 
Sackrau, S. n, 16, Der II. und lll. Fund, S. 13 f.; NBBRGAARD, Aarböger 1892, 
S. 289 ff.; HusMANN, Grabrunde aus Estland, s. 28 f. 

I) Die Formen mit umgeschlagenem Fuss. 

Allgemeine Charakteristik; Entstehung. Die Fibeln »mit um
geschlagenem Fuss, 1), wie sie T1scm..ER, Gräberfelder S. 183, 
benannt hat, haben etwas sehr räthselhaftes an sich. Einerseit,; 
zeigen sie nämlich, wie besonders HILDEBRAND, T1sCHLER und MoN
TELJUS hervorheben, eine unverkennbare Verwandtschaft mit den La 
Tene-Fibeln 1), und zwar zunächst mit den Mittel-la Tene-Fibeln . wie 
Fig. 1 u. s. w. Wie bei diesen ist nämlich hier das sehr ver
längerte Fussende umgebogen, bis es den Bügel triffi und um
fasst, aber die Biegung geschieht hier· nicht nach vorne ( oder wenn 
man lieber ,nach oben, sagen will), sondern nach hinten (unten), 
so dass das umgebogene Stück, nicht ,der Haupttheil des Fusses», 
den Nadelfalz bildet; und die Umfassung besteht nicht, wie gewöhn
lich bei den Mittel-Ja Tene-Fibeln, aus einem geschlossenen Ringe od 
ähnl., sondern das umgebogene Stück läuft schliesslich in einen Draht 
aus, der mehrfach um den Bügel gewickelt wurde 3). Die genannte 

') Unten oft zu »m. u. F.» abgekürzt. 
2) Bei andern Verfassern findet man sie sogar kurzweg als La T6ue-Fibeln 

bezeichnet. 
1) Indessen scheint es auch bei wirklichen Miltel-la T6ne-Fibeln, obwohl 

sehr selten, vorzukommen, dass das Ende des zurückgebogenen Stückes draht
förmig um den Bügel gewickelt ist; zwei leider beschädigte Fibeln aus Dühren 
in Baden, abgcb. in der Zeitschr. f. Gesch. d. Oberrheins N. F. V, 4, Taf. 
III, 12, 14 (die Originale im Mus. Karlsruhe) können schwerlich anders gedeutet 
werden. 
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Ähnlichkeit könnte wohl an und für sich als ganz zufällig angesehen 
werden: eine neu erf u!tdene Konstruktion des Nadelhalters erzeugte 
einen Fibeltypus, der sich den La Tene-Fibeln in gewissen Beziehun
gen nähert 1) . Aber wir finden bei gewissen Fibeln mit umgeschla
genem Fuss f'inen anderen Zug, der vielleicht noch stärker für die 
Verwandtschaft mit den La Time-Fibeln spricht, nämlich eine einglie
derige Federkonstruktion mit nur 4 Windungen und mit oberer Sehne 
ohne Hakenbefestigung (Fig. 156, 158, 159 u. s. w.; vgl. T1scHLER, 
Gräberfelder S. 189 f., MoNTELIUs, Sv. Fornm.-fören; tidskr. IX, 
S. 221 f.). Diese Konstruktion verschwand ja, wie wir gesehen haben, 
gänzlich beim Übergang zur römischen Periode, und nun tritt sie 
plötzlich wiederum ganz unvermittelt auf, nachdem schon von dieser 
Periode. ein paar Jahrhunderte abgelaufen sind. 

· Andererseits sind nämlich alle Forscher darüber vollkommen 
einig, dass die Fibeln mit umgeschlagenem Fuss sowie die übrigen 
in dieser Gruppe zu behandelnden Formen ausschliesslich der jüngeren 
römischen Periode angehören, und deren Anfang kann, wie wir 
später sehen werden, frühestens ans Ende des zweiten nachcbrist· 
liehen Jahrhunderts gesetzt werden. . 

Wollen wir also nicht jede nähere Verwandtschaft Z\\<iscben 
den La Tene-Fibeln und den Fibeln mit umgeschlagenem Fuss 
leugnen, so müssen wir annehmen, dass die Entwicklung von den 
ersteren zu den letzteren irgendwo vor sich gegangen ist, wo die 
La Tene-Fibeln sich noch bis tief in das zweite Jahrhundert n. Chr. 
hinein erhalten haben. Dass dies nicht der Fall gewesen sein kann, 
weder in Ostdeutschland, wo die Fibeln mit umgeschlagenem Fuss 
am reichsten vertreten sind, noch in den römischen Donaulän
dern, wohin TISCHLER (Gräberfelder S. 222) die Entstehung 
dieser Form verlegen will, das bedarf keiner Ausführung; dazu ken
nen wir die archäologischen Verhältnisse dieser Gebiete schon allzu 
gut. Nun hat aber MoNTELIUs, Sv. Fornm.-fören. tidskr. IX, S. 
220, darauf hingewiesen, dass Fibeln mit umgeschlagenem Fuss in 
Südrussland gefunden sind, und zwar theilweise in einer Form, Fig-
156, 156 a, 157, die er für weit ursprünglicher als die in Nordeuropa 
vorkommenden ansieht. Während nämlich bei allen nordeuropäischen . 
(bezw. provinzialrömischen) Exemplaren dieser Gruppe der Fuss von 

1) Ein sehr interessantes Beispiel dafür, wie einander !iehr ähnliche For
men zu weit getrennten Zeiten und an verschiedenen Orten entstehen können, 
bietet ein Vergleich der zweigliederigen Armbrustfibeln der Hallstätter Zeit, 
wie TISCHLER, Gewandnadeln Fig. 20 u. ähnl., mit gewissen Formen der 
jetzt vorliegenden Groppe (Fig. 169, 178); die Ähnlichkeit ist hier oft wirklich 
erstaunlich. Vgl. TISCHLER, Gräberfelder S. 221. 
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dem oberen bogen- oder knieförmigen Theil des Bügels sich durch eine 
deutliche Winkelbiegung scharf trennt 1), und infolge dessen mit dem 
Nadelfalze fast parallel fortläuft, so dass zwischen ihnen nur eine 
ziemlich schmale Spalte bleibt, so zeigt dagegen bei den genannten 
südrussischen Fibeln der Bügel eine ununterbrochene Bogenform, und 
die Öffnung zwischen Fuss und Nadelfalz ist dreieckig und sehr weit. 
Die ganz drahtförmige F(q. 156 a, die offenbar die allerälteste Stufe 
vertritt, hat ja in ihrer allgemeinen Erscheinung völlig den Charakter 
von Fig. 1 u. ähnl. (freilich mit oberer Sehne). Doch müssen wir 
vielleicht, um die zeitliche Kluft nicht allzu gross zu machen, die Fi
beln m. u. F. eher mit den Spät-la Tene-Fibeln mit rahmenarligem 
Nadelhalter zusammenstellen. Und thatsachlich wäre es wohl ebenso, 
wenn nicht mehr wahrscheinlich, dass der jetzt vorliegende Fibeltypus 
eine Abänderung der letztgenannten ist, indem man diese Fibelform 
aus einem einzigen Metalldraht herzustellen wünschte, als dass man 
die schon in dieser Weise hergestellten Mittel-la Tene-Fibeln durch 
eine veränderte Biegung des Drahtes umgebildet hat; man sieht für 
die letztere Änderung keinen praktischen oder sonstigen Grund. 

Vielleicht wäre also die Entstehung der Fibeln mit umgeschla
genem Fuss nach Südrussland zu verlegen? Die dort gefundenen ge
hören offenbar dem Nachlasse der daselbst angesiedelten, vom Norden 
gekommenen Germanen an. Diese würden somit vielleicht eine noch 
fortlebende La Tene-Kultur angetroffen, die Fibelformen derselben auf• 
genommen und in der angedeuteten Weise umgebildet haben? Es ist 
natürlich dies nur eine ganz lose Vermuthung. da meines Wissens 
La Tene-Funde aus Südrussland noch nicht vorliegen; aber man kennt 
ja bisher nur Bruchstücke aus der Vorgeschichte dieser Gegenden: 
die kaukasische Bronzezeit, die reichen griechischen Funde der Krim 
- und dann eine grosse Lücke bis zum Auftreten der germanischen 
Kultur; und die letztere ist übrigens nur durch zufällige Funde, nicht 
aber durch systematische Untersuchungen (wenigstens keine in grössc
rem Masstab) bekannt geworden. Nicht ganz unberechtigt wäre wohl da 
die Vermuthung, dass das bisherige Fehlen von La Tene-Funden in 
Südrussland nur darauf beruht, dass sie der Aufmerksamheit entgan
gen sind. Die La Tene-Kultur hat ja öfters einen sehr dürftigen 
Charakter und ist darum in vielen Ländern, z. B. in Skandinavien, 
erst sehr spät entdeckt worden 2). 

1) Es dürfte sich somit emprehlen, bei solchen Fibeln die zwei gesonderten 
Theile des Biigels Bogen und Fuss zu nennen; der Ausdruck »Hals» ist hier 
weniger geeignet. Vgl. TISCHLER, Gewandnadeln S. öl unten. 

2) Museumsassistent F. R. MARTIN, der für das Stockholmer Museum eine 
bedeutende Sammlung germanischer Fibeln, Schnallen u. s. w. aus Kertsch er-
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Das Problem lässt sich also in folgender Weise formulieren. 
Wollen wir nicht die schwer zu leugnende Verwandtschaft zwischen 
den La Tene-Fibeln und den Fibeln mit umgeschlagenem Fuss auf
geben und sie als einen reinen Zufall erklären, so kann die Entwick
lung der letzteren aus den ersteren wohl nur in Südrussland vor sich 
gegangen sein; denn aus Nordeuropa, bezw. aus den Donauländern 
ivissen wir, dass dort zwischen beiden Gruppen eine Zeit von etwa 
zwei Jahrhunderten liegt, aber wir wissen gar nicht, welche Art von 
Kultur in Südrussland die nächste Vorläuferin der germanischen war, 
der die Fibeln m. u. F. angehören, und es ist also wohl möglich, dass 
jene eine La Tene-Kultur war. 

Aber auch wenn es sich zeigen würde, dass eine solche daselbst 
niemals geherrscht hat, so ist es immerhin nicht unwahrscheinlich, 
dass die fraglichen Fibeln bei den südrussischen Germanen entstan
den sind, weil hier, wie wir gleich sehen werden, die ganze Entwick
lungsreihe von den ein~liederigen Formen F,n. 156, 156 a durch 
die Mittelstufe Fig. 157 zu der Form Fig. 161 vorliegt, während in 
Nordeuropa die Formen Fig. 158 und 161 ganz unvermittelt und 
scharf einander entgegenstehen; und eine umgekehrte Entwicklungs
ordnung ist kaum 'denkbar. Fig. 161 wird dann der Ausgang für alle 
nordeuropäischen Weiterentwicklungen. 

Eine endgültige Lösung der hier gestellten Fragen können nur 
die russischen Allerthumsforscher bringen durch systematische Unter
suchung der germanischen Fundplätze Südrusslands sowie durch Nach
spürung einer etwaigen der germanischen unmittelbar vorausgehenden 
La Tene-Kultur. 

Die verschiedenen Formen und ihre lokale Verbreitung. 
a) Eingliederigc Formen mit oberer Sehne (vgl. Beilage I, 28). 

Als die älteste Form der ganzen vorliegenden Gruppe haben wir 
schon die südrussische Fibel Fig. 156 a bezeichnet. Dieselbe ist 
aus rundem Draht hergestellt; das Fussende ist etwas abgerundet. 
Bei anderen südrussischen Exemplaren ist der Fuss breit und flach 
wie bei Fig. 156-157 und bildet dann oft am Ende eine sehr scharfe 
Falte. Die Drahtumwicklung setzt sich bisweilen über den ganzen 
oberen Theil des Bügels fort, Fig. 156; dabei können abwechselnd 
mit den gewöhnlichen auch kunstvollere Windungen vorkommen 1). 

worben hat, die in den Beilagen mehrfach citiert ist, hat erzählt, mit welcher 
miUeidigen Verachtung der Kertscher Antikenhll.ndler ihn ansah, dass er solche 
werthlosen Dinge seinen griechischen Schätzen vorzog; mit welchen Augen 
würde ein solcher Händler erst eine eiserne La Tene-Fibel betrachten! 

1) Diese bei den südrussischen ziemlich oft vorkommende Umwicklung des 
ganzen Bogens ist auch vereinzelt bei nordeuropäischen Exemplaren zu finden; 
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Die bierherhörigen Exemplare sind fast immer aus Bronze; indessen 
liegen aus Kertsch einige goldene vor. 

Den jetzt besprochenen Fibeln, besonders der Fig. 156 a steht 
sehr nahe die Form Ftg. 168. Auch diese ist fast drahtförmig, aber 
Fuss und Nadelfalz sind parallel und bilden nur eine ziemlich schmale 
Öffnung. Diese Form ist mir nicht aus Südrussland, ebensowenig wie 
Fig. 156, 156 a aus westlicheren Gegenden bekannt; der typologische 
Zusammenhang ist jedoch so klar, dass man von künftigen Funden 
die Feststellung auch eines lokalen Zusammenhanges der Formen er
warten muss, wie dieser für die folgende Serie schon vorliegt. - Es 
kommen auch Exemplare vor, die sonst der Fig. 158 sehr ähneln, 
aber einen flachen, gegen das Ende sich verbreiternden und dort 
quer abschliessenden Fuss haben, s. LANGERHAN, Taf. II, 10 und 9 a; 
diese Fussform hängt offenbar mit der bei den südrussischen Fibeln 
wie Fig. 156-157 sehr oft vorkommenden zusammen, obwohl bei 
der jetzt behandelten die Öffnung zwischen Fuss und Nadelfalz nur 
noch ein ganz unscheinbarer Schlitz ist. Eine andere Nebenform stellt 
Fig. 159 dar; hier ist der ganze Bügel flach und breit, und der Fuss 
hat seine grösste Breite nicht am Ende, sondern etwas höher. 

Diese Formen, Fig. 158-159 u. ähnl., sind erstens ziemlich häufig 
in Ungarn 2), i:;ie sind auch in Carnuntum nicht gerade selten, aber 
westlicher finden sie sich auf provinzialrömischem Gebiete nur ganz 
vereinzelt (bei Salzburg und Regensburg, in Hessen und sogar in West
frankreich, bei Dijon). 

Ihr eigentliches Fundgebiet liegt dagegen nördlich. In Galizien, 
Polen und Böhmen kommen sie vor, recht häufig doch erst in Ost
deutschland, in Scblesien 3), im Reg.-Bezirk Frankfurt a;O. und in Ost
preussen; sonderbarerweise scheinen sie in Westpreussen noch zu 
fehlen, wo die Armbrustfibeln m. u. F. so gewöhnlich sind. In den 
genannten Gegenden sind sie viel öfter aus Eisen als aus Bronze ge
macht; in den Sackrauer Funden sind dagegen silberne und goldene 
Exemplare vorhanden. Westlicher sind sie eigentlich nur im König
reich Sachsen gefunden (2 Ex.); jedoch gehören auch vielleicht eine 
aus der Provinz Sachsen und wahrscheinlich eine aus Westfalen hier-

s. Beilage 1, 28 unter Böhmen und Provinz Sachsen. Eine ornamentale Nach
ahmung der Umwicklung zeigt offenbar Fiy. 171; Fibeln mit derartiger Verzie· 
rung des Bogens sind nicht gerade' selten. 

') Hier hat sich auch eine anderswo nicht vertretene Lokalform, Fig. 166. 
entwickelt, die sich durch Belag von glatten und geperlten Drähten auszeichnet 
und öfters aus Silber ist. 

") In Schlesien sind diese Formen viel häufiger als andere Fibeln m. u. F. 
Die oben erwähnte Variante mit breit abschliessendem Fuss ist mir nur aus 
Schlesien bekannt (2 Ex.). 
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her; die letztere ähnelt sonst mehr der Fig. 160. Einl.) bei Wetzlar 
in Hessen gefundene Fibel wie Fig. 158 darf wohl auch eher dem 
nordeuropäischen als dem provinzialrömischen Gebiete zugezählt wer
den. Im Norden fanden sie sich vereinzelt auf den drei grossen 
Ostseeinseln Bornholm, Öland und Gotland (auf den letzteren die Form 
Fig. 159), wahrscheinlich auch auf Fünen 1) und in Livland. 

b) Formen mit w,eigliederiger Armbrustkonstruktion 2) (t.,",gl. 
Beilage /, 29). 

Wie schon angedeutet, können wir die Entstehung dieser Formen 
in Südrussland verfolgen. Die dort zahlreich vorhandene Form Flg. 
167 hat im iibrigen ganz denselben Charakter wie die unter a) be
handelten Fig. 156, 156 a, aber ihre Spirale besteht aus einem be
sonderen Stück und ist um eine Axe gewickelt, die durch das hülsen
förmig umgebogene obere Bügelende gehalten wird (in der Figur 
nicht ganz deutlich); wie bei der vorigen Serie ist indessen die Spirale 
fortwährend ganz kurz und hat nur 3-4 Windungen. Bei anderen, 
jedoch seltenen sUdrussischen Exemplaren von derselben Konstruktion 
findet man eine längere Spirale, aber diese zeigen auch ill' der Bezie• 
hung eine jüngere Form, dass sie nur einen ziemlich schmalen Schlitz 
zwischen Fuss und Nadelfalz haben, wie bei Fig. 161 etc.; und da
mit sind wir schon zu der in Nordeuropa gewöhnlichen Form der 
Armbrustfibeln m. u. F. gelangt. Ja, es kommen in Südrussland auch 

· Fibeln vor, bei denen die Kanten des flachen Bügels in der bei Fig. 
162 ersichtlichen sehr charakteristischen Weise gekehlt sind, eine 
Verzierung, die bei den nordeuropäischen Fibeln dieser Serie äusserst 
oft vorkommt und bei den aus ihnen entwickelten Formen sehr lange 
fortlebt; noch bei so späten Typen wie HILDEBRAND Fig. 179, 183 
sieht man Spuren davon 3) . - Auch die sonst hauptsächlich in Ost- und 
Westpreussen vorkommende eigenthiimliche Konstruktion, die Fig. 
16H uns zeigt, und die darin besteht, dass die eigentliche Spirale 
ganz kurz ist, die Axenenden dagegen sehr verlängert und mit Draht 
in Nachahmung einer wirklichen Federspirale umwickelt sind - auch 
diese Eigenthümlichkeit kommt schon bei südrussischen Exemplaren 
vor, und zwar, wie es scheint, in einer ursprilnglicheren. Form, in-

'l Wovon jedenfalls die Fig. 173 mit geschlossener Nadelseheide herrührt. 
2) Ein paar Exemplare zeigen eingliederige Armbrustkonstruktion; s. die 

Beilage unter Ungarn und Schlesien. 
3) Diese eigenthümliche Facetlierung ist überhaupt für die jüngere römische 

Periode char11kteristi~ch; man findet sie ungemein häufig auch bei Schnallen, 
Riemenzungen u. s. w.; s. z. B. die Abbildungen in ENGELHARoT·s Werken über 
die Moorfunde. 
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dem cler Mittelknopf fehlt. - Aus Snd!,'ussland stammt weiter das 
Original von F(q. 1i2, wo das zurückgebogene Stück nicht in einen 
Draht ausläuft, sondern in ein kurzes bandförmiges Blech, das über den 
Bügel· nur einfach gebogen ist; eine schwache Querfurche soll die 
Täuschung bewirken, dass auch hier Drahtumwicklung vorliegt. Es 
is dies ebenfalls ein Zug, der bei nordeuropäischen, vor allem ost
preussischen Exemplaren wiederkehrt; s. hierüber T1sCHLER, Gräber
felder S. 204, Nr 40 ff. - Auch einige Fibeln, die ähnlich wie Fi,g. 
1ö7 ausgeschmückt sind, liegen aus dem sildrussischen Fundgebiete 
vor (s. weiter die Beilage). 

Folgen wir jetzt den Armbrustfibeln m. u. F. nach dem Westen, 
so wollen wir zuerst die Form Flg. 160 erledigen; diese ist ausge
zeichnet durch eine sehr weite, aber nicht dreieckige OITnung zwischen 
Fuss und Nadelfalz sowie durch einen breiten flachen Bfigel, der ober· 
halb der Umwicklungsstelle und am Fussende rechteckig abscbliesst und 
gewöhnlich mit reichen gravierten Verzierungen versehen ist. Diese Abart 
ist deswegen sehr interessant, weil sie sich eigentlich nur in Griechen
land (Dodona, Olympia), Dalmatien und Italien fand und die einzige in 
diesen Ländern vorkommende Form der Fibeln m. u. F. ist; sie ist somit 
eine lokale Nebenform, die wohl aber nicht den eigentlichen Bewohnern 
jener Länder, sondern den dort hingekommenen Goten angehört hat 1). 

Die gewöhnlichste Form dieser Serie ist dagegen diejenige, von 
der die Flg. 161-162 Proben geben. Die hierhergehörigen Fibeln 
schwanken nur etwas in der Form des Bogens, der entweder wie 
bei den Figuren stark knieförmig ist, was besonders bei den östlich 
gefundenen vorkommt, oder auch halbkreisförmig (vgl. Fig. 163-164, 
Berl. Am,st.-Album Sect. I, Taf. 9, 405); der Durchschnitt ist 
rund, halbrund, dreieckig, oder sie zeigen die schon besprochene 
eigentbümliche Facettierung der Fig. 162; nur ganz selten ist der 
Bogen ganz platt oder auch seitlich zusammengedrückt, hoch und 
dünn, wie bei der eben citierten Abbildung des Berliner Ausstellungs
Albums. Dieses letzte Exemplar ist aus Eisen, was nur ganz selten 
vorkommt; etwas häufiger dürften silberne Exemplare sein; die aller
meisten sind aber aus Bronze. 

Betrachten wir die lokale Verbreitung dieser Form - abgesehen v:on 
dem schon besprochenen sUdrussischen Gebiete - so kommt sie 
erstens recht häufig in dem zu der jetzt fraglichen Zeit nicht mehr 
römischen Siebenbürgen vor, hingegen nur spärlich in den römischen 
Fundorten der Donauländer (jedoch sfidlich bis Aquileja) und noch 

') Merkwürdig ist das Vorkommen einer der Fig. 160 sehr ähnlichen aber 
wahrscheinlich anders konstruierten Fibel bei Beckum in Westfalen; s. Bei
lage I, 28. 
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seltener in den römischen Rheinländern. Zahlreich findet sie sich da
gegen in Galizien und Polen, ganz massenhaft in West- und Ostpreus
sen (auch in den russischen Ostseeprovinzen), vielfach im Reg.-Bez. 
Frankfurt a/O.; in Schlesien, Posen und Pommern ist sie bisher ziem
lich wenig vertreten. Nicht ganz selten ist sie in Sachsen, mehr 
vereinzelt im Reg.-Bez. Potsdam, in Hannover, Mecklenburg und 
Schles"'ig-Holstein (wo dagegen die Formen F(q. 163-164 heimisch 
sind); einige Exemplare liegen im Pyrmonter Funde vor. In Sbo~ 
navien ist die Form sehr häufig auf Bornholm, Öland und Gotland, 
sonst aber auffallend selten. Aus Seeland, wo die uns jetzt beschäf
tigende Periode durch so ungemein reiche Funde vertreten ist, kenne 
ich nur zwei hierhergehörige Exemplare. Auf Fünen ist die Form 
ein wenig häufiger, in Schonen sind ein paar gefunden, aber in Jnt. 
land und Norwegen sowie in allen nicht schon genannten Theilen 
Schwedens scheinen sie gänzlich zu fehlen. '"(Dagegen ist die Form 
F;g. 163-164 in Westskandinavien etwas mehr vertreten; s. unten). 

Ziemlich zahlreich sind die Weiterentwicklungen der jetzt bespro
chenen einfachen Form, besonders in Ostpreussen. Die Neuerungen 
bestehen hauptsächlich in der Anbringung von Knöpfen an den Axen
enden und am oberen Bügelende, in reicher Ausschmückung des Bü
gels durch geperlte Drähte und gestanzte Bleche, so'"'ie auch in ge
wissen Abänderungen der Spirale oder der Sehne. Flg. 167 -168 
geben Beispiele dieser ostpreussischen Entwicklungen, die wir in ihrer 
reichen Fülle hier nicht näher studieren können; es sei verwiesen auf 
die in der Beilage I, 29 unter Oslpreussen citierte Litteratur. 

Betreffend die lokale Verbreitung dieser Formen saoon :wir oben, 
dass verwandte schon in Südrussland vorkamen; Fibeln, die :wie Fig. 
167 ausgeschmückt sind, fanden sich auch mehrfach in Ungarn (u. n. 
in dem bekannten Fund von Osztröpataka); aber die eigentlichen ost
preussischen Formen sind ausserhalb dieser Provinz nur in West
preussen und den russischen Ostseeprovinzen zahlreich vertreten (auch 
einige in Finland); westlich von diesen Gebieten kommen sie nur 
vereinzelt vor, nämlich Exemplare wie Fin. 167 je einmal bei Köl
bigk in Anhalt, in Westholstein und auf Öland, wie Fig. 168 nicht 
ganz selten auf Bornholm, Öland und Gotland. 

Einem ganz anderen Fundgebiete gehören, wie schon vorhin 
angedeutet, die Formen Flg. 163-164 an . Es sind dies gewöhnlich 
ziemlich grosse Fibeln mit halbkreisförmigem Bogen, ganz kurzer 
Spirale und fast immer dicht anliegender Sehne; sehr häufig haben 
sie auch einen Knopf am oberen Bügelende und bisweilen ähnliche 
an den Axenenden. Der Bügel zeigt in der Regel die uns von Fig. 
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162 bekannte Facettierung 1), und sehr oft bemerkt man am Bogen 
eine angenietete Bronzeschnur; s. z. B. ENGELHARDT, Nydam Mose
fund, Taf. · V, 12, MEsTORF, Alterthümer, Fig. 583, RYGH, Fig. 
241. - Diese Fibeln Fig. 163-164 haben ihre eigentliche Heimath 
in Schleswig, wo sie besonders im Borgstedter Gräberfelde und im 
Nydamer Moorfund zahlreich vorkamen; weiter sind einige Exemplare 
in Jütland und auf Fünen sowie je eins auf Seeland, in Schonen (?) 
und in Norwegen gefunden. 

Ausgeprägt westlich ist auch die Form Fig. 181 (s. Beilage I, 30), 
die einen flachen, breitPn, quer abschliessenden Fuss hat ganz wie 
die unter a) erwähnte schlesische Variante (s. S. 75). Diese Form ist 
ftlr die jüngeren Urnenfriedhöfe des Elbgebietes, von Böhmen bis 

· Hannover, charakteristisch; ausserdem fand sie sich vereinzelt im 
Torsberger Moorfund und auf Laaland sowie auffallend häufig auf 
Bornholm; auch auf provinzialrömischem Gebiete ist ein Exemplar 
gefunden, bei Alkofen unweit Regensburg. Ein in Polen gefundenes 
Exemplar ist ziemlich abweichend. In diesem Zusammenhang könnte 
auch die sehr barocke westrussische Form Rigaer Ausstellungs
Katalog, Taf. VI, 6 erwähnt werden. 

Endlich sind zu beachten die Sackrauer Dreirollenfibel Fig. 165 2) 

sowie die breite mit grosser Kopfscheibe versehene Fig. 182 aus der 
Krim, welche als Prototypen der Fig. 184 und dadurch der wichtig
sten_ spätgermanischen Fibelgruppe vom höchsten Interesse sind; s. 
weiter unten S. 87. 

Zeitstellung. Bei den vorigen Fibelgruppen mussten wir uns mit 
einer relativen Zeitbestimmung begnügen und konnten die absolute 
nur ganz andeutungsweise berühren; bei den Fibeln m. u. F. drängt 
sich aber die absolute Chronologie in den Vordergrund, weil dieselben 
sehr oft mit römischen Mün;:;en zusammen gefunden werden. In 
Ostpreussen sind diese zwei Arten von Altsachen, Fibeln m. u. F. 
und römische Münzen, die von Nero an bis zur Mitte des dritten Jahr
hunderts gehen, hauptsächlich aber der Antoninenzeit angehören, von 
TrscnLER als die Hauptmerkmale seiner Periode C bezeichnet; so schon 
im Berliner Ausstellung-Katalog S: 400 f.; ausführlicher spricht
er sich hierüber aus in dem vorläufigen Bericht über das Oberhofer 
Gräberfeld, Schriften d. Phys.-oek. Ges. XXIX, Sitzungsberichte 
S. 18 f.; ich erlaube mir hieraus die ganze Stelle über die Münzen 
wörtlich abzudrucken. Nachdem er bei der Beschreibung des die 

1) Auch beim Originale von Fig. 163 sind Spuren davon vorhanden, obwohl 
sehr abgenutzt. 

2) Vgl. die vervollständigte Abbildung bei LANGERHAN, Taf. IV, 10. 
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Periode C charakterisierenden Gräberinventars zuerst erwähnt hat, dass 
die hier vorkommenden Fibelformen theils die ganz einfache Armbrust
fibel m. u. F. theils die Sprossenfibel waren, fährt er etwas später fort: 

> Besonders häufig treten römische Bronzemünzen auf, noch reichlicher 
als im · Samlande, bis 8 in einem Grabe. Vielfach bilden sie die einzige 
Beigabe einer Leiche und sind in ungestörten Gräbern immer in Schächtel
chen aus Birkenrinde beigesetzt. - Häufig waren wie gewöhnlich Antoninus 
Pius, Marc Aurel, Commodus, Faustina senior und junior, dazu kamen aber 
auch einige spätere, Septimius Se\'erus (193-211), Alexander Se,·erus (222 
-235) und in einem Grabe fänden sich beisammen : Gordianus Pius (aus 
dem Jahre 2-W), Maximinus Thrax (zw. 236-38i, Alexander Severus (gegen 
231), Marcia Otacilia (Frau des Philippus Arabs ca. 245). Diese späten 
Münzen haben hier wie auch in' anderen Funden Ostpreussens stets die 
beste Prägung. auch bei starker Verwitterung, sind also jedenfalls die kür· 
zeste Zeit im Umlauf gewesen. Da obiges Grab in seinem ln\'entar von dem 
der anderen Münzgräber, die ausschliesslicb der Periode C angehören, nicht 
im mindesten ,·erschieden ist, so müssen dieselben auch ziemlich derselben 
Zeit angehören, wie es sowohl die annähernd gleichaltrigen dänischen Moor
funde, Funde mit entsprechenden Schmucksachen in Schlesien beweisen. 
(In einem del' prachtvollen Gräber zu Sackrau eine Münze ,·on Claudius 
Goticus (268-70). Im Funde ,·on Ostropataka in Ungarn, eine Münze von 
Herennia Etruscilla (249-51). Man kann die Gräber der Periode also 
erst frühestens am Ende des zweiten Jahrhunderts setzen, wird ihnen haupt· 
sächlich das dritte einräumen müssen. Die oft ,·orkommenden älterE>n Mün· 
zen sind jedenfalls mit den jüngeren zugleich ins Land gekommen, wie es 
ja auch die mehrfach in Ostpreussen \'Orkommenden Massenfunde \'On Mün· 
zen (oft in einem Topfe) beweisen, die, wenn sie auch manchmal Münzen 
bis Nero rückwärts enthalten, doch immer bis ans Ende des zweiten, 
meist bis ins dritte Jahrhundert geben. Alle diese Münzen, die sich in 
den Gräbern der älteren Periode B nicht finden, sind also frühestens 
nach dem Markomannenkriege ins Land gekommen, nach jenem ersten gros
sen Vorstosse, welchen die Nordleute ins Römerreich machten, wobei sie 
also mit den Römern in direkte Berührung kamen und mit den Stämmen 
in der alten Heimat wohl immer noch in Verbindung blieben. Diese Münz· 
funde habE>n daher mit dem · seiner Bedeutung nach überschätzten Bern· 
steinhandel wenig oder wohl gar nichts zu thun : als er unter dem frühen 
Kaiserreich begann (Periode B), kamen ja noch keine ins Land. Auch 
grade nördlich von Memel sind die Funde noch weit häufiger als an der 
Bernsteinküste Samlands. 

Nach Ablauf ,·on C hören die Münzen in den Gräbern vollständig auf: 
man findet ein neues Inventar, und da im Samlande unter diesen Gräbern 
bei derselben Form der Ringe vE>reinzelt schon Völkerwanderungstypen auf· 
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treten (Fibeln mit grossem Kopf), so können wir D bis jns fünfte Jahrhun
dert hineinsetzen. Die Gräber von D sind lokal von C völlig getrennt. --

Charakteristisch ist jetzt die Armbrustfibel mit Nadelseheide und die 
mit Sternfussscheibe, oft mit Silberbelag, wie sie auch in anderen Teilen 
Ostpreussens vorkommt. - - - Daneben tritt mit den vorigen Fibeln zu
sammen eine plumpe späte Form der Armbrustfibel mit umgeschl. Fuss 
auf - wie Gräberfelder Taf. V, 3 -, die zu Wamikam ebenfalls 
in D vorkommt.> 

Die von TISCHLER hier 1) dargelegten Thatsachen und die Folgerun
gen, die er daraus zieht, sind ganz ungemein wichtig und dürften in 
allen Beziehungen vollkommen stichhaltig sein, denn im übrigen nordeuro
päischen Gebiete sind die Verhältnisse durchaus entsprechend. Gehen 
wir zuerst nach Skandinavien, dessen römische Münzfunde durch die 
trefflichen Zusammenstellungen von MoNTELIUs (Frän jernäldern, 
Heft. 11, S. 1 ff.) und HAUBERG (Aarböger 1894, S. 325 ff.) be• 
sonders gut bekannt sind, so finden wir, dass wo eine grössere An
zahl 2) von Münzen zusammen gefunden ist, die jüngste niemals älter 
als Marc Aurel ist. HAUBERG S. 339 f!lhrt aus, dass unter den bis 
1894 bekannten Funden in 8 die 'jüngsten Münzen von Marc Aurel 
waren, in 10 von Commodus und Crispina, in 9 von Septimius Severus 
und in je 2 von Macrinus und Alexander Severus. Dies wird um so 
auffallender, als wir aus der a. a. 0. S. 340 gegebenen ·Tabelle sehen, 
dass, während Marc Aurel in Skandinavien mit 1013, Commodus mit 
388, Sept. Severus mit 31 und die beiden zuletzt genannten Kaiser 
mit nur bezw. 2 und 3 Münzen vertreten sind, sich von Antoninus 
Pius 1061 und von Trajan und Hadrian bezw. 452 und 611 fanden. 
Betrachten wir dann diejenigen Funde, wo römische Mlinzen mit 
anderen Altsachen zusammen vorliegen, so hebt MüLLER, Jernalderen 
S. 53, Nr 489, hervor, dass in Dänemark dieselben nur in Verbin
dung mit Gegenständen der von ihm s. g. > Völkerwanderungszeit> 
vorkommen, d. h. derjenigen Periode, die durch unsere Fibelgruppen 
VI und VII ausgezeichnet ist 3). Ganz dasselbe gilt auch für Schweden 
{vgl. z. B. Beilage II, Fund 275) 4). 

1) Vgl. auch dieselben Schriften XXX, Sitz.-Ber. S. 28, XXXI, S. 97 f. 
2) Schm von nur 16 Stück oder dergl. an. 
•> Vgl. übrie;ens Aarböger 1892, S. 297 f. sowie die Beilage II B hier. 
'l Der goldene Halsring Ant. Sued. Fig. 342, der mit einer Goldmünze 

von Titus gefunden ist, gehört auch ohne Zweifel der genannten Periode an; 
vgl. MüLLER, Jern alderen Fig. 236. - Durchaus nicht hierher gehört der von 
HosTMANN S. 69 nach AHLQVIST angeführte Fund von Vickleby auf Öland. Denn 
erstens sagt AHLQVIST über die Formen der hier gefundenen Fibeln gar nichts; 
zweitens fanden sich die Münzen mit einem Schwert u. s. w., nicht aber mit 
den Fibeln zusammen. 

6 
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Auch in Norddeutschland ausser Ostpreussen sowie in Galizien 
und Böhmen ist das Verhältniss offenbar völlig gleichartig. Eine 
Durchmusterung der aus diesem Gebiete veröffentlichten Münzfunde 1) 

zeigt nämlich, dass die grösseren Funde, über die nähere Nachrich 
ten vorliegen, fast durchgehends denselben Charakter aufweisen wie 
die skandinavischen. Die einzigen Ausnahmen wären theils der Fund 
von Poln.-Briesen in Posen (s. Note 1), wo die jüngsten Münzen Anto
ninus Pius und seiner Gemahlin gehörten; da aber von dem Fund 
nur 43 Stock bekannt sind, kann das Fehlen jüngerer Münzen gut zu
fäl1ig sein, und jedenfalls kann man nicht aus diesem einzigen Fund 
einen Schluss zi~hen ; die zweite Ausnahme ist der von FRIEDLÄNDER, 
Z. f. Ethnol. IV, S. 166, vgl. XVII, (26), erwähnte Fund von Niemegk, 
Kr. Zauch-Belzig in Brandenburg, der von den gewöhnlichen Funden 
völ1ig abweicht; es fanden sich hier 29 republikanische Münzen von 
200 v. Chr. an(!), 2 von Brutus, 19 von M. Antonius und 24 von 
Augustus-Hadrian (ist dieser Fund wirklich gut beglaubigt?) 2) . 

In der Beziehung scheint dagegen ein Gegensatz zwischen den 
Verhältnissen in Skandinavien und Ostpreussen einerseits und Nord
deutschland ausser Ostpreussen andererseits zu bestehen, dass näm
lich im letzteren Gebiete wirklich Münzen mit Fibeln der älteren rö
mischen Periode zusammen gefunden sind. Doch ist dieser Gegensatz 
nur ein scheinbarer. Die betreff enden Funde sind nämlich erstens 
zwei aus . dem Neustädter Felde bei Elbing (s. Beilage II, 213, 213 a); 
die hier vorliegenden Fibeln gehören den Typen Fig. 39 und 53 an; 
die mit ihnen gefundenen Mlinzen sind aber nicht etwa aus der frü
heren Kaiserzeit, sondern gerade aus der Zeit der Antonine, die eine 
von Faustina d. ä ., die andere von Marc Aurel (aus dem Jahre 162). 
Diese Funde beweisen also nur, dass die betreffenden Fibelformen 
noch beim Einbruch · des neuen Kulturstromes fortbestanden, ganz wie 

1) Zugänglich waren mir die grösseren Zusammenstellungen von WIBERG, 
Der Einfluss der klassischen Völker auf den Norden, FRIEDLÄNDER, Z. 
f. Ethnol. IV, 162 rr., KüHNE. Baltische Studien XXVII, 203 rr., VELTMAN, 
Osnabrücker Mitthcil. XIII, S. 327 ff., L1ssACER, Prähist. Denkm., S. 146 
ff.,'P1c, Pamatky, XV, Sp. 696-6, sowio die Einzelpublikationen über die Funde 
von Poln.-Briesen in Posen, Z. d. hist. Ges. f. d. Provinz Posen III, 3, S. 
367 ff„ und von Lashorst in Hannover, Osnabrücker Mittheil. XIV, S. 382 
ff., 420 ff., XV, 392 ff., XVI, 363 fr. 

2} Eine weitere Ausnahme dürfte nur scheinbar sein : der von VELTMAN a. 
a. 0. S. 841 angeführte Fund von Jever, der »6000 römische Münzen aus der 
Zeit von 61 bis 81 nach Chr.» enthalten haben soll. Hier liegt wohl unbedingt 
ein Druckfehler vor ; der Fund dürfte identisch sein mit dem von W1BERG S. 106 
erwähnten, jedoch wohl nach weiteren Mittheilungen vervollständigL Die von 
VELTMAN für diesen Fund cilierte Arbeit voN ALTEN·s war mir nicht zugänglich. 
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dies fnr andere ältere Fibeltypen durch ihr Vorkommen im Verein 
mit Fibeln der Gruppen VI und VII erwiesen wird. Und nichts anderes 
gilt von dem Moorfunde von Butzke in Pommern (s. Beilage Ill), wo 
Denare von Vespasian, Hadrian und der einen Faustina mit Fibelfor
men vorkamen, die im vorigen sämmtlich dem späteren Theile der 
älteren römischen Periode, einige sogar gerade dem . Übergange zur 
jilngeren, zugewiesen vn1rden; wozu noch kommt, dass ich nicht weiss, 
ob dieser Moorfund als ein geschlossener Fund in derselben Art wie 
die schleswig-dänischen betrachtet werden kann. 

Aus den angeführten Umständen müssen wir also mit TrsCHLER 1) 

den Schluss ziehen, dass erstens (wenigstens im allgemeinen) keine 
römische 1\tlünzen vor der Zeit Marc Aurels nach Nordeuropa 
gekommen sind, und dass zweitens die 1lfünzen und die Fibeln mit 
umgeschlagenem l!uss durch denselben Kulturstrom dorthin ge
bracht lourden. 

Eine andere Frage ist, ob der Anfang dieser neuen Kulturepoche 
(TrscHLER's >Periode C», MoNTELms' >jllngere römische Periode» auch 
»Penode V der Eisenzeit>, S. MüLLER's :.Völkerwanderungszeit») in die 
Zeit Marc Aurels, bezw. wenigstens um das Jahr 200 n. Chr. zu setzen 
ist, wie die zwei erstgenannten Forscher meinen 2) oder erst ans Ende 
des dritten Jahrhunderts (um 300), wie NEERGAARD will3). Bei der 
letzteren Ansicht würde man dann erst den allerjftngsten Münzen, 
denen des vorgernckten zweiten Jahrhunderts, Beweiskraft. zuerkennen. 
Und in der That erwähnt TISCHLER (s. oben), dass in Ostpreussen diese 
Münzen, die sich mit ganz demselben Gräberinventar wie die älteren 
finden, sich vor den letzteren immer durch sehr gut erhaltene Prägung 
auszeichnen. Ihre grosse Seltenheit im Vergleich mit den älteren 
würde man wohl dabei, wie es vielfach geschehen ist, so erklären, 
dass die Germanen die allen Münzen aus der Zeit vor Septimius Se
verus den späteren, deren Silbergehalt so bedeutend vermindert war, 
vorzogen. Aber hiergegen ist zu merken, dass der grosse Unterschied 
in der Anzahl zwischen den Münzen des zweiten und denen des 

1) Übrigens bat schon HosTMANN, S. 75 Note 1 dieselbe Ansicht deutlich 
ausgesprochen; er vermutbet, dass die Münzen erst nach Commodus, i>also etwa 
im Beginn des lll. Jahrhunderts bei uns eingeführt und verbreitet» wurden. 

2) T1sCHLRR an der oben wiedergegebenen Stelle, MoNTELIUS mit besonders 
ausführlicher Beweisführung Sv. Forom.-fören. tidskr. IX, S. 216 ff. 

3) Aarböger 1892, S. 298; Museumskatalog, unter >Folkevandrings
tiden». - S. MCLLER, Jernalderen S. 26 schlägt einen Mittelweg ein, indem 
er die >Völkerwanderungszeih vom S bis zum ö Jahrhundert ansetzt, »jedoch 
so, dass sie das erste und das letzte dieser Jahrhunderte nicht völlig aus• 
füllt~ . •·· Die Aussprüche der drei skandinavischen Forscher dürften übrigens in 
erster Reibe dem skandinavischen Norden gelten. 
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dritten Jahrhunderts nicht nur von den Denaren, sondern in völlig 
gleicher Weise auch von den besonders in den ostpreussischen Grä
berfeldern vorkommenden Bronzemßnzen gilt; und für die letzteren 
kann die erwähnte Erklärung natürlich nicht verwendet werden. Auch 
HAUBERG, der doch über die Einführungszeit der Münzen eine ganz 
andere Ansicht als die hier vorgebrachte hegt, will (S. 367) den ge
nannten Erklärungsgrund nicht gelten lassen, da, wie er hervorhebt, 
die Abnahme der Anzahl schon bei den Commodus-Mtinzen deutlich 
bemerkbar ist. 

Weit wahrscheinlicher dßrfte es also sein, dass, wie TISCHLER an 
der oben abgedruckten Stelle ausführt, die Mßnzzufuhr nach dem Mar
komannenkriege begann, »nach jenem ersten grossen Vorstosse, wel
chen die Nordleute ins Römerreich machten, wobei sie also mit den 
Römern in direkte Berührung kamen und mit den Stämmen in der 
alten Heimat wohl immer noch in Verbindung blieben». Die grossen 
Mßnzmassen von den Kaisern Trajan - Marc Aurel könnten hiernach 
vielleicht am ehesten geradezu als Kriegsbeute angesehen werden; 
die eroberten Reichthßmer gingen dann zum grossen Theil durch 
Handel u. s. w. in ·den Besitz der im Norden gebliebenen verwandten 
Stämme über, und blieben bei ihnen noch lange, etwa ein Jahrhun
dert, im Umlauf, bis sie allmählich entweder der Erde anvertraut oder 
eingeschmolzen und zur Herstellung von Schmucksachen u. s. w. ver
wendet wurden. 

Während dieser Zeit kam noch vereinzelt die eine oder andere 
jüngere Münze, aber in mehr und mehr versiegendem Strom, hinzu; die 
Verbindungen zwis<'hen den südlichen, bei und in dem römischen Gebiete 
angesiedelten Germanen und ihren nördlichen Verwandten hörten of, 
fenbar immer mehr auf. 

Wir können also nicht umhin, den ersten Einbruch des die Münzen 
und die Fibeln m. u. F. mitführenden Kulturstromes ans Ende des 
zweiten Jahrhunderts, spätestens um 200 n. Chr., anzusetzen, wenig
stens in Ostdeutschland; dass in Westdeutschland 1) und in Skandi
navien die neue Kultur erst etwa um ein paar Jahrzehnte später be
gonnen hätte (wie MüLLER für Dänemark annehmen will), wäre wohl 
nicht ganz ausgeschlossen. Die nähere Entscheidung dieser Fragen 
wird hoffentlich die Zukunft bringen. 

In allen Fällen können wir mit TISCHLER und MoNTELJUs den Fi
beln mit umgeschlagenem Fuss hauptsächlich das dritte Jahrhundert 

') Gewisse Thatsachen, denen wir später begegnen werden, scheinen wirk
lich dafür zu sprechen, dass Westdeutschland, d. h. das Elbgebiet, die neue 
Kultur vielleicht zunächst über Ostdeutschland, nicht vom Süden direkt, empfan
gen hat. 
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emraumen. Unter den verschiedenen Varianten derselben durch Hülfe 
der geschlossenen Fupde zeitliche Unterschiede festzustellen ist wenig• 
stens bei dem jetzt vorhandenen Materiale unmöglich. Es verdient 
indessen vielleicht Erwähnung, dass Fibeln, die der Fig. 1ö7 sehr 
nahe stehen, bei Osztr6pataka mit einer Münze aus den Jahren 249-
251 gefunden sind. Dass aber auch eine typologisch so alte Form 
wie Fig. 158 bis gegen das Ende dieses Jahrhunderts fortleben konnte, 
zeigt der Sackrauer Fund III (Beilage II, 208 c), wo solche Fibeln mit 
einer Münze von Claudius Gothicus und mit dem schon weit vorge• 
rückten Fibeltypus J,,g. 184 vorliegen. Dies ist offenbar so zu erklä
ren, dass die Form Fig. 158 eine schlesische Lokalform geworden ist 
und sich daselbst sehr lange gehalten hat; sie ist ja überhaupt beinahe 
die einzige in Schlesien vorkommende Form der Fibeln m. u. F. 

Mit Constantinischen Münzen scheinen die jetzt behandelten Fibeln 
nicht mehr vorzukommen; die in den Funden 265 und 279 mit sol
chen Münzen angetroffenen Formen gehören zu ihren Weiterentwick• 
lungen und sind zum Theil von sehr spätem Charakter. 

Auf die chronologischen Zeugnisse der in dieser Kulturepoche so 
zahlreich vorkommenden römischen Gefä.sse können wir uns hier nicht 
einlassen, sondern verweisen auf die oben S. 83 Note 2 angeführte 
Arbeit von MoNTELJUS. 

2) Die aus den Fibeln mit umgeschlagenem Fuss 
entstandenen Formen. 

Diese können hier nur ganz oberflächlich berührt werden, theils 
weil sie meistens über den hier zu behandelnden Zeitabschnitt hinaus• 
gehen, theils weil meine Studien darüber sehr unvollständig sind. Wir 
wollen hier nur die bemerkenswerthe Thatsache hervorheben, dass 
alle späteren germanischen toie römischen Fibe(formen, insofern sie 
nicht zur Klasse der Scheibenfibeln gehören, aus den Fibeln mit 
umgeschlagenem Fuss herzuleiten sind 1). Das für alle hierhergehö
rigen Formen gemeinsame Merkmal ist, dass der Nadelfalz mit dem 
Fuss zusammenwächst, wobei verschiedene Formen des Nadelhalters 
entstehen, die von T1sCHLER, Gräberfelder S. 182 f. (unter a und b) 
beschrieben sind. Hierbei sind oft hochinteressante Rudimente des 
umgewickelten Drahtes erhalten (vgl. Fig. 173 und weiter unten bei 
den provinzialrömischen Formen). Von grossem Interesse ist au~h die 

1) Die wohl etwa am Beginn des vierten Jahrhunderts aussterbenden letzten 
Formen der Gruppe VII, sowie die sicher nicht weiter gehenden provinzialrömi• 
scben Fig. 246-248 sind natürlich dabei nicht mitgezählt, 

• Digitized by Google 



86 GRUPPE VI. 

Nadelhalterform der Fig. 185, die ganz dieselbe rahmenartige Mittel
stufe wie bei den Spät-la Tene-Fibeln zeigt. 

Vereinzelt kommen hierhergehörige Fibeln vor, die noch die ein
gliederige Federkonstruktion mit oberer Sehne zeigen; die mir be
kannten Exempl:lre sind in der Beilage I, 28 mit angeführt; vgl. Fig. 
171, 1i3. 

Alle übrigen Formen haben die zweigliederige Armbrustkonstruk
tion, die doch später vielfach zur Charniereinrichtung übergeht. 

a) Die nordeuropäischen Formen. 
Die ältesten unter ihnen zeigen die Fig. 169, 170, 174-178. 

Hierbei ist die in den Fig. 174-177 vorgeführte Entwicklungsserie 
der Nadelhalterformen von Interesse. Solche Fibeln finden sich schon 
in Südrussland, kommen dann in Ungarn vor und weiter auch, obwohl 
sehr vereinzelt, in den westlicheren römischen Provinzen 1). Ihr eigent
liches Fundgebiet ist jedoch Norddeutschland, Dänemark u. s. w., 
wo sie massenhaft gefunden sind. Viele Lokalformen dürften hier un
terschieden werden können; doch kann ich jetzt darauf nioht eingehen; 
ich bemerke nur, dass die Formen Fig. 174-177 besonders dem Elb
gebiete angehören; sie kommen mit anderen ähnlichen auch mehrfach 
im Pyrmonter Funde vor (vgl. Beilage · IV). Eine besondere Entwick
lung der Serie zeigen die Fig. 179-180, wo runde Scheiben, die mit 
Glasfluss belegt sind oder waren, sowie andere Ausschmückung durch 
geperlte Drähte, gestanzte Bleche u. s. w. hinzugekommen sind. Die 
Form Fig. 183 sowie VEDEL Fig. 275 u. ähnl. sind offenbar aus der 
Form Fig. 181 entwickelt. - Diese Fibelformen finden sich noch 
vielfach, wie die Beilage II B zeigt, mit den Fibeln m. u. F. zusam
men; auch mit der Gruppe VII sind sie offenbar gleichzeitig. Anderer
seits kamen zunächst hierherzuführende Exemplare in den Funden 265 
und 279 mit Conslantinischen Münzen zusammen vor. Diese Formen 
sind die letzten dieser Gruppe, die in dem grossen Theile Norddeutsch· 
lands vorkommen, der dann durch die Slaven besetzt wird 2). 

Von einem besonderen Interesse sind die Formen Fi'g. 185-186. 
Diese haben drei Knöpfe wie Fig. 163, aber der Mittelknopf sitzt nicht 
ganz am Ende des Bügels, sondern ein wenig mehr nach vorn, genau 
wie bei den provinzialrömischen Fig. 187, 190-191 welche mit den 
genannten Formen in unverkennbarem Zusammenhang stehen. Desto 
bemerkenswerther ist dann die Thatsache, dass, wie die Beilage 1, 

1) Mehrere Exemplare etwa wie Fig. 169, aber wie Fig. 162 facettiert, fan
den sich auf dem Skeletgräberrelde bei Remagen im Rheinland (Mus. Bonn). 

2 ) Vgl. MoNTELJUS in Ymer (Zeitschrift der schwedischen Gesellschaft für 
Anthropologie und Geographie) 1896, S. 290 f. 
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31 ausweist, die Formen Fig. 185-186 fast ebenso oft auf provinzial· 
römischem wie auf nordeuropäischem Gebiet gefunden sind 1). 

In nahem Zusammenhang mit den Formen Fig. 169-170, 174-
178 stehen die im Berliner Ausstellungs-Album SecL I, Taf. 
10 und Taf. 11, 452-465 abgebildeten, die T1scHLER's Periode D 
angehören und nach seiner Ansicht etwa das vierte Jahrhundert · aus
füllen. Dieselben entwickeln sich dann in den ostbaltischen Ländern 
weiter, theils zu den »Armbrustsprossenfibeln, (a. a. 0 . Nr 466-
471), theils zu den im Rigaer Ausstellungs-Kataloge Taf. VI 
sowie VII, 1, 3-5, 11-13 abgebildeten sehr barocken Formen. 

Mehrere der ostpreussischen Formen aus der Periode D finden 
sich auch auf Öland, Gotland u. s. w. 2), besonders die a. a. 0. Nr 
452 abgebildete, aus der dann auf Gotland die s. g. >thierkopfähn
lichen, Fibeln sich allmählich entwickeln, wie HILDEBRAND S. 187 ff. 
(mit Fig. 171-178) nachgewiesen hat. 

Auf Bornholm entsteht aus ähnlichen Formen die Serie MüLLER 
Fig. 521-523, und dann scheinen, wie VEDEL, Efterskrift S. 92 
in sehr ansprechender Weise vermuthet, durch eine starke ornamen
tale Umbildung dieser Formen die Prototypen einer Fibelserie geschaffen 
zu sein, die später in der skandinavischen Vikingerzeit eine ausser
ordentlich grosse Rolle spielt, nämlich die s. g. >Schildkrötenfibel». 

Auf westgermanischem Gebiete finden wir, dass die Fibeln Fi'g. 
163-164, die, wie oben S. 79 erwiihnt, hauptsächlich in Schleswig vor
kommen, daselbst die ersten Formen einer Serie erzeugen (vgl. MF.sToRF, 
Alterthümer, Fig. 587, 589-591, 593), die dann weiter theils in 
England, tbeils in Norwegen (und Westschweden) eine ungemein reiche 
Weiterentwicklung veranlassen ; s. HILDEBRAND, S. 201 ff., Fig. 179 
-189. 

Die wichtigste spätgermanische Fibelgruppe, die am weitesten ver
breitet ist, die verschiedensten Varianten aufweist und vor allem die 
schöne spätgermanische Thierornamentik in reicher Fülle zur Schau 
trägt, hat sich dagegen aus den Formen Fi'g. 182, 184 entwickelt; 
S. HILDEBRAND, S. 211 ff., Fig. 190-234. 

1) Vgl. über diese Fibeln TrscHLER bei MEYER, Gurina, S. 33. - In der 
genannten Beilage I, 31 sind auch einige Exemplare mit angeführt, die statt des 
Knopfes eine halbrunde Kopfscheibe haben, etwa wie bei Fi9. 246-247. Auch 
diese Form hat eine provinzialrömische mit massiver Charnieraxe erzeugt, s. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, Philos .-histor. Cl., LXXIV, 
Taf. VI, 10 (aus Windischgarsten). 

2) Über andere skandinavische Fibelformen des vierten Jahrhunderts, z. B. 
MOLLER Fig. 266 u. ähnl., s. besonders die oben vielfach citierte Arbeit von 
MoNTELIUS, 
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b )\ Die provin::;ialrömischen Formen 1). 

Wir haben schon oben auf die Form 'J;ig. 187 hingedeutet. Es 
kann kein Zweifel darüber bestehen, dass dieselbe durch Mittelfonnen 
wie Fig. 185 u. s. w. aus den Fibeln rnit umgeschlagenem Fuss ent
standen ist, indem die Spirale durch eine massive Charnieraxe ersetzt 
worden ist. Das abgebildete Exemplar trägt an sich ein unverkenn
bares Zeugniss dieser Verwandtschaft in der Umwicklung des unteren 
Bogenstlickes durch einen feinen losen Silberdraht in 6 Windungen. 
Noch bei sehr vorgerückten Formen der Serie wie Fig. 190-191 
kann dieses Rudiment auftreten 2). 

Die Form F,g. 187 ist in den Donauländern sehr häufig 3), und 
hat sich offenbar ebenda entwickelt; denn auch die Form Fig. 185 
ist besonders in Ungarn mehrfach gefunden, während die in der 
Beil~e I, 31 aus anderen Gegenden aufgeführten Exemplare mehr der 
späteren Form Fig. 186 angehören 4). Weiter westlich ist der Typus 
Fig. 187 mehr vereinzelt; jedoch kommt er in den Limes-Castellen 
vielfach vor, besonders zahlreich in der Saalburg (etwa 15 Ex. im 
Mus. Homburg). - Was die Zeit dieser Form betrifft, so setzt DAHLEM 
die im grossen Regensburger Gräberfelde gefundenen Exemplare (s. 
Berliner Ausstellungs-Album Sect. VIII, Taf. 14, erste Reihe, 
Nr 2, 3; die eine = Fig. 187 hier) in die Zeit um 170-IDO n. Chr., 
was vielleicht ein wenig zu früh sein möchte. Im Katalog des 
bayerischen Nationalmuseums IV, S. 171 (zu Nr 1296) wird 
mitgetheilt, dass die betreffende Fibelform auch vorkam »im römischen 
Kastell bei Pfllnz an der Altmühl, das wahrscheinlich 233 n. Chr. 
zerstört ·wurde, und in Eining in der zweiten römischen Ansiedlung 
(von Seplimius Severus bis Gallienus)•. In der Zeit um Gallienus 

1) Vgl. HILDEBRAND, s. 164 rr., TJSCIILER, Gräberfelder, s. 184 r., Ge
wandnadeln S. 78 r., bei MEYER, Gurina, S. sa r. 

2) Ja, ein in England gefundenes Exemplar von der Form Fig. 190-191, die 
Dr. SALIN · im British Museum gezeichnet hat, scheint sogar wirklich einen .um
geschlagenen Fuss• (freilich im Guss hergestellt) gehabt zu haben; leider ist 
es etwas be$chädigt. 

1) z. B. in den Museen zu Klausenburg, Pest, Aquincum (Altofen), in den 
Carnuntum-Sammlungen, im Mus. Graz aus Poetovio und in den Museen zu 
Triest und Aquileja aus dem letzteren Ort. 

4) Diese Form Fig. 186 ist natürlich als eine direkte Fortsetzung der Fig. 
185 anzusehen, die im Hauptcharakter wie in der Zeit mit der Fig. 190 pa
rallel ist. 
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sind ja auch nach allgemeiner Ansicht die meisten Limes-Castelle 
zerstört worden 1). 

Desto wichtiger ist es dann zu sehen, dass in diesen Castellen 
zwar die Form F(q. 1ffl, aber nicht ihre Weiterentwicklungen Fig. 
190-191 vorkommen, womit es vortrefflich stimmt, dass DAHLEM die 
typologisch frllheslen hierhergehörigen Exemplare aus Regensburg 
(a. a. O. zweite Reihe, Nr 5, 6) der Zeit >nach Mitte des dritten Jahr
hunderts» zuzählt. 

Diese Serie, der eigentliche spätrömische Fibeltypus, der überall 
auf römischem Gebiete, auch in Italien, massenhaft vorkommt, können 
wir hier nicht weiter verfolgen, sondern verweisen auf die oben S. 
88 Note 1 citierte Litteratur. 

Es giebt aber noch andere hierhergehörige provinzialrömische 
Fibeln, z. B. Fig. 188, 189. Diese haben immer einen Fuss von 
derselben Form wie Fig. 1ffl (bezw. mehr wie Fig. 175 u. ähnl., so 
Fig. 188); in der Nadelkonstruktion stehen aber die meisten von 
ihnen ihren Prototypen viel näher, indem sie eine Spirale (um eine 
Axe gewickelt) mit unterer Sehne haben, wie F,g. 189 zeigt. Andere 
haben jedoch dieselbe Charniereinrichtung wie Fig. 1ffl. Die Formen 
des Bogens und des Kopf es sind bei dieser Serie sehr mannigfaltig; 
oft ist der Bogen in 2 oder mehrere parallele Zweige zertheilt. An
dere Formen als die hier abgebildeten sind z. B. abgebildet bei 
LINDENSCHMIT, Alterthümer IV, Taf. 45, 1, 3 (1 zeigt Rudiment der 
Umwicklung!), Berliner Ausstellungs-Album Seel. VII, Taf. 3, Nr 91, 
110, 112, 116. Alle diese Fibeln stimmen sowohl in ihrer lokalen 
Verbreitung wie offenbar auch in der Zeitstellung mit der Form J:?ig. 
1ffl völlig überein. 

Es ist eine sehr auffallende und ungemein wichtige Thatsache, 
dass somit die meisten spätrömischen Fibelformen sich aus einer 
Form entwickelt haben, die von unleugbarer germanischer Herkunft 
ist. Etwas näher werden wir dieses F.rgebniss in der Zusammen
fassung besprechen. 

Die germanische Abstammung dieser Fibeln hat jedoch nicht ge
hindert, dass auch sie wie die frllheren provinzialrömischen nur äm;
serst selten in Nordeuropa vorkommen, wie wir später sehen werden. 

1) Vgl. z. B. KoENEN, Gefässkunde, S. 151. In der Saalburg (s. v. Co
HAt:SEN und JAcoe,, Das Römercastell Saalburg, 3 Aufl. , Hamburg 1886, 
S. 60) hört die eigentliche :Münzreihe mit Philippus Arabs (t 249) auf; dann 
fand sich eine vereinzelte Münze von Claudius Gothicus. 
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Zweigliederige Armbrustfibeln mit hohem Nadelhalter (Taf. IX). 
Vgl. HILDEBRAND, s. 173 f., 184: s. MCLLER, Aarböger 1874, 33; r., 345, 

348, J ernalderen S. 16 Nr 106, S. 31 f. Nr 245-249, 251-252; TrscHLER, Grä
berfelder S. 184; VEDEL, S. 87, 127; MoNTELtus, Sv. Fornm.-fören. tid
skr. VI, S.252, VIII,S.145, IX,S.21711'.; NEERGAARD,Aarböger 1892, S. 289 f'f. 

Was die Entstehung dieser Gruppe betrifft, so dürfte es keinem 
Zweifel unterliegen, dass sie einerseits die zweigliederige Armbrust
konstruktion von der mit ihr gleichzeitigen Gruppe VI entlehnt hat 1), 

andererseits ihre Nadelhalterform von den älteren nordeuropäischen 
Fibelgruppen erhalten hat. Die ältesten hierhergehörigen Fibeln, Fig. 
201 u. ähnl., haben nämlich ganz denselben Nadelhalter wie z. B. die 
jüngeren Formen der Gruppe V; dann kann man verfolgen, wie er erst 
allmählich höher und zugleich schmäler wird (besonders an dem vom 
Bügel ausgehenden Ende) und sehr weit vorspringt, wobei auch oft 
die vordere Spitze quer abgeschnitten wird (s. Fig. 196, 19i, 205, 
206; Antiqu. Sued. Fig. 320)2). 

1) Bei den südrussischen Formen der Gruppe VI konnten wir ja oben S. 
76 den Übergang von der eingliederigen Konstruktion mit oberer Sehne zu der 
zweigliederigen Armbrustkonstruktion stufenweise verfolgen; aber in Nordeuropa 
besteht ein scharfer Gegensatz zwischen den bei den Fibeln des zweiten Jahr
hunderts gebräuchlichen Konstruktionen und der jetzt auftretenden. Diese kann 
somit nicht im nordeuropäischen Gebiete entstanden sein, sondern muss durch 
den neuen Kulturstrom, am ehesten wohl bei den Fibeln m. u. F., daselbst einge• 
führt sein. - Auch eine einyliederige Armbrustkonstruktion kommt bei einigen 
südrussischen Fibelformen vor (s. unten S. 92); aber aus Nordeuropa kenne ich 
diese bei späteren Fibelformen (denn die frühe Gruppe I ist hier natürlich aus
ser Betracht zu lassen) nur von einigen Exemplaren m. u. F. (s. oben S. 76 Note 2) 
und ausserdem bei zwei Fibeln der Gruppe V; die eine steht der Form Fig· 
150 am nächsten, obwohl sie schmäler ist (s. Beilage I, 26 unter Brandenburg, 
Kloster Zinna), die andere ist annähernd wie HosTMANN, Taf. IX, 6 und fand 
sich bei Csaklyai in Siebenbürgen (Mus. Nagy-Enyed). 

2) Die Bezeichnung »hoher Nadelhalter>, die z. 8. MoNTELIUS und L1ssAtER 
(Z. f. Ethnol. XXVIII, S. (409) anwenden, dürfte der Kürze wegen dem von 
den dänischen Forschern benutzten ebenfalls zutreffenden Namen »weit vor· 
springender Nadelhalter» vorzuziehen sein. 

Digitized by Google 



GRUPPE VII. 91 

Schwieriger ist die .Frage, wie die in dieser Gruppe auftretenden 
Bügelformen zu erklären sind. Dies kann nur flir jede einzelne Serie 
besonders erörtert werden; wir werden dabei finden, dass zwar die 
meisten Formen ganz deutlich direkt von älteren nordeuropäischen 
Formen abstammen 1), dass aber andere sich kaum in dieser Weise 
erklären lassen, und dass ihre Voraussetzungen möglicherweise wie 
die der Gruppe VI im südrussischen Kulturgebiete zu suchen sind. 

Serie 1: mit Fussknopf2) (Fig. 198, 201-208, 210, 218; 
Varianten: Fig. 214, 215). 

(Vgl. Beilage I, 32, 33). 

Diese Serie theilt sich eigentlich in zwei, die eine wie Fig. 193 
mit S-förmigem Bügel, die andere wie Fig. 20l, 203, 210 u. s. w. 
mit scharfer Grenze zwischen Bogen und Fuss; da es aber bei einer 
Form wie Fig. 202 sich kaum entscheiden lässt, zu welcher Serie 
man sie rechnen soll, und da meine Aufzeichnungen über die einzel
nen Exemplare oft fUr eben diesen Punkt ungenügend sind, so werden 
hier wie in der Beilage I, 32 beide Serien in eine zusammengefasst. 

Es ist indessen hervorzuheben, dass zwischen ihnen ein deutli
cher lokaler Unterschied sich feststellen lässt. Die Form F(q. 201 
(bezw. mit höherem Nadelhalter) ist nämlich in Westpreussen die ein
zige allgemeiner vorkommende der ganzen Gruppe 3); so auch in Gali
zien, wo sie oft mit zwei Rollen auftritt, .Fig. 2104). Sehr charakte
ristisch ist dabei auch, dass die einzige auf Gotland gefundene Fibel 
von den Serien 1-3 dieser Gruppe der Form Fig. 201 angehört, und 
weiter, dass das Original dieser Figur im nördlichsten Theile Jütlands 
mit der Fig. 116 abgebildeten Fibel gefunden ist, welche letztere 
Form, wie wir sahen, eigentlich nur in dem Gebiete Norwegen-Born
holm-Ostdeutschland vorkommL Indessen fanden sich Fibeln, die 

1 ) Es finden sich auch vereinzelte Exemplare von gewissen älteren Fibel
serien mit zweigliederiger Armbrustkonstruktion versehen, die jedoch keine Weiter 
entwicklungen veranlasst haben; so einige von der Serie Fig . 138-142 (s. 
oben S. 63 Note 1; vgl. auch unten S. 94 Note 1); so auch die in Beilage I unter 
Schlesien erwähnte Kniefibel. 

2) Oder wenigstens mit ziemlich spitz auslaufendem, nicht quer abgeschnit• 
tenem Fussende. 

3) Besonders zahlreich in den Gräberfeldern von Braunswalde-Willenberg 
bei Marienburg und vom Neustädter Feld bei Elbing. 

4) Das Original der Fig. 210 ist in Schlesien gefunden. - In Polen kommt 
die Form Fia. 201 auch vor; aber ausserdem solche die mehr der Fig. 193 
ähneln. 
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schwerlich von der Form Fig. 201 zu trennen sind, auch in Westdeutsch
land 1). Jedoch dürfte die Form ihre eigentliche Heimath im Osten haben. 
Desto auffallender ist dann, dass ihre Voraussetzungen dort gänzlich 
fehlen; man dürfte unter den zahlreichen Formen der Gruppe V keine 
einzige finden können, die mit einiger Wahrscheinlichkeit als direktes Pro
totyp der Fig. 201 gelten könnte. Es bleibt dann kaum etwas anderes 
übrig; als unser Augenmerk auf das Entstehungsgebiet der Gruppe VI, 
auf Südrussland zu richten. Und thatsächlich · ist hier eine Form 
vorhanden, die nicht unbedeutende Ähnlichkeiten mit der jetzt be
handelten aufweist, nämlich die in Fig. 200 wiedergegebene -i). Der 
Bogen hat bei ihr dieselbe Krümmung wie bei Fig. 201 und zeigt an 
beiden Enden sehr charakteristische Anschwellungen, gerade wie sie 
die letztgenannte Form immer am Übergange zum Fuss, aber sehr 
oft auch am Kopfende hat. Der Nadelhalter ist bei den beiden For
men fast völlig gleich; beide haben auch einen Fussknopf; aber ein 
wesentlicher Unterschied besteht darin, dass das eigentliche Fussstück 
bei der südrussischen Form sehr schmal und verkümmert und der 
Knopf stark nach oben gebogen ist, während Fig. 201 einen kräftig 
ausgebildeten Fuss hat. Betreffs der Konstruktion haben sie beide 
untere, dicht anliegende Sehne, aber die südrussische Form scheint 
immer eingliederig zu sein 3) . Es lässt sich naUirlich gegenwärtig gar 
nicht beweisen, dass zwischen den genannten Formen ein Zusammen• 
bang besteht; die Möglichkeit dieses Erklärungsversuches dürfte jedoch 
unbestreitbar sein; hier wie immer kann die Entscheidung künftigen 
Funden getrost überlassen werden. · 

Die S-förmig gebogene Form Fig. 193 ist dagegen im Elbgebiete 
am häufigsten vertreten und dürfte daselbst heimisch sein; besonders 
war sie für den von WEIGEL beschriebenen Urnenfriedhof bei Dahl
hausen in Brandenburg charakteristisch. Die natUrlichste Erklärung 
dieser Form wäre wohl die, dass sie eine Umbildung der Fig. 112 
mit EinfUhrung der Armbrustkonstruktion ist; aber dann ist erforder-

1) In dem böhmischen Urnenfriedhofe von Trebicka, der sonst nur ausge
prägte Elbtypen aufweist, fanden sich mehrere Fibeln wie Fig. 201. - Die mit 
diesem Typus unverkennbar zusammenhängende, durch geperlte Drähte und ge
stanzte Bleche verzierte Form Fiy. 203 kommt zahlreich in Westdeutschland (be
sonders in Sachsen), sowie auch auf Seeland und in Norwegen vor. 

2} Diese Form liegt in der Petersburger Eremitage und noch zahlreicher 
im Museum zu Moskau vor, besonders aus den nordkaukasischen Fundorten, 
aber auch aus Kertsch. - Es kann mit grosser Wahrscheinlichkeit angenommen 
werden, dass sie aus den in Südrussland vorkommenden, aber typologisch aus 
Nordeuropa stammenden Formen wie Fig. 8Z, 87 u. ähnl. (vgl. oben S. 44) ent· 
standen ist. 

3) Vgl. oben S. 90 Note 1. 
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lieh, dass die späte Zeitstellung dieser Form (vgl. oben S. 5i f.) sich 
bewährt. Doch können wir es nicht unterlassen, auch hier auf einen 
nahestehenden südrussischen Typus hinzuweisen, Fig. 192; dieser 
kommt auch mit Armbrustkonstruktion vor 1). 

Ausgeprägt westlich ist auch die etwas breitere, gedrungene 
Form Fig. 213, die schon im Darzauer Gräberfelde vorkommt und 
dort die einzige Vertreterin der neuen Fibelgruppen ist. Solche Fibeln 
fanden sich eigentlich nur an der Elbe und auf der cimbrischen Halb
insel. 

Eine Weiterentwicklung dieser Form dürfte die breite, flache 
Variante Fig. 214 sein, die auch fast ganz auf das Elbgebiet (bis 
nach Böhmen hinauf) beschränkt ist, obwohl das abgebildete Exemplar 
nach einer kaum zu bezweifelnden Angabe auf Öland gefunden ist 
(s. Beilage /, 33). Die Form erreicht bisweilen eine auffallende 
Breite (z. B. WEIGEL, Dahlhausen, Fig. 82) und steht dann der Fig. 
215 sehr nahe. Die letztere zeigt indessen durchaus die eigenthüm
liche Konstruktion der Fig. 153 .und ist eine unverkennbare Kompro
missform zwischen dieser Form und der vorliegenden Serie. Wie ihre 
beiden Voraussetzungen gehört die Form Fig. 215 ausschliesslich dem 
Elbgebiete an, ist aber sehr selten 2). 

Bevor wir diese Serie 1 verlassen, muss noch hervorgehoben 
werden, dass einige hierhergehörige Exemplare (von den einfacheren 
Formen wie Fig. 193 u. s. w.) auch in den römischen Limes-Castellen 
Saalburg in Hessen und Osterburken in Baden gefunden sind. 

Serie 2: mit dickem, scharf abgeschnittenen Fussende 
(Flg. 194-198). 

(Vgl. Beilage I, 34). 

Betrachten wir zuerst die Form Fig. 194, die im Torsberger 
Moor, bei Schellhorn in Holstein und auf Fünen gefunden ist. Sie 
zeigt besonders in der Gestaltung des Fusses, aber auch im Kopf
wulste u. s. w. eine durchaus unverkennbare Verwandtschaft mit ge
wissen Formen der ostdeutschen Fibelserie Fig. 120-131. Sehr 

1) So wenigstens eine, die wie das Original von Fig. 192 im Mus. r. Völkerk. 
zu Berlin aufbewahrt wird und aus Kertsch stammL In den Museen zu Peters
burg und Moskau finden sich mehrere von derselben Bügelform, aber etwa wie 
Fig. 168 konstruiert. 

2) Ich kenne nur 3 Exemplare: das Original aus Northeim in Hannover 
(Germ. Mus. Nürnberg; Katalog Nr 6830) ; - laus Dahlhausen, abgeh. bei 
WEIGEL, Fig. 80; - 1 fragmentarische aus einem Urnenfriedhof bei Wismar 
(Mus. Schwerin'. 
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nahe steht sie auch der F~q. 155, die wir oben S. 67 als eine west
liche Nachbildung von solchen Exemplaren der eben genannten Serie 
erklärten, die aus Ostdeutschland dorthin gekommen sind. Eine ähn
liche Nachbildung, aber mit der zweigliederigen Armbrustkonstruktion 
der neuen Kulturepoche liegt offenbar in Fig. 194 vor. Dieselbe 
könnte wohl schon in Ostdeutschland entstanden sein, obgleich sie 
sich dort bis jetzt nicht gefunden hat; jedenfalls hat sie sich dort 
nicht weiter entwickelt. Im Westen dagegen ist aus ihr zweifelsohne 
die Form Fig. 195 entstanden. Der Bügel ist hier etwas schlanker 
geworden, die den Fuss abschliessende Fläche ist kleiner und kreisrund, 
aber die Krümmung des übrigens noch mit Grat versehenen Bügels 
ist dieselbe. Durch weitere Verschmälerung des Bügels entsteht dann 
die Form Fig. 196, deren Fuss jedoch fortwährend den Charakter von 
F(q. 195 behält. Schliesslich verkümmert aber auch er, Fig. 197, 
198; und der Nadelhalter fängt an, die direkte Fortsetzung, nicht ein 
blosser Anhang des Bügels zu werden ; indessen bleibt vorläufig noch 
das untere Bttgelende vorn scharf abgeschnitten 1). 

Auch diese Serie ist ausgeprägt westlich. Sie findet sich zahl
reich im Elbgebiete 2) (bis nach Böhmen); östlicher nur bei Reichers
dorf, Kr. Guben (wo sich andere etwa gleichzeitige westdeutsche 
Formen vorfanden) und einmal in Westpreussen, westlich der Weich
sel (auch hier mit anderen westlichen Formen zusammen). Dann ist 
sie sehr häufig in Dänemark, vor allem auf Seeland und, auffallend 
genug, in fast gleichem Grade auf Bornholm; in Norwegen ist sie 
auch vielfach gefunden, aber bisher gar nicht in Schweden. Übrigens ist 
zu merken, dass in Dänemark und Norwegen fast nur die Formen Fig. 
196-197 vorkommen; Fig. 198 fehlt dort gänzlich; Fig.19.J und 195 
fanden sich nur je einmal, die erstere auf Fünen, die letztere in Jütland. 

Serie 3: ohne Fuss; der Bügel geht direkt ln den Nadelhalter 
ilber (Flg. 199, 205-207). 

(Vgl. Beilage I, 35). 
Am wahrscheinlichsten sind wohl alle hierhergehörigen Formen 

(die man bisweilen ,halbkreisförmig> genannt hat) durch eine weiter-
•> Es darf wohl doch nicht übersehen werdtn, dass die Serie Fig. 196-198 

vielleicht eine Fortsetzung der Serie Fig. 138-142 sein kann. Wie wir oben s. 
63 Note 1 sahen, kommen nämlich von der letzteren vereinzelte Exemplare mit 
zweigliederiger Armbrustkonstruktion vor, und das Fussende ist ja bei dieser 
Serie oft quer abgeschnitten (z. B. Fig. 139); doch verbreitert es sich nicht wie 
bei den hier fraglichen. Die oben gegebene Erklärung scheint mir jedenfalls 
wahrscheinlicher. 

1) Wozu denn wie gewöhnlich Schleswig und Mecklenburg gezählt werden; 
auch der Pyrmonter Brunnenfund gehört ja in dieses Gebiet. 

Digitized by Google 



GRUPPE VII. 91> 

gehende Degenerierung der Typen J?t'g. 197-198 entstanden. We
nigstens für die schmälere, massivere Form F,'g. 199 dürfte diese 
Erklärung die einzig mögliche sein. Für die breiteren und flacheren 
Fig. 205-2(J7 wäre vielleicht ein Zusammenhang mit der sildrussi
schen Form Fig. 204 nicht ganz undenkbar; doch ist mir die letztere 
nur mit oberer Sehne bekannt. Dabei ist es aber von höchstem In
teresse, dass eine Fibel ganz wie Fig. 204 konstruiert, aber sonst 
mehr der Fig. 207 ähnelnd, auf Füneu gefunden ist 1). -Andererseits 
liegen aber Formen vor, die den Übergang von Fig. 199 zu Fig. 
205 zu. vermitteln scheinen. Wir müssen auch hier eine bestimmte 
Entscheidung der Zukunft anheimstellen 2). 

Sollte man genöthigt werden, eine verschiedene Entstehung der 
zwei Formen anzunehmen, so würde es damit gut übereinstimmen, 
dass sie auch in ihrer lokalen Verbreitung einen deutlichen Unter
schied zeigen, obwohl ihre Fundgebiete sich freilich theilweise decken. 
Die Form F(q. 199, die im unteren Elbgebiete sehr häufig ist und 
vor allem den Hauplbestandtheil des Pyrmonter Fundes bildet (vgl. 
Beilage IV), ist nämlich in Dänemark fast gar nicht vertreten, wäh
rend dort die Formen Fig. 205-207 ungemein zahlreich vorkommen; 
die letzteren sind indessen auch im Elbgebiete gar nicht selten (eine 
fand sich ausserdem in Pommern). 

Übrigens zeigen die einzelnen hierhergehörigen Fibelexemplare 
eine Menge von verschiedenartigen kleinen Eigenlhümlichkeiten, be
sonders in der Verzierung. Die Übergangsstelle zwischen Bügel und 
Nadelhalter kann in verschiedener Weise hervorgehoben sein; man 
kann sogar an dieser Stelle ein paar kleine hörnchenähnliche Vor
sprünge finden 3). Eigenartig ist die Fac;onnierung der oberen Kante 
des Nadelhalters bei Fig. 206; dieser Zug ist bei den hierhergehörigen 
Fibeln nicht gerade seilen und dürfte wohl eine Art Rudiment von 
solchen Einkerbungen sein, die z. B. bei dem von ENGELHARDT, Thors
bj er g Mosefund, Taf. IV, 5 abgebildeten Exemplare die Grenzscheide 
zwischen Bügel und Nadelhalter bilden. - Von den Verzierungen des 
Bügels (bei breiteren Exemplaren) geben die Figuren Proben; ausser
dem ist noch zu erwähnen, dass Auskehlungen etwa wie bei Fig. 162 
u. ähnl. auch bei Fibeln dieser Serie vorkommen. 

Schliesslich ist es bemerkenswerth, dass auch von dieser Serie einige 
Exemplare in den römischen Rheinländern gefunden sind (in den Castel
len bei Osterburken in Baden und bei Neuss sowie auch in Holland). 

1) Mus. Kopenhagen C 1790, bei Fraugde (südöstl. von Odense) in einem 
Skeletgrabe gefunden. 

2) Bei einigen Fibeln ist es übrigens nicht ganz leicht zu entscheiden, oi> 
sie dieser Serie oder der Form Fig. 170 zuzuzählen sind. 

1) So bei einem Exemplare aus dem Pyrmonter Funde im Mus. Mainz. 

Digitized by Google 



96 GRUPPE VII. 

Serie 4: Monströs entwickelte Formen (Flg. 208, 209, 211, 
212, 216-221). 

( Vgl. Beilage /, 36). 

Diese Fibeln sind fast durchgängig aus Silber. 
Innerhalb massvoller Grenzen hält sich noch die ausschliesslich 

ostpreussische Fig. 211, die eine Parallelform zu der ebenfalls ost
preussischen Fig. 167 ist, aber einen hohen Nadelhalter hat. Typo
logisch hängt sie offenbar mit der Serie 1 zusammen. 

Aus dieser ist auch zweifelsohne die Form F;g. 212 hervorge
gangen. Der Fussknopf hat i:;ich hier sehr ei:itwickelt; hinter ihm ist 
eine grosse runde Scheibe befestigt; ein ähnlicher Knopf mit Scheibe 
ziert den Höhepunkt des Bügels; dieser ist übrigens mit geperlten 
Drähten, gestanzten Blechen u. s. w. ausgeschmückt, was überhaupt 
bei der vorliegenden Serie die Regel ist. Besonders reich ist diese 
Ausschmückung verwendet bei den Weiterentwicklungen der Fig. 212, 
den Fig. 216, 217. Bei der ersteren ist auch am Kopf eine Scheibe 
hinzugekommen ; bei der letzteren ist die Spirale durch eine mit drei 
solchen Scheiben verzierte Platte bedeckt, und ausserdem liegt über 
der oberen Kante des Nadelhalters eine Platte, die ebenso \\-ie die 

. Scheiben mit gestanztem vergoldeten Blech belegt ist. 
Fibeln wie Fig. 212, 216, 217, bei denen der Fuss in einen mit 

grosser Scheibe versehenen Knopf ausläuft, sind je einmal in West• 
und Ostpreussen, sonst aber nur in Skandinavien gefunden (auf Got
land, Seeland und Fünen, in Vestergötland und Norwegen). 

Die übrigen hierhergehörigen Formen gehen offenbar von der 
Serie 2 aus. So in erster Reihe die Fonnen Fig. 208-209, die eigent
lich nur aus Schleswig-Holstein (besonders aus dem Torsberger Moor) 
und im Pyrmonter Fund vorliegen (1 auch aus Norwegen?). Bei 
ihnen ist die Spiralenaxe sehr entwickelt; einige Exemplare haben 
wie Fig. 208 zwei Sehnen; wogegen der Bügel und der Nadelhalter 
mehr zurücktreten. In ganz monströser Weise hat sich diese Eigen
art weiter ausgebildet bei einem zu Himlingöie auf Seeland kürzlich 
gefundenen Exemplare, das in der Beilage näher beschrieben ist. 

Den Fig. 208-209 ziemlich gleich, aber mehr proportionell 
entwickelt ist die Fig. 218. Schmalen Bügel und quer abgeschnittenes 
Fussende wie diese hat auch die kleine zierliche Fig. 220, wo indessen 
am Kopf und auf der Bügelmitte Scheiben wie bei Fig. 216 hinzuge
kommen sind. Bei den Fig. 219 und 221 ist es dagegen das eigen
thümliche Fussende der Fig. 196, das sich zu einer grossen Scheibe 
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ausgebildet hat, die bei der ersteren mit einem Glasflusse belegt ist. 
Bei Fig. 221 sind sowohl diese Scheibe als die Nadelhalterkante durch 
eine Platte bedeckt, an der noch Spuren der angelötheten Verzierung 
erkennbar sind. 

Die Formen Fig. 218-221 dürften sich zunächst auf Seeland 
und Bornholm aus der Hg. 196 u. ähnl. entwickelt haben; ausser 
auf diesen Inseln fanden sie sich dann in Pommern und in Ostschwe
den (Öland, Gotland, Östergötland 1). Die Fundgebiele der aus rler 
östlichen Serie .Fig. 201 hervorgegangenen Fig. 212, 216, 217 (s. 
oben) und der mehr vom Westen herstammenden Fig. 218-221 kreu
zen sich also in sehr eigenthümlichcr Weise. Es kann dabei nicht 
verwundern, dass auch Mischformen vorkommen, so z.B. die in Vester
götland gefundene Fibel Antiqu. Sued. Fig. 320 mit Bügel etwa wie 
Fig. 218 (das Fussende ist quer abgeschnitten, was freilich in der 
Abbildung nicht deutlich hervortritt), aber mit Kopfplatte ganz wie 
bei Fig. 217. S. auch in der Beilage unter Seeland, Grumlöse, eine 
Mischform von Fig. 212 und 218. 

Zeitstellung der Gruppe. 

Wie aus der Beilage II B hervorgeht, kommen die verschieden
sten Formen dieser Gruppe in geschlossenen Funden vereint vor 2); sie 
finden sich ferner alle mit Fibeln m. u. F. und ihren nächsten Ent
wicklungen sowie mit einem auch im übrigen sehr einheitlichen Grä
berinventar, besonders was die römischen Gefässe betrifft. Hieraus 
erhellt, dass die ganze Entwicklung der Gruppe sich innerhalb eines 
ziemlich kurzen Zeitabschnittes vollzogen haben muss, so dass ältere 
Exemplare noch vielfach neben späten Formen sich erhalten konnten. 
Nachdem solche monströse Formen wie die unter 4) behandelten 
entstanden waren, war eine weitere Entwicklung unmöglich; die Gruppe 
starb aus und mit ihr jede Erinnerung an die älteren römischen Fibel
formen. 

Eine nähere zeitliche Unterscheidung der Formen lässt sich also 
bei dem jetzt vorhandenen Materiale kaum vornehmen; wir müssen 

1) Ob eine hierhergebörige Fibel im Mus. Pest aus Ungarn stammt, ist 
ganz ungewiss; die Möglichkeit wäre wohl nicht undenkbar; jedenfalls würde 
dann das Exemplar vom Norden her dorthin gekommen sein. 

,) Charakteristisch sind in dieser Beziehung z. B. die Funde 234, 243, 
266, sowie der Torsberger Moorfund, in dem Formen zusammen vorliegen, die 
nach der oben gegebenen Darstellung Anfang und Ende von ziemlich langen 
Entwicklungsreihen bezeichnen, wie ein1:rseits die Fig. 194, andererseits die 
Formen Fig. 206, 208, 209. 

7 
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uns in dieser Beziehung mit den aus der typologischen Erklärung 
hervorgehenden Andeutungen begnügen. 

Die ganze Gruppe VII können wir mit MoNTELius und NEERGAARD 

dem früheren Theil · der jüngeren römischen Periode zuzählen, welcher 
nach der sehr gut begründeten, oben S. 83 f. besprochenen Ansicht des 
erstgenannten Forschers etwa das dritte nachchristliche Jahrhundert 
umfassen würde. 

Hierbei sei noch darauf hingewiesen, dass einige dieser Gruppe 
angehörige Fibeln, wie früher erwähnt, in den römischen Rheinlän
dern gefunden sind, und zwar besonders in den Limes-Castellen Saal
burg und Osterburken, deren Zerstörung etwa im dritten Viertel des 
dritten Jahrhunderts geschah (vgl. oben S. 89). Vielleicht gehörten 
die genannten Fibelexemplare sogar einigen der angreif enden Germa
nen und wurden von ihnen bei der Erstürmung der Castelle verloren. 
Jedenfalls beweist das genannte Vorkommen, dass solche Fibeln nicht 
erst in das vierte Jahrhundert gesetzt werden können. 
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Scheibenfibeln. 

Obgleich meine Studien über die Scheibenfibeln sehr mangelhaft 
sind, darf ich sie jedoch nicht ganz übergehen. 

Man kann innerhalb der hier behandelten Periode zwei Haupt· 
gruppen von Scheibenfibeln aufstellen, die sich in der Konstruktion 
unterscheiden. Die eine hat Charniereinrichtung, Fig. 222, 222 a, 
wobei die Nadel sehr oft gekrümmt ist 1) um der Gewandfalte mehr 
Raum zu geben, und der Nadelhalter ein kleines Loch zeigt, also ganz 
wie bei der Bogenfibel Fig. 243. Die so konstruierten Fibeln sowohl 
von Bogen- als von Scheibenform, die übrigens gewöhnlich emailliert 
sind, bilden eine provinzialrömische Fibelgruppe 2), welche besonders 
am Rhein massenhaft vertreten ist, dagegen weniger in den Donau
ländern; in Nordeuropa sind solche Fibeln nur sporadisch gefunden, 
wie wir im nächsten Abschnitt sehen werden. Ihr zahlreiches Vor
kommen in den oben S. 26 besprochenen belgischen Gräberfeldern 
von Flavion und Berzee zeigt, dass sie zeitlich hauptsächlich dem 
zweiten Jahrhundert angehören; damit stimmt es gut überein, dass bei 
Darzau zwei Exemplare wie Fig. 222 ganz am Ende des Friedhofes 
auftraten (s. HosTMANN S. 59), und dass eine ähnliche im Vimose-Fund 
vorliegt (s. Beilage III); an beiden- Orten dürften sie etwa um 200 n. 
Chr. niedergelegt worden sein. Ein Exemplar von der Hauptform Fig. 
243 fand sich bei Fohrde mit einer Fibel wie Fi'g. 29 (Beilage II, 4). 

Die zweite Hauptgruppe bat zu::eigliederige Armbrustkonstruktion 
ganz wie die Gruppen VI und VII der Bogenfibeln. Die im Elbgebiete 
vorkommenden hierhergehörigen Scheibenfibeln (Fig. 223-227, 229-
230) haben auch durchgängig einen sehr hohen Nadelhalter gerade 
wie bei der ebenda so stark vertretenen Gruppe VII. Diese Formen 
bestehen gewöhnlich aus einer dünnen ganz schlichten Bronzeplatte, 

1) Auch bei dem Original von Fig. 222 a, obwohl in der Zeichnung nicht 
ganz deutlich wiedergegeben. . 

2 ) Vgl. hierüber HosTMANN S. 'i2 ff.; T1scHLER, Gewandnadeln s. 75, bei 
MEYER, Gurina S. 32 r., Abschnitte 21, 22. 
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die entweder kreisrund (Fig. 223-225) oder durch Ausschnitte ver
schiedenartig geformt ist (F~q. 226-227, 229-280). Bei einigen Exem
plaren hat die Platte ihren ursprünglichen Belag von gestanztem, öfters 
vergoldetem Silberblech noch bewahrt. Das Blech ist bei den kreis
runden Fibeln entweder von einer Art Rahmen gehalten (Fig. 225) 1) 

oder um eine vom Mittelpunkt der Platte in die Höhe ragende Axe 
befestigt, die in einem Knopf abschliesst (Fig. 223); im letzteren Falle 
kann das Blech zu einem grossen ,tutulusförmigen> Buckel ausgebildet 
sein, F(q. 22.J, bei dem dann gestanzte vergoldete Streifen mit glatten 
unvergoldeten sowie mit Reihen von kleinen Silberkörnchen abwech
seln. Bei den fa<;onnierlen Fibeln F(q. 226-227, 229-230 war wohl 
das Blech einfach angelöthet; wie sich Thierfibeln wie F(q. 229 mit 
erhaltenem Belag ausnehmen, kann man aus den Abbildungen der 
hierhergehörigen Pyrmonter Fibeln sehon 2). Luoww, Bonner Jahr
bücher XXXVIII, S. 55 theilt mit, dass bei diesen Fibeln der Zwi
schenraum zwischen Blech und Scheibe mit einem harzähnlichen Stoff 
ausgefüllt ist. 

Diese Fibelserie kommt in dem ganzen Elbgebiete häufig vor: in 
Böhmen und Sachsen, im Reg.-Bezirk Potsdam, in Hannover, Meck
lenburg, Schleswig-Holstein; dass sie im Pyrmonter Funde vertreten 
ist, sahen wir schon. Östlicher sind meines Wissens nur 3 Exemplare 
gefunden, nämlich 2 beschädigte bei Sibsau, Kr. Schweiz in West
preussen (mit anderen Elbformen wie F(q. 175-17i und 196 zu. 
sammen), und das Original von Fig. 226 auf Bornholm (s. VEDEL Fig. 
150). Auf dieser Insel ist auch eine grosse Fibel wie Fig. 228 ge
funden (VEDEL Fig. 282, vgl. hier B~ilage II, 228) ; und das Original 
dieser Figur fand sich in Schonen (Beilage II, 277 a); beide haben 
den gewöhnlichen Blechbelag. 

Mehrere in der Beilage II angeftihrle Funde zeugen ebenso wie 
die hervorgehobene Ähnlichkeit mit den Gruppen VI, Vll unwider
sprechlich davon, dass die Scheibenfibeln wie Fig. 223-230 aus
schliesslich der jüngeren römischen Periode angehören 3). 

Aber ähnliche Fibeln kommen auch auf römischem Gebiete vor, 

1) Hierbei kann auch in der Mitte ein farbiger Stein oder Glasfluss einge
fasst sein ; so bei'. zwei Paaren im Mus. Prag aus Dolinek und Zvolenjeves in 
Böhmen. 

2) Bonner Jahrbücher XXXVIII, Taf. 1, Berliner Ausstellungs
Album Seel. V, Taf. 17. Eine Fibel hat ganz die Form von Fig. 229. Die 
sonderbare Form Fig. 2,10 dürfte aus dieser durch missverstandene Nachbildung 
entstanden sein. 

1) Im Funde 167 ist es offenbar die Scheibenfibel, nicht die alte Fibel von 
der Form wie Fig. 75-77, die die Zeitstellung des Fundes bestimmen muss. 
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besonders in den Rheinländern. Es sind jedoch eigentlich nur die 
kreisrunden ganz flachen Formen 1), die sich dort finden, und sie zeigen 
wenigstens theilweise ganz bestimmte Unterschiede von den nordeuro
päischen. Der Nadelhalter dürfte nur ziemlich selten so hoch wie bei 
diesen sein; gewöhnlich sind die Befestigungsscheibe der Spiralenaxe 
und der Nadelhalter von gleicher Höhe, und der letztere zeigt biswei
len ein kleines Loch ganz wie bei F(q. 2'22. Nur sehr selten findet 
man bei den rheinischen Exemplaren einen Belag von gestanztem 

· Blech 2), um so häufiger sind sie emailliert, besonders im Schachbrett
muster. 

1) Eine runde Fibel mit Miltelaxe, die in einen grossen Knopf endigt, ist 
bei Szeged-Öthalom bei Szegedin in Ungarn gefunden; s. v. LENHOSSEK, Die 
Ausgrabungen zu Szeged-Öthalom {Budapest 188-l) s. 55, Fig. 10; sie ist 
wohl als ein germanisches Exemplar zu betrachten. Im Mainzer Museum befin
den sich ohne nl.here Fundangaben zwei Fibeln, die etwa wie Fig. 226 und 227 
geformt sind, aber einen niedrigen Nadelhalter mit Loch haben (vgl. im Text). 

2J So bei einer im Mus. Leiden aus Vechten und bei einer im Mus. Nim
wegen aus der Umgegend dieser Stadt. Beide haben auch hohen Nadelhalter, 
so dass sie gänzlich den Charakter der Elbrormen zeigen. Nun ist im Bleche 
der Vechtener Fibel ein Minerva-Kopf ausgestanzt; dies beweist aber nicht noth
wendig, dass die Fibel römisches Fabrikat ist, eher das Gegentheil, denn eben 
solche Nachbildungen von römischen Motiven in gestanztem Blech sind für die 
germanische Industrie der vorliegenden Zeit charakteristisch, wie später etwas 
näher gezeigt werden soll. Bei dem Exemplar aus Nimwegen bestehen dagegen 
die gestanzten Verzierungen nur in Perlenstreifen u. s. w., die zum Theil zu
sammengerollte Enden zeigen. Ganz dieselbe Verzierung (noch dazu mit angelö
theten Silberkörnchen) trägt der Blechbelag einer herzförmigen Fibel aus Hed
dernheim (Mus. Frankfurt a;M. X 4604); eine andere kleine und kreisrunde Fibel 
aus diesem Fundort zeigt auch genau dasselbe Muster, aber hier ist kein Blech 
aufgelegt, sondern die Streifen sind schon im Gusse hergestelll und dann gra
viert. Eben diese Art von Nachahmung des gestanzten Bleches ist vorhanden 
bei einer ovalen Scheibenfibel aus Regensburg (Berliner Ausstellungs
Album Sect. VIII, Tar. 14, zweite Reihe, Nr 1; nach DAHLEM aus der Zeit 
von 230-260 n. Chr.); diese hatte auch in der Mitte einen eingefassten Stein od. 
dergl. ganz wie die böhmischen oben S. 100 Note 1 erwähnten. Wie wir nun im 
vorigen für so viele andere Fibelrormen des Regensburger Gräberfeldes germa
nische Vorbilder annehmen cussten, so scheint auch hier kaum etwas anderes 
möglich zu sein, als die genannte Scheibenfibel ebenso wie die aus Heddernheim 
für römische Nachbildungen germanischer Fibelformen zu erklären. 

Bei Tirlemont in Belgien ist in einem Tumulus eine grosse runde Scheiben
fibel gefunden, die wie die Fibeln Fig. 223-225 konstruiert und annähernd wie 
Fig. 224 ausgeschmückt ist; zwar fehlt die Axe mit ihrem Knopf, und der Buckel 
ist nicht so stark konisch, sondern nur schwach gewölbt (seine Höhe beträgt 
etwa 1 cm); aber die Verzierung ist ganz dieselbe wie bei Fig. 224 mit zahlrei · 
eben Reiben von Silberkörnchen. Diese Fibel ist in den Annales de la Societe 
d'archl!ologie de Bruxelles IX, Taf. XX, Fig. 3 abgebildet und befindet 
sich jetzt im Museum zu Brüssel. Der Fund wird von Baron DE LoE, a. a. O· 
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Dazu kommt aber eine Menge von Fibeln, bei denen die gegos
sene Scheibe in reicher Musterung durchbrochen oder in Nachahmung 
verschiedener Gegenstände (z. B. Äxte) geformt ist; auch diese haben 
eine Spirale und die zweigliederige Armbrustkonstruktion, aber der 
Nadelhalter ist bei ihnen (wohl immer) quergestellt wie bei Fig. 231 
und 248. (Hierher gehören z. B. die bei LINDENSCHMIT, Centralmu
seum, Taf. XVI, 30-32, 35, 36, 38, 39 abgebildeten; sie zeigen 
sehr oft einen Überzug von Weissmetall). 

Die jetzt behandelten provinzialrömischen Fibeln kommen beson- . 
ders•in den Limes-Castellen zahlreich vor und dürften mit den Formen 
S. 451 dem Anfang des zweiten Jahrhunderts zugetheilt ; und ScHUERMANS, 
Bulletin des comm. belges IV, S. 464 rr., setzt überhaupt alle belgischen 
Tumuli der betreffenden Art in das zweite nachchristliche Jahrhundert (die Mün
zen gehen in diesen Gräbern bis Marc Aurel, s. DE Lot a. a. 0 . 8. 451, Note 
4). Dies stimmt nun sehr wenig damit überein, dass die vorliegende Fibelform 
in dem germanischen Gebiete, wohin sie eigentlich gehört, sicher erst im drit
ten Jahrhundert (oder frühestens um 200) aufttitt. Doch ist zu merken, dass 
nicht alle belgischen Forscher über die Zeitstellung der sehr rälhselharten Tu
muli einig sind; so setzt sie KEMPBNEERS, Bulletin de l'I nstitut arch6olo
gique li6geois XIII, S. 171 ff. wenigstens grösslenlheils ins3-4Jahrhundert 
und sieht sie als germanisch an. Hierbei verdient erwähnt zu werden, dass 
unter den in diesen Gräbern vorkommenden Bronzegefässen und Gläsern neben 
älteren Formen auch solche vertreten sind, die sich in den dänischen Gräbern 
des dritten Jahrhunderts finden, so die Bronzeschüssel MOLLER Fig. 319, (s. 
Bulletin des cornm. belges III, Taf. III bei S. 294, Fig. 3; das Original im 
Mus. zu Brüssel), so auch Gläser mit der charakteristischen Verzierung durch 
farbige Fäden in verworrenen Pflanzenmustern wie bei MCLLER Fig. 328 ; der. 
artige Gläser fanden sich in Tumu\is z. B. bei Cortil-Noirmont (Mus. Brüssel), 
bei Hanret (Mus. Namur ; in demselben Grabe fand man einen thönernen Be
cher etwa von der Form KoENEN, Gefässkunde, Taf. XVIII, 16, die dieser 
Verfasser der spltesten Kaiserzeit zuschreibt), und auch bei Tirlemont, wo die 
besprochene Fibel gefunden wurde, waren in einem anderen Grabe (Nr 3 bei 
DB LoE, s. a. a. 0. S. 442) Glasscherben mit solcher Verzierung vorhanden, die ich 
in der Sammlung der Briisseler archäologischen Gesellschaft gesehen habe. Die 
Gläser mit dieser Verzierung setzt KtsA, Antikes Kunsthandwerk am Rhein, . 
S. 12 (Sonderabdruck aus dem Kunstgewerbeblatt, N. F. VII, Heft 8 u. 9, Leip
zig) in das dritte nachchristliche Jahrhundert. In den beiden Gräbern von Tirle
mont (Nr 1 und 3; s. a. a. 0. S. 429 und 442 sowie Taf. XXIII, 16, 17) fanden 
sich auch schwarze und weisse gläserne Spielsteine ganz wie die in den genann
ten dänischen Gräbern Yorkommenden; und bei Cortil-Noirmont waren auch solche 
aus Mosaikglas dabei, genau wie MCLLER Fig.287 (Mus. Brüssel). VgL auch Bul
letin des comm. belges II, Taf. III, 20. 

Schliesslich ist darauf hinzuweisen, dass sehr barocke Weiterentwicklungen 
der Form Fig. 224 in Nordfrankreich gefunden sind, in dem Gräberfeld von 
Vermand, Dep. Aisne ; s. EcK, Les deux cimeli~res gallo-rornains de Ver
mand et de Saint-Quentin (Paris-SaintQuentin 1891), Taf. XX, Fig. 1 a, 4 
bis a (vgl. S. 231) ; die Münzen dieses Gräberfeldes gehören der zweiten Hälfte 
des dritten und dem vierten Jahrhundert an (s. ibid. S. 261). 
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Fig. 187-189 gleichzeitig sein, also etwa der ersten Hälfte des drit. 
ten Jahrhunderts angehören. In Nordeuropa sind von diesen Formen 
einige wenige emaillierte Exemplare gefunden 1). V qn den zuletzt be
sprochenen Formen kenne ich aus diesem Gebiete nur ein einziges 
Exemplar, die im Pyrmonter Funde vorliegende Reiterfibel (s. Ber
liner Ausstellungs-Album Sect. V, Taf. :17, Bonner Jahrbücher 
XXX VIII, Taf. I, 5), die mit einer im Grossherzogthum Hessen ge
fundenen, bei LINDENSCHMIT, Centralmuseum, Taf. XVI, 30 abge
bildeten fast identisch ist. 

Es dürfte wohl unzweifelhaft sein, dass diese zweite Hauptgruppe 
der Scheibenfibeln ihre Federkonstruktion von der Gruppe VI entlehnt 
hat; wie aber in der letzteren aus den Fibeln m. u. F. einerseits 
nordeuropäische (Fig. 174-1i7 u. s. Lc.) andererseits provinzialrömi
sche (Fig. 187-189) Fibelserien sich entwickelten, die zeitlich paral
lel fortliefen, aber sich nur äusserst selten lokal mischten, so ist uns 
jetzt auch bei diesen Scheibenfibeln ein ganz analoges Verhältniss 
entgegengetreten. Vielleicht wird somit eine eingehendere Untersuchung 
der Scheibenfibeln die hier nur ganz lose hingestellte Vermuthung be
stätigen, dass die zweite Hauptserie dieser Fibeln, mit Spirale in zwei
gliederiger Armbrustkonstruktion, ursprünglich bei den im Nordosten 
des Römerreiches angesiedelten Germanen entstanden ist, indem diese 
die älteren echt römischen Scheibenfibeln wie Fig. 222 u. ähnl. nach
ahmten und dabei die ihnen geläufige Federkonstruktion benutzten. 
Dann verbreitete sich diese Fibelart einerseits nach dem Elbgebiete 
{über Böhmen, wo sie schon mehrfach gefunden ist). In diesem 
Gebiete bekam der Nadelhalter die bei den dort gewöhnlichen Fibeln 
der Gruppe Vll vorkommende hohe Form, und für die Ausschmückung 
wurde der Belag mit gestanztem vergoldeten Blech bevorzugt, eine 
Technik, die ja überhaupt zu jenen Zeiten sowohl bei den südrussi
schen Germanen als in Nordeuropa ungemein viel in Anwendung war 
(hierüber weiter in der ZusammenfMsung). Andererseits bürgerte sich 
diese Fibelgruppe auch in den römischen Provinzen ein und trat in 
sehr verschiedenartigen Formen auf; hier dringt die Technik mit den 
gestanzten Bleche.n nur wenig durch (wird aber dann und wann im 
Guss und durch Gravierung imitiert); um so mehr ist die in diesen 
Gegenden schon seit langer Zeit heimische Emailtechnik bei der Aus• 

') Runde Fibeln mit Schachbreltemail fanden sich bei Lüchow in Hanno
ver (Miirk. Mus., Berlin) und bei Polzlow, Kr. Templin, Brandenburg (Mus. f. 
Völkerk., Berlin, II 5239). Zwei anders geformte emaillierte Scheibenfibeln mit 
Spirale sind mir bekannt aus dem Neustädter Feld bei Elbing (Mus. Elbing) und 
aus Sl. Bukkegaard auf Bornholm, s. VEDEL Fig. 303 (und die Farbendrucklafel 
Fig. 6); vgl. hier Beilage II, 221. 
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schmückung dieser Fibeln verwendet worden. Bei der Lösung dieser 
Fragen müssen auch die ostbaltischen Scheibenfibeln beachtet werden, 
von denen der Riga er Ausstellungs-Katalog auf Taf. 8 1) eine 
reiche Auswahl zur Schau bringt, und die zweifelsohne nur ganz aus
nahmsweise von römischer Fn brikation sind ( vgl. HAUSMANN, Grab
funde aus Estland S. 34). 

Auch verdient es erwähnt zu werden, dass aus Südrussland (be
sonders aus dem Kaukasus) sowohl zahlreiche Exemplare der Gruppe Fig. 
222 etc. vorliegen (in der Petersburger Eremitage), als aucli einige, die 
der zweiten Hauptg1mppe anzugehören scheinen ; so eine abgeb. in 
den russischen >Materialien zur Archäologie des Kaukasus> 
I, Taf. XXIII, 3, so auch 3 Exemplare auf der Ausstellung der Pe
lersburger Archäologischen Commission für 1895. 

Noch einer Serie der Scheibenfibeln müssen wir einige Beachtung 
widmen: den hakenkreuz- oder radförmigen, Fig. 231-235. Die ein 
wirkliches Hakenkreuz darstellende Form Fig. 231 gehört der oben 
behandelten provinzialrömischen Gruppe mit Spirale und quergestell
tem Nadelhalter an; die Form findet sich ziemlich häufig sowohl in 
den Donauländern als im Limes-Castell Saalburg; der letztere Fundort 
bestimmt auch ihre Zeitstellung (vgl. oben) 2). Aus Ungarn kenne 
ich nun ein paar Exemplare, wie Fig. 232, bei denen die Enden der 
Kreuzarme in Thierköpfe endigen 3). In unzweifelhaftem Zusammen
hange mit dieser Form steht die Fig. 233, die von Prof. MoNTELIUS 
in Blekinge, Südschweden, ausgegraben ist. Mit den Formen Fig. 232, 
233 ist dann nahe verwandt, wenn auch nicht direkt aus ihnen ent
standen, die bekannte grosse mit vergoldetem Silberblech u. s. w. reich 
ausgeschmückte ,Hakenkreuzfibel> Fig. 234-235, die vor allem in 
Dänemark vorkommt, aber auch je einmal in Mecklenburg (das Origi
nal von Fig. 23./, vgl. Beilage II, 167) und Schonen (Antiqu. Sued. 

1 l Vgl. nuch die in den Sitzungsberichten der Ges. Prussia 1891. 92, 
S. 162 abgebildete aus Schemen, Kr. Memel, in Ostpreussen. Diese wurde mit 
Fibeln m. 1,1. F. gefunden (Beilage II, 197). Seltsamerweise fand sich dagegen 
die grosse ostpreussische Tutulusfibel UNDSET Ta r. X VI, 16 mit Fibeln der 
Tischlerschen Gruppe B (Beilage II, 87), und zwei ganz ähnliche liegen in dem 
freilich nicht genügend aufgeklärten Fund von Ottenküll in Estland (HAUSMANN 
S. 411 ff.) mit den auch für B charakteristischen Halsringen mit Trompeten
enden vor. 

2) Ein im Berliner Ausstellungs-Album Sect. VIII, Taf. 14 abgebil• 
detes Exemplar aus Regensburg (Ygl. Ausst.-Katalog S. 66; Nr 86) trägt die 
Beischrift: »Römisch-Frühmerovingisch, 6-tes Jahrh., nach Honorius». Wenn hier 
nicht ein lrrlhum vorliegt, muss es jedenfalls eine vollkommen vereinzelte 
Ausnahme sein. 

3) Das Original im Mus. Klausenburg aus Siebenbürgen; 1 im Mus. Pest. 
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Fig. 338). dreimal in Norwegen (RYGH Fig. 238, Text S. 11) ge
funden ist und nach dem Ausweis zahlreicher Funde (s. Beilage II) 
der jüngeren römischen Periode angehört. Näheres über diese Fibel 
ist zu finden bei H. PETERSEN, Nordiske Fortidsminder I, S. 2, 
S. MOLLER, Jernalderen S. 33, Nr 266, MoNTELIUS, Sv. Fornm.
fören. tidskr. IX, S. 239 ff. 
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Spezifisch provinzialrömische Fibelformen, die nur sporadisch 
in Nordeuropa vorkommen. 

( l,:ql. Beilage I, 37). 

Flg. 15-16 stehen in unzweifelhaftem Zusammenhang mit der 
La Tene-Fibelgruppe Fig. 1-2; sie haben wie diese untere Sehne 
und nur vier Spiralwindungen 1). Über diese Formen handeln 
HILDEBRAND S. 146 f., TISCHLER bei MEYER, Gurina, S. 27 (Abschnitt 
14). Sie gehören beide ausgeprägt den westlichen Provinzen zu, je
doch besteht ein wesentlicher Unterschied in ihrer Verbreitung. 

Fig. 152) findet sich massenhaft in allen Fundorten am Rhein 
von Rheinzabern bis Vechten, ist dagegen in den grossen belgischen 
Gräberfeldern im Vergleich mit Fig. 16 ziemlich wenig vertreten. In 
den Donauländern kommt die Form nicht ganz selten vor; jedoch ist 
sie offenbar dort nie recht heimisch geworden. Bei Kilb und Mank 
in Nieder-Österreich ist eine solche Fibel mit einer Claudius-Münze 
gefunden (Präh. Mus., Wien, Grab 29). Dass jedoch die Form, wie 
TISCHLER meint, wenigstens bis tief in das zweite Jahrhundert hinein 
fortgelebt hat, geht aus ihrem zahlreichen Vorkommen in der Saal
burg und in Heddernheim hervor (vgl. oben S. 26). 

Fig. 16 ist mehr lokal beschränkt; sie ist eigentlich für die bel
gischen Gräberfelder von Berzee und Flavion (vgl. a. a. O.) charak• 
teristisch 3), sonst kommt sie aber nur ganz vereinzelt in den rheini
schen Fundorten vor (am zahlreichsten bei Vechten und Neuss); aus 
den römischen Donauländern kenne ich kein einziges Exemplar. Die 
genannten belgischen Gräberfelder gehören zeitlich, wie schon oben 
S. 26 ausgefllhrt, hauptsächlich dem zweiten Jahrhundert an; dabei 
ist es von grossem Interesse zu finden, dass fast nur die ausgebildete 

1) Der Spiraldraht ist bei diesen Fibeln fast durchgehends viereckig. 
2) Auch mit breitem flachen Büg;el; gewisse Exemplare haben einen klei

nen Fussknopf, dann und wann auch einen verdickten Kopf. 
') Von den zu Berzee gefundenen etwa 800 Fibeln gehören wenigstens 

ll30 dieser Form an, von denen etwa 400 aus Flavion wenigstens 130 (Mus. 
~amur). 
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breite Form Fig. 16 dort vorkommt, wogegen die Form Fig. 16 b, 
mit schmalem Fuss ohne Endknopf, nur in je 8-12 Exemplaren vor
liegt, und .F,g. 16 a, die noch ein Loch im Nadelhalter hat, gänz
lich fehlt. 

Im nordeuropäischen Gebiete sind nun diese Formen fast nur im 
Pyrmonter Funde vertreten und zwar wenigstens zum Theil in alten 
Exemplaren. Eine (oder zwei?) der Fibeln wie Fig. 15 hat nämlich 
noch ein Rudiment des Bügelknopfes (s. die Beilage); und die beiden 
Exemplare der zweiten Form gehören· den frühen Varianten F,g. 16 a 
und b an. - Andere sichere Funde fehlen.· Es scheint mir nämlich 
etwas unsicher, ob die in der Beilage unter F(q. 15 aufgeführte in 
Schlesien mit einer Commodus-Münze gefundene Fibel wirklich dieser 
römischen Form zuzuzählen ist; und äusserst fraglich dürfte die Fund
angabe :tPrag• für eine wie Fig. 16 sein. 

Fig. 19-22 schliessen sich unverkennbar an die Spät-Ja Time
Fibeln mit Stützplatte, wie Fig. 18, an. Sie sind auch alle rheinisch. 

Fig. 19 kommt überall am Rhein vor; sie dürfte ausschliesslich 
dem ersten Jahrhundert angehören; sie fehlt nämlich ganz in den 
Limes•Castellen und bei Flavion, zu Berzee ist ein einziges Exemplar 
gefunden. Aus zweien der frührömischen Gräber bei Andernach liegt 
sie vor (KoENEN, Bonner Jahrbücher LXXXVI, S. 160 ff., Gräber 
1 und 9); bei Kempenich, Kr. Adenau, fand sie sich mit einer Cali
gula-Münze vom Jahre 37. 1) - Diese Fibelform ist nun nicht eben 
selten im nordeuropäischen Gebiete; wie die Beilage näher ausweist, 
fand sie sich besonders im Elbgebiete, von Böhmen bis Hannover 
(auch im südlichen Jütland), aber dazu noch in Westpreussen (die 
Form F,:q. 19 a mit breitem Hals kenne ich überhaupt nur in diesem 
Exemplare aus Kulm in Westpreussenf1• In Westpreussen fand 
sich auch einmal die Form Fig. 20, die oft nur einen schwachen 
Bügelwulst zeigt, und wenigstens in diesem Falle eine etwas spätere 
Stufe vertritt; auch sie hat ihre Heimath am Rhein. 

Wie Fig. 19 so ist auch Fig. 22 in Westdeutschland (besonders im 
Pyrmonter Funde) nicht ganz selten; auch fand sich je ein Exemplar 
auf Fünen und in Galizien. Sonst kommt sie nur am Rhein vor; die 
frühe St1.1fe mit durchbrochenem Nadelhalter ist auch hier nicht sehr 
häufig; sie erfährt aber einige oft ziemlich barocke Weiterentwick
lungen, die besonders in Belgien vorkommen und wohl theilweise 
schon dem zweiten Jahrhundert angehören; diese fehlen in Nordeuropa 
mit einer einzigen Ausnahme. Die kleine zierliche F,g. 21, die offen-

'> Mus. r. Völkerk., Berlin, I i 570-7. 
2) Ein paar von diesen nordeuropäischen Funden enthielten auch frühere 

Formen der Gruppe lll (Beilage II, 64, 102). 

Digitized by Google 



108 PROVINZIALRÖMISCHE f !BEI.FORMEN. 

bar zu diesen Entwicklungen der Form Fig. 22 gehört, fand sich 
nämlich bei Gnewikow in Brandenburg. Sonst liegt diese Form, die 
gewöhnlich von Silber ist und eine Art Hülse hat, hauptsächlich aus 
Köln vor und ist vielleicht als ein Kölner Fabrikat anzusehen. 

Andere spezifisch rheinische Typen sind im nordeuropäischen Ge
biete so gut wie nie gefunden. Das gilt vor allem von den Flg. 239, 
240 (= HILDEBRAND Fig. 122, 123, vgl. S. 153; über die letztere 
s. auch T1scHLER, Gewandnadeln S. 73). Was Fig. 239 betrifft, so 
ist nämlich der in der Beilage angeführte Fundort Delbrück in Westfalen 
unbedingt als römisch anzusehen, da ja die Römer in der ersten 
Kaiserzeit das Lippe-Thal besetzt hielten; die Fundangabe > Preussen ?> 
fllr eine andere solche Fibel können wir ganz ausser Betracht lassen. 
Von der Form Fig. 240 scheint ein sehr frühes Exemplar in Galizien 
gefunden zu sein; doch weiss ich hierüber nichts näheres. - Dagegen 
liegt die rheinische Form Flg. 241 in einem sicheren nordeuropäischen 
Fund, von Hedensted in Jütland, vor. Dieser Typus schliesst sich 
auch an die La Tene-Fibeln mit Stützplatte an, hat aber den Bügel
knopf verloren; die hier abgebildete Stufe zeigt immer einen reich ge
gitterten Nadelhalter und dürfte sehr früh sein, womit es vortrefflich 
stimmt, dass der genannte Fund von Hedensted (Beilage I, 131) auch 
eine Fibel wie Fig. 24 enthielt. 

Gehen wir jetzt zu den Fibelformen der römischen Donauländer 
über, so haben wir schon oben S. 37 die der Gruppe IV angehörigen 
besprochen. Es bleibt uns hier noch Ubrig festzustellen, dass die 
Serie Flg. 69, 70, 73, die offenbar schon einer Zeit angehört, in der 
die römische Herrschaft sich in diesen Gegenden völlig befestigt hatte, 
und die sich wohl dann ziemlich lange erhalten hat (vgl. T1sCHLER bei 
MEYER, Gurina, S. 28 f., Abschnitt 16), nördlich der römischen Grenze 
zwar in Ostgalizien und Böhmen nicht selten zu sein scheint, aber in 
Deutschland nur ganz vereinzelt vorkommt (in Ost- und Westpreussen 
sowie in Pommern 1). 

Die späte Form Flg. 86, die jedoch typologisch möglicherweise 
aus Nordeuropa stammt (vgl. S. 44), ist dort nur ein einziges Mal 
gefunden, bei Fohrde in Brandenburg; die ältere Form Fig. 85 
niemals. Über die Zeitstellung vgl. unten S. 127 Note 1. 

Die in den norischen und pannonischen Fundorten so ungemein 
häufige >Flügelfibel•, Flg. 238, kenne ich aus Nordeuropa (Nord
deutschland und Lithaueni nur in 5 Exemplaren. Dieser Typus (über 
dessen Entstehung s. oben S. 35) hat offenbar die zwei ersten Jahr-

') Übrigens ist es bei zwei von den vier fraglichen Fibeln nicht ganz sicher, 
ob sie nicht eher der früheren Form FifJ. 68 angehören; der Fuss ist nlmlicb 
beschädigt. 
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hunderte hindurch fortbestanden, was z. B. daraus hervorgeht, dass 
er im Gräberfelde bei Reichenhall mit Münzen von Nerva, Trajan, 
Antonio und Commodus vorkam (Gräber 202, 245, 259, 289 bei v. 
CttLINGENSPERG; vgl. S. 51) 1). Filr eine nähere Zeitbestimmung des ost
preussischen Fundes Beilage II, 47, in dem sie vorliegt, ist sie somit 
nicht recht verwendbar. 

Die ebenfalls norisch-pannonische Serie Fig. 236-237i) ist, wie 
schon oben S. 2 erwähnt, die einzige aller römischen Fibelserien, die 
aus den La Tene-Fibeln mit zwei Knöpfen entstanden ist. Die F(q. 
236 vertritt offenbar die früheste Stufe, die noch auf dem Übergang 
von der La Tene-Zeit steht; es ist dann von grossem Interesse, dass 
nur diese Form etwas häufiger im nordeuropäischen Gebiete vorkommt 
(Böhmen, Westpreussen, Mecklenburg, Bornholm 3), während die spä
teren Formen Fig. 237 und T1sCHLER, Gewandnadeln Fig. 34 mei
nes Wissens nur zweimal nördlich der römischen Grenze angetroffen 
sind (an der oberen Elbe, in Böhmen und Sachsen). 

Von allen frührömischen Fibelformen ist die in Flg. 242 darge
stellte (mit Charnier und gerader Nadel, nie mit Email) die am wei
testen verbreitete; s. hierüber TISCHLER bei MEYER, Gurina S. 29 f. 
Er vermulhet, dass sie ursprünglich aus Italien stammt. Auch von 
ihr liegen einige wenige Exemplare aus Norddeutschland vor; fragli
cher dürfte der in der Beilage aufgeführte dänische Fund sein 4). 

Hauptsächlich dem zweiten Jahrhundert ist, wie wir oben S. 99 
sahen, eine andere Gruppe von provinzialrömischen Charnierfibeln, mit 
gebopener Nadel. zuzuzählen; diese sind gewöhnlich emailliert, und 
kommen sowohl in Bogen- als in Scheibenform vor; Proben von dieser 
ungemein formenreichen Gruppe geben die Fig. 243, 222, 222 a. Von 
solchen Fibeln kann man elwa 25 Exemplare aus verschiedenen Theilen 
des nordeuropäischen Gebietes zählen (auch aus den östlichsten Ge
genden, Ostgalizien und Lithauen); für viele davon sind die Fund• 

1) Vgl. weiter noch HILDEBRANDS. löO f.; T1sCHLER bei MEYER, Gurina 
S. 26 rr., Gewandnadeln S. 71; JENTZSCH, Schriften d. phys.-oek. Ges. 
XXXIII, S. [72). 

2) Vgl. T1sc111.ER, Gewandnadeln S. 71, hci MEYER, Gurina S. 27 r.; 
voN CHLINGENSPERG, Römische Brandgräber bei Reichenhall S. 62. 

1 ) Vgl. die Funde Beilage II, 82 mit einer Spät-Ja Tene-Fibel, und 101 mit 
Bronze~efässen wie MCLLER Fig.189 und 191. 

4) Es verdient als ein Beitrag zur Geschichte dieses Typus beillufig er
wähnt zu werden, dass Fibeln wie Fi!J. 242 nicht nur aus Südrussland in meh
reren Exemplaren vorliegen, sondern dass auf der Ausstellung der Petersburger 
Archäologischen Commission für 18U6 auch ein Exemplar zu sehen war, das 
man bei der Stadl Kainsk, Gouv. Tomsk in Sibiri<•n(!) in einem Grabliügel ge-
runden hatte. • 
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angaben unbedingt sicher (so z. B. für einige auf Öland und Gotland 
gefundene, was ja recht interessant ist); für andere dürften sie mit 
etwas Vorsicht betrachtet werden müssen. 

In diesem Zusammenhange kann die ,Zangenflbel• Fig. 244 er
wähnt werden; eine solche liegt aus Ostpreussen vor; s. T1scnLER, 
Gräberfelder S. 209. 

Wir kommen jetzt zu den späteren römischen Fibelformen, sol
chen, die erst gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts und später 
auftreten. Unter ihnen haben wir schon oben S. 88 f. die Formen Flg. 
187-191 ausführlich behandelt und dabei gefunden, dass sie alle von 
einer Fibelgruppe abstammen, die wohl ohne Zweifel germanisch war. 
Es wurde glei~hzeilig erwähnt, dass auch diese provinzialrömischen 
Formen in Nordeuropa äusserst selten sind. Dies gilt besonders von 
den älteren Formen Fig. 187-189 u. ähnl.; von solchen kenne ich 
aus dem betreffenden Gebiete nur eine wie Fig. 187 im Pyrmonter 
Funde, eine wie Fig. 188 aus dem Urnenfriedhof bei Perlberg in Han
nover. Häufiger ist der spätere voll entwickelte Typus Fig. 190-191; 
doch werden wohl nicht alle in der Beilage angeführten Fundangaben 
vollständig sicher sein; zu den unzweifelhaften gehören auch hier ein 
paar hannöversche Funde, darunter der bekannte Lengericher, der 
auch für die Zeitstellung wichtig ist (Beilage II, 159). 

Was die mit den Formen Fig. 187-189 gleichzeitigen provinzial
römischen Scheibenfibeln betrifft, so sahen wir schon S. 103 Note 1, 
dass auch sie ausserhalb des Römerreiches sehr selten sind. 

In dieselbe Zeit wie die eben genannten Fibelserien - vom Ende 
des zweiten bis gegen Ende des dritten Jahrhunderts - gehört auch die 
Serie Fig. 246-248 (vgl. HILDEBRANDS. 151, T1se:HLER bei MEYER, Gu
rina, S. 32, Abschnitt 20). Dies beweist erstens ihr Vorkommen in den 
Limes-Castellen (z. B. auf der Saalburg) sowie auch in Heddemheim, 
dessen römische Ansiedlung offenbar das gleiche Schicksal wie dieCastelle 
hatte 1). Weiter fanden sich ein paar solche Fibeln bei Regensburg 2); 

DAHLEM setzt die eine in die Zeit um 180-210, die andere in die des 
Gallienus. Auf dem Gräberfelde bei Reichenhall, das zum Anfang des 
dritten Jahrhunderts aulbört, fand sich nur eine hierhergehörige Fibel 
(wie F(q. 248); diese (im Nat.-Mus. zu München) gehört zu Funden, 
die vor den Ausgrabungen voN CnLINGENSPERG's zu Tage gebracht 
waren und darum von ihm nicht erwähnt sind; es ist vielleicht keine 

') Auch hier gehen die Münzen nur bis zur Mitte des dritten Jahrhunderts; 
vgl. z. B. Mittheilungen über römische Funde in Heddernheim I 
(Frankfurt a M 1894), S. 11, Note 2. 

2) Berliner Ausstellungs-Album Sect. VIil, Tar. 14, erste Reihe Nr 6, zweite 
Nr 4. 
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Zufälligkeit, dass unter denselben Funden auch die jfingste Münze 
des Gräberfeldes, von Geta aus dem Jahre 211, sich befindet. In 
Aquincum (Altofen; Mus. daselbst) wurde eine Fibel etwa wie F(q. 
247 mit einer Münze von Hostilianus gefunden, der im Jahre 251 n. 
Chr. Kaiser war. Auch in der lokalen Verbreitung stimmen diese Fibeln 
völlig mit denjenigen Fig. 187-189 überein, indem sie am zahlreichsten 
in Siebenbürgen, Ungarn und Österreich vorkommen, aber nach dem 
Westen zu immer- seltener werden; freilich liegen sie noch in der 
Mainzer GP-gend ziemlich häufig vor (besonders aus Heddernheim und 
der Saalburg), am unteren Rhein sind sie aber äusserst selten. -
Sollte nun auch die He1·kunft dieser Serie mit derjenigen der Serie 
Fig. 187-189 analog sein? Aus den früheren provinzialrömischen 
Fibelformen lässt sie sich garnicht erklären, auch nicht wie die letzt
genannte Serie aus Formen, die ursprünglich bei den südrussischen 
Germanen heimisch gewesen sind. Aber im nordgermanischen Gebiete 
finden wir Formen, an die sie stark erinnert, sowohl durch den Kopf
kamm (hier zu einer grossen dünnen Scheibe ausgebildet) als durch 
die Nadelhalterform (bei den Fig. 246-247), zu der bei den früheren 
provinzialrömischen Fibeln keine Analo~ieen zu finden sind. Die be
treffenden nordeuropäischen Formen sind solche wie Fig. 109-111, 
120-124. Und wir sahen ja oben S. 61, dass ein paar Fibeln, die· 
eine Mittelstufe· zwischen der Form Fig. 124 und der vorliegenden 
Serie zu bilden scheinen, bei Regensburg gefunden sind. Diese habeu 
noch obere Sehne mit Haken; später wird bei der Serie die Armbrust
konstruktion der Formen Fig. 188-189-eingeführt. Der Nadelhalter 
wird bei den spätesten Formen quergestellt ( Fig. 248) ganz wie bei 
den Scheibenfibeln. - Es dürfte somit nicht unmöglich sein, dass diese 
Fihelserie durch Umbildung von nordeuropäischen Typen entstanden 
ist. Noch auffallender als bei den aus südgermanischen Formen her
vorgegangenen Fibeln wirkt darum hier die Thatsache, dass auch diese 
Serie in Nordeuropa fast gänzlich fehlt: ich kenne nur ein Exemplar 
aus Ostgalizien und eins aus der Gegend von Merseburg 1) . 

Endlich ist eine von den bis jetzt behandelten Fibelformen gänzlich 
abweichende Gruppe zu erwähnen, nämlich die Rlngftbeln oder Huf'. 
eisenfibeln (vgl. HAUSMANN, Grabfunde aus Estland S. 32 f.)• 
Mehrere solche von echt provinzialrömischen Formen liegen im Pyr. 
monter Funde vor (s. Berliner Ausstellungs-Album, Sect. V, 
Taf. 17, Bonner Jahrbücher XLVI, S. 47, Fig. 7; vgl. auch 
Beilage IV). Sonst kenne ich aus dem nordeuropäischen Gebiete nur 
eine eiserne, im Urnenfriedhof von Dahlhausen in Brandenburg gefun• 

1) Möglicherweise ist auch eine im Fund von Vimose auf Fünen vorliegende 
Fibel zunächst der Form Fiy. 247 zuzuzählen; s. Beilage 1, 21. 
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den und bei WEIGEL Fig. 33 abgebildet. Dieses Gräberfeld gehört 
ja ausschliesslich der jüngeren römischen Periode an; auch die Pyr
monter Exemplare dürfte man somit der jüngeren Gruppe dieses Fundes 
zuzählen können; und damit stimmt ja vortrefflich das zahlreiche Vor
kommen dieser Fibeln auf der Saalburg und in Heddernheim. - Von 
den provinzialrömischen Formen ganz verschieden sind dagegen die 
von HAUSMÄNN a. a. 0. behandelten estnischen. Ob die zu Fohrde 
gefundene bei Voss-STIMMING Nr 31 d abgebildete Ringfibel als provinzial
römisch anzusehen ist, dürfte schwieriger zu entscheiden sein; sie äh
nelt mehr der bei JENTSCH, Sadersdorf S. 108, Fig. 42 abgehilde. 
ten, die einem La Tene-Funde angehört, aber das Fohrder Exem
plar liegt in einem Funde des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts 
vor (Beilage II, 4). Noch ein solches Exemplar, aber aus Eisen, ist 
bei Marnilz in Mecklenburg gefunden (Mus. Schwerin). 

Anmerkung. Zum Schluss muss ich noch auf die sonderbare 
Form Fig. 24.5 hinweisen (vgl. HILDEBRAND, S. 185 f.), von der im 
Stockholmer Museum (3630 und 5283) zwei Exemplare aus Gotland 
vorliegen, die sogar in demselben Kirchspiel (Lye), in verschiedenen 
Gräbern gefunden sind, und zwar mit Gegenständen der römischen 
Periode, die jedoch über die nähere Zeitstellung innerhalb dersel
ben keinen ausreichenden Aufschluss geben, zumal die Zusammen
gehörigkeit aller Gegenstände nicht ganz sicher ist. Die Form ist in 
der römischen Zeit sonst völli~ unbekannt: die Nadel bildet die direkte 
Fortsetzung des Bügels und die Spirale ist ganz rudimentär; die mit 
Draht spiralförmig umwickelte Axe ist schlechthin in einem Loch des 
oberen Bügelendes befestigt. Es dürfte eine ganz alleinstehende Lokal
form sein; wie sie aber typologisch zu erklären ist, darüber habe ich 
keine Meinung. 
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Zusammenfassung der Ergebnisse, 

1) Ältere römische Periode 
(eüca die zwei ersten Jahrhunderte n. Chr. un!fassend). 

Wie schon S. 1 angedeutet, beginnt dieser Zeitabschnitt der nord
europäischen Eisenzeit mit der Begründung der römischen Herrschaft 
in den Rhein-. und Donauländern. Er ist charakterisiert theils durch 
allmähliche Umbildung der vorhergehenden La Time-Kultur theils durch 
römischen Import, besonders von Bronzegefässen u. dergl. In unun
terbrochener Entwicklung läuft er fort, bis plötzlich vom Südosten her 
ein mächtiger Kulturstrom hereinbricht, der neue Formen mitführt, 
welche die alten bald verdrängen oder wenigstens in stark umbilden
der Weise beeinflussen. Wie oben S. 83 f. ausgeführt, kann das erste 
Auftreten dieser neuen Kultur, die die jüngere römische Periode aus
zeichnet, mit grösster \\T ahrscheinlichkeit um das Jahr 200 n. Chr. 
(oder frühestens in die Zeil Marc Aurels) angesetzt werden. Wir 
können also die ältere römische Periode den zwei ersten nachchrist
lichen Jahrhunderten zutheilen. 

Die für diese Periode charakteristischen Fibelformen sind diejeni
gen, welche in der obigen Darstellung unter den Gruppen 1-V be
handelt sind; jedoch bestehen einige Formen dieser Gruppen noch iq 
der jüngeren Periode eine Zeit lang fort, wie dies ganz natürlich ist; ja, 
eine hierhergehörige Serie, die Sprossenfibeln, erfährt unter der letzt
genannten Periode in dem ostbaltischen Gebiete eine sehr reiche Wei
terentwicklung. 

Es ist selbstverständlich, dass innerhalb solcher Fibelgruppen, die 
zwei Jahrhunderte hindurch fortbestanden haben, zeitliche Unterschiede 
der Formen hervortreten müssen. Diese genauere Zeitstellung der be
treffenden Fibel formen hat Professor MoNTELius in seinen Abhandlungen 
über die Chronologie der Eisenzeit längst vorgenommen 1). In nächster 

1) Sv. Fornm.-fören. tidskr. VIII, S. 144 f. und ausführlicher ibid. IX, 
s. 193 ff. 

8 
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Übereinstimmung mit den von ihm gewonnenen Ergebnissen zeigt die 
in der Stufentabelle ( Beilage 'V) dargestellte Übersicht der verschie
denen Kombinationen, in denen die verschiedenen Fibelformen der 
Gruppen 1-V mit einander auftreten, dass hier zwei bis drei :;eitlich 
gesonderte Fundgruppen sich deutlich unterscheiden lassen 1). 

Die älteste Fundgruppe bilden die typologisch frühesten Formen 
der Fibelgruppen 1-IV, Fig. 10-11, 24-26, 36-37, 44-52 2), 67-
68, 71, 74, (99), sowie die provinzialrömischen Fig. 19, 22, 236, 241 3). 

Ein für sie alle (natürlich mit Ausnahme der Fig. 241) gemeinsames 
Merkmal ist dies, dass die Bügelscheibe noch auf der Rückseite, wenig
stens rudimentär, erhalten ist; viele von ihnen haben auch einen durch
brochenen Nadelhalter. Mit solchen Fibeln finden sich noch ,•erein
zelte La Tene-Fibeln. Ein für dieselbe Gruppe besonders charakteris
tischer Gegenstand ist die römische Bronzeschüssel MüLLER Fig. 189. 
Von allen diesen Formen sind nur Fig. 48-50 einmal und Fi'g. 67 
-68 zweimal mit solchen Fibeln zusammen gefunden, welche drr 
jüngeren Fundgruppe angehören (s. oben S. 27, 37, 65). 

Mit Fibeln beider Fundgruppen liegen dagegen die Formen Fig. 
57-59 und 75-78 zahlreich vor; und das stimmt ja ganz vortreff
lich damit überein, dass sie auch typologisch eine Mittelstellung ein
nehmen. Mit den Fibeln Fig. 75-78 fanden sich vielfach die römi
schen Schöpfgefässe von der Hauptform MüLLER F i g. HH; diese ka
men sonst in zahlreichen Funden der ältesten Gruppe vor, andererseits 
aber auch zweimal mit Fibeln der jüngeren Gruppe. Bekanntlich sind 
diese Gefässe in Pompeji und Herculaneum häufig (s. MoNTELIUs a. a. 0.). 

Die jüngere Fundgruppe ist ausgezeichnet durch die späteren For
men der Fibelgru'ppen 1-IV, Fig. 13, 28-30, 38-39, 42, 60-64, 
72, 79-80, 88-93, sowie durch die meisten Formen der Gruppe V; 
von provinzialrömischen Fibeln gehört hierher die Frg. 243. Einige 
von diesen Formen kommen noch vereinzelt in Funden der jüngeren 
römischen Periode vor, mit Fibeln der Gruppen VI--VII oder mit rö
mischen Münzen. 

Noch mehr gilt aber dies von den allerspätesten Entwicklungen 
der Gruppen 1-V, wie Fig. 40-41, 96, 127...:..130, welche alle einen 
sehr breiten, gedrungenen und unten hohlen Bügel haben. Diese fin
den sich etwa ebenso oft mit den zuletzt behandelten Fibeln wie mit 
denen der neuen Gruppen VI und VII und sind also offenbar gerade 

') Über die Bestätigung dieser Chronologie durch die Fundverhältnisse in 
den Gräberfeldern von Darzau und Kannikegaard s. MoNTELIUS a. a. 0. 

2) Über Fig. 53 s. oben S. 27. 
3) Hier werden nur diejenigen provinzialrömischen Fibe!Cormen, die in den 

in der Beilage II angeführten Funden vertreten sind, berücksichtigt. 
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in die Übergangszeit von der älteren zur jüngeren römischen Periode 
zu setzen. 

Was die absolute Zeitstellung dieser innerhalb der älteren römi
schen Periode zu unterscheidenden Fundgruppen betrifft, so kann man 
wohl im allgemeinen die älteste Gruppe dem ersten Jahrhundert, die 
jüngere dem zweiten und die an letzter Stelle erwähnten Fortnen der 
Zeit um 200 n. Chr. zuzählen; es scheint mir indessen nicht ganz 
unwahrscheinlich, dass die ältere Gruppe eine etwas kürzere Dauer 
als die jüngere gehabt haben kann. S. weiter MoNTELIUS a. a. 0. 

Wo ist nun die Heimath der in Nordeuropa vorkommenden 
Fibeln dieser Periode, wo sind sie fabriziert? Wie HosTMANN 1) und 
J. H. M0LLER 2) so erklärt auch TISCHLER 3) ausdrücklich alle diese 
Fibeln (bis auf die Sprossenfibeln) für römisches Fabrikat, das nach 
Nordeuropa importiert worden ist. Dagegen nennt HILDEBRAND (S. 
161 ff.) die in Nordeuropa gefundenen Fibeln dieser Zeit kurzweg 
>germanisch, und betrachtet sie (S. 162, 183) als Umbildungen von 
theils keltischen theils römischen Formen. Und S. MüLLER, Jernal
deren S. 16, hält nur ganz wenige unter diesen Fibeln für wirklich 
römisch; so sagt er von seinen Formen Fig. 93, 94 ( = Fig. 24, 45 
hier), dass solche Fibeln zweifelsohne zum Theil in Dänemark einge
führt und möglicherweise römisch sind; >dass aber diese Formen von 
römischem, nicht von germanischem Ursprung sind, ist noch nicht 

· erweislich, (vgl. Aarböger 1874, S. 343 f. Note). Seine Fig. 101 
(= Fig. 68 hier) erklärt er als sicher römisch, Fig. 102 u. ähnl. 
(= F(q. 75-80 hier) dagegen als Nachbildungen der römischen Form, 
die in Dänemark oder wenigstens in Skandinavien oder in Deutschland 
angefertigt sind; und die letztere Ansicht hegt er offenbar betrelTs 
aller übrigen hierhergehörigen Fibelformen 4). 

Die Übersicht über die lokale Verbreitung der verschiedenen Fibel
formen, die oben gegeben ist, bestätigt, soweit ich verstehe, vollkommen 
die Ansichten der genannten skandinavischen Forscher. Wir fanden 
nämlich, dass die allermeisten dieser Fibeltypen, so die ganzen Gruppen 
I und II, die Nebenserien der Gruppe III, gewisse Formen der Gruppe 
IV und fast alle der Gruppe V (ausser Fig. 101) entweder nie oder in 
ganz verschwindender Anzahl auf provinzialrömischem Gebiete ange
troffen sind, während daselbst ganz andere Fibelformen herrschen. Um 
diese schon längst beobachteten Thatsachen zu erklären, haben nun 
viele Forscher, auch TrscHLER (Gewandnadeln S. 69 f.), die Ansicht 

1) Dar zau S. ö 7 ff.; vgl. indessen seine Worte über die Bornholmer Fibeln, 
S. 59 Note 2. 

2) Zeitschrift d. bist. Vereins für Niedersachsen 1873, S. 327 r. 
1) Gräberfelder S. 211 r., 222, Gewandnadeln s. 68 r., 80. 
4) Vgl. auch MoNTELrus, La civilisation primitive en Italie I, S. 111. 
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ausgesprochen, dass gewisse Typen von Fibeln wie von anderen Alt
sachen in den römischen Fabriken nur für den Export angefertigt wurden, 
weil sie bei den Barbaren besonderes Gefallen erregt hatten, während 
sie im Heimathslande wenig in Gebrauch kamen. Diese Erklärung 
fällt indessen, scheint es mir, völlig durch den Umstand, dass die ein
zelnen Fibelformen nicht ohne Unterschied bald hier, bald da in dem 
nordeuropäischen Gebiete auftreten, sondern meistens auf sehr scharf 
begrenzte lokale Gebiete beschränkt sind. Wenn dieser Unterschied 
sich bloss darin zeigte, dass einige Formen ausschliesslich in den 
Elbgegenden, andere nur in Ostdeutschland vorkommen, so würde man 
vielleicht dies so erklären, dass das erstgenannte Gebiet nur von den 
römischen Rheinprovinzen, das letztere nur von den Donauprovinzen 
aus beeinflusst worden ist (was indessen nicht stichhaltig ist). Aber 
andere Verhältnisse lassen sich nicht in solcher Weise erklären. 
Wenn alle Fibeln der Gruppe III römisches Fabrikat wären, wie kommt 
es denn, dass nur die auf provinzialrömischem Gebiete häufigen Formen 
(Fig. 45-53) auch in Nordeuropa überall vorkommen, während von 
den auf römischem Boden nicht vertretenen Serien die eine (Fi9. 55 
-56) ausschliesslich in Livland und Estland, die andere (Fig. 57-63) 
ganz massenhaft in West- und Ostpreussen, aber sonst äusserst ver• 
einzelt vorkommt? Und in der Gruppe II sahen wir, wie die in West
preussen sehr gewöhnliche Form F(q. 39 in Ostpreussen nur· ganz 
selten und zwar im südlichsten Theil der Provinz gefunden ist, wäh
rend die mit Fig. 39 vollkommen parallele Fig. 42 in Ostpreussen 
sehr häufig ist. Sogar eine ausgeprägt norwegische Fibelform konn
ten wir feststellen (Fig. 107-108). Dies kann man wohl doch 
nicht so erklären, dass die römischen Fabriken gewisse Waaren nur 
für West• und Ostpreussen, andere ausschliesslich für Livland und 
Estland oder sogar für das ferne Norwegen anfertigten. Eine solche 
Annahme würde für diese Zeit vollständig moderne Handelsverhält
nisse voraussetzen. Und übrigens sind die Unterschiede zwischen ge
wissen provinzialrömischen und gewissen nordeuropäischen Formen 1) 

zwar bei einem typologischen Studium sehr bemerkbar, aber in prak
tischer oder ästhetischer Hinsicht so unbedeutend, dass man sie schwer
lich nur damit erklären kann, dass die römischen Fabrikanten auf den 
Geschmack der Barbaren Rücksicht nehmen mussten; warum hätten 

1) Man vergleiche z. B. die rheinische Form Fig. 15 mit den im Elbgebiete 
vorkommenden offenbar gleichzeiligen Fig. 112 und 138 etc. (die Formen 15 und 
112 hat HosTMANN S. 71 thatsächlich vermischt); oder die österreichischen Fig. 
69-70 mit den nordeuropäischen Formen der Gruppe IV. Auch die provinzial 
römischen Fibeln Fiu. 19-22, 236-237, 239-241 unterscheiden sich ja in ihrem 
Hauptcharakter nur wenig von den gleichzeitigen nordeuropäischen Formen. 
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nicht die letzteren sich mit den sehr ähnlichen Fibeln, welche die 
Einwohner der römischen Provinzen benutzten, begnüge·n können? 

Andererseits bezeugt der oben S. 3 besprochene Fund von der 
Fig. 8 abgebildeten und 4 ähnlichen unvollendeten Fibeln in Vester
götland unbestreitbar. das schon in der Spät-la Tene-Zeit Exemplare 
einer übrigens sehr weit verbreiteten Fibelform so hoch gegen den 
Norden wie in Mittelschweden angefertigt wurden. Und will man nicht 
überhaupt die Möglichkeit aller feineren Metallindustrie in Nordeuropa 
vor der Zeit der Völkerwanderungen leugnen, und alle betreff enden 
Gegenstände, u. a. den ganzen Nachlass der nordischen Bronzezeit, 
als Importstücke erklären, so kann man auch nicht bestreiten, dass 
die hier behandelten Fibeln im allgemeinen innerhalb derjenigen Ge
biete, wo sie am häufigsten vorkommen, angefertigt worden sind. Nur 
unter dieser Bedingung lässt sich auch ihre Entstehungs- und Ent
wicklungsgeschichte in einer natürlichen Weise darlegen. 

Versuchen wir es somit, nun auf der Grundlage der obigen Un
tersuchungen die Geschichte der vorliegenden Fibelformen in ihren 
Hauptzügen zu verfolgen. · 

Aus Spät-la Tene-Fibeln konnten wir alle die ältesten Gruppen 1-
IV herleiten und zwar fanden wir ihre Voraussetzungen sämtlich in 
den Donauländern, besonders im jetzigen Österreich. Die Prototypen 
der Gruppe I liegen aus diesem Gebiete sehr zahlreich vor, das näch• 
ste Vorbild der Gruppe II, Fig. 23, fanden wir nur in Kärnten und 
Krain, die entsprechende Vorstufe der Gruppe III, Fig. 44, ist zwar 
nur in Norddeutschland gefunden, lässt sich aber mit grosser Wahr
scheinlichkeit auf die Fig. 18 zurückführen, und das Original dieser 
Figur fand sich bei Salzburg. In recht überwältigender Weise tritt 
uns das genannte Verhältniss bei der Gruppe IV entgegen ; ihre frühe
sten Formen Fig. 67-68 sind in den Donauländern massenhaft ver
treten, kommen aber am Rhein äusserst spärlich vor. 

Aber diese Beziehungen zu den österreichischen Ländern gelten 
nur den Prototypen unserer Gruppen; mit dem Eintritt der römischen 
Periode hören sie bei allen Gruppen gleichmässig auf. Die Gruppen I 
und II fehlen gänzlich südlich der Donau, die Gruppe III ist daselbst 
nur in ganz wenigen Exemplaren vertreten, die offenbar von anderswo 
her eingeführt worden sind; und was die Gruppe IV betrifft, so be
merkten wir oben S. 36 f. und 108, dass schon die Stufe Fig. 68 in 
Nordeuropa viel seltener ist als die älteren Formen, und dass die 
weiteren österreichischen Entwicklungen Fig. 69, 70 u. s. u,. daselbst 
fast gänzlich fehlen, während völlig selbständige Nebenformen sich in 
diesem nordeuropäischen Gebiete ausbilden. Wir sahen auch (S. 109), 
dass bei der in Nordeuropa nur selten vorkommenden Serie Fig. 236 
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-237 das Verhältniss ein ganz analoges ist, und dass die für die 
frühere römische Kultur der Donauländer ganz besonders charakteris
tische >Flügelfibel, Fig. 238 äusserst sporadisch im Norden gefun
den wird. 

Wenigstens in Betreff der Fibelformen können wir also feststellen, 
dass die Begründung der römischen Herrschaft in den Donauländern 
zwischen diesen Gegenden und dem nordeuropäischen Gebiete Yielmehr 
eine Grenzscheide errichtete, die die vorher regen Verbindungen sehr 
beeinträchtigte, als dass sie den Import vom Süden nach dem Norden 
durch ein etwaiges Aufblühen des Bernsteinhandels beförderte. 

Wenden wir uns jetzt den römischen Rheinprovinzen zu und 
betrachten ihre Beziehungen zum nordeuropäischen Kulturgebiete, so 
begegnet uns auch hier eine ebenso überraschende, aber etwas anders
artige Erscheinung. Von den zahlreichen frührömischen Fibelformen 
der Rheingegenden ist es nur eine einzige Serie, die Hauptserie der 
»Augenfibeln,, F~q. 45-53, welche in gleicher Menge auf römischem 
und auf nordeuropäischem Gebiete vorkommt. Andere der genannten 
Formen, wie F,g. 19, 22, finden sich im letzteren Gebiete nur ziem
lich sporadisch, und wiederum andere, Fig. 239-2.Jt, fehlen daselbst 
so gut wie vollständig. Hierbei ist es nun recht bemerkenswerth, dass 
ger~de das nächste Prototyp der Augenfibeln, Fig. 44, bisher nur auf 
rein germanischem Gebiete in Sachsen, Brandenburg, Posen gefunden 
ist: eine vollständige Bestätigung also der von S. MüLLER schon 
1874 ausgesprochenen, oben erwähnten Vermuthung, dass die genannte 
Fibelserie, obwohl römisch, doch von germanischem Ursprung sei. 
Vielleicht haben wir uns die Sache so zu denken, dass die Form Fig. 
44 bei den norddeutschen Germanen in Gebrauch war, als die Römer 
am Rhein auftraten, dass bei den unter römische Herrschaft gekom
menen Stämmen (nicht bei den Römern selbst) aus ihr die Serie Fig. 
45-53 sich entwickelte, und dass solche Fibeln zu den freien Ger
manen zahlreich exportiert, wohl auch hie und da von ihnen nach
gemacht wurden, bis später diese Nachahmungen selbständiger wur
den und neue Fibelserien daraus entstanden. Auch die anderen rhei
nischen Fibelformen, die auf dem nordeuropäischen Gebiete häufiger 
vorkommen, wie Fig. 19, 22, 71, 101, könnte man wohl dann als 
•römisch-germanisch• ansehen, während die Fo1men Fig. 239--2..Jt 
u. a., die gleichfalls am Rhein häufig sind, aber fast gar nicht ins freie 
Germanien gehen, mehr »römisch-keltisch, wären (»gallo-romaines,, 
wie man französisch sagt). Vielleicht würde eine eingehende Unter
suchung über die lokale Verbreitung der verschiedenen Fibelformen in
nerhalb der alten römischen Rheinprovinzen hierüber etwas Klarheit 
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bringen können, besonders nachdem sich mehr Material gehäuft ha
ben wird. 

Gerade einige solche wahrscheinlich »frührömisch-germanische> 
Fibelformen sind es, die den älteren kleineren Bestandtheil des be
kannten Pyrmonter Brunne,?fundes bilden (vgl. Beilage IV; über den 
jüngeren Bestandtheil s. weiter unten). Hier finden wir nämlich For
men wie Fig. 22 und 45-47, weiter eine Fibel wie Fig. 2, die ja 
für die norddeutsche Spät-la Tene-Kultur sehr charakteristisch ist, 
sowie die offenbar aus dieser Form entstandenen Fig. 16 a und b 
und eine Vorstufe der Fig. 15 mit erhaltenem Bügelknopf (vgl. oben 
S. 107) 1• Auch die mit den letztgenannten Formen verwandte nord
europäische Fibelgruppe I ist durch ein Exemplar (wie Fig. 12-13) 
vertreten; es ist dabei zu merken, dass solche Fibeln auch vereinzelt 
aus wirklich römischen Fundorten vorliegen, und zwar gerade aus 
Vechten und aus der Mainzer Gegend, wo die >römisch-germanischen• 
Augenfibeln am häufigsten auftreten 2). 

Im zweiten Jahrhundert kamen vereinzelte römische Charnier
fibeln mit gebogener Nadel wie Fig. 222, 243 u. s. w. nach Nord
europa, wohl hauptsächlich aus den Rheinprovinzen. 

Von allen provinzialrömischen Fibelformen hat sich also nur die 
ursprünglich germanische Serie Fig. -15-53 in Nordeuropa wirklich 
eingebürgert. Sonst entwickellen sich hier die Fibeln der römischen 
Periode völlig selbständig aus den La Tene-Fibeln, und zwar entstan
den in verschiedenen Gegenden verschiedene Formen. 

So kann man in Norddeutschland zwei grosse Kullurgebiete un• 
lerscheiden, die fast durchgehends verschiedene Fibelformen aufwei
sen, einerseits das Elbgebiet, andererseits die Weichsel- und Oderge
genden. Dieser Unterschied ist zuerst von WEIGEL fe::;tgestelll worden 
in seinem Bericht über das Gräberfeld von Reichersdorf, Niederlaus. 
Mittheil. III, S. 2G ff. Das Elbgebiet umfasst den Regierungsbezirk 
Potsdam, die Provinz Sachsen (besonders die Altmark), Mecklenburg, 
Hannover (vor allem den Regierungsbezirk Lüneburg) und Schleswig
Holstein; von ausserdeutschen Ländern gehören zu demselben Kultur-

' ) Ob die hier vorkommenden Fibeln, die der Fig. 15 ganz ähneln, der äl
teren oder der jüngeren Abtheilung des Fundes zuzuzählen sind, ist schwierig 
zu entscheiden; solche sind ja auch in den Limes-Castellen häufig, wo sie frü
hestens ins zweite Jahrhundert gehören können. 

2) Auch einige andere ausgeprägt nordeuropäische Fibeln sind ausnahms
weise auf provinzialrömischem Gebiete gefunden. So !anden sich Exemplare der 
Elbserie Fig. 138 etc. ein paarmal am Rhein, einmal in Aquileja (s. oben S. 64); 
µnd aus Carnuntum und anderen nordpannonischen Fundorten liegen theils Au
genfibeln preussischer Form, theils Fibeln wie Fig . 75-80 vor, s. s. 31 und 42. 
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gebfot Böhmen und Jütland; in beiden ist indessen fast nur die ältere 
Fundgruppe der jetzt behandelten Periode vertreten. Das Kulturcen• 
trum des ostdeutschen Gebietes bildet die untere Weichselgegend in 
Westpreussen; weiter gehören hierher Ostpreussen, Posen und Schle• 
sien sowie der Regierungsbezirk Frankfurt a/O.; in letzterem sind in
dessen Einflüsse von Westen her nicht selten. Pommern endlich 
nimmt eine Mittelstellung zwischen beiden Gebieten ein; hier mischen 
sich östliche und westliche Elemente, obwohl wie natürlich Vorpom• 
mern mit Rügen mehr dem Elbgebiete, Hinterpommern mehr dem 
preussischen Kulturcentrum zuneigt. 

Betrachten wir nun zuerst das Elbgebiet. Ausschliesslich diesem 
Gebiete gehört unsere Fibelgruppe I an; hier entsteht die Gruppe II, 
die Fibeln >mit zweilappiger Kappe», und lebt in ihrer westlichen 
Hauptserie die ganze Periode hindurch hier fort. Aus den römischen 
Rheingegenden kommen die Augenfibeln zahlreich hierher, aus Ost• 
deutschland dagegen, wie es scheint, die ältesten Formen der >kräftig 
profilierten> Fibeln ohne Stützplatte (Fig. 74 sowie die Parallelform 
Fig. 99), welche ~ich völlig einbürgern, so dass ihre Fortsetzungen, 
die Formen Fig. 75--80, hier häufiger sind als im Osten. Von den 
Weiterentwicklungen dieser Fibeln, der Gruppe V, sind die Serien 9 
(Fig. 138-147 mit Fig. 136) und 12 (F(q. 151-155) in der ausge
prägtesten Weise auf das Elbgebiet beschränkt; die Serie 7 ist in den 
Formen, die der Serie Fig. 75-80 am nächsten stehen, Fig. 111-
112 u. ähnl., hier zahlreich vertreten, weniger dagegen die aus jener 
entstandenen, aber mehr östlichen Serien 8 und 10 (Fig. 120-131, 
148-149 nebst 150). - Das Kulturcentrum an der unteren Weich• 
sel steht am Beginn der römischen Zeit in den regsten Verbindungen 
theils mit den Donauländern, woher die frühesten Formen der Gruppe 
IV, Fig. 67-68, massenhaft hierher kommen, theils mit den Rhein
ländern, die in nicht geringerer Anzahl die Augenfibeln, Fig. 45-53, 
nach diesen entfernten Gegenden entsenden. Vielfach sind auch diese 
Fibeln hier nachgebildet worden, anfangs wohl ganz sklavisch, dann 
aber in immermehr selbständiger Weise, sodass man den fremden 
Import nicht mehr nöthig hatte. So entstehen hier, bezw. in dem 
jetzt aufblühenden Ostpreussen 1), aus den rheinischen Augenfibeln die 
Formen Fig. 57-63, aus den Fibeln Fig. 67-68 theils die aus• 
schliesslich preussische Fig. 7-:!, theils die dann mehr nach dem Wes
ten verpflanzte, aber auch hier fortlebende Serie Fig. 74-84. Der 
frühe Verkehr mit den Rheingegenden scheint auch Exemplare der im 
Elbgebiete entstandenen Fibeln wie Fig. 24-26, und zwar mit brei-

1) Die 11.lteste Fundgruppe der vorliegenden Periode fehlt in Ostpreussen fast 
gänzlich. 
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tem Haken wie Fi'g. :J6, nach diesem östlichen Gebiete gebracht zu 
haben, und hier entwickelte sich aus ihnen die Serie Fig. 37-41 
mit ihren Nebenformen Fig. 42 und 43. Von der Gruppe V gehören 
die meisten Formen der Serie 7 (Fig. 109-114) und die ganzen Se• 
rien 8 (Ft'g. 120-131) und :10 (Fig. 148-149) sowie die Dreisprossen• 
fibeln und verschiedene seltenere Formen demselben Gebiete an. Auf 
die lokalen Ver:;chiedenheiten innerhalb des Gebietes kann ich nicht 
eingehen, sondern verweise auf die Detailuntersuchungen im vorigen. 

Es lässt sich wohl kaum bezweifeln, dass diese verschiedenen 
lokalen lt'ibelgruppen verschiedenen Völkerstämmen angehört haben. 
WEIGEL a. a. 0. theilt wohl mit Recht das westliche Fundgebiet den 
Sueben, das östliche den Vandalen zu. Näher können wir uns natür• 
lieh bei dieser Untersuchung einer einzigen Art von Altsachen auf 
solche weitgehende Fragen nicht einlassen; bei einer Erörterung die
ser Fragen vom Gesichtspunkt der vorgeschichtlichen Funde muss man 
natürlich alle archäologischen Verhältnisse berücksichtigen. Indessen 
dürfte es aus der obigen Darstellung hervorgehen, dass ein eingehen• 
deres Studium der Fibelformen zur Lösung der ethnologischen Fragen 
nicht ganz unbedeutende Beiträge liefern kann. 

Blicken wir jetzt auf die Länder ausserhalb Deutschlands, so ist 
in Böhmen die älteste Fundgruppe durch die frühesten Formen der 
Gruppen II-IV ziemlich reich vertreten. Die rheinischen Fibeln Fig. 
45-50 und Ftg. 19, die Elbformen Ftg. 24 etc. und die österreichi
schen F,g. 67-68 begegnen sich hier und finden sich häufig mit 
römischen Gefässen zusammen. Das Fundgebiet beschränkt sich jedoch 
auf den nördlichen Theil des Landes, und geht nach Süden nicht weit 
über Prag hinaus; vgl. die Fundkarte in Pamatky XV, Taf. XLV. Auch 
in Mähren (bei Wrazow) und Ostgalizien (Urnenfriedhof von Lipica) 
kommen die genannten Fibeln vor. Die jüngeren Formen, die des 
zweiten Jahrhunderts, sind in diesen Ländern mehr selten. Ich kenne 
solche eigentlich nur aus Vysotschany bei Prag und aus Höflein in 
Südmähren; es sind ausschliesslich ostdeutsche Formen, wie Fig. 39 
und 126. 

Die ostdeutschen Fibelformen, besonders die späteren, treten auch 
hie und da in Polen und Lithauen auf. Interessante Verhältnisse 
bieten die russischen Ostseeprovinzen; bis hierher ist die rheinische 
Fibelserie F~q. 45 etc. gedrungen und hat hier den Anlass zu ganz 
selbständigen Weiterentwickli.Jngen (F1'g. 55-56) gegeben; das in Est• 
land gefundene Exemplar der Gruppe I ist offenbar auch durch diesen 
westlichen Kulturstrom aus dem Elbgebiete hierhergekommen. Sonst 
finden sich in diesen Ländern verschiedene ostdeutsche Fibelformen; 
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mehrere von ihnen werden nachgebildet mit Einführung der hier viel 
benutzten Charnierkonstruktion. 

Was die drei skandinavischen Länder 1) betrifft, so ist auch 
hier die rheinische Serie Fig. 45 etc. in den verschiedensten Gegen
den, wenn auch spärlich, vertreten, und ebenso, obwohl noch spärli
cher, die österreichische lig. 67-68. Überall verbreitet sind hier 
die Fibeln Fig. 75-80 und zwar in so grosser Anzahl, dass man sie 
wohl wenigstens theilweise als einheimisches Fabrikat ansehen muss; 
ganz bestimmt gilt dies jedenfalls von einigen lokalen Nebenformen, 
so von der bornholmischen mit fast rechtwinkligem Bügel (s. Beilage 
I, 13; hierher gehören auch Fig. 92 und 10-1) und von den norwegisch
westschwedischen rig. 88-89, aus denen sich dann die ausgeprägt 
norwegische Form Fig. 107 - JOR entwickelt hat. 

Im übrigen bemerkt man in Skandinavien Einflüsse sowohl von 
dem westdeutschen als von dem ostdeutschen Kulturgebiete. Voll
ständig zum Elbgebiete gehört Jütland, ja in der ältesten Zeit scheint 
es sogar in demselben eine Hauptrolle gespielt zu haben, wogegen 
die späteren Funde, die des zweiten Jahrhunderts, hier in auffallender 
Weise fast gänzlich fehlen. Die westlichen Einflüsse sind auch auf 
Fünen und Laaland, sowie in Südnorwegen deutlich erkennbar; weiter 
nach dem Osten gehen sie kaum; nur ganz vereinzelte westliche 
Exemplare fanden sich auf Bornholm (und in Schonen?). 

Das ostdeutsche Kulturgebiet hat dagegen in der augenfälligsten 
Art die drei grossen Ostseeinseln Bornholm, Öland und Gotland beein
flusst. Merkwürdiger ist es, dass dieselben Einflüsse sich auch zu den 
westdänischen Inseln vielfach erstreckt haben; sie mischen sich hier 
mit den westlichen. Weiter kann man den östlichen Kulturstrom über 
Westschweden (besonders Schonen und Vestergölland) nach Ostnor
wegen verfolgen, wo er hauptsächlich in den Umgegenden des Kris
tianiafjordes und des Mjösen-Sees auftritt, aber auch weiter nördlich, 
bis gegen Drontheim, nachweisbar ist. Und in diesen norwegischen 
Gegenden entsteht, wie oben S. 65 f. ausgeführt, eine Fibelserie, Fig. 
115-119, die sich dann nach dem Süden auf demselben Wege ver
breitet, auf dem die südlichen Formen nach Norwegen kamen; wir 
finden nämlich diese Fibeln weiter in Vestergötland, auf Bornholm 
und schliesslich ganz vereinzelt in Ostdeutschland bis nach Schle
sien. Die Verkehrslinie Ostdeutschland - Bornholm-West.c;chweden-

1) Aus Finlancl, <las in der vorgeschichtlichen Zeit wohl zunächst in das 
skandinavische Kulturgebiet gehört, kenne ich nur eine einzige Fibel dieser Pe
riode, wie Hg. 126. 
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Ostnorwegen tritt also sehr scharf hervor 1) und ist von grossem In
teresse. 

Ehe wir die Fibeln der früheren römischen Periode verlassen, 
müssen wir der bei ihnen vielfach angewendeten Verzierung durch Be
lag mit geperlten Drähten, .feinen Schnüren oder Flechten und ge
stan:;ten Blechen aus Silber (das bisweilen vergoldet ist) einige Auf
merbamkeit widmen. Die geperlten Drähte schmücken vor allem die 
Kanten der Scheiben und Kämme, wo sie in Furchen befestigt sind. 
Sie kommen bei den ältesten Formen der Gruppen 11 und III vor, 
schwinden aber hier bald; in der Gruppe IV treten sie zuerst bei den 
Formen Fig. 71 und 74 auf und bleiben dann bei der nordeuropäi
schen Serie Fig. 75-80 u. ähnl. in steter Verwendung; sie finden 
sich auch bei den mit diesen Fibeln nahe zusammenhängenden Fig. 
99-101, 109-l11, 120-121; in etwas anderer Weise sind sie bei 
den Formen Fig. 143, 145 angebracht. Es ist nun sehr merkwürdig 
zu finden, dass diese Technik ebenso wie die Fibelformen, bei denen 
sie angewendet ist, ganz offenbar nicht von römischer, sondern von 
vorrömischer Herkunft ist. Dies zeigt in unzweideutiger Weise die 
Mittel-la Time-Fibel Fig. 3, die bei Dühren unweit Sinsheim im nörd
lichen Baden gefunden und im Mus. zu Karlsruhe aufbewahrt ist (auch 
abgebildet in der Zeilschr. f. Gesch. d. Oberrheins N. F. V, 4•, 
Taf. III, 11; vgl. S. 410 f.); sie besteht aus Silber, die aufgelegten 
Drähte sowie die Körnchen sind vergoldet. Da nun die geperllen 
Drähte bei vielen rheinischen Fibelf ormen der ersten römischen Zeit 
auftreten (sowohl bei den Fig. 45 etc., 71, 101, die auch in Nordeu
ropa viel vorkommen, als bei der Bonner Jahrbücher LXXXVI, 
Taf. IV, 25 abgebildeten Form), so kann man vielleicht annehmen, 
dass die fragliche Technik ursprünglich in den Rheingegenden heimisch 
war, und zwar · schon in vorrömischer Zeit. Auch die traubenförmig 
zusammengestellten Silberkörnchen an der Fibel Fig. 3 sind ja ein 
Hauptmerkmal für die nordeuropäische Filigrantechnik der älteren rö· 
mischen Periode; die bekannten >Goldberlocken• (MOLLER Fig. 78) 
endigen ja immer in solche Trauben. Eine andere Fibel aus demselben 
Fundort wie Fig. 3 (vgl. a. a. 0. Fig. 15 a und S. 411) zeigt ausser den 
geperlten Drähten und den Körnchen noch einen Zug, den wir später 
in Nordeuropa sowohl bei einigen Berlocken als bei der Perle MüLLEn 
Fig. 85 wiederfinden, nämlich einen spiralförmigen Draht, der zu ei
nem Ringe zusammengebogen ist. Die Filigrantrauben sind übrigens 
schon in der La Tene-Zeit in Nordeuropa vorhanden, nämlich bei dem 

1) Vgl. noch besonders, dass Fibeln wie Fig. 76 mit der eigenthümlichen 
Ausschmückung von SilbP.rdrähten, die in Querfurchen eingelegt sind, hauptsäch
lich aus Schlesien und - Norwegen vorliegen; s. oben S. 41. 
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MüLLER Fig. 5 abgebildeten Halsringe. Dieser ist zum w-ossen Theil 
aus Goldschnüren gebildet, welche von demselben Charakter sind wie 
diejenigen, die wir öfters auf den Scheibenkanten der frührömischen 
Fibeln statt der geperlten Drähte vorfanden. Die aus ganz feinem 
Draht hergestellten Schnüre und Flechten, die sowohl Fibeln wie Fig. 
121 u .. s. w. als die meisten Goldberlocken zieren, kann ich dagegen 
nicht aus der La Tene-Kultur nachweisen; aber ich kann mich auch 
nicht erinnern, diese Technik bei irgend welchen provinzialrömischen 
Fundstücken gesehen zu haben. Und jedenfalls sind nicht nur die 
so ausgeschmückten Fibeln, sondern auch, wie MoNTELIUS, Sv. Fornm.· 
fören. tidskr. IX, S. 205 ff. erwiesen hat, die erwähnten Goldber• 
locken in Nordeuropa angefertigt 1). Die nordeuropäische Filigrantech• 
nik der römischen Zeit scheint also - ganz wie die Fibelformen -
nicht in der provinzialrömischen, sondern . in der vorrömischen Kultur 
zu wurzeln, und vielleicht wird es sich künftig zeigen, dass sie in 
letzter Stelle auf die etruskische Filigrantechnik zurückzuflihren ist 2) . 

Die zuletzt erwähnte Art von Filigranverzierung, feine Schnüre 
und Flechten, die dicht nebeneinander gelegt sind, ist nun zu einer 
gewissen Zeit, als die Fibeln flacher 11:u werden begannen, zu ihrer 
Ausschmückung reichlich verwendet worden; s. z.B. die F(q. 121, 126, 
147 (in etwas verschiedener Anordnung bei Fi'g. 88); vgl. auch die 
Eisenfibel HosTMANN Taf. VIII, 2. Die Formen dürften wohl im altge
meinen der ersten Hälfte des zweiten Jahrhunderts angehören. Später 
fängt man an diese Ausschmückung in bequemerer Herstellun~sweise 
nachzuahmen, indem dieselben Schnüren- und Flechtenmuster in dünne 
Silberbleche eingestanzt werden; mit diesen Blechen werden dann die 
Fibeln belegt, s. die Fi'g. 108, 116, 118, 119 (153) sowie MESTORF, 
Altert hümer Fig. 563 (etwa wie F,:q. 147, 151); auch die Fig. 
:JO ist hierbei zu beachten. Bei Fibeln wie Fig. 96, 128 u. ähnl. 
kommt diese Verzierung sehr häufig vor. Die meisten dieser Formen 

') Pror. MoNTELtus zeigt a. a. 0 ., dass die fraglichen Goldberlockcn nur 
im nordeuropäischen Gebiete vorkommen, und dass die ganze Entwicklungsreihe 
derselben hier vorliegt, dass aber als ihre Vorbilder bron;ene Berlocken anzu. 
sehen sind, die in den La Tene-Funden der Schweiz und Norditaliens vorkom
men. In diesem Zusammenhange verdient die sehr bemerkenswerthe Thatsache 
hervorgehoben zu werden, dass der Ort Wulzeshofen in Nieder-Österreich, wo 
eine Nadel mit Kopf von ganz derselben Form wie die Goldberlocken gefunden 
ist (abgeb. in KENNER's Fu ndchronik VIII, S. 30, Sonderdruck aus dem Archiv 
r. österreich. Gesch. XXXIII; vgl. Mänadsblad 1872, S. 26, Fig. 12), 
nördlich der Donau liegt, also auf ausserrömischem Gebiete, und zwar sehr 
nahe dem mährischen Ort Höflein, wo nordeuropäische Fibeln wie f'ig . 126 ge• 
runden sind. 

2) Vgl. die Ausführungen ScHUMACHER's anlässlich der Diihrener Fibeln a. 
a. 0. s. 412 r. 
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gehören offenbar in die späteste Zeit der älteren römischen Periode; 
und so werden wir auch gleich unten finden, dass die Blüthe dieser 
Technik erst in die folgende Periode fällt. 

2) Jüngere römische Periode 
(von etH:a 200 n. Chr. an'). 

Der schon vielfach besprochene neue Kulturstrom, der am Ende 
des dritten Jahrhunderts vom Südosten her in Nordeuropa einbricht, 
hat nicht nur neue Fibelformen und Massen von römischen Münzen 
mitgebracht (wie oben S. 83 u. s. w. ausgeführt), sondern es zeigen 
sich jetzt auch viele andere Neuerungen in den Formen der Altsachen 
und in ihrer Ausschmückung; und diese finden wir fast alle in dem 
südrussischen Kulturgebiete wieder, wo wir also mit grosser Wahr• 
scheinlichkeit ihren Ursprung zu suchen haben. Dies gilt z. B. von 
den in dieser Periode sehr häufigen Halsringen, deren eines Ende in 
eine Oese, das andere in einen Haken oder Knopf ausläuft.:.!). Es 
dürfte auch von den meisten Mosaikperlen gelten; solche sind in Süd• 
russland ebenso häufig wie in Nordeuropa; und wenigstens eine sehr 
ausgeprägte Form solcher Perlen hat Voss 3) sowohl aus dem Kauka• 
sus als aus Westpreussen nachgewiesen. [nd was die Technik betrifft, 
so ist die Anwendung von eingefassten Steinen (Karneolen, Granaten 
u. s. w.) und Glasflüssen bei südrussischen Arbeiten dieser Zeit fast 
noch häufiger als bei den nordeuropäischen. Der für die Metallindu• 

· strie dieser Kultur in allen Ländern, wo sie auftritt, von Südrussland bis 
zum hohen Norden, am meisten charakteristische Zug ist indessen der 
Belag aller Flächen mit öfters vergoldeten Silberblechen, die in reicher 
Musterung gestan:;t sind. Diese Art von Verzierung fanden wir ja 
schon am Ende der vorigen Periode vor, jedoch nur mit ganz ein• 
fachen schnüren• oder flechtenähnlichen Mustern, in nächster Nachah· 
mung der nordeuropäischen Filigrantechnik. Jetzt dagegen zeigt sich 

1) Der Schluss dieser Periode heschärtigt uns hier nicht, da wir nur dieje
nigen Fibelformen verfolgen konnten, die dem früheren Theil der Periode ange
hören. 

2) S. z.B. MCLLER Fig. 199; Sitz .. ßer. d. Ges. Prussia 1891-92, Taf. 
IX; GREMPLER, Der I. Fund von Sackrau, Tar. V, 21 (vgl. S. 13), Der II. 
und III. Fund, Taf. VII, 10; HAMPEL, Der Goldfund etc., S. 147, Fig. 66, S. 
166, Fig. 1. - Fast identische Halsringe liegen in der Petersburger Eremitage aus 
Kertsch u. s. w. vor. 

1) Voss, Dergrosse Silberkessel von Gundestrup (Sonder-Abdruck aus 
der Baslian-Festschrift, Berlin 1896), S. 44. 
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eine grosse Abwechslung in den Mustern, und zahlreich sind unter 
diesen auch figilrliche Darstellungen vertreten, von denen viele auf 
den ersten Blick als Nachahmungen römischer Vorbilder zu erkennen 
sind 1). 

Weiter können wir die Kennzeichen dieser Kultur nicht verfol
gen 2). Dass aber diese von den in Südrussland, Ungarn u. s. w., 
angesiedelten Germanen, Goten u. a., ausgeht, darüber dürfte nur 
eine Meinung herrschen; und wollte man fUr den durch sie charakte• 
risierten Zeitabschnitt einen besonderen Namen wählen, so würde es 
wohl am nächsten liegen ihn >gotisch, zu nennen 3). 

Betrachten wir nun die Verhältnisse in Nordeuropa zu jener Zeit, 
besonders vom Gesichtspunkte der Fibelformen aus, so finden wir in 
Norddeutschland auch jetzt zwei scharf gesonderte Hauptkulturgebiete, 
und zwar ganz dieselben, die wir in der vorigen Periode kennen 
lernten. 

Von diesen zwei Gebieten ist es das ostdeutsche, dessen jetzige 
Kultur die grössten Übereinstimmungen mit derjenigen der südlichen 
Germanen aufweist. Hier finden wir das nördliche Hauptf undgebiet 
der Fibeln mit umgeschlagenem Fuss; und die einzige hier vorkom
mende Serie der Armbrustfibeln mit hohem Nadelhalter (Fig. 201 u. 
s. tc.} ist gerade dieselbe, deren Voraussetzungen wir oben (S. 9"2) 
kaum anderswo als in Südrussland finden konnten. Der Schwerpunkt des 
ostdeutschen Gebietes ist fortwährend West- und Ostpreussen,jetzt doch 
vorwiegend die östliche Provinz. Die Verbindungen zwischen diesen 
Gegenden und Sildrussland, Ungarn u. s. w. gingen offenbar über 
Galizien und Polen, wo dieselbe Kultur (besonders im erstgenannten 
Lanrle) reich vertreten ist•). 

') Abbildungen von solchen figürlichen Darstellungen sind zu finden z. B. 
bei ENGELHARDT, Thorsbjerg Mosefund Tar. VI, 1, VII, 7, XI, 47, Vimose 
Fund Tar. XII, 28; Memoires 1869, S. 268; MOLLER, Jernalderen Fig. 313 
(die hier vorkommenden Thiere ähneln völlig dem in der. Scheibenfibel Fig. 229 
hier dargestellten); Mecklcnb. Jahrb. XXXV, Tar. I, 5, 6; GREMPLER, Der J. 
Fund von Sackrau, Taf. V, 12, 15, 16, Der II. und III. Fund, Tar. VII, 7 a 
(Plaque einer römisr,hen Münze; über das Vorkommen solcher Münzabschläge in 
Siidrossland s. GREMPLER, a. a. O. S. 12 Note 1 und S. 18); HA!ltP.EL, Der Gold
fund etc. S. 157, 159. - Vgl. hierüber weiter S. MüLLER, Aarböger 1880, 
S. 211 rr., HAMPEL a. a. O. und Voss, Der grosse Silberkessel etc. S. 4ö. 

2) Es sei nur noch erwähnt, dass die geperlten silbernen Drähte jetzt wie
der zu reicher Verwendung kommen (s. z. B. Fig. 167). Über die für diese Pe
riode charakteristische Facettierunp: (bei Fig. 162 u. s. w.) s. oben S. 76 Note 3. 

2) Natürlich mit demselben Vorbehalt, den HAMPEL, a. a. 0 . S. 148 rr. 
ausspricht. 

') Schlesien nimmt dagegen eine gewisse Sonderstellung ein; vgl. oben S. 76 
Note 3 und S. 85. 
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Einen ziemlich verschiedenen Charakter zeigt das Elbgebiet. Hier 
sind die Fibeln m. u. F. nur ganz spärlich vertreten und zwar mei• 
stens in späten Formen (Fig. 163-1fJ4; eine spezielle Elbform ist 
die F~q. 181); häufiger sind die daraus entstandenen Fig. 1i4-178 
u. s. m Ganz überwiegend ist aber hier die Gruppe VII. Eine der 
gewöhnlichsten Serien dieser Gruppe (Fig. 194 u. s. w.) scheint 
indessen, wie oben S. 93 f. ausgef'Uhrt, von einer bestimmt ostdeutschen 
Fibelform auszugehen; und auch sonst bemerken wir eben am Über
gange von der älteren zur jüngeren römischen Periode ein häufigeres 
Auftreten östlicher Fibelformen im Elbgebiete; s. im vorigen bei den 
Formen Fig. 40-41, 96 u. s. w.; vgl. auch die Kompromissform Fig. 
155. Dabei ist eine· Thatsache erwähnenswerth, die auch T1sCHLER 
(Gräberfelder S. 21i oben) hervorhebt, dass nämlich im Elbgebiete die 
ältere und die jüngere Periode durchgängig auf lokal getrennten Grä
berfeldern vertreten sind, indem die älteren Urnenfriedhöfe eben am 
Beginn der neuen Kulturperiode plötzlich aufhören, und diejenigen 
der jüngeren ·zeit an ganz anderen Orten zu finden sind. Recht scharf 
zeigt sich dieses Verhältniss bei den drei grossen Gräberfeldern von 
Darzau im Reg.-Bez. Lüneburg, l:<'uhlsbüllel bei Hamburg und Fohrde 
im Havelland, die alle ein so ungemein reiches Fibelmaterial bieten. 
Bei Darzau fanden sich unter den 3-400 Fibeln nur :J Exemplare 
von den Formen der jüngeren Periode; sie waren alle wie Fig. 21,'J, 
und diese Form ist wohl als eine der ältesten der betreffenden Gruppe 
anzusehen. Und aus FuhlsbUttel und Fohrde liegt meines Wissens 
nur je eine jüngere Fibel (beide Scheibenfibeln wie Fig. 223 etc.) vor1). 

Im Gegensatz dazu finden wir in den Gräberfeldern von Dahlhausen, 
Butzow und vielen anderen Orten (über welche s. WEJGEL, Archiv 
f. Anthrop. XXII, S. 241) ausschiiessiich die Fibelformen der jün• 
geren Zeit. Nur ein Friedhof des Elbgebietes, der von Rebenstorf 
in Hannover, gehört in gleichem Mass beiden Zeitabschnitten an. In 
Mecklenburg sowie in Schleswig-Holstein ist das Verhiiltniss ein völlig 
entsprechendes, was bei einem Durchsehen der in Beilage I mitgetheil• 
ten Fnndverzeichnisse leicht erkennbar sein dürfte 2). Vergleichen wir 
nun diese Umstände damit, dass in West- und Ostpreussen die meisten 

1) Vielleicht ist indea!Jen auch die bei Fohrde gefundene, i!l der Beilage I, 
37 sowie oben S. 108 t>rwähnte Fibel von der ungarischen Form· Fly. 86 hierher 
zu zählen, zumal sie mit einer eimerförmigen Berlocke zusammen gefundt>n 
wurde; und solche sind ja für die •gotische» Zeit sehr charakteristisch. 

2) Aus Kothendorr bei Schwerin liegen unter zahlreichen älteren Fibeln auch 
:;u:ei der jüngeren Gruppen vor; sonst ist die Trennung der älteren und der 
jüngeren Fundstlltlen in Mecklenburg durchgehend. - In Schleswig gehört nur 
das Gräberfeld von Nottfeld bei Süder-Brarup in ausgeprägter Weise beiden 
Perioden an. 
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grösseren Gräberfelder der älteren römischen Zeit ganz ungestört auch 
während der jüngeren fortbestehen 1), und blicken wir zugleich auf die 
grossen Moorfunde von Tors}?erg in Sch!eswig und Vimose auf Fünen, 
die in die frühere >gotische> Zeit gehören 2) und offenbar von damals 
in diesen westlichen Gegenden stattgefundenen grossen Kämpfen zeu
gen, . so spricht ja thatsächlich viel für die Annahme, dass das Auf
treten der neuen Kultur im Elbgebiete mit grösseren Umwälzungen 
verbunden war. Da nun, wie wir eben sahen, gerade am Beginn die
ser neuen Zeit in den Fibelformen dieses Gebietes östliche Einflüsse 
bemerkbar sind, so wäre es wohl nicht ausgeschlossen, dass die Völ
kerverschiebungen, welche die genannten Umwälzungen verursacht 
haben mögen, zunächst von Ostdeutschland ausgegangen sind. In
dessen findet man im Elbgebiete auch Formen, vor allem die Scheiben
fibeln, die nicht nach O!tdeutschland, sondern vielmehr direkt nach 
dem Südosten hinweisen; und so südlich wie in Böhmen sind ja 
reiche Funde vorhanden (besonders aus Trebicka bei Dobrichov), die 
vollständig denselben Charakter wie die des unteren Elbgebietes zeigen. 

Von einem vereinzelten Einfluss vom Westen nach dem Osten 
scheinen wiederum einige im Universitäts-Museum zu Krakau aufbe
wahrte Funde zu zeugen; es sind dies zwei Fibeln von den Elb· 
formen Fig. 175-177 und 196 sowie zwei Scheibenfibeln von der in 
demselben Gebiete vorkommenden Serie, die aus Sibsau (polnisch 
Bzow), Kr. Schwetz, in Westpreussen (also immerhin westlich der 
Weichsel) stammen sollen 3). 

Im Zusammenhang mit dem Elbgebiete haben wir auch den Pgr
monter Brunnenfund nochmals zu erwähnen. Sein jüngerer und 
grösserer Theil, der von dem älteren somit durch etwa 200 Jahre 
geschieden ist, besteht nämlich durchgängig aus den für das Elbge
biet charakteristischen Formen der Gruppen VI und VII (besonders 
der letzteren); von provinzialrömischen Typen sind nur eine einzige 
Fibel wie Fig. 187 sowie einige Ringfibeln vorhanden; auch die einen 
Reiter darstellende Scheibenfibel (S. oben s. 103) dürfte römisch sein 4). 

S. weiter Beilage IV. 
') So z. B. die Gräberfelder von Braunswalde-Willenberg bei Marienburg, 

vom Neustädter Feld bei Elbing, von Corjeiten und Dollkeim in Ostpreussen. 
2) Über die Fibelformen dieser Moorfunde s. Beilage 111; über die Zeitstel

lung s. MoNTEi..tus, Sv. Fornm.-fören. tidskr. VI, S. 267 ff., VIII, S. 268 ff. 
'> Der Fund scheint gut beglaubigt zu sein; er gehörte früher zu der 

Sammlung des Herrn Konservator Florkowski in Graudenz. 
4) Über die Fibeln wie Fiy. 15 s. oben S. 119 Note I. - Die hier vorkom

menden Fibeln wie Fig. 138-139 und 147 können wohl zum jüngeren Theil 
des FundP.s gezählt werden, sofern man nicht lieber annehmen will, dass sie 
von vereinzelten Niederlegungen während des zw~iten Jahrhunderts, in das sie 
ja eigentlich gehören, herrühren. 
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In Skandinavien begegnen sich auch in dieser Periode die ost
deutschen und die westdeutschen Einflüsse, und auffallenderweise 
scheinen die letzteren jetzt die stärkeren zu sein. Freilich macht sich 
der östliche Einfluss auf Gotland, Öland und Bornholm noch sehr 
geltend; aber auf der letztgenannten Insel ist die westliche Kultur in 
fast gleichem Masse vertreten; und in Westdänemark, auf Fünen und 
auf dem jetzt mächtig autblühenden Seeland ist diese so gut wie 
alleinherrschend. Auch Norwegen scheint jetzt hauptsächlich dem 
westlichen Kulturgebiete anzugehören 1}. 

Vom Norden müssen wir uns nun den römischen Provinzen 
zuwenden. um eine sehr merkwürdige Erscheinung etwas näher zu 
besprechen. Wie wir im vorigen gefunden haben, scheinen näm
lich die meisten späteren provinzialrömischen Fibelformen, solche, die 
erst am Ende des zweiten Jahrhunderts und später auftreten, sich 
nur als Umgestaltungen germanischer Vorbilder erklären zu lassen. 
Ganz unzweifelhaft dürfte der germanische Ursprung der Formen 
F(q. 187-191 sein, da diese, wie oben S. 88 f. ausgeführt, sich als 
Weiterentwicklungen der wahrscheinlich bei den südrussischen Ger
manen entstandenen und jedenfalls überwiegend germanischen Fibeln 
mit umgeschlagenem Fuss erweisen 2). Die wohl · zuerst bei den letz
teren Fibeln ausgebildete zweigliederige Armbrustkonstruktion tritt 
sodann auch bei den späteren römischen Scheibenfibeln auf und bür
gert sich gleichfalls bei einer anderen derselben Zeit und demselben 
Gebiete angehörigen Fibelserie ein, Fig. 246-248. Diese konnten wir 
wiederum (oben S. 111) nur auf nordeuropäische Vorbilder zurück· 
führen; und eine ähnliche Erklärung schien uns auch für die provinzial
römischen Formen Fig. 8.'J-86 die wahrscheinlichste zu sein (S. 43 f.) 3• 

Alle diese Fibelserien sind nun, wie ebenfalls vorher ausgeführt, 
in den Donauländern, Siebenbürgen, Ungarn, Österreich, weitaus am 
häufigsten vertreten; daneben liegen sie auch in ziemlich grosser An
zahl aus den Limcs-Castellen vor, sind aber sonst im Westen sehr 

1) Vgl. indessen die bei den monströsen Formen der Gruppe VII oben S. 
97 beobachteten Thatsachen. · 

2) Zu der S. 88 r. gegebenen Darstellung ist noch hinzuzufügen, dass auch 
T1scHLER in seiner letzten Abhandlung über Fibeln, bei MEYER, Gurina S. 3ll, 
die spätrömischen. Formen wie Fi9. 187-191 als »vielleicht durch Mischung mit 
neuen barbarischen Elementen entstanden» ansieht. 

3) Die Vorbilder dieser letzteren Fibelserien würden wohl also den vorn 
Norden nach dem Süden gezogenen Germanen gefolgt sein. Recht deutlich 
zeigt sich dieses V erhältniss bei den in Südrussland, sowie auch, obwohl seltener, 
in den Donauländern (s. oben S. 44) vorkommenden Formen Fig. 82, 87, die 
wohl ganz unzweifelhaft auf nordeuropäische Formen zurückzuführen sind. -
Hierbei könnte die Frage gestellt werden, ob auch die Ausschmückungsart durch 

!I 
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i;elten 1). Dieses Verhältniss stimmt nun vortrefflich mit dem voraus
gesetzten germanischen Ursprung dieser Fibeln überein; denn gerade 
die genannten Gegenden, Ungarn u. s. w., waren ja zu dieser Zeit 
von germanischen Stämmen überfüllt. Auf die geschichtlichen Fragen 
können wir uns natürlich hier nicht näher einlassen; ich kann in
dessen nicht umhin, eine sehr interessante Stelle des Dio Cassim, 
zu erwähnen 2), aus welcher es hervorgeht, dass die Germanen dieser 
Gegenden schon zur Zeil Marc Aure!s 3) nicht nur mit den Römern 
Krieg führten, sondern sich sogar in grosser Anzahl ganz freiwillig 
auf römischem Gebiete niederliessen, wo der Kai~er ihnen Wohnplätze 
anwies. Der genannte Verfasser erzählt nämlich (Buch LXXI, Kap. 
11), dass im Jahre 174 n. Chr. >Marc Aurel in Pannonien weilte 
um mit den Gesandtschaften der Barbaren zu unterhandeln. Viele 
kamen nämlich auch damals zu ihm, einige um Bündniss anzubieten 
- - - - - - -, andere um Frieden zu erflehen, wie die Qua
den, - - - - - - - ; sehr viele andere aber schickten Gesand
te nach Geschlechtern oder sogar nach Stämmen um sich zu er
geben. Und von diesen wurden einige anderswohin 7.Um Kriegsdien·st 
gesandt - - - - - - -, andere dagegen erhielten sogar Grund-

Belag von gestanzten Blechen in Nordeuropa entstanc!Pn, von dort aus nach 
dem Süden mitgeführt und hier weiter entwickelt sein kann. Diese Technik 
zeigt sich zwar in Nordeuropa erst bei den spätesten Formen der älteren rö· 
mischen Periode, bei solchen, die auch vielfach in Funden der jüngeren Periode 
vorliegen; und es wäre wohl somit nicht unmöglich, dass sie erst durch den 
neuen Kulturstrom eingeführt worden ist. Aber es ist doch auffallend, dass sie 
sich ganz überwiegend bei den seit Alters in Nordeuropa einheimischen Fibt-1· 
serien, erst spät bei den Gruppen VI und VII zeigt. Und überdies ist der Zu
sammenhang zwischen dieser Technik, wie sie bei den erst genannten Fibeln 
noch in ihrer einfachsten Art auftritt (z. B. bei Fig. 118), und der Filigrantech
nik bei der Fia. NI u. s. w. viel zu eng um als zufäJJig erklärt zu werden (vgl. 
oben S. 124); und diese letztere Ausschmückungsart durch Schnüre und Flechten 
aus feinem Draht war schon wenigstens in der ersten Hälfte des zweiten Jahr
hunderts, in welche Zeit die Fibeln wie Fig. tel u. ähnl. wohl gesetzt werden 
müssen, in Nordeuropa Jieimisch, kann also nicht erst durch den südgermani
schen Kulturstrom eingeführt worden sein. 

') Nur die ganz späten Formen Fig. 190-19/, die •spätrömische» fibel »par 
pr6ference» scheint in allen Theilen des römischen Reiches gleich häufig zu 
sein. 

2) Worauf MADVIG, Den romerske Stats Forfatning og Forvaltning 
(Kopenhagen 1881 ), S. 4 6 9 hinweist. 

3) Also genau zu der Zeit, als die ersten der jetzt fraglichen Fibelformen 
im Gräberfelde bei Regensburg auftreten (vgl. oben S. 43, 88, 110), und als der 
neue Kulturstrom nach Nordeuropa anfängt (s. oben S. 83 f.). 
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~tücke in Dacien, Pannonien, Mösien, Germanien und selbst in Italien». 1) 

- Eine bessere litterarische Beleuchtung der archäologischen Ergeb
nisse kann man ja sch~erlich wünschen. 

Hierbei ist aber nun auch eine andere sehr auffallende Thatsache, 
<lie schon öfters berührt wurde, hervorzuheben, dass nämlich diese 
durch germanische Einflüsse entstandenen provinzialrömiscben Fibel
formen auf dem Gebiete der freien Germanen ebenso selten vertreten 
sind,· wie in der vorigen Periode die älteren provinzialrömischen Fi
beln es waren. 

Sind die Folgerungen richtig, zu denen die Betrachtung des hier 
zusammengestellten Materiales uns geführt hat, so würde also, was 

. <lie Fibelformen betrifft, der Einfluss der provinzialrömiscben Industrie 
auf die gleichzeitige nordeuropäische ein ganz geringer gewesen sein; 
dagegen wäre in spätrömischer Zeit ein starkes germanisches Element 
in der provinzialrömischen Formenwelt zu erkennen. 

') Aus Italien wurden sie indessen bald wieder vertrieben, nachdem sie 
,daselbst einen Aufstand versucht hatten. 
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Fundverzeichnisse zur Beleuchtung der lokalen Verbreitung 
verschiedener Fibelformen. 

Vorbemerkung. Solche Litteraturstellen, die bloss allgemeine
Fundangaben, nicht auch nilhere Beschreibungen und Abbildungen der 
Fibeln enthalten, können natnrlich fQr die in diesen Verzeichnissen viel
fach vertretenen Fundorte nicht bei jeder Erwlihnung derselben wieder
holt werden. Es folgt durum hier zuerst eine Übersicht derartiger Littera
tur, nach den Ländern geordnet. Auch ein paar Bemerkungen betreffend 
die Museen sind darin eingereiht. Über die übrige unten citierte Litteratur 
und die dafnr benutzten Abkürzungen s. das Vorwort. 

DEUTSCHLAND. 

BRANDENBURG. Über die Niederlausitzer Funde s. JENTSCH, 
Das Gräberfeld bei Sadersdorf etc. 

HANNOVER. Fnr alle Fundorte ist zu vergleichen M0LLER und 
REIMERS, Vor- und frnhgeschichtlich~ Alterthümer der Pro
vinz Hannover (Hannover 1893). - lJber Rebenstorf s. auch J. H. 
MÜLLER in der Zeitschrift des historischen Vereins fnr Nieder
sachsen 18 7 3 S. 293 ff 1). 

MECKLENBURG. Über die folgenden, unten reich vertretenen 
Fundorte (Urnenfriedhöfe) liegen nähere Beschreibungen vor: 

Gamin bei Witte11burg: Mecklenburgische .Jahrbücher 11 • 
Jahresber. S. 53 ff. 

Kothendorf hei Scl1u-eri11: Friderico-Francisceum, Text S. 89 ff. 
El.-Plastm bei Waren: Mecklenb. Jahrb. XIV, S. 334 ff. 
Pritzier: ibid. VIII, Jabresber. S. 58 ff, XXXVII, S. 219ff. 
Neu-Stielen: ibid. XXXIII, S. 139. 
Wutenitz bei Greres111iiltle11: i b i d. XX V, S. 2 5 2 ff., X X VI, S. 161 ff. 
Alle unten erwähnten Fibeln aus Mecklenburg befinden sich im Mu:~. 

Schwerin, vielleicht mit Ausnahme einiger wenigen, die ich nur nach, 
Litteraturangaben citiere, aber nicht selbst gesehen habe. 

1) Er theilt daselbst mit, dass der 'Urnenfriedhof von Rebenstorf identisch 
ist mit dem von HosTMANN S. 65 u. s. w. nach dem Orte lVuatrow benannten. 
- Vielleicht stammen auch die unter der Bezeichnung Li4chow im Märk . .Mus.,. 
Berlin, aufbewahrten und unten angeführten Funde aus dem Rebenstorfer Grä
berfelde. 
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OSTPREUSSEN. A. BEZZENBERGER-zählt in den Sit,:ungsberich
ten der Gesellschaft Prussia 1895-96, S. 43 ff. die meisten 
der unten erwähnten Fundorte mit Litteraturhinweisen auf. 

POMMERN. Funde, die nus Urnenfriedhöfen stammen, sind erwähnt 
bei SCHUMANN, Urnenfriedhöfe in Pommern. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN. Bei MEST0RF, Urnenfriedhöfe in 
Schleswig-Holstein sind fast alle hier erwähnten Funde und Fundorte 
behandelt. Fnr einige schleswigsche kann auch verglichen werden ENGEL· 
HARDT, Nydam Mosefund S. 60 f. Über das Gräberfeld von Nottfeld 
s. MEST0RF, Vierzigster Bericht des Schleswig-Holsteinischen 
Museums vaterländischer Alterthtlmer bei der Universität Kiel 
{Kiel 1894), S. 12 ff. 

WESTPREUSSEN. Alle hierhergehörigen Funde (nusser den neuesten) 
sind verzeichnet mit vollständigen Litteraturangaben bei LISSAt;ER, Die 
prähistorii;chen Denkmäler der Provinz Westpreussen und 
der angrenzenden Gebiete S. 145 ff. - l'ber Funde aus dem Kreise 
Elbing, besonders vom Neustädft>r Felde, s. Donn, Übersicht etc. S. 82 ff. 

Schliesslich sei hier erwiihnt der filr Funde im Germanisclie11 Museum 
zu },,'ürnbrr_q citierte Katalog der im germanischen Museum 
befindlichen vorgeschichtlichen Denkmäler (Rosenberg'sche 
Sammlung), Nürnberg 1887, wo auch, S. 90. ff., die nicht aus der 
Rosenbergsehen Sammlung stammenden Alterthnmer verzeichnet sind. 

DÄNEMARK. Alle hier erwähnte Fibeln aus Dänemark, von denen 
nicht anderes ausdrücklich erwähnt wird, befinden sich im Mu.~. Kopenl,agm 
mit Au!lnahme der von SEHESTED veröffentlichten, die zu Broholm auf
bewahrt wer<len. Fnr wichtigere Funde im Kopenhagener Museum ist zu 
vergleichen der 1895 erschienene, von C. Nl:ERGAAIID verfasste Katalog 
mit dem Titel: Nationnlmuseet, den da.nske Samling, Museums
Eti kette r, 3. De 1, Je rn ald ere n (unten nur Katalog bezeichnet), für 
die ältesten Funde del'I Museums auch die Verzeichnisse bei E!IGELHARDT, 
Nydam Mosefund S. 48 ff. 

Alle Bornholmer Funde sind ausführlich behandelt bei VEDEI,, ßorn
hol ms Oldtidsminder og Oldsager, Tillreg VI, VII, S. 303-
367 (vgl. Stedsrei,rister, S. 422 ff.) sowie in den entsprechenden Ab
theilungen der 1897 von demselben Verfasser herausgegebenen Efter
skrift S. 123-184. 

RUSSISCHE OSTSEEPROVINZEN. 
Alle hierbcrgebörigen Funde sind verzeichnet im Katalog der Aus

stellung zum X. archfiologischen Kongress in Riga 1896, Abthci
lung 4, S. 21-39, \"gl. das Ortsregister S. 150 ff. 

1) Gruppe I: Flg. 10--13. 

DEUTSCHLAND. 

HA:NNOVER, REG.·BEZ. LCNEBURG. Da,-::au, Kr Da1111e11ber9: aus 
Bronze die bei H0STMAN~ Tnf. VII, 15 (= Fig. 12 hier), 16, 1 7, IX, 8, 4 
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(= Fig. 13) abgebildeten in je zwei Exemplaren (s. S. 53); 1 aus Eisen. 
abgel>. Taf. IX, 15 (vgl. S. C,7). -- Rebe11sto1f, h,·. Liklt01c: 1 bronz. 
wie Fig. 13 im Mus. Hannover, abgeh. :M!JLLKR-R1m11m~, Taf. XX, 190;. 
2 bronz. nebst Fragmenten im Mus. Lnneburg. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (mit Hamburg). Fuhlsbültel, Kllp. Eppm· 
dorf, bei Hamburg: aus Bronze 2 wie Fig. 10, 4 wie Fig. 11 (darunter 
das Original), 2 von Form etwa wie Fig. 14 aber mit unterer Sehne und 
vier Windungen (die Kante der hinten etwas verkümmerten Bngel11cheibe 
ist mit Eisendraht belegt); -- RUS Ei~en 2 wie Fig. 10 (die eine jedoch 
mit 10 Windungen). Alle im Mus. Humburg. - Holstein(?): l bronz. 
wie Fig. 10--11; Mus. Kopenhagen 25517. - Lund1Jhof, .K.~p. Kosel, Kr. 
Eckernförde: 1 bronz. etwa wie Fig. 11, aber grösser; vgl. Beilage II. 
Fund 60. - Olme 11äheren Fundort: 1 bronz. im Mus. Kiel. 

MECKLENBURG. Körcho1r bei Wittenburg: das Original von Fig. 
10; vgl. Beilage II, Fund 25. - Jamel bei Grevesmühlen: 1 bronz. wie 
Fig. 10-11, gross, in Urne 8. - Wofenitz bei Gret'esmühlen: 1 bronz. 
etwa wie J,'ig. 11 in Grab 4; 1 etwa wie HoSTMANN Tnf. VII, 16, in 
Grab 7. 

BRANDENBURG. Wittenberge, Kr. West-Prignitz : 1 bronz. etwa 
wie Fig. 11, gross; Mus. L0beck 1305 a. - Dommiihlen bei Göritz a. d. 
Oder, Kr. We1Jt-Stemberg: 1 bronz. etwa wie Fig. 13, aber früher, abgeh. 
Berliner Ausstellungs-Album Sect. IV, Taf. 15 rechts unten. 

POMMERN. Per.~w1zig, Kr. Neustettin, Reg.-Bez. Kö.1lin: 1 eis. wie 
Fig. 12, aber mit nur vier Windungen; Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 120, 

WALDECK. Pyrmrmter Bru1111e11fund: 1 bronz. wie /t'ig . 12-1,'J, 
abgeh. Bonner Jahrbl\cher XLVI, S. 47, Fig. 6 (Mus. Bonn). 

MAINZER GEGEND(?): 1 bronz. wie Fig. 11-12; Mull. Mainz. 

HOLLAND. Vechte11 (Pectw} bei Utrecht: 2 bronz. wie Fig. 12, 
aber schmäler; Mus. Leiden; - 1 bronz. etwa wie Fig. 10, aber gr?.sser; 
mit schwAchem Wulst und mit viereckigem Spiraldraht ( vielleicht lJber
gangsform zu einer in den Rheingegenden vorkomme11den flachen Neben
form der Fig. 16); Mus. Utrecht. 

DÄNEMARK. 

LAALAND. Hillesf Pd bei Jfaribo : 2 bronz. wie Fig. 10 und l 
Fragment aus Eisen, @. Beilage II, Fund 137; - 1 bronz. wie Fig. 10, 
aber viel grösser, mit schwachem Wulst, aus »Grab h (Mus. Mnribo). 

BORNHOLM. Kmmikegaard: 1 eis., wie die letztgenannte aus Hille
sted, aber noch grösser, mit vielen Windungen; Mus. Kopenhagen C 457. 

RUSSLAND, ESTLAND. Türpsal, Ksp. Jewe : I bronz., gross, 
mit schwachem 'Wulst, abgeh. HAtISllAN~, Grabfunde, Taf. I, 19 (vgl • 
S. 29), Rigaer Ausstellungs-Katalog Taf. V, 1. 1) 

1) Die weiteren },'undnngnben für diese Form bei HosTMANN S . 72 (Schweden, 
mehrfach im Mainz) dürften auf ungenauer Unterscheidung der Typen beruhen. 
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2) Variante deP GPuppe I: Fig. 14. 

HA:,iNOVER. Darzau, ]{1·. Dmmenberg: 1 bronz., das Original von 
Fig. 14; Mus. Hannover 6546. - llebenstorf, Kr. Liir/wu•: 1 bronz; Mus. 
HRnnover. 

HAMBURGER GEBIET. Fulilsbüttel: 3 bronz. mit Bogel etwa wie 
Ftg. 11-12 (Mus. HRmburg); 1 bronz., gnnz schruRl ()Ius. Bremen aus 
der Samll}l. H. Moller 413). 

MECKLENBURG. Körcliotc bei Wittmburg: 1 bronz. - Wote11itz 
bei Grevesmühlen: 2 aus Eisen, in den Urnen 5 und 9. 

3) Älteste FoPmen deP GPuppe II, mit durchbPochenem 
Nadelhalter: Flg. 24, 25, (32), 33. ') 

DÄNEMARK. 

JÜTLAND. .Xürre R,ecdal bei Frederiksltavn, Amt l/jörri11g: das 
Original von Fig. 24 (nach M0LLER, Jernalderen Fig. 93), vc,n Silber, 
Haken beschAdigt; vgl. Aarböger 1892, S. 256. - Ksp. Astrup, Amt 
Hjörri11g: 1 bronz. mit geperltem Silberdraht auf der Scheibe; ibid. 9787. -
Byrsted, Ksp. Veg_qerb!I, Amt Aalborg: I silberne wit Golddraht, abgeh. Won
SAAE, N ordiske Oldsager, Fig. 388 (Haken und Kappen abgebrochen); 
vgl. Beilage II, Fund 128. - Gjersböl, Ksp. Snedsted, .Amt Thi.~ted: I 
bronz. wie Fig. 24, Haken wie Fig. 31 a-b; Mus. 19144. - Stüliny, 
Amt Aarl1us: 1 silb. wie Fig. 24, mit Goldschnur auf der Scheibenkante; 6 
kleine runde Goldplättchen mit getriebenen Punkten und Kreisen waren 
am Bügel angebracht, auf eben denselben Stellen, wo Fig. 25 eingeritzte 
Kreiiie zeigt. Vgl. Aarböger 1881, S. 171 f. - Tjörring, Amt Ring
kjöbi11g: 1 silb. wie /t'ig. 24 mit Goldschnur an der Scheibe; - ßngel· 
hals einer l\hnlichen aus Eisen mit Goldplättchen wie die oben beschriebene 
und mit Goldschnur auch in der Mittellinio des Bogels; s. Beilage II, 
Fund 134. - Bje1·9elide bei Jlorse11s: 1 bronz. wie Fig. 24, Haken wie 
Fig. 31 c, aber breiter; abgeh. Aarböger 1875, S. 32, Fig. 23 
(dass der beschädigte Nadelhalter durchbrochen war, ist in der Ab
bildung nicht zu sehen, aber doch sicher); s. Beilage II, Fund 127. -
Hedensted, Amt Veile: 1 eis. wie Fig. 24, mit Haken wie Fig. 36; s. 
Beilage II, Fund 131. - Gegmcl t,on Koldi11g: 1 bronz. wie Fig. 24, 
Haken wie Fig. 36; 1\lus. C 4194. 

FÜNEN. Skrilli11ge bei Jfiddelfart (in dem Jütland am nlichsten 
liegenden Theil der Insel!): 1 bronz. wie Fig. 24, beschädigt; Mus. C 
4999 etc.; vgl. Aarböger 1892, S. 264 ff. - 11..~p. Horne, .Amt Si:e11d
borg: 1 bronz. wie Fig. 24, mit Haken wie Fig. 36, der jetzt geflickt ist; 
ibid. 18059. 

LAALAND. 1/illeste<l bei Maribo: Fusstheil einer bronzenen wie 
Fig. 24; s. Beilage II, Fund 137. 

1) Die Citierung der Figuren im folgenden bezieht sieb nur auf die Form des 
~adelb11lters1 nicht auf die Grösse der Fibel, die bei allen J,'ormen sehr wechselt. 
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DEUTSCHLAND. 

SCHLESWIG. N. Witt{(?), Ksp. Wonsbek, Kr. Hadersleben: I bronz. 
'\\'ie Fig. 25, Haken wie Fig. 31 a-b; MUil. Kopenhagen C 3684. -
Lüg11mgaa1·d, Ksp. L11gumkloster, Kr. Tondern: das Original von Fig. 32, 
aus Bronze; ibid. 22024. - Xottfeld bei Süder•Brar"p, Kr. Sc/Je.~tcig: 
Fusstheil einer eisernen Fibel wie Fig. 24, in Grab 76; Mus. Kiel 8597. 
- Bohnert, Escl,elsmark, Ksp. Kose!, Kr. Eckernförde: I silb. wie Fig. 24, 
aber breiter, ausserordentlich hübsch und wohlerhalten, mit. geperlter 
Goldschnur an der ticheibe; Haken wie Fig. 31 a (Mus. Kopen· 
hagen 8410 ). 

HAMBURGER GEBIET. Fuhlsbüttel: wie Fig. 24 1 silb. (im Ham
burger Gewerbemuseum; abgeb. in BRINKllANN's Führer), 1 bronz. (Fuss· · 
theil), 3 eis. (wovon eine sehr breit): - wie Fig. 25 das Original, aus 
Silber, s. Beilage II, Fund 58; - wie Fig. 33 das Original und noch 1, 
beide aus Bronze. (Alle die letzteren in der prähistorischen Sammlung, 
Hamburg). 

MECKLENBURG. Jamel bri Grei·Psmiililen: 2 bronz. wie Ji"ig. 2.J 
nebst 1 ähnlichen(?) eisernen in Urne 2; - Fusstheil einer bronzenen 
wie Fig. 25 in Urne 7; - 1 eis. wie Fig. 2.J, aber mit sehr schwachem 
Wulst, nebst Fragmenten von 2 ähnlichen in l.Jrne 50. - Hagmorc: l 
bronz. wie Fig. 24 (klein): vgl. Beilage II, Fund 20. - Klein-Plasten 
bei Waren: 1 bronz. wie Fig. 24; Haken von Mittelform zwischen den 
Fig. 36 und 37 (ganz wie bei Jt'ig. 47). 

BRANDENBURG. Do,mm1/ilen bei Göritz a. d. Oder, Kr. West• 
Ster11be1·g: I bronz. wie Fig. 24 aber breit, Scheibe hinten verknmmert, 
Hnken wie Fig. 3(;; abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. IV, 
Taf. 15 links unten ()lu~. l\lüncheberg). 

BÖHMEN. Jfolubice bei Prng: I silb. wie Fig. 24 aber breit, Haken 
wie Fig. 36 oder noch breiter; abgl'b. Mitth. d. Centr. Comm. N. lt. 
X, S. XCII, Fig. 18, beschrieben S. XC f.; vgl. Beilage II, Fund 100. 

4) Westliche Hauptserle der Gruppe II: Flg. 26-30 mit 
31 und 34. 

DEUTSCHLAND. 

HANNOVER, REG.·BEZ. LCNEBURG. Darzau, Kr. Da1111e11berg: ROST· 
MANN S. 53, 5 5, 5 7 zlihlt im gnnzen etwa 100 Exemplare und dazu 
noch sehr viele Fragmente. Die allermeisten sind aus Bronze (s. 53\ 
davon einige abgeb. Taf. VII, 3-7 (4 = Fi_q. 28 hier, 5 = Fi_q. 27, 6 = 
Fig. 29) und Taf. IX, 1, 2, 5; nus Silber nur 2 (S. 55), dit! eine abgel>. 
Taf. VIII, 8; ans Eisen 6 (S. 57), darunter Taf. VIII, 3 (und IX, 
18). Von der frohen Form Fig. 26 (dessen Original auch aus Darzau 
stammt) habe ich nur etwa 5 Ex. gesehen; von der :Form Fig. 27 (Nadelhlllter 
wie .'14 oj nennt. HosnIANN 8 Ex. (Alle im :Mus. Hannover). - Rebe11storf, K,-. 
Lii<'l101c: J. H. MVLLER, in der Zeitschrift d. bist. Vereins f. Nieder
s ach s e n 18 7 3. z!ihlt 85 > W endenspangen > 11 us Bronze ( S. 31 3, sie sind 
11lle ebenda ausführlich beachrieben\ 2 aus Silber, keine 11us Eisen (S. 319). 
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Gegenwärtig befinden sich im Mus. Hannover gegen 30 (wovon 2, die 
eine silberne, abgeb. bei Ml:LLER-REIMERS Taf. XX, Fig. 184, 185), in 
Lüneburg etwa 6-8, im Museum f. Volkerk., Berlin, 4 hierhergehörige 
Fibeln aus diesem Fundort. Auch hier sind die ältesten wie Fig. 26 am 
spärlichsten vertreten. - Lücliorc: 6 bronz. wie Fig. 28-29 (Märk. Mus., 
Berlin). - Gegend vo11 Uelzen: >einige,, H0STMANN S. 65 mit Note 5 
(Mus. Hannover: eine ist im Centralmuseum zu Mainz nachgebildet, Nr 
2693). - Sottorf bei .Amelinghause11, Kr. Lüneburg: 1 bronz. wifl Fig. 26 
(33) 1); vgl. Bosnu,NN S. 61, 65. Mus. Hannover). - >Fürste11t/1um 
Lüneburg> ohne näheren Fundort : 1 bronz. wie Fig. 26-28 (Germ. Mus. 
Nürnberg V. 548; vgl. Katalog S. 93, Nr 5829, wo sie jedoch >arm
brustförmig» genannt wird). 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (mit Hamburg, Lübeck, Lauenburg u. s. 
w.). FuM.,'1>1Wel bei llamburg: sehr viele von allen Formen (auch Fi_q. 26 
mit Rudiment wie 33), aus Bronze und Eisen (aus Eisen jedoch keine 
späteren wie Fig. 29-30); 1 aus Silber wie Fig. 26 (33), s. Beilage II, 
:Fund 58 (Mus. Hamburg; einige auch im Mus. Bremen nus der Samml. 
H. MCLLER). - Basthorst in Lauenburg: 1 bronz. wie Fi_q. 26; Mus. 
Hamburg. - Behlmdorf im Lübeckisr.hen: 2 bronz. wie Fig. 28, Mus. 
Lübeck 1263. - Eicl,ede, siidl. i•on Oldesloe: 1 bronz., frag,mentarisch; 
l\lus. Kiel. - Jersbek, Ksp. Siilfeld, siidtvn1fl. vo11 Oldesloe, s. MEST0BF, 
Urnenfriedhöfe S. 11: »2 bronz. wie Taf. VII, 16> (= Fig. 28). -
Pinneberg, 11ordu·ntl. 1·011 .Allonu, s. MEST0RF a. a. O. S. 18: ,3 bronz. 
wie Taf. VII, 16 (= Fig, 28); 3 silb., 3 bronz. wie Taf. VIII, 12 (= Fi_q. 
30)>. - Gudend01f, (Amt Ritzebiittel?): 2 bronz. wie Fi_q. 29; Mus.Ham
burg. - Eutin: 1 bronz. wie Fig. 26-28, Mus. Nürnberg V. 1713, vgl. 
K;atalog S. 93, Nr 5834. - Jfalente, ü:ttl. von Plü11, s. l\lEST0RF S. 
13: >l bronz. wie Taf. VIII, 12> (Vig. 30). - Torsber_qer Moor bei 
S1ider-Brar11p, Kr. Schleswig: 1 bronz. von alter Form wie Fig. 2(] (33), 
abgrb. bei E:sat;LIIAl!DT Tnf. IV, 1, ein wahrer alter Invalide, nberall 
geflickt, indem der Nadelhalter, die eine Kappe und ein Theil der Spirale 
ne_ugemacht sind, was freilich nicht alles in der Abbildung zu sehen ist 
(Mus. Kiel); - 6 bronz. von später Form, etwa wie Fig. 30, eine abgeb. 
a. a. 0. IV, 2 ( 5 in Kiel, 1 in Flensburg nach gefl. Mittheilung von 
Frl. 1\IESTORF). - Sottfdd bei Siider-B,·arup: 1 bronz. wie Fig. 26 (33) 
in Urne 92 (Mus. Kiel 8613). - Norde1·-Brar-up: mehrere bronz. wie 
Fig. 26-28; vgl. MEST0RF a. a. 0. S. 31. - Sl'hirr.~berg bei J(l. Q11er11, 
üstl. vo11 Flensburg: 2 silb. mit Goldbelag, die eine Original von F'i!J· 30, 
nach MESTORF, A.lterthümer 562, Urnenfriedhöfe Taf. VIII, 12 
( vgl. S. 41 ); mehrere bronz. von verschiedenen Formen (l\lue. Kiel). -
llaugaurd, Rsp. Rinkmis, Kr. Apenrade: 2 bronz., erwllhnt Kieler 
Bericht IX (1843), S. 40 mit Abb. Taf. V, 3. - Vbl'l'-Jersdal, Kr. 
Jladerslebe11, s. MEST0RF a. a. O. S. 82 ff: 2 silb., 7 bronz. (wovon 
eine ab,qi>b. Tnf. VII, 16, Alterthümer 561), 2 eis., die meisten von 
lllteren Formen wie Fig. 2G-28, gefunden in den Grähern 9, 16, 31, 
34. 38 (vgl. Beilage II. Fund 59), 42 und in dem neueren Funde Inv. 
7247 ()lus. Kiel:. - >lladn·sifbno(?): l bronz. wie Fig. 26 (33J, Mus. 
f. Völkerk., Berlin, 11, 9536 (nus der Samml. Schilling; vgl. l\IEST0RI .. , 

1) Der Zusatz (,'l.'1) bezeichnet, dRss die Fihel 11uf der Rückseite ein Rudiment 
der ßtlgelscbcibe aufweist etwa wie bei Fig. 33. 
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Urnenfriedhöfe S. 6, Note). - I11sel Amrum: 1 bronz. etwa wie Fig. 
30, abgeh. Aarbijger 1875, S. 74, Fig. 40, MCLLEU, Jernalderen 
Fig. 95, und >eine llhnliche» (a.. a. 0. S. 7 2). - »Sd,les1rig-Holstein» 
ohne nähere Fu11dorte: 13 Ex. im Mus. Kiel. 1) 

MECKLENBURG. Tessin bei Boize11b11rg (a. d. Elbe): 1 bronz. -
Camiii bei Witte11bu1·g: 3 bronz. wie Fig. 26-28 in den Urnen 11, 12, 
27. - Körrlwu: bei Jf'itte11hur_q: 2 bronz. wie Fig. 26 in den Gräbern 4, 
28, 1 eito. von gleicher Form in Grab 33. -- Hagenow: 2 bronz. -
Kotliendorf bei Schweri11: 1 silb., 4 bronz. wie Fig. 29 (eine bronz. jedoch 
mit dem Fig. 31 e abgeh. Haken), wovon 3 abgeh. bei Liscn, Friderico
Francisceum Taf. XX, 12, 14, XXXIV, 13 b. - llttfe11berk bei 
Krfritz: 1 bronz. - Jamel bei Greresmiililen: 12 hronz. wie J;'i_q. 26-28 
in den Gräbern 3, 6, 14, 15, 31, 36, 47, 67 (vgl. Beilage IT, Funde 
21-23), 3 eis. wie Fig. 26 in Grab 10. - Wotenitz bei Grei•ts1111"iltle11: 
2 silb. wie Fig. 26 (33), 1 · bronz. etwa wie Fig. 30 in den Funden 
Beilage II, 27, 29; - l bronz., 1 eis. etwa wie Pig. 26, beide fragmen
tarisch, in Urne 11. - Gägelou, bei Wismar: 2 bronz., erwähnt von LISCH, 
Fridcrico-Francisceum S. 96 f. - Dreve,qkfrclten bei Wismar: 2 
bronz. wie Fig. 26 (33). - Bützow: 1 bronz., abgeb. Meckl. Jahrbücher 
XXVII, S. 179. - Boldcbuck bei Gilstrmc: 2 bronz. - S,·h1ri11ke11dorf 
bei Malchin: 3 etwa wie Fig. 28; vgl. l\leckl. Jahrb. VIII, Jahresber. 
S. ä 2 f. und Beilage II, 26. - Klein-Plasten bei Waren: Fmgmente von 
4 eis. wie Pig. 26. - Pleetz bei Friedland: l bronz., erwähnt M eck l. 
Jahrb. X, S. 295; lloSTMANN S. 62 führt sie-jedoch als unserer Gruppe 
III zugehörig an; ich habe das Original nicht gesehen. 

POMMERN. Nf'tzeband, Kr. Greifs1mld: l bronz. wie Fig. 26; 
l\lns. Stral!mnd. - Kl.-Ladebow bei Greifwald: 1 Fragment von Bronze, 
abgeh. Z. f. Ethnol. XV, S. (128), Fig. 2, (könnte wohl auch der 
östlichen Serie angehören', Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 1705. -- Jasmund, 
Rügen: 1 bronz. wie Fig. 26 (3.'J); Mus. Stralsund. - Rügen: 1 bronz. 
etwa wie Fig. 29, gross; Mus. Stralsund, Für1,tl. Putbus'sche Samml. -
Persanzi_q ·bti Neushttin: 1 bronz. wie Fig. 26-28; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, I c 104. 

WESTPREUSSEN. Jlacieje1co bei Pelplin, Kr. Dirschau: 1 bronz. 
etwa wie Fig. 28, Nadelhalter wie Fig. 34 b, Haken lang, grob (Mus. 
Danzig V. S. 3549). 

BRAUNSCHWEIG. Helmstedt: 2 >silb.•, die eine abgeh. bei KausE, 
Deutsche Alterthümer III, Heft 1-2, Taf II, Fig. 8 a-b, 
vgl. S. 119 (im Herzogl. Mus. zu Braunschweig befindet sich unter Nr 
1457 eine Fibel, die wahrscheinlich mit einer der genannten identisch, 
aber aus Bronze ist. Sie hat ovale Scheibe mit Silberdraht am Rande). 

PROVINZ SACHSEN. Rocke11thi11 bei Salz1cedel, Re_q.-Bez. J.lfagde
burg: 1 bronz. wie Fig. 28-29; l\1us. Hannover. - Schermen bei B11,-g: 
2 eis., grosse. etwa wie Fig. 26 ()Ius. Burg; nachgebildet im Mainzer 
Centr. :Mus, 13622-3). - FicMenberg, Rr. Liebenwerda, Ri•g.-Bez. Merse
burg: I bronz. wie Pig. 26-28, sehr klein; Mus. f. Völkerk., I g 813. 

1 ) Einige '"eitere schleswigsche Fundorte für »Wendenspnngen1>, die HOST· 
)IA:S:S S. 6~ anfiihrt, konnte ich nicht kontrollirren. 
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BRA:XDE~BURG. REG.·BEZ. POTSDAM. ,.lfilo11·, Kr. West-Prignitz: 
3 bronz. wie Fig. 29 (llärk. Mus., Berlin, II, 5419 und 6040-4); eine 
(davon oder eine vierte?) abrieb. Z. f. Ethnol. XVII, S. (558), Fig. 
1 O. - J{l.-Leppi11, Kr. We:;t-l'rignitz: 2 silb., 4 bronz. wie Fig. 29, 
pnnrweise in Gräbern gefunden; vgl. Beil11ge II. Funde 12, 13 (Mus. f. 
Völkerk., Berlin). - Pare.1/, Kr. West-Har:elland: l bronz. wie Fig. 26-28; 
Märk. Mus., Berlin, II 9093. - Wagenitz, Kr. West-Huveiland: 2 silb. wie 
Fig. 29; ibid., II 6526 etc. - Fohrde, Kr. Wcst-Hui-ella,ul: etwa 30 (die 
mristen bronz., nur 2 11ilb.), alle von späten Formen wie Fig. 29, eine mit 
schwllch profiliertem Fussendc (Mus. f. Völkerk., I fl996); 11. Voss-SrIMlUNG, 
Funde 4. 5, 7, 10, 16, 29, 31. 40, 46; die ubrigen im Mus. f. 
Völkerk., Berlin. (Vgl. Beilage II, Funde l, .?, 4, 9). - Liinotc, Kr. 
W est-Havelland: 1 bronz. wie Fig. 26 mit ovaler Scheibe; Märk. Mus., 
Berlin, II. 11155. - Priort, Kr. Ost-Hacellancl: 1 bronz. wie Fig. 29; 
)fus. f. Völkerk •• Berlin, I f 3668 etc. - G1•ge11d von Potsdam: 1 wie 
Fig. 29, abgeh. bei G. S. TREVERC:S (Treuer), Anastnsis veteris ger
man i germ anreq 110 fem inm cum integro vestitu comparen tis etc., 
Helmstadii 1729 (mir von Prof. H. J.ENTSCII, Guben. freundlichst rnr
gelegt). - 1'eltow bei Berlin: 2 bronz. wie Fig. 28-29; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, IT, 2384-5. - Kloster Zinna, Kr . .Jiiterbogk: 1 silb. wie Fiy. 
29, ibid. II, 3901. - Gra11,~ee, Kr. Ruppin: 1 bronz. wio Pig. 29; l\liirk. 
}Ius., Berlin. II, 6558. - R,msehendurf, Kr. Rappin: 6 bronz. wie Fi_q. 
26-28; ibid. II, 16111-6. - Potzlow, J{r. Templin: 2 b1·onz. wie Fig. 
29; ibid. II, 9183-4. - Bergliolz bei Lödmitz, Kr. Prenzlau: 2 bronz. 
wie Fig. 29, die eine ab_qeb. bei SCHUMA.'.'1.'.'I, Urnenfriedhöfe Taf. XVI, 
14, vgl. S. 22. 

REG.-BEZ. FRlNKFIJRT a/o. Küstrin: I bronz. wie Fig. 26-28; 
)!us. f. Völkerk., Berlin, I f 2405. - Wilkersdorf, Kr. König:Jbf'rg i. N.: 
1 bronz. wie Fig. 26--28; ibid. I f 2382. - Dommiihlm bei Göritz, Kr. 
West-Sternberg: l bronz. und Fragmente von 2 wie Piy. 26 (Mus. f. 
Völkerk., Berlin, II, 11193 b-d); leis. von ähnlicher Form mit schwachem 
Wulst, abgeb. Berliner Ausstellungs-Album, Sect. IV, Ta.f. 15 
oben links (i\lus. Müncheberg). - Neumark (näherer Fundort mir nicht 
bekannt): 1 wie F'ig. 26, abgeh. a. a. 0. Sect.IV,Taf.9rechtsinner
halb des Bronzeringes. - Kreis Sorau(?): 1 bronz. wie Fig. 26(33); 
)lärk. Mus., Berlin, II, 8924. 

BÖHMEN-MÄHREN. Zliv bei Jit8r.hi11: 2 silb., 1 bronz. wie 
Fig. 26, abgeb. Pamntky XIII, Taf. IV, 13, 14; vgl. Beilage II, 
104. - Jl'razo1v in Mühre11: 2 bronz. wie Fig. 26(33); Franzens
museum, Brünn. - (Eine sehr hübsche Bronzefibel wie Pig. 26 mit 
ovaler Scheibe befindet sich im Wiener Antikenkal,inet, Katalog Bronzen 
5 7 8, ohne bekannten Fundort). 

HOLLAND. Berg Ham bei Gardaen, 'Veluu-e, Pror. Gelderland: 
1 bronz. etwa wie Fig. 28-29, abg~b. bei PLEYTE, N ederlandsche 
Oudheden, Gelderland, Taf. XIX, 4 (vgl. S. 70;; :Mus. Leiden. 
- Cber die von HOSTMAN.'.'I S. 6 5 angefnhrten holländischen Fundorte 
für • Wenden!lpnngen> s. oben S. 15). 
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DÄNEMARK. 

JÜTLAND. Eskelund, Ksp. Brör11p, Amt Ribe: 8 bronz. wie Fig. 
26(33); s. Aarböger 1892, S. 249. - Aastorp, Ksp. Taps, Amt 
Veile: 2 bronz. wie Fig. 26 (33), Silberschnur am Kamme (Mus. 22237). 
- E1·ikna11er, Ksp. 1/atting, 11ntveit Har.wi11s: 1 bronz. wie Fig. 26-28: 
vgl. ENGELHARDT, Nydam Mosefund S. 59, Fund 31 (wo fehlerl1aft: 
>wie W. 389,). - .Aldumgaard bei Horsens: 1 bronz. wie Fig. 26 (33); 
vgl. Aarböger 1881, S. 172 f. - Haarby, Ksp. T'enge, umreit Sknnder
barg: 1 silb., 1 bronz.; s. Aarbögor 1892, S. 248. - K.-p. Holme, 
siidl. von Aarhus: 1 bronz., 1 eis. wie Fig. 26-28; vgl.ENGELHARDT a. a. 
O. S. 58, :Fund 25. - Jlammerum, Ksp. Gjellerup, Amt Ring!·jöbing: 1 
silb. wie Fig. 26(33) mit Goldschnur am Kamme; vgl. Beilage II, Fund 
130. - Gammflmark, Ksp. Jdum, Amt Ringkjöbing: 1 silb. wie die vorige; 
vgl. EsGELHARDT a. a. 0. S. 59, Fund 45. - Gegend t·o11 Randers<?): 
1 eis. wie Fig. 26(33); vgl. Beilage II, Fund 133. - Fiskbwk umreit 
Wiborg: 1 bronz. wie Fig. 26-28; vgl. Beilage II, Fund 129. - Boller

gaarde, Amt 1Viborg: 1 silb. wie Fig. 26-28; vgl. Katalog, Romersk 
Jernalder Nr 23. - Gjettrupgaard, Harde Refs, Amt Thi.Med: 1 silb. 
wie Fig. 26-28, vgl. Aarböger 1875, S. 88 (1892, S. 252 Note l); 
l br.'.>nz. wie Fig. 26 mit ovaler Scheibe, vgl. Aarböger 1892, S. 261. 
- Bjergsted, 11ördl. vo11 Aalborg: l bronz. wie Fig. 26, a"bgeb. Aarböger 
1875, S. 86, Fig. 49, vgl. S. 85. - Gnesdal, K:sp. Taars, Amt 
Hjörring: 1 bronz. wie Fig. 26 (33) mit Silbe'rdraht am Kamme; Mus. 
C 3580. - llviclsted, Ii'sp. Ugilt, Amt lljörring: 1 silb. wie Fig. 26(33), 
Mus. C 1575. - K,p. V. Jlornf, Amt lljörring: I bronz. wie Fig. 26-28; 
Mus. C 4635. - J'a11ggaard, lüp. Gjerum, ttmreit Frederikshcwn: 1 bronz. 
wie Fig. 26, aber mit runder Scheibe; vgl. Aarböger 1892, S. 256. 
- Flade, umreit Frederiksliarn: 1 bronz. wie Fif/· 26-28; vgl. a. a. 0. 
S. 2 .'i 4. - Skai•fl'ed bei Aasted, ttmreil Prederikshavn: 1 silb. wie Fig. 
26, aber mit runder Scheibe, ab_qtb. Aarböger 1875, Taf. IV, 3,vgl. 
S. 80. - Gegend t·o11 lljö,.,.ing(?J: l bronz. etwa wie F~q. 27, Mus. 9862. 

FÜNEN. Ksp. Brenderup, Amt Odeuse: 1 bronz. wie Fig. 26 (33); 
vgl. Aarböger 1892, S. 263. - Moderup, K.-p. Sa,rsler, Amt Ode11se: 
1 eis. wie J'fq. 26; vgl. i b i d. - Voldtofte, K.~p. Fh..,nlö.~ f, Amt Odense: 
3 bronz., beschädigt, etwa wie Fig. 26-28; Mus. C 3330-2. - !tlillinge, 
Hsp. Scanuinge, Amt Srendborg: 1 Fusstheil aus Silber, am NadelhRlter 
ein Hakenkreuz in Tremolirstich; vgl. Beilage II, Fund 121. - Saad-e
rup, K.~p. S!,jelle1'11p, Amt Srendborg: 1 silb. wie Fig. 26 (38); vgl. Beilage 
II, Fund 123. - Bralwlm, Amt Svendborg, s. SEHESTEI>: 2 silb. wie Fig. 2!J 
in Urne 157, die eine abgeb. II, Taf. XV, 2 a; - 5 bronz. wie Fig. 
26-28, 1, Taf. XXVI, 18 (Urne 26), XXXVI, 58 d, II, Taf. XV, 
5 (Grab 176), 2 in Grab 143, bei.c.-hrieben II, S. 77 (vgl. Beilage II, 
Fund 115); - 1 eis. abfJtb. I, Taf. XXXV, m (vgl. Beilage II, 
Fund 114). 

LAALAND. Abed: 2 eis.; l\Ius. l\:laribo. 

BOR"NIIOLM. Hanl'_qrrard: 1 bronz. wie Fig. 26, Wulst sehr schwaeh, 
Haken lang und grob (Mus. Kopenhagen C 1214). - Jlasle: 1 bronz. 
wie Fig. 26-28 (ibid. C !HO). 
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SCHWEDEN{?): 1 bronz. wie Fig. 26, aber mit runder Scheibe; 
:Mus. Stockholm 2109, aus der hauptslichlich in Schonen zusammenge
brachten Samml. Kurck. 

NORWEGEN. Nordre Gjulem, Ksp. Rakkestad, Amt Smaale11ene: 2 
bronz. wie Fig. 29; vgl. Aarböger 1880, S. 104 (Mus. Kristiania 
15582-3 aus der Snmml. Lorange). - Missingen, Ksp. Raade, Amt Smaa
lenene: 1 bronz., s. Aarsberetn. 1869, S. 76, Nral. - Slottet,Ksp. 
Tjiilling, bei Laur1•il.·: 1 bronz. wie Fig. 29; s. Beilage II, Fund 151. -
By, Ksp. Löiten, Amt Hedemarken (östl. von Hamar): 1 bronz., s. Aars
beretn. 187 9. S. 99, Nr 4. - Fjölstad, Ksp. Ringsaker, Amt Hede
marken (am Mjösen-See): 1 bronz .• s . ibid. 1893, S. 110, Nr 148 
g. - Frl!Sfad, Ksp. Klep, südl. t·oii Stavanger: 1 bronz., abgeb. i bi d. 18 7 4, 
Taf. VII, 3 7, vgl. S. 90, Nr 45. - Laland, Ksp. Klep: 1 bronz. 
(Fusstheil), s. ibid. 1869, S. 88, Nr 50. 

5) Fibeln wie Flg. 26 (33) und 37, aber mit Haken 
wie Flg. 86. 

DEUTSCHLAND. 

HANNOVER. Darzau, Kr. Dannenberg: 1 bronz. {Mus. Hannover 
6458). - Rebenstorf, Kr. Lüchow: 1 bronz. (ibid). 

PROV. SACHSE:N". Westeregeln, Kr. Wanzleben, Reg.-Bez. Magde
burg: 1 bronz., abgeb. Z. f. Ethnol. XVIII, S. (561), Fig. 1. 

MECKLENBURG. JJ'otenit.:: bei Greresmilhlm: 1 bronz., l cis. in 
Urne 2. 

SCHLESWIG. Lundshof, Ksp. Kos(•I, Kr. Eckt>rnförde: 1 bronz.; 
vgl. Beilage II, Fund 60. - N. Wiuf(:'), Ksp. Wonsbek, Amt Hadersleben: 
1 bronz., Mus. Kopenhagen C 3635. 

DÄNEMARK. 
FÜ.NEN. Skrilli11,qe bei ,l/iddelfart: 1 bronz.; vgl. Beilage II, Fund 

125. - Ksp. Vester llfesinge, Amt Srendborg: 2 bronz.; vgl. ibid, Fund 
120. - Fü11e11(?): 1 bronz., Mus. C 3927. 

BORNHOLM. Ilaslt>: 1 bronz., mit Kamm; Mus. C 366. 

6) Östliclie Hauptserle der Gruppe II: Flg. 37-41. 

DEUTSCHLAND. 

WESTPREUSSEN. Ro11dse11, Kr. Gmud1:11.::: das Original von Fiy· 
37, aus Silber, und das Seitenstnck dazu (Mus. Danzig IV, 153), 4 bronz, 
wie Fig. 39, abgeb. ANGER Taf. XII, il-24. - Sfllpper ,MüMe, Kr. 
Graudenz: 1 bronz. wie Fig. 39; Mus. Danzig. - Wiedersee, Kr. Grau
dmz: 4 bronz. wie Fig. 39, eine sehr gross: ibid. - Wil/1e[n1$tnark bei 
Gmczno, Rr. Srhu-etz: 2 silb. (?) wie Fig. 39; s. Beilage II, Fund 99. 
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- Jaiko,co, Kr. Strasburg: 1 bronz. wie Fig. H9; Mns. Danzig. - H'arm
ltof bei Jlnre: etwa 15 bronz. wie Fi_q. 39, 2-3 bronz. wie Fig. 40-41; 
Samml. Fibelkorn, Wurmho!'; vsrl. Beilage II, Funde 90. 94, 95, 98 b. -
Jlncil•jm·o bei l'elplin, Kr. Pr. Stargard: 2 bronz. wie Fig. 37-39; :Mus. 
Danzig. - Dirscliau: 1 bronz. wie Fig. 39, ab,qeb. bei LtSSAUtm, Prähist. 
Denkm., Taf. IV, 15, vgl. S. 157. - Kl. Kleschkau, Kr. Danzign· 
Höhe: 4 bronz. wie Fig. 39; Mus. Danzig. - Lame11stein, Kr. Da11z~qer 
Höhe: 1 bronz. wie Fig. 40; ibiJ. - Olil!a h,!i Danzig: 2 bronz. wie Fig. 
39; ibid. - Ladekopp, Kr. l,Jarienburg: etwa 7 bronz. wie Fig. 39, 41 
und Zwischenformen, dllvon 5 abgeb. Danziger Schriften N. F. VI. 
H. 3, Taf. IV, 22, 25-28, ,-gl. S. 22'i f.; s. anch Beilnge II. Fund 
63. - Braunstmlde- Willenbe,·g bei l,farie1,bur_q: 1 bronz. wie Fig. 39 
(Mus. f. Völkerk., B"erlirr; I h 94), 4 bronz. wie Fig. 40-4/ (3 im Pro,·.
Mus. zu Köni~sberg. 1 in Danzig IV, 127). - Nermikllei· Feld bl'i Elbi11g: 
mehrere wie Fig. 38-39, .'lehr riele wie Fi,q. 40-41, wovon eine abgeh. 
Z. f. Etbnol. XII, Taf. V, 37, eine andere d11s Original von Fig. 41 
nach Berliner Ausstellungs-Album Sect. I, Tllf. 8, Nr 380 
(diese im Prov.- Mns. zu Kr,nigsberg; die übrigen in den Museen zn Elbing 
und Danzig; 1 im Mus. f. Völkerk., Berlin}; vgl. auch hier Beilage II, 
Funde 71, 72 und 214. - Grtmau bei Elbing: 5 bronz. wie Fig. 41 (4 
im Prussia-Mus., Königsberg, 1 im Germ. Mus., Nürnberg). 

OSTPREUSSEN. Osterode: 1 bronz. wie Fig. 39, abgeh. Berliner 
Ausstellung11-Album Sect. I, Taf. 8, Nr 379, 7 bronz. wie Fig. 41, 
eine abgeb. ibid. Nr 381; yg). Beilage II. 196. - G1·.-Bertu11g, Kt·. 
Allenstei11: Fragmente von 2 bronz. wie Fig. 39-41; Mus. Prussi\\ 5436. 
- G1·uneiken, Kr. ])a,·kehmen: 2 bronz. etwa wie Fig. 39, die eine abgeh. 
TISCHLER, Gräberfelder Tnf. III. 13. vgl. S. 197 Nr 8 und S. 
255, Grab 12. - Laut/1 bei /{önigsbt:rg: 2 wie Fig. 40-41; Mus. Marien• 
burg. - (Ob die von UNDSET S. 161 genannte, zu Henriettenfeld bei 
Horl,:lack, Kt·. Gerdaum gefundene Fibel, die seiner Figur Taf. XIII, _11 
(s. unten Kicin in Posen) ähneln aoll, hierher gehört, weiss ich nicht, da 
ich im Prussia-Museum von diesem Funde zwar die Pferdcgebisstheilt>. 
nicht aber die Fibel und die LucillamUnze sah]. 

POSEN. B1·omberg: 1 bronz. wie Fig. 40-41; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II, 10570. - Stoewm, H1·. Rolmar: 2 bronz. wie Fig. 37-39; 
l\foi<. Bromberg 945. - /,1.~el im See Lednicr,1 Kr. G11esen: 2 bronz. wie 
Fig. 39, abgeh. Posener Mitth. III, Taf. XII, 3, 7. - Kruchowo bei 
Treme.,se11, Kr . .Mo,qi/110: mehrere bronz. wie Pig. 39-41; Akad., Krakau 
(aus der Snmml. Podczaszyn!lki). - Krzyzmmica, Kr. Posen: 2 bronz. wie 
Fig. 40; s. Beilage II, Fund 53. - Kicin, Kr. Posm: wohl wie Fig. 
40-41 (?) 1 (3?) bronz., abgeb. bei UNDSET Taf. XIII, 11 (vgl. S. 
105 sowie Berliner Ausstellung~-Katalog S. 389). -S1dmirscltiitz, 
J(r. Adelnau: 2 bronz. wie Fig. 41, die eine abgeh. Posener Mitth. II, 
Taf. VII, Fig. 17. 

SCHLESIEN. Gr.-Rii11drhe11, J{r. auhrau: 2 bronz. wie Fig. 41, 
abgeb. bei LANGERIIAN Tßf. III, 15, 16; vgl. S. 100 Nr 18 und S. 
111. - Höbm, Kr. Steinart: 3 bronz. wie Fi_q. 41, s. Scbles. Vorz. VI, 
S. 183 mit Abb. - Sie9da, Kr. Wol,lau: 1 bronz. wie Fig. 41; Mus. 
Breslau 96: 95. - .Mosurau, Kr. Ko.~el: 1 bronz. wie Fig. 41, abgeb. bei 
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J,ANGERHAS, Taf. IV, 11, vgl. S. 104 Nr 36 und S. 112 (Ober die 
Verzierung s. oben S. 18 Note 3). 

POM)fERN. Butzke, Kr. Belgard: 1 bronz. wie Fig. 39-41, abgeh. 
ScnrnAN:S, Urnenfriedhöfe Taf. XIII, 3, vgl. S. 47. - Schu-edt, Kr. 
Kolberg: 4 bronz. wie Fig. 37-39, abgeh. Berliner Ausstellungs
Album Sect. III, Taf. 21, und SCHUHA?>N a. a. 0. Taf. XVI, 2. 
3, vgl. S. 130. - Uerl,erliof, Kr. P_yritz: 1 bronz. wie Fig. 39-41; 
Mus. Stettin 87. - Neuenkirclien, Kr. Randntc, ,cestl. t•on Stetti•1: 1 bronz. 
wie F;g. 40; ibid. - Jasmund, Rügen: I bronz. wie Fig. 3,9; l\fus. Stral-
11und. - Unrow, Ksp. Gingst, R177en: 1 silb. wie Fig. 39 und 1 Fragment; 
ibid. 289. - West(?)-Rligen: 2 bronz. wie Fig. B9-41; ibid. - Laas„ 
(oder Lebbin?), Riigen: I bronz. wie Ji'ig. 39; Germ. Mus., Nllrnberg Y 
6062; vgl. Katalog Nr 5480 sowie ScJIUHANN a. a. 0. S. 88. 

BRANDENBURG, mm.-BEZ. FRANKH"RT a/o. Carzig, Kr. Lebus: 
1 bronz. wie Fig. 41; Märk. l\lus., Berlin. - Markeudorf, Kr. Lebus: 
1 bronz. wie Fig. 41; Mus. f. Völkerk., Berlin, II, 10144. - Rampitz, 
Kr. W-SternbPrg: 1 bronz. (Fragment) wie Fig .. !J9, 2 bronz. wie Fig. 
40; Märk. Mus., Berlin. - Reirl1ersdorf, K1'. Guben: 1 ,eiserne, (??), 
wie Fig. 39-41, abg„b. Z. f. Ethnol. XXII, S. (355), I.'ig. 3, und 
JENTSCJJ, Sadersdorf, Fig. 64 a- b; - 2 bronz. wie Fig. 40, die eine 
ahgeb. Niederlaus. Mitth. III, Taf. I, 15 (Grab IX); 1 bronz. wie 
Fig. 41, abgeb. ibid. 13 (Grab VJH·; vgl. Beilage II, Funde 14, 15; -
Fragmente von 2 bronz. wahrscheinlich wie Fig. 40-41, abgeh. ibid. II, 
Taf. VIII, 27-28 (diese im Mus. Cottbus). - Sarlersdo1·f, Kr. Guben: 
2 bronz. wie Fig. 39, die eine das Original (JENTSCH S. 54, Nr 22), 
die andere abgeb. ibid. Taf. II. Fig. 2, vgl. S. 48 Nr 9 und S. 
130; s. Beilage II, Fund 16: - 5 bronz. wie Fig. 40-41, s. i bid. S. 
131, eine abgeh. Taf. II, 5. - Luckau-Stadtgebiet: I bron2J. wie Fig. 
39; s. JENTSClf ibid. S. 125. - [Die genannten Fibeln aus der 
Nieder-Lausitz sind ausfnhrlich besprochen von JENTSCH a. a. 0. S. 
130 f.J 

REG.-BEZ. POTSDAM, Folirde, J{r. We.,t-llm:elland: 2 bronz. wie Fig. 
41, abgeh. bei Vo~s-SrnrnING, Grab 25, a-b. 

PROVINZ SACHSEN. Bi.,rhlebe11 bei Erfurt: 1 bronz. etwa wie 
Fig. 39, aber mit Einkerbung in der Mitte der Sehnenhnlse, niedrigem 
Kamm und schwach profiliertem Fuss; StAdt. Mus., Erfurt. 

HANNOVER. Rebenstorf, Kr. l,iichou:: 2 bronz. wie Fig. 37, 1 
etwa wie Fi_q. 39, 3 wie Fig. 40 (aber mit schlichtem Wulst), 2 etwa 
wie Fig. 41 (aber mit parallelen Kanten); Mus. Hannover. 

HAMBURGER GEBIET. Fuhlsbtittel: I bronz. wie Fig. 39; Mus. 
Bremen (aus der Samml. H. Mnller 408). 

BÖHMEN. J'ysotsrha11y bPi Prag: 1 silb. wie Fig. 39; s. Beilage 
II, Fund 103. 

POLEN. Tukadtou·a bei Kalisrh: 2 bronz. wie Fig. 41 (die eine 
ttehr gross, nher fragmentarisch); Univ., Krakau, 850. - Polen(?): 1 
bronz. wie Fig. 41; Samml. Przyborowski, Warschau. 
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DÄNEMARK. 
BORNHOLM. Ka,mikegaard: etwa 10 bronz. wie Fig. 38-39 (Mus. 

C 424: Orig. von Fig. 38 = VEDEL 128 nebst 2 fragmentarischen; C 430: 
Orig. von V EDEL 127 nebst 2 fragmentarischen; alle diese aus den 
Abtheilungen B, C oder D; C 843: 4 aus H). - Hasle: 1 wie Pig. 38-39; 
Mus. C 910. 

MÖEN. Kjeldbylille: 1 silb., abgeb. Aarböger 1874, S. 389, Fig. 
2, MCLLER, Jernalderen, I<'ig. 96 (wo doch die Kappen nicht wieder
gegeben sind), 2 bronz., ähnlich; s. Beilage II, Funde 138, 139. 

F ALSTER. Breg11inge, K1p. Horbelev: 1 silb., fragmentarisch, etwa 
wie Fig. 39; Mus. C 29~ etc. 

LANGELAND : 2 silb. wie Fig. 39; Mus. 9826-7. 

FÜNEN. Ksp. Höiby, sildöstl. von Odense: 2 silb. wie Fig. 39; vgl. 
Katalog, Romersk Jernalder Nr 63. - Martofte, Ksp. Stubberup, 
in der Halbinsel Hi11dsholm: 2 silh. wie Fig. 39 ( die eine fragmentarisch); 
vgl. i h i d. 6 5. - Oregaard, siid1cestl. t·on Bogeuse: 1 bronz. wie Pig. 39; 
vgl. Aarböger 1892, S. 272, erster Fund (Mus. C 5106 etc.). 

SCHWEDEN. 
ÖLAND. Ksp. Grüsgdrd: 1 bronz. wie Fig. H9; Mus. Kalmar 96; 

abgeb. bei BAEIIRENDTZ, Teckningar ur Kalmar Museum I (1890), 
J:t'ig. 27 _ a-b; sehr reich verziert. 

GOTLAND. Asarfve, Ksp. Hemse: das Original von Fig. 40,· Mus. 
Stockholm 8859 : 9. 

NORWEGEN. Tuneradet, K.sp. Tune, Amt Smaalene11e: 2 bronz. 
etwa wie l'ig. 39, die eine mit zwei aufgenieteten Silberknöpfchen am 
Halse; s. Aarsberetn. 1869, S. 99, Nr 12, Aarböger 1880, S. 
104 (jetzt im Mus. Kristiania 15660-61). 

7) Hauptserle der Gruppe III: Flg. 45-58 (aus Bronze, wenn 
nicht anders angegeben). 

A) Provinzialrömische Fundorte. 

HOLLAND. Yechten (riim. Pectio) bei Utrecht: sehr viele (etwa 50) 
von allen Formen; Mus. Leiden und Utrecht. - Kesteren in der Betu,u: 
1 wie Fig. 51; ~Jus. Leiden. - Nimwegen und Umgegend: l wie }'ig. 
46-47, 4 wie Fig. 48-50, viele wie Fig. 52-53; Mus. Leiden und 
Nimwegen.- .Maa.sb,-ee, Prov. Limburg: 1 wie Hg. 46-47, Mus. Leiden. 
- Proi•. Limb11rg (?): I wie Fig. 53 1); Mus. BrQssel 3592. - Ha,-t,rerd, 
l'ror. Friesla11d: l wie Fig. 52 ( oder 51 ?), Mus. Leiden. 

BELGIEN. Theux, Canlon de Spa: l wie Fig. 48-50. - Jusle11• 
l'ille bei Thett.r: 2 wie Pig. 52, die eine fr11gmentarisch; wahrscheinlich 

1) Diese Bezeichnung umfasst auch Exemplare mit der gewöhnlichen Verv.ic· 
rung von Perlenstreifen und Dreieck; eo die hier fragliche Fibel. 
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identisch mit der von TISCHLER, GrAberfclder S. 194 als im Bulletin 
de l ' lnstitut archeologique liegois IX, 2, Taf. V, 5 abgebildet 
t>rwäbnten; dieses letztere Werk war mir nicht zugänglich. - (Alle im 
Mus. Lüttich). 

LUXEMBURG. lJalheim : 1 wohl wie Fig. 52-53, erwAhnt von 
TISCHLER, Gräberfelder S. 194, nach Publications de la Societe 
pour la recherche des Monuments historiques de la Grand
ducH de Luxembourg XI, Taf. I, 32 (mir nicht zugänglich). 

DEUTSCHLAND. 

RHEINPROVINZ. Gegend von Kleve: 1 wie Fig. 53; Herzog!. Mus., 
BraunFchweig, 1456. - Cast,·a Vetera bei Xanten : 1 wnhrscheinlich wie 
Fig. 46-47, abgeh. bei HooBBN und FIEDLER, Taf. IX, 15; 1 wie Fig. 
53, abgeh. ibid. Taf. IX, 12. - Gastrum bei Keuss: 1 wie Fig. 46-47, 
1 wie Fig. 52, 3 wie Fig. 53; Mus. Bonn. - Köl11: 1 wie Fig. 45 (Mus. 
Köln), 2 wie Fig. 48-50 (Mus. Köln und Märk. Mus., Berlin, II 13984), 
l wie Fig. 52 (Mus. Köln), 2-3 wie J'ig. 53 (Mus. Köln und Samml. 
Nies@en); - u·ahrsc/1einlich aus Köln 1 wie Fig. 45-47, abgeb. Bonner 
Jahrb0cher LXIV, Taf. V-VI, Fig. 3 (aus einer Kölner Privat
sammlung). - Andernarh : 1 etwa wie l'ig. 50, s. oben S. 26 Note 1. -
Löll'enbrücken bei Trier: 1 wie Fig. 52; Mus. Trier 12276. - Reg.-Bez. 
Trier(?) oh1ie nähe,·e Fundorte: 1 wie Fig. 45, 1 wie Fig. 46-47, 2 wie 
Fig. 53; :Mus. Trier. 

HESSEN. llfainz und Umgegend: im Mufil. Mainz (d ie meisten 
ohne nähere Fundangabe) 3 1) wie Fig. 45 (da.von 1 aus Lattbe11heim); 
7 wie Fig. 46-47 (darunter das Original von Fig. 47; eine mit Kreis
Yerzierung wie J,'ig. 46; 1 ist bei der ,llainzer Römerbrücke gefunden, 1 
in Maittz, l\l0nstergasse) ; 9 wie Fig. 48-50 (darunter die Originale von 
Fig. 48 und 50); l wie Fig. 51 ; 5 wie Fig. 52 (mit ganz schmal ovaler 
Scheibt>, eine mit Kamm; l ist ,einäugig>!); 8 wie Fig. 53 (darunter das 
Original; 2 sind bei der Römerbrilcke gefunden); - im Mus. Wies
b11.den : etwa 8 \"On den Formen Fig. 48-53, davon 1 wie Fig. 51 aus 
Wiesbaden, Schwalbacherstrasse, abgeh. Berliner Ausstellungs-Album 
Sect. VII, Taf. 3, Nr 87, 2 wie Fig. 53 aus Zahlbach und Kaestrich 
bei Mainz (3079, 3095); - im Mus. Mannheim : 1 wie Fig. 48-50, 1 
sehr kleine silberne, s. oben S. 24 Nott> 4 (D 112 - 3, »Mainzer Gegend,); -
im Mus. Worms (»aus Rhei11hes.m1•): 2 wie FifJ. 46-47 (die eine aus 
JViesoppe11heim, ,von einem fränkischen GrAberfelde•, aber durch Feuer 
be@chlldigt), 2 wie Pig. 52, 2 wie Fig. 53; - im Mus. Darmstadt: 2 
wie Fig. 45; 1 wie Fig. 46-47, aus Gross-aerau. 

Srhwalbarh, l'rov. Hessen : 1 wie Fig. 45, l\Ius. Stralsund. - lledder11-
J,eim bei Fra11kfu„t: 2 wie Fig. 53, Mus. Stutlgart (in diesem Museum 
noch 3 llhnliche ohne bekannte Fundorte). - Röme1·briicke bei Hanau : 1 
wie Fig. 48-52, Mus. Hanau. 

BADEN. Ladenburg u11d Edi11gen 11mceit Heidelberg : 1 wie Fig. 45, 
2 wie Fig. 46-47 (Mus. Karlsruhe c 2629-30, Mus. Mannheim F 249). 

1) Fiir die vollständige Genauigkeit dieser Zahlen kann ich natlirlich nicht 
einstehen. 

10 
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RHEINPFALZ. Rlieinzabern oder Umgegmd: 1 wie Pig. 48-50, 2 
wie Fig. 51-52, mehrere wie Fig. 53; Mus. Speier. 

LOTHRINGEN. Völklingen, Kr. Forbach: 1 wie Fig. 51; Mus. f. 
Volkerk., Berlin, I i 249 etc. 

BAYERN. Kelheim: 1 wie Fig. 52; Mus. Stuttgart· 533. 

ÖSTERREICH-UNGARN. 

TYROL. Brigantium (Bregenz am Bodensee): 1 wio Fig. 53, abgeh. 
Mitth. d. Ccntr. Comm. N. F. VI, S. 76, Fig. 6. 

Carnuntum (bei Petronell und Deutsch-Altenburg an der Donau Ost!. 
von Wien): 1 wie Fig. 45; Samml, Baron Ludwigstorft', Deutsch
Altenburg. 

WESTUNGARN. Oede11burg (röm. Scarbantia): 1 wie Fig. 53, Mus. 
Oedenburg. - Teth umceit Raab: 1 wie Fig. 52, Mus. Raab. - 6-Szönr1 
gegenüber Komorn (röm. Brigetio): 1 etwa wie Fig.. 53 oder vielleicht mehr 
wie Pig. 60, aber unverziert, mit breitem schlichten Haken; Präh. Mus., 
Wien. 

KRAIN. Gradisrhe Tsrl1epna bei Grafe11brunn: 1 wie Fig. 45, 1 wie 
Fig • .'53 (Mus. Laibach 1643, 1639; wie die letztere auch eine aus anderem 
Fundorte, 1721). 

Aquileja: 1 wie l'ig. 48-51 (Mu11. Aquileja); 1 wie Fig. 52 (Mus. 
Triest). 

KROATIEN. Si.~sek: 1 wie Fig. 45, 1 wie Fig. :;3; Mus. Agrnm. 
- Karlobag, Komitat f„ika Krbai•a: 1 wie Fig. :j3; ibid. 

GRIECHENLAND. Olympia: l wie Fig. 53, abgeb. im grossen 
OlympiR-Werke Bd. IV, Taf. LXV, Fig. 1137; vgl. Text S. 
18 3 (gefunden sndwestlich vom Zeustempel in oberer Schicht). 

B) Nordeuropälsche Fundorte. 

DEUTSCHLAND. 

OLDENBURG. Damme (im sndlichsten Theil des Landes): 2 wie 
Fig. 45, :Mus. Hannover. 

WALDECK. Pyrmonler Brm111enfu11d : l wie Fig. 45, Mus. Darm
stadt; 1 wie Fig. 46-47 (oder 45 ?), abgeb. Bonner Jahrbncher 
XXXVIII, Tßf. I, Fig. 8 und Berliner Ausstellungs-Album 
Sect. V, Taf. 17 (unterhalb der Thierfibeln); Mus. Arolsen. 

HANNOVER. lJeme,·ode bei Ha11110ter: 2 wie Fig. 45, s. HosnIANN 

S. 61. - Quel/.:1,om, K1· . .Achim, Ö$ll. rmi Bremen: 2 wie Jt'ig. 46, mit 
derselben Kreisverzierung; Mus. Hannover. - 8ottorf b1•i .Amt>linghause11, 
Kr. Lii11elmrg: 2 wie Fig. 4;j, s. Hoi,:TMANN S. 60. - Darzau, Kr. 
Da1111e11berg: 5 wie Fig. 45 (4 im Mu!I. Hnnnover, 1 im Stlidt. Mus., 
Braunschweig\ eine abgeb. HoSTMANN Tnf. VII, 1; 1 wie Fig. 46-4i; 
2 wie Fi!J, 49 (das Original!), eine abgeb. ibid. VII, 2; (alle die letz· 
tcren im Mus. Hannover); vgl. a. a. 0. 8. 5 3. - R1,be11i;forf, K,·. Liicl,()lr.: 
4 wie Fiy. 45 (2 in Hannover, 2 in Lnnebnrg); 2 wie Fig. 51 (Mus. 
Lnneburg). 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN. Fuhlsbi'lttel bei Hamburg: 2 wie Fig. 
45, 1 wie Fig. 48-50, 1 wie Fig. 52; Mus. Hamburg. - Eichede, siidl. 
,,q„ Olde.~loe: 1 verbrannte wie Fig. 46-50; Mus Kiel. - Jersbek, 
Ksp. Siilfeld, siid1ce.stl. von Oldesl.oe: das Original von Fig. 46 nach MEST0BF, 
Alterthnmer Fig. 558, Urnenfriedhöfe Taf. VIII, 25 (vgl. S. 
11), nebst Fragment einer ähnlichen. - »Rendsburg• (?): 1 wie l'ig. 45; 
Mus. f. VölRerk., Berlin, II, 9529. - Pommerbye, Ksp. Sieseb.lJ, siidl. 
oon Kappeln: 1 wie Fig. 45, abgeb. bei MEST0RF, AltertbQmer Fig. 
559, Urnenfriedhöfe Taf. III, 1:{ (vgl. S. 40). - Ober-Jer.~dal, 
Kr. lladersleben: 1 wie Fig. 53 in Grab 30. - S:eenodde, Insel Atm"Um: 
1 wie Fig. 48-50 (von altem Charakter), 1 wie Fig. 53; s. Beilage 
II, Fund 56. - Ohne nähere Fundorte: 3 wie Fig. 45, 1 wie Fig. 52; 
Mus. Kiel. 

MECKLENBURG. .Tamel bei Grevesmühlen: 1 wie Fig. 45, s. Bei
lage II, Fund 21; 1 wie Fig. 46-47, in Urne 58. - ,.Veu-Stiete11, südl. 
mn Wismar: 1 wie Fig. 48-49. - Lübow bei Wismllr: 1 wie Fig. 
46-47. - Röbel: 1 wie Fig. 4/5-47. 

PROV. SACHSEN. ANHALT, THÜRINGEN. 1'angermilnde a. d. 
Elbe: 1 etwß wie l'ig. 49. abgeb. Z. f. Ethnol. XIX, Taf. III, Fig. 3, 
vgl. S. (216) ff.; s. Beilage II, Fund 54. - An der Ilse z1dscheti 
Wasserlebm und Veclm1stedt, nördl. oon Wernigerode: 1 wie Fig. 45-49, 
abgeb. bei FRIEDERICH, Beiträge zur Alterthumskunde der Graf
schaft Wernigerode V, Taf. XI, Fig. 12 (vgl. S. 7). - Kölbigk, 
Anhalt-Be1-nburg: 1 wie Fig. 53; Mus. f. Völkerk., Berlin, II 5802. -
Fichtenberg, Kr. Liebenwerda, R,ig.-Bez. Merseburg: 4 wie Fig. 4.15; ibid. I 
g 810-11. - Oldisleben (zu Sachsen-Weimar gehörend) ,mweit Heldrungen: 
1 wie Fig. 45, 2 ebenso oder wie Fig. 46-47, 1 wie Fig. 48-50; Mus. 
,Jena; vgl. Correspondenz-Blatt der deutschen anthropologischen 
Gesellschaft 1874, S. 40 und 59. - Gegend ro11 Weimar: Fusstheil 
einer älteren, mit kreisrunder Scheibe; l\Ius. Jena. 

BRANDENBURG, UEG.-BEZ. POTSDAM. Stiidenitz, K1·. Kyritz: 
2 wie Fig. 4:i, Herzog!. Mus., Braunschweig, 1458-9 (aus der Samml. 
Thiele). - Liinou·, Kr. West-Hai-elland: 1 wio Fig. 48-50, sehr klein 
(etwa 3 cm); l\llirk. l\fus., Berlin, II, 11115 etc. - REG.·BEZ. FRANK• 
n;nT. Lietzm, Kr. Ltbw1: l wie Fig. 45; Mus. f. Völkerk., Berlin. -
Dommiihlen bei Göritz, K1·. We.~t-8ter11berg: 1 wie Fig. 4:;, abgeb. Ber
liner Ausstellungs-Album Sect. IV, Taf. 15, rechts oben (Mus. 
Mnncheberg). - Neumark (näherer Fundort mir unbekannt): 1 von älterer 
Form, abg1:b. a. a. 0. Taf. 9 (die mittlere innerhalb des Bronzeringes). 

POSEN. Palcz!Jn, Kr. Scliroda: 1 wie Fig. 52; Poln. Mus., Posen. 
- a„geml ron B1·0111berg: 2 wie Fig. :i2-5.'J (oder wie Fig. 57-58~ ich 
sah die Verzierung nicht); Mus. Bromberg 450. 

POMMERN. J'oddo1r 1111u·1,it Wol911st: 2 wie Fig. 53; Mus. Stral
~und. - Riige11 : I wie Fig. 52; Fragment einer anderen; ibid. ( aus der 
flirstl. Putbus'schen SRmml.). - Sinzlow, K1·. Greife11liage11, .~iirll. VOil 

Stettin: 1 wie Fig, 45; Mus. Stettin. - J',,rsanzig, bei Xe11.~tetti11: 2 wie 
Fig. 4fj--47 (~lus. Stettin), 1 wie FifJ· -18-:iU (Mus. f. Völkcrk., Berlin, 
1 c 94;. 
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WESTPREUSSEN. Hohe11stei11, Kr. Danzig: 1 wie F(q. 46-4i; 
Mus. Danzig. - Dirschau: 2 wie Fig. 45 (Mus. Danzig); 1 wie Fig. :,3, 
abgeb. bei OssowsKI, Monuments prehistoriques, Taf. XLIII, Fifl. 
19. -Ladekopp, K,·. Marienhurg: 1 wie Fig. 52, abyeb. Danziger Schrif
ten N. F. VI, 3, Taf. IV, Fig. 16. - Neustädter Feld bei Elbing: i>iele 
von verschiedenen Formen, die mit Löchern am seltensten; u. a. das 
Original von Fig. 51 (Mus. Elbing; ein paar in Danzig); vtl. Beilage II, 
Funde 68, 69, 212. - BraunStralde-Willenberg bei Marienburg: l wie Fig. 
48-50, l wie Fig. 51, 3 wie Hg. 52; Prov.-Mus., Königsberg. -
Laa.,e, Kr. Stuhm: 1 wie Fig. 46-47, 4 wie Fig .'52; Mus. Danzig. -
Maciejeu·o bei Pelpli11: t1iele von verschiedenen Formen; Mus. Danzig; vgl. 
Beilage II, Funde 64-67 und 211. - Wa,-mhof bei Me,re 1): 1 wie Fig. 45; 
1 ebenso, aber die Schlitze am inneren Ende geschlossen; 1 wie Fig. 
48-50; 5 wie Fig. 52; Samml. Fibelkom; vgl. Beilage II, Fund 88. -
Rond.9en, Kr. Graudenz: wie Fig. 45 sind die folgenden 8: 1 abgeb. Z. f. 
Ethnol. X VII, Taf. II, Fig. 55 = ANGER S. 11, Nr 63; ANGIB, 
Taf. XII, l und 2 (vgl. Taf. XXI), s. Beilage II. Fund 78; 2 im 
Mus. Danzig III, 238, s. Beilage II, Fund 86; 3 nach ANGER >genau 
wie BERGER. Der Grabfund von Holubic Fig. 13>, nämlich 1482, 
1499, 1783 (Beilage II, Fund 81); - wie Fig. 41:1-52 die folgenden 6: 
AXGER, Taf. X II, 12 und 13, und 1 wie 13 aus demselben Grabe; 
(eine von diesen ist wahrscheinlich identisch mit einer jetzt im Mus. f. 
Völkerk. zu Berlin aufbewahrten, die der Fig. 51 gleichkommt. I b 243); 
1 >llhnlich XII, 13,, ANGER 2095, vgl. Beilage II, Fund 84; 2 nach 
der Beschreibung offenbar hierhergeMrige ANGEit 2328-9; - 1 wie 
Fig. 53, abgeb. ANGER Taf. XIII, 19; - 1 von dieser Serie oder von 
der Nebenserie, ANGER 547; vgl. Beilage II. Fund 74. - Kulm: l wie 
Fig. 45, s. Beilage II, Fund 61. 

OSTPREI;SSEN. Eisliethen, bf.i Pobetlum, K1·. Fischhause11: 2 wie 
Fig. 48-50, l wie Fig. 51, alle aus einem Grabe; s. Beilage JI, Fund 
47 a. ~ Dollkeim, Kr. Fisc/1/iauset1: 1 wie Fig. 52-/j3, abgeb. Berliner
Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 7,348 (Grab 27 c, Inv. 6577). -
1'rausitte11, Kr. KönigsbM"g: 1 wie Fig. 48-50, Prussia-Mus. 

,Preussen (?)•: 1 wie F(q. 52 (mit reparirter Spirale); Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II, 517. 

BÖHMEN. Louny (Laim) an der .Eger: l ei.~erue wie Fig. 45(?). 
Mus. Prag; vgl. Pamatky XIII. 236. - Knjesclievf'S tmweit Rakonic: 1 
wie Fig. 45, 2 wie Fi_q. 48-50; Mus. Prag. - Hradischt Stradonice bei 
Beraun: l wie Fig. 48-50; Prllh. Mus., Wien. - llolubice umceit Prag: 
2 wie Fig. 45, die eine abgeb. Mitth. d. Centr. Comm. N. F. X, S. XC, 
Fig. 13; vgl. Beilage If, Fund 100. - l'rutice Krop<i~rhova, nordöstl. 
i-on Prag jenseits der Elbe: 2 wie Fig. 45, wovon eine abgeb. Pamatky 
X II, Ta f. X X, F i g. 9, 1 wie Fig. 46-47 (Mus. Preg), sowie noch 1. 
die ich nicht gesehen habe; s. a. a. 0. Sp. 461; vgl. Beilage II, Fund 

1) Zwei von hier sollen nach TISCHLER, Gräberfelder S. 194, in der Zeit· 
schrift des bistori~chen Vereins für den HegierungAbezirk Mnrien
wer der 18; 6. Ta f. Y (mir nicht zui::änglich) nbgebildet st•in: vielleicht gehören 
sie jedoch der preussischen Nchcnserie an. 
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102. - Nymburk (Nimburg) a. d. Elbe: 2 wie Fig. 45, 2 wie Fig. 46-47, 
1 wie Fig. 48-50; Mus. Prag. · 

OSTGALIZIEN. Lipica: 1 Fusstheil; Akad., Krakau. 

NORDUNGARN. .Arvae,· Komitat: 1 wie Fig. 45; Mus. Hermann
stadt. 

RUSSISCHE OSTSEEPROVINZEN. 

LIVLAND. Pajus, Ksp. Oberpahle11: 1 wie Fig. 52, abgeb. Rigaer 
Ausstellungs-Katalog Taf. IV, 2. - ,Riga,: 1 wie Fig. 52, Germ. 
Ml18. N11rnberg, s. Katalog S. 76, Nr 5420. 

ESTLAND. Tarpsal, Ksp. Jeu:e: I wie Fig. 51, 1 wie Fig. 53, 
abgeb. bei HArSMANN, Grabfunde aus Estland, Taf. I, Fig. 2 und 
1, vgl. S. 8. - Kuckers, Ksp. Jewe: 1 wie Fig. 48-50, 1 wie Fig. 51, 
abgeb. ibid. Taf. II, Fig. 4 und 3, vgl. S. 15. 

DÄNEMARK. 

JÜTLAND. Sönder-Laurup, Ksp. Gjördi11g, Amt Ribe: I wie Fig. 
45, abgeh. Aarböger 1874, S. 389, Fig. 1 a und MOLI.ER, Jernal
deren, Fig. 94; Mus. Kopenhagen C 1887 (die Aarböger a. a. O. 
angegebenen Nummer und Fundort sind irrthl1mlich). - Tjörring, Amt 
RingJ.jöbing: 1 wie Fig. 46-47, mit Goldschnur an der Scheibenkante; 
s. Beilage II, Fund 184. - Gegend von Randers(?): 1 wie Fig. 53, aber 
das Spiralendrahtende ist wie bei der Gruppe II befestigt; s. Beilage II, 
Fund 183. - Nord-Jütland(?): 1 wie Fig. 45; Mus. MMCIV. 

FÜNEN. Skrillinge bei Middelfart: 1 wie Fig. 45, s. Beilage II, 
Fund 126; 1 wie Fig. 46-47 (Mtis. C 4656 etc.); 1 wie die eben 
erwähnte aus der Gegend von Randers (ibid. C 5415 etc.); vgl. Aar
böger 1892, S. 264 ff. - Nyböllegaard, Ksp. Hillerslev, Amt Svendborg: 
1 wie Fig. 53; vgl. a. a. 0 . S. 263. - Kullerup, Ksp. Ellested, Amt 
Svendborg: 1 wie Fig. 53; Mus. C 27 40. - Saaderup, Ksp. Skjellerup, 
Amt Svendborg : 1 wie Fig. 4.9-50; s. Beilage II, Fund 128. - Bro
holm, Amt Svendborg: 8 etwa wie Fig. 53, abgeb. bei SEHEST.ED I, Taf. 
XXIV, Fig. 9, Taf. XXX, Fig. 82 b; II, Taf. XVI, Fig. 1 c. 

LANGELAND. Ennebölle, Ksp. Snöde: 1 wie Fig. 46-47; Mus. 
C 6010. 

LAALAND. Hille.~ted bei .llaribo: l Fu'IStheil, in Grab 5; Mus. 
Maribo. 

l\IÖEN. Kjeldbylille: 2 wie Fig. 45; :Mus. C 2287. 

BORNHOLM. Kanegaard: 1 wie Fig. 45, 1 wie Fig. 52-53; Mus. 
C 1213-4. - Haste: 1 wie Fig. 52-53; Mus. C 548. - Kannikegaard, 
Abtheilung A: 2 wie Fig. 52-53 und 1 Fragment in Brandgrube 1 r 
(VEDEL S. 381, Mus. C 20'i7); 2 wie- Fig. 52 in Hrandgrube 2 f (S. 882; 
:\fus. C 2055); zerstreute Funde von 1878: 1 wie Fiq. 45, 1 wie Fig. 
49 (S. 388, erste Spalte unten; Mus. C 1711; wo noch 2 erwähnt sind, 
die ich nicht gesehen habe); - von den Abtheilungen B, C, D, (E?): 1 
wie F(q. 48-50 {Mus. C 428), 1 wie Fig. 49, abgeb. VEDEL Fig. 126 
(Mus. C 575: >aus E,, aber nach VEDEL aus B-D); l Fusstheil mit ovaler 

Digitized by Google 



150 BEILAGE 1, 7, 8. 

Scheibe (Mus. C 427). - Grödeby: I l<'usstheil mit Dreieck; Mus. C 
4017. - Dyndalen: 2 wahrscheinlich wie Fig. 49-50; s. VEDEL, Efter
skrift S. 130, Grab 9. - Store Bje1·gegaa,·d, Ksp. J'estermarie: 2 wie 
·Fig. 49-50; vgl. VEDEL S. 303 f.; Mus. C 3301 etc. - Ohue nähere11 
Ptmdo1·t: 1 wie Fig. 51; Mus. C 4182. 

NORWEGEN. Sa11dbakke11, Ksp. Raade, Amt Smaalenene: 1 wie 
Fig. 45 (vgl. jedoch oben S. 24), abgeb. bei Rron Fig. 229, ·us»SET 
S. 491, Fig. 186. 

SCHWEDEN. 
ÖLAND. RössWsa, Ksp. KastWsa: 1 wie Fig. 52 (8 cm. lang!); 

Mus. Stockholm 6455. - Bosto1·p, K1p. N Jföcldeby: 1 wie Fig. 53; 
ibid. 4787. 

ÖSTERGÖTLAND. Ksp. J'retakloster, unweit Linldiping: 1 wie Fig. 
52; ibid. 8632 : 4. 

GOTLAND. Sojl'ide, Ksp. Sjonhem: das Original von F(q 45; ibid. 
5398 a. - Bacld1age11, Ksp. Tingstäde: das Original von Fig. 52 und 
eine ähnliche, in demselben Grabe gefunden; ibid. 6596: 2; 'rgl. Svenska 
Fornm.-fören. tidskrift V, S. 112. -Gotland(?): l wie Fig. 45, aber 
abweichend; der Fuss eetzt sich auch unterhalb des Nadelhalters fort und 
trägt am Ende, obwohl die11er wie gewöhnlich rechteckig abschlies~t, vor dem 
Grate einen runden Knopf (ibid. 7571: 254 aus der Samml. Ulfäparre). 

UPPLAND. Bäggeb!f, K.p. Tierp, nördl. von Upsala: I wie Fig. 53, 
der Bügelhals mit drei Längsrippen; Samml. G1ipenberg, Stockholm. 

8) Llvlindlsch-estländische Nebenserie der Gruppe III: 
Fig. 55-56. (Vgl. GREWINGK, Verband!. d. gel. estn. Ges. XIII, 
S. 13 ff.; HAUSMANN, Grabfunde aus Estland, S. 23 ff. sowie den 
Rigaer Ausstellungs-Katalog). 

LIVLAND. Odse11, K11p. Laudohn (an der sndlichen Grenze): 1 wie 
Hg. 55, aber mit sehr hohem Kamm und 12 cm. l., abgeh. Rigaer Aus
stellungs-Katalog 'faf. IV, 4. - Ronneburg, K1p. Smilten (östl. von 
Wenden): l wie die vorige, aber mit verschiedener Konstruktion, wie bei 
AsPELl:i Fig. 1902: die Spirnlenaxe ist von drei Oesen gehalten, die 
Spirale in zwei Theile gesondert, von denen nur die eine mit der Nadel 
zusammenhängt und somit eine praktische Bedeutung hat; die andere ist 
nur noch decorativ, denn Sehne sowie Sehnenhaken fehlen. - Pajus, Ksp. 
Oberpalilen (nordwestl. von Dorpat): 2 wie Pig. 56 b, bezw. 9 und 11 
cm. lang. 

ESTLAND (nur in Ksp. Je1ce, 1restl. von Nanta). Türsel: das Ori
ginal von Pig. 56 b; 2 ähnliche, aber mit anderer Konstruktion, abgeh. 
bei GREWINGK a. a. 0. Tnf. II, 2, 3, und beschrieben S. 14 ff; die 
eine ist 17 cm. lang. - 1'iirpsal: 1 wie Fig. 55, abgeb. Katalog Taf. 
IV, 5, HAUSMANN a. a. 0. Taf. I, 16. - Kuckers: das Original von 
Fig. 55, auch abgeb. bei HAUSMANN a. a. 0. Taf. II, 8; - 8 von der-
11elben Form, ibid. Fig. 5, 6, 7 (6 auch abgeb. Katalog Taf. IV, 3); 
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Linge bezw. 6,r,, 7 und 8,r, cm.; -:_das Original von Fig. 56 a (= 
HAUSMANN Taf. II, 9) 9,r, cm. lang. Uber die .abweichenden ibid. Fig. 
1 , 2 s. oben S. 28. 

9) Preussische Nebenserie der Gruppe III: Flg. 57--61. 

DEUTSCHLAND. 

WESTPREUSSEN. Dubiebio, Kr. Kulm: 1 wie Fig. 57-59 nebst 
ein paar Fragmenten; Prov.-Mus., Königsberg. - Kulm: 2 wie Fig. 60; 
Mus. f. Völkerk., Berlin, I b 463. - Rondseti, Kr. G1·audenz, die fol
genden Nummern bei AsGEK gehören mit Sicherheit hierher: 562, 1841 
(abgeh. Taf. XIII, 9, wie Fig. 57-.'59), 1455, 1456 (abgeb. Taf. XII, 
3, wie Fig. 60-61), 1473, 1809 (abgeb. Taf. XII, 14, wie J,'ig. 60-
61), 1876-77, 1906-7, 1923 (abgeb. Taf. XII, 15, wie Fig. 57-59), 
1924, 2041; dazu kommt noch 1 wie Fig. 60-61 im Mus. Danzig III 
61•· Vgl. auch Beilage II, Funde 79, 80, 87. - >Graude11z»: 1 wie 
Fig. 61, sehr schlecht und grob; Mus. Stettin. - Wiedersee, Kr. Grnude11z: 
1 wie Fig. 60-61; Mus. Danzig. - Mie11ten, Kr. Stuhm: 1 wie Fig. 60; 
ibid. - Warmliof bri Meta: 2 wie Fig. 57, aber von noch älterem Cha
rakter, mit ovaler Scheibe (s. Beilage II, Fund 89); 12 wie Fig. 60-61 
(vgl. Beilage II, Funde 90-93); Samml. Fihelkorn. - l,faciejell"o bei 
Pelplin: 1 wie Fig. 57-59, 1 wie Fig. 60, in demselben Grabe gefunden; 

• s. Beilage II, Fund 65. - Dirschau: 1 wie Fig. 60-61, abgeb. (von 
zwei Seihm) bei O~sowSKI, Monuments prehistoriques, Taf. XLIII, 
Fig. 24; Akad., Krakau; 2 ähnliche im Mus. Danzig. - KI.-Kle.~chkau, 
Kr. Danziger-Höhe: mehrere wie Fig. 60- 61, wovon eine abgeb. bei 
LISSAt:ER Taf. IV, Fig. 12, vgl. S. 157. - Ladekopp, Kr. Marien
bw·g: 1 wie Fig. 57, aber mit ovaler Scheibe, abgeb. Danziger Schriften 
N. F. VI, 3, Taf. IV, Fig. 17; Fragmente von 2 ähnlichen; 2 ganze 
und 2 beschädigte wie Fig. 60-61, wovon 3 abgeb. a. a. 0. Fig. 18-
20; Mus. Danzig. - Brau11swalde-Wi/le11berg bei Ma1-ienbur9: 2 wie Fig. 
60-61, die eine im Prov.-Mus., Königsberg, die andere im Mus. f. Völ
kerk., Berlin, I b 93; - Neustädttr Feld bei Elbing: viele von sowohl älteren 
als jnngeren Formen (:Mus. Elbing; je 1 im Mus. Danzig und Mus. f. 
Völkerk., Berlin); vgl. Beilage II, Fund 70. - Grunau bei llbing: 1 wie 
Fig. 60-61; Germ. Mus., Nürnberg. 

OSTPREUSSEN. Corjeiten, Kr. Fischliausen: 1 wie Fig. 57-59, 
14 wie Fig. 60-61; vgl. Beilage II, Funde 30-34 (Prov.-Mns.). -
Dollkeim, Kr. Fischhausen: 2 wie Pig. 57-59, etwa 30 wie Fig. 60-61; 
vgl. Beilage II, Funde 35-45 (ibid). - Eislietheu, Kr. Fisc/1/,au.~en: 3 
wie Fig. 57-59; vgl. Beilage II, Fund 47 (ibid;). - Kiauten, Kr. Fiscli
hausen: 2 wie. Fig. 60-61; :Mus. Prussia. - Kirpelmen, K,·. Fischhatt$m: 
1 ebenso; ibid. - Perteltnic!.·en, Kr. Fisrhhausen: 1 wie. Fig. 57-59, 3 
wie Fig. 60-61; Prov.-Mus. - Wiekau, . Kr. Fischhausen: .4 wie. Fig. 
60-61; l\lus. Prussia. - Lobitten, Kr. Kü11ig.~berg: 2 ebenso; vgl. Bei
lage II, Fund. 48. - Rodma11shöfen, Kr. Königsberg: 1 wie Fig. 57-59; 
Mus. f. Völkerk., Berlin, II 6328. - Traussitttn, Kr. Königsberg: 1 wie 
Fig. 60-61; Mus. Prussia. - Flirstenwalde bei Königsberg: 2 wie Fig. 
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58,abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 7, 346-7, 
beschrieben bei TrscHU:R, Grllb-erfelder S. 192, Nr 2-3. -MoriUe,,, 
Kr. Labiau: 1 wie J,'iq. 60-61; Mus. Prussin. ~ Sacherau, Samland 1): 

3 ebenso; Prov.-Mus. und Prussia. - Schlakalkm, Samland 1): 7 ebenso 
(davon eine mit umgelegter Sehne!); Prov.-Mus.; vgl. Beilage II, Fund 49. 
- Tilsit: 1 wie Fig. 57-59; Mns. Prussia. - Holländerei, Kr. JVehlau: 
2 wie Fig. 60-61; Prov.-Mus. - lmten, Kr. Wehlau: 2 wie Fig. 57-59, 
4 wie J,'ig. 60-61; Mus. Prussia. - Muskau, Kr. Wehlau: 1 wie Fig. 
57-59, mit Rudiment der Scheibe auf der Rnckeeite; Mus. Pr11S11ia. -
Stobi11gen, Kr. Wehlau: 1 wie Fig. 57-59; ibid. - 1<.amsvikus(?) 2), Kr. 
lnsterburg: l wie Fig. 61 oder noch später; ibid. - Liekeim, Kr. Fried
land: l wie Fig. 60-61, ibid. - Schatzberg bei Gr.-Steegen, Kr. Pr.
Eylau: i ebenso; ibid. - Fürstenau, Kr. Rastenburg: 2 wie Fig. 57-59, 
10 wie Fig. 60-61, 1 noch Rchlechter, mit 11ehr breitem Fuss, verziert 
etwa wie TISCHLER, Gräberfelder Taf. III, 17 (Mus. Pru88ia). -
Waldhaus Görlitz, östl. von Rastn1hurg: 2 wie Fig. 60-61, die eine abgeh. 
bei TISCHLER, Gräberfelder Taf. III, 24 (vg!. S. 192, Nr 1), Ge
wandnadeln Tat VI. 39 und S. 72. Fig. I, Berliner AusstellungEt
Album Sect. I, Taf. 7, Nr 345 (Prov.-Mus.), die andere Sitzungs
berichte d. Ges. Prussia 1885-6, Taf. IV; vgl. S. 9 (Mus. Prussia). 
- Rössel: 1 wie Fig. 60-61; Prov.-Mus. - Grodzisko, Kr. Angerburg: 
1 ebenso; ibid. - Lyasen, Kr. Angerburg: 1 ebenso; Mus. Prussia. -
Przytullm, Kr. An_qerburg: 3 ebenso; Prov.-Mu11. - Reussm, Kr. Anger
burg: 1 ebenso; l\fus. Prussia. - Gr.-Strmgdn, Kr. A11gerburg: 1 wie 
Fig. 57--59, 4 wie Fi,q. 60-61; Prov.-Mus. - Galgenberg bei Lötzen: 
1 wie Fig. 57-59, l wie Fig. 60-61; Mus. Prussia. - IVillkassen, Kr. 
Oletzko: 1 wie Fig. 60-61; ibid. - Keimkallen 3): 1 ebenso; ibid. -
Löbertshoff: l ebenso; ibid. - Polennen: 1 ebenso; ibid. [Hierzu kommen 
noch 3 wie Fig. 57-59, 3 wie Fig. 60-61 aus >Preussen,(?) im Mus. 
f. Völkerk., Berlin (II, 521, 541-2, 569, 593, 595), und 1 wie Fig. 
ö0-61 nue der »Gegend von Königsberg» im l\lus. Czartoryski, Krakau.] 

POSEN. Insel im See Lednic1.1, Kr. Gnesen: l Fuestheil, abgeb. 
Posener M:ittbeil. III, Taf. XII, 8. 

SCHLESIEN. Benkwitz, Kr. Breslau: 1 wie Fig. 58; Mus. Breslau 
965: 92. 

POMMERN: Persam:ig bei Neu-Stettin : l wie Fig. 57-59 im Mus. 
f. Völkerk., Berlin, I c 107; 2 Kopftheile und 3-4 Fnsstheile von ähn
lichen im Mus. Stettin ( ein Kopftheil wie .Fig. 57 abgeb. bei SCHCIU.NN, 
Urnenfriedhöfe Taf. XVI, 11); 1 wie Fig. 60-61 im Mus. f. Völkerk. 
I c 95. 

BRANDENBURG. Wer.ier, westl. von Pot,'idam: 2 wie Fig. 60-61; 
Märk. Mus., Berlin, II, 13622-3. 

ANHALT. Körpen bei Koswig a. d. Elbe: 1 wie Fig. 57; llus. 
f. Völkerk., Berlin, II, 5809. 

1) Der Kreis ist mir nicht bekannt. 
2 ) Den !-lamen habe ich wahrscheinlich verschrieben. 
3) Von die~em un,I den foli;enden Orten kenne ich die nähere Lage nicht. 
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SCHLESWIG. Smedebye, Ksp. Sieverstedt (zwischen Schleswig und 
Flensburg): das Original von Fig. 59 nach MEST0RF, AlterthQmer !i60, 
Urnenfriedhofe Taf. VIII, 11 (vgl. S. 43). 

ÖSTERREICH. 
JVi-azow in Mahren: 1 Fusstheil (mit Dreieck und Kreisen); Franzens

muscum, BrQnn. - Carnu1lfu111 (bei Deutsch-Altenburg und Petronell, 
östl. von Wien): 1 wie Fig. 57-59 (Samml. Baron Ludwigstorff, Deutsch
Altenburg); 2 wie Fig. 6U-61 (Vereinsmuseum in Deutsch-Altenburg und 
Samml. Graf Trann in Petronell). 

WESTRUSSLAND (vgl. HAUSMANN, Grabfunde S. 23 und den 
Rigaer Ansstellungs-Katalog). 

POLEN. Grembkou,o, Kr. We11grow, Gouv. Siedlez (östl. von War
schau): 1 wie Pig. 60-61; Mus. Moskau aus der Samml. Samokwasow; 
vgl. den russischen Katalog dieser Sammlung, Warschau 1892, S. 80, 
Nr 4069 (nach getl. l\fütheilung des Herrn Mag. phil. HACKMAN in Hel
singfors). 

LITHAUEN. Odacholfo, Kr. Rossiany, Gouv. Kowno: 1 wie Fig. 
57-59, abgeb. bei ASPELIN, Antiquites, Fig. 1886; Mns. Mitau. 

KURLAND. Santen, Kr. Talsen: 4 wie Fig. 60--61, abgeb. Sit• 
zungsber. d. kurlll.nd. Gesellschaft f. Lit. und Kunst 1892, Tafel, 
Fig. 5, 12, 23, 24; vgl. Beilage II, Fund 105 (Mus. Mitau). 

LIVLAND. Auzeem, Ksp. Roop (westl. von Wenden): 1 wie Fig. 
57-59, 1 wie Fig. 60-61. - Gross-Roop, KIJ'J). Roop: 1 wie Pig. 60-61 
(aber mit Kreisen auch am Kopfende!). - Strickenhof, KIJ'J). Wenden: 1 
wie Fig. 57-59, 1 wie Fig. 60. - Ronneburg, östl. von Wenden: 5 wie 
Fig. 60-61; eine ist abgeb. im Archiv f. Anthrop. X, Taf. II, 8 
und danach bei UNDSET Taf. XVII, 8. - Lubar, Ksp. Ronneburg: 1. 
-- Paj11s, K.-p. Oberpahlen (nordwestlich von Dorpat): 1. - Rippoka, 
KIJ'J), Lais (nördlich von Dorpat): 1 wie Fig. 60-61; abgeb. Katalog 
Taf. IV, 1. - (Sämtlich im Mus. Dorpat). 

ESTLAND. Türpsal, Ksp. Jeu·e: l wie Fig. 59, abgeb. bei HAUS• 
MANN, Grabfunde Taf. I, 14; 2 wie Fig. 60--61, abgeb. ibid. 18, 15. 

HOLLAND. Vechten (Fectio) bei Utrecht: 1 wie Fig. 57, aber von 
älterem Charakter wie Fig. 52, mit ovaler Scheibe; ein Kreisenpaar auch 
oberhalb der Scheibe (Mus. Utrecht V 166). 

DÄNEMARK. 
BORNHOLM. llasle: 1 wie Fig. 60-61; Mus. C 543. - Kmmike

gaard {Abtheil. B-D): 1 Fragment wie Pig. 61; Mus. C 438. - Slamre
bjerg: 1 wie Fig. fi0-61; Mus. C 5488. - Kuregaard, Ksp. Kleme·nsl,:er; 
1 wie Pig. 60-61; Mus. C 283. - Slusegaard, K,ip. Peder~ker: 1 Frag
ment; Mus. C 2979 etc.; vgl. VEDEL S. 309, Grab 1. - Vestermarie 
.h.lint: 1 wie Pig. 60-61; Mus. C 60. 

FÜNEN. Brolwlm, Amt &endborg: das Original von Fig. 57 nach 
SEBESTED II, Taf. XIII, Fig. 6 c; s. B~ilage TJ, Fund 115. 
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JÜTLAND. Bjergelide bei Horse11s: 1 Fusstheil; e. Beilage II, 
Fund 127. 

SCHWEDEN. 

ÖLAND. Ösby, Ksp. Gräsgdrd: 1 wie Fig. 57; Mus. Stockholm 
1304: 1835: 97. - Bläsinge, K1Jp. Möckleby: das Original von Fig. 60, 
ibid. 9754: 11. 

GOTLAND. 1'ttle, Ksp. Oanthem: 1 wie Fig. 60; ibid. 7840. -
Sojvide, Ksp. Sjonhem: 1 Fuestheil mit Wulst; ibid. 5135. - Olme nähere.11 
Pundort: das Original von Fig. 61; ibid. 8507: 14. 

VESTERGÖTLAND. Backen, Ksp. Bolum (östl. von Skara): das 
Original von Fig. 58 und eine ähnliche, abgeb. bei MONTELIUS, An tiq uitee 
suedoises Fig. 316. 

NORWEGEN. Auby, Ksp. 1:iölling, bei Laurvik: 1 Fusstheil mit 3 
Krei$paaren, wahrscheinlich ohne Wulst; vgl. Aarsberetn. 1886, S. 
108, Nr 249 a. - Poldi:ik, Ksp. Brunlanes, bei Laurvik: 1 wie Fig. 60, 
ganz schmal, aber ohne Wulst; vgl. ibid. 1895, S . 76, Nr 90. 

10) Serie 1 der Gruppe IV, älteste Formen: Fig. 67-68. 

A) Provinzlalrömische Fundorte. 

ÖSTERREICH-UNGARN. 

ÖSTERREICH. Zahlt·eich sind hier diese Fibeln,· besonders von der 
I<'orm Fig. 68 1), in den meisten römischen Fundorten gefunden wie: 
Aquileja (Mus. Triest und Aquileja); Neviodunum 1,. a. in Kmin (Mus. 
Laibach); Virunmn (Zollfeld') in Kärnten (Mus. Klagenfurt; auch wie Fig. 
67); Gurina bei Dellach, Kärnten ( 4 Ex., auch wie Fig. 67; Präb. Mus., 
Wien); Poetovio (Pettau) in Steyermark (Mus. Graz); Carnuntum, östlich von 
Wien (Sammlungen in Deutsch.-Altenburg und Petronell). 

DALMATIEN: 1 silberne; Ant.-Kab., Wien, Katalog, Gold und 
Silber, Nr 47. 

KROATIEN. Sissel.'.: viele, auch unvollendete Exemplare; wie Fig. 
67 ist wenigstens 1 (Ant.-Kab. und Präh. Mus., Wien; Mus. Agram). 

WESTUNGARN. Oedenhurg (Scarbantia): mehrere, auch wie Fig. 
67; Mus. Oedenburg. -- Duna-Pentele, sQdl. von Pest, a. d. Donau: 1 
wie Pig. 67; Mus. f. Völkerk., Berlin II, 10617. - Pester Komitat: 1 
wie Fig. 67; Mus. Hermannstadt. 

SIEBENBÜRGEN. Csaklyai, östl. von Tüvis: 2-3 wie Fig. 67; 
Mus. Nagy-Enyed. 

DEUTSCHLAND. 

OBERBAYERN. Reichenhall: 5 wie Fig. 68, aber mit 1-3 sehr 

1) Die Form Fig. 67 kenne ich mit Gewissheit nur ans deujenigen Fund
orten, für die es hier ausdrl1cklich angegeben wird. 
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kleinen, bei einer sogar ganz rudimentären Löchern; s. Y. CHLINGENSPERO 
Gräber 74, 140, 154, 195, 268 und Taf. IV, 7-9 (das Original der 
Fi'g. 9 hat breiten Haken); Nat.-Mas., Manchen. - Aschheim: 2 wio 
Fig. 67, aber mit nar zwei, sehr grossen Löchern; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II c 1850. - Fridolfing: I mit drei kleinen runden Löchern; 
Bist. Verein, Manchen, III c 205. 

BADEN. Gastrum bei Osterburken: I wie Fig. 67; Mas. Karls· 
ruhe c 1240. 

HESSEN. Im Mus. Mainz: 1 wie Fig. 67; 12 wie Fig. 68 (dar• 
unter 1 aus Silber, mit Kopf wie bei Fig. 67; 1 ist bei Kastel gefunden); 

• 1 ebenso, aber mit nur einem Loch (aus Wörrstadt in Rheinhessen). -
Im Mus. Worms: 1 wie Fig. 67, aber ähnlich der aus Aschheim (s. 
oben), gefunden in Worms; 4 wie Ji'ig. 68 (davon 1 aus Weinheim bei 
Alze11>, - Im Mus. Wiesbaden: 1 wie Fig. 68, aus Heidesheim bei 
WiP,sbaden. 

RHEINLAND. Im Mus. Trier: 1 wie Fig. 68 (mit sehr zweifelhafter 
Fandangabe: >Ueberle»; P. M. 6681). - Im Mus. Bonn: 1 abweichen<le, 
(685), etwa wie die aus Ascbheim and Worms (s. oben); 1 wie Fig. 68. 

B) Nordeuropäische Fundorte. 

BÖHMEN. Uherec, sOdöstl. von Laun: 1 wie Fig. 68; Mus. Prag. 
Radovesice bei Libochwitz, a. d. Eger: 1 wie Fig. 67: ibid. - Zliv 

bei Jitscldn: 1 wie Fig. 67, abgeb. Pamä.tky XIII, Taf. IV, Fig. 15; 
s. Beilage II, Fund 104. - &hele11ice (nähere Lage mir nicht bekannt): 
1 wie Fig. 67; Mus. Prag. - »Bühmm», olme näheren Fundort: 1 wie 
Pig. 67: Mus. Monster i;W. 

OSTGALIZIEN. Lipica: 1 kleine wie Fig. 68; Akad., Krakau. 

WESTRUSSLAND. Zakrzeu·ska ll'ola bei Radom, J>ole11: 1 wie 
Fig. 67; Univ., Krakau, 8106. - Odacho,co, Kr. Ro11siany, Gour. Koir110, 
Lithauen: 1 wie Fig. 67, abgeh. bei ASl'ELJ:11 Fig. 1888; Mus. Mitau. 

DEUTSCHLAND. 

SCHLESIEN. Alt-1Va11sei1, Kr. Ohlau: das Original von Fig. 67 
nach LANGERHAN, Taf. III, 2 und 1 ähnliche, abgeh. ibid. Fig. 5; vgl. 
S. 110 und 101 Nr 26. - Karze11, Kr. 1\'imptsch: 1 wie Fig. 68, abgeb. 
ibid. Fig. 1, vgl. S. 110 und 98 Nr 9. - Gr.-Räudrheu, Kr. Guhrau: 
1 wie Fig. 67, abgeb. ibid. Fig. 4, vgl. S. 110 und 100 Nr 18. -
Seifenau, Kr. Goldberg: 1 wie Fig. 68, aber mit 3 Löchern, abgeh. ibid. 
Fig. 3, ,·gl. S. 110 und 1,01 Nr 27. · 

POSEN. Czacz bei Schmiege/: 1 kleine wie Fig. 67, s. Beilage II, 
Fund 52; Fragment einer ähnlichen (Polo. Mus., Posen). ·- Stan<m1i11, 
Kr. lt1owrazlau-: 1 wie Pig. 67, 10 cm l.; Mus. Thorn. - Olme 11iihe1·e11 
Fttndort: 1 wie Fig: 67; Poln. Mus., Posen. 

WESTPREUSSEN. Kulm: 2-3 wie Fig. 67, vgl. Beilage II. 
Funde 61, 62 (Mus. f. Völkerk., Berlin; andere dOrften im :Mus. Graudenz 
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sein). - Rondsen, Kr. Graudenz: die folgenden 11 Nummcrn'bei ANGER, 
(meistens wie Fig. 67), 425 (ab_qeh. Taf. XIII, 5). 430,588 (Taf. XIII. 
12), 1276 (Taf. XIII, 6), 1842-3 (Taf. XIII, 10, 11), 1345, 1460 
(Taf. XII, 5), 1784, 2257-8 (mit 3 runden Löchern; die eine abgeb. 
Taf. XIII, 4); vgl. Beilage II, Funde 75, 78, 79, 81, (83). - Jaikotco, 
Kr. Strasburg: 1 wie Fig. 68, aber mit drei Löchern; Mus. Danzig. -
Warmhof bei Mewe: 3 wie Fig. 67, 1 wie Hg. 681 aber mit drei Löchern; 
vgl. Beilage II, Fund 89 (Samml. Fibelkorn). - Marieje1co bei Pelplin: 
zahlreiche wie Fig. 68 oder mit drei Löchern; Mus. Danzig. - Dir.~c1iau: 
2 wie Hg. 68, abgeh. bei Ossowsu, Monum. preh. Taf. XLIII, 20, 
22; Akad., Krakau. - R.l.-Kleschkau, Kr. Danzig: 1 wie Fig. 68, aber 
mit 3 Löchern; Mus. Danzig. - Olica: 2 fragmentarische; ibid. - Ladt
kopp, Kr. Marienburg: 2 wie Fig. 68, aber mit 3 Lochern, die eine abgeb. 
Danziger Schriften N. F. VI, 3, Taf. IV, 21; ibid. - Brauns
u;alde- Willenberg bei Jfarienburg: 1 mit 2 rektangulären Löchern; 1 Frag· 
ment; Prov.-Mus., Königsberg. - Laase, Kr. Stuhm: l mit 3 runden 
Löchern, abgeb. LISSAUER ':f a f. IV, 14; 1 Fragment; Mus. Danzig. -
Neustädter Feld bei Elbing: 3 mit drei runden Löchern; Mus. Elbing und 
Danzig. 

OSTPREUSSEN. Galgenberg bei Utzen: 1 wie Fig. 68; Mus. Prussia. 

BRANDENBURG. Königsberg i/ N.: 1 wie Fig. 67; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II, 9908. - Alt-Riidnitz (a. d. Oder), Kr. König,;berg: 1 mit drei 
runden Löchern; Märk., Mus., Berlin, II, 12263 etc. - Liinow, K1·. 
West-Havelland: 1 wie Fig. 67; ibid. II, 11155 etc. 

PROVINZ SACHSEN. Fichtenberg, Kr. Liebenwerda, Reg.-Bez. 
Jler.-1eburg: I wie Fig. 67; Mus. f. Völkerk., Berlin, I g 812. 

POMMERN. Persanzig bei Neu.~tettin: 2 wie Fig. 67, die eine abgeb. 
bei Sc11UMANN, Urnenfriedhöfe Taf. XV, 12; vgl. S. 105 (Mus. f. 
Völkerk., Berlin, I c 97-8); 1 Fragment. iru Mus. Stettin. - Galow, bei 
NemJtettin: I wie Fig. 67; Mus. f. Volkerk., Berlin, I c 333. -- Zirzlaff 
auf Wollin: 1 mit drei runden Löchern, 1 mit zwei viereckigen, die eine 
abgeb. Z. f. Ethnol. XXIV, S. ( 498 ), Fig. 5; s. Beilage II, Fund 51. 

MECKLENBURG. Waren: 1 wie Fig. 68; Mus. f. Völkerk., Berlin, 
II, 9528. 

HOLSTEIN. Itzehoe: 1 wie Pig. 68; ibid. II, 95$0. 1) 

DÄNEMARK. 
BORNHOLM. Kan11ikegaard: 1 abgeb. bei VEDEL Fig. 13 7, Mus. 

C 432 (Abtheilungen B-D); 2 grosse, Mus. C 1710 (Abth. A; vgl. 
VEDEL S. 333,. erste Spalte unten). 

FÜNEN. Ksp. Vester-Hresinge, Amt Sm1dborg: I wie Fig. 68, abgeh. 
bei MüLLER, J ernalderen Fig. 10 l; s. Beilage II, Fund 120. 

JÜTLAND. Ksp. Volstrup, Amt Hjörring, sndl. von Frederikshavn: 
1 wie Fig. 68; ~lus. C l:i853. 

1) Die beiden letzteren Fundangaben sind vielleicht etwas unsicher; die Fibeln 
stammen aus der Samml. Schilling; vgl. )lt:sTORF, IJrnenfriedhöfe, S. 6, Note. 
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SCHWEDEN. 

GOTLAND. Soji:ide, Ksp. Sjo11hem: das Original von Fig. 68, 
auch abgeh. bei Uu·sPARRE, Svenska Fornsaker, Fig. 202; Mus. 
Stockholm 7571: 255. - Backhagen, Ksp. Tingstllde: 1 mit nur einem 
kleinen Loche; ibid. 6596: 29; vgl. Svenska Fornm.-fören. tidskr. 
V, S. 129. 

11) Serie I der Gruppe IV, Nebenform a: Fig. 71. 

DEUTSCHLAND. 

NORDBAYERN, HESSEN. Wallstadt, siidl. ron Ascltaffenbu1·g: :.l 
bronz.; Mus. Mannheim G 540 und 593. - Gege11d ron 1,-Jainz: 1 bronz., 
mit geperltem SilbP.rdraht; ibid. D f 70. 

BRANDENBURG. Neumark (näherer l<'undort mir unbekannt): 1 
abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. IV, Taf. 9, innerhalb 
des Bronzeringes links; Samml. ·von Kamienski, Küstrin. 

POMMERN. Altstadt-Pyrilz: 1 bronz.; Mus. Stettin 3524. - Riige11: 
1 bronz., ziemlich st11rk abweichend: Mus. Stralsund. 

WESTPREUSSEN. Rondsen, Kr. Graudenz: I bronz.; s. Beilage 
II, Fund 86. - Liebenthal, Kr. l,-Jarie11burg: 1 silb.; Mus. Danzig. 

DÄNEMARK. Tjcereby bei Roskilde, Seeland: das Original von 
Fig. 71, nach W ORSAAE 3 8 9, und 1 lihnliche, beide aus Silber; s. 
Annaler for N ordisk Oldkyndighed 184 7, S. 38 6 mit Taf. II, 
2, 3. - Nord-Jütland: 1 silb.; Mus. 21155. - (Olme näheren Fundort: 
1 silb., Mus. C 6392). 

SCHWEDEN. N. Qvi11mbtJ, K~p. SteiHi,m, Öhmd: 1 bronz., doch 
etwas abwtiichend, der Bügel ähnelt am meisten der Fig. 79, die Stütz
platte ist sehr hmg, der Haken ziemlich schmal; Mus. Gothenburg 1910; 
vgl. Sv. Fornrn.-fören. tidskr. V, S. 37 f. 

NORWEGEN. Lie11e, Kip. Tun,, A111t S111aale11e11e: 1 silb; doch 
sind Kopf und Stüt1.platte durch keine Einschnürung getrennt; s. Aars
berctninger 1880, S. 215, Nr !H4. 

12) Serie 1 der Gruppe IV, Nebenform b: Fig. 72. 

WESTPREL"SSEN. Ro11d.~e11, Kr. Graudenz: ANGER Nr 546, 548 
a, 583 b, 58-l n-b, 1449, :.!187-8 mit den Abbildungen Tafel XII, 
6, 7, 10, 11; sowie noch eine im l\lu!I. Danzig (s. Beilage II, 87); die 
meisten sind auf derselben Stufe wie Fig. i2, wenigstens die zuletzt ge
nannte hat jedoch Hülse. - Wiedersee, Kr. Uraudenz: 2 t<ehr grosse, mit 
Hülse; 1\111s. Danzig. - Kom111era11, Kr. Scl,tutz: 1 mit Hülse; ibid. -
Wannl,of bei .Mewe: 1 wie Fig. 7i!, 2 mit Hülse; Snmml. }'ibelkorn. -
Jlacieje,co bei l'elpli11: 1 nllher beschrieben oben S. 38 Note 1. - Ladekopp, 
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Kr. Marienburg: 1 mit Hlllse, abgeb. Danziger Schriften N. F. VI, 
3, Taf. IV, 24. - Neustädter Feul b,-i Elbing: etwa 7 mit Hnlse; l{us. 
Elbing und Danzig; vgl. Beilage II, Fund 70. 

OSTPREUSSEN. In beiden Königsberger Museen ist diese Form 
zalilreich vertreten; . ci n vollständige!! V erzcichniss habo ich leider nicht 
gemacht; nur die folgenden (alle im Prov.-1\lus.) habe ich näher notiert. 
Wamikam, Kr. Heilige11beil: 1 wie Fig. 72, abgeb. Berliner Ausstel
lungs-Album. Sect. I, Taf. 8, 376. - Fürstemraldf' bei Königsberg: 
das Original von Fig. 72; vgl. a. a. 0. Nr 371 und Schriften d. 
Phys.-Oek. Ges. X, Taf. III, 18. - Corjeiten, Kr. Fi.,chliausen: 4 
mit Hlllse, die meisten sehr gross; vgl. Beilage II, Funde 32, . 33. -
Dollkeim, Kr. Fischhaw1en: wenigstens 3 mit Hl\lse, die zwei abgPb. Berl.
Albu m a. a. 0. 374-5; l'gl. Beilage II, Funde 35, 37. - Eisliethe11, 
Kr. J;.i.~chhausen: 1 wie Fig. 72; s. ibid., Fund 47. 

KURLAND: 1 ab_qeb. Rigaer Ausstcllungll-Katalog Taf. IV, 6. 

LIVLAND. Lubm·, Ksp. Ronneburg: 1 abgeb. ibid. Fig. 17. 

13) Serie 2 der Gruppe IV: Flg. 74--84. 
(Wenn nicht anderll angegeben ist, sind diese Fibeln aus B1·011zP). 

A) Nordeuropäische Fundorte. 

DEUTSCHLAND. 

HANNOVER. Darw11, Kr. Da1111e11berg : l:I0STMANN S. 53 und 55 
zählt etwa 30 Exemplare dieser Gattung, die meisten nus Bronze, 3 aus 
Silber: Konstruktion, Form und Ornierung sind wie bei Fig. 75, 77-80; 
die zweigliederigen scheinen jedoch selten zu sein, vgl. a. n. 0. Taf. VII, 
8-11, Taf. VIII, 10 (= Fi[/· 77 hier). - Rebe11.~torf, Kr. Liichotc: 
etwa 15 von denselb1m Formen wie in Darzau, wenigsten!! 1 aus Silber; 
1 abgeh. bei l\ICLLER-RErnt:RS Taf. XX, 188; Mns. Hannover, Mus. 
Lllnehurg und Mus. f. Völkerk., Berlin. - Lücliow: 1 wie Fig. 75, 3 wie 
Fig. 77-78. l etwa wie Fig. 80 aber ganz klein und mit sehr hohem 
Nadelhalter; Märk. l\Ius., Berlin. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (mit Hamburg und Lauenburg). F11hls
biittel bei Hamburg: l wie Pig. 75 (mit Übergang zu Fig. 102), etwa 6 
wie Fig. 78 konstruiert, aber der Kopf bei <'inigen wie bei Pig. 80 od. 
ilhnl. geformt; 1 l'on Kontur fast wie Fig. 81 mit grossem Fuseknopf, 
wahrscheinlich zweiglicderig (Mus. Hamburg). - Ilartwig.~ahl in La"en
burg: 1 wie Fig. 79-80; ibid. - / Sd1u:arw1beck in La"enburg(?): l wie 
Fig. 83-84; eine sehr zweifelhafte Fundangahe, 11. unten S . .?08 Note; Mus. 
f. Völkerk., Berlin, II 9540]. - Eicltede, siidl. ron Oldesloe: 1 wie Fig. 
75, flbgeb. MEST0RF, Alterthllmer Fig . 577, Urnenfriedhöfe Taf. 
VIII, 19; 1 ähnliche /:Mus. Kiel). - Eutin: l wie Fig. 75-78,· Mus. 
Eutin (mitgetheilt von Dr. SPLIETH). - Scltiersberg, östl. ron Fle11<Jburg: I 
Fragment aus Silber. -- Ober-Je,·sdal, Kr. lladerslebe11: 1 Fragment aus 
Bronze, s. Beilage II, Fund 59. 

llECKLENBliRG. Camitt bei Wittmb11,:g: 1 ~twa. wie Fig. 7.J, 
aber die Sehne scheint sowohl umgelegt als mit Haken befestigt gewesen 
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zu sein (getunden in Grab 20): 1 wie Fig. 75 (Grab 2); 2 wie Fig. 77 
-78. - Körd,010 bei Wittenburg: t wie F~q. 75 (Gräber 2 und 5), 1 
eiserne wie Fig. 77-78 (Grab 25 A), 2 bronz. von derselben Form (die 
eine, aus Grab 1, hat den Fuss wie bei Fig. 76 verziert); vgl. Beilage II, 
Fund 24. - Hagmow: 1 eiserne wie ./t'ig. 74 mit Silberdraht an der 
Scheibe. unrichtig rekonstruiert .Mockl. Jahrbncher VIII, Tafel, 
Fig. 13 (s. Beilage II, 20); 1 wie Fig. 77-78 (Einzelfund). - Kothen
dorf bei Si:h1reri11: 3 wie Fig. 75; 3 wie 77-78, darunter eine mit sehr 
alter Nadelhalterform, etwa wie bei Fig. 10. - Jamel bei 01·ei•es,nühlen: 
1 wie Fig. 79; das Fussende jedoch stark nach vorn gebogen wie bei 
Fig. 81 (Grab 24). - Wotenilz bei Grevesmii/,len : 2 wie Fig. 75, 1 Frag
ment wie Fig. 75 od. 77; s. Beilage II, 27, 28. - Biltzorc: 1 wie Fig. 75, 
abgeh. Meckl. Jahrb. XXVII, S. 180 (der Nadelhalter mit 'fremo
lirstichverzierungen. - Boldeburk bei Gii.jtrou·: 1 wie Fig. 75. 

PROV. SACHSEN. Cheine, Kr. Salz1t'edel: 1 kleine, etwa wie Fig. 
84; der Kopf scheint sich füst zu einer Stntzplatte ( ohne Einschnnrung) 
zu erweitern; indessen ist dieser Theil mit Rost bedeckt (Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II 605). 

BRANDENBURG, RRG.·BF.Z. POTSDAlI. J/i/o,c, Kr. We.~t-Prignitz: 
1 silb., erwähnt l\leckl. Jnhrbncher XXV, S. 258 und llo~TlIAN~ 
S. 68. - Rauschendorf, Kr. Jluppin: 4 wie Fig. 77-80; llärk. Mus., 
Berlin, II' 16118-21. - Fohrde, lfr. West-Ha„ellmul; Vos:e1-STnrnrnG 
Nr lä t', 19 c, 32 a-c; noch etwa 5 im Mus. f. Völkerk.; alle wie Fig. 
75, 77 - RO. von Bronze; vgl. Beil11ge II, 8 und 157. - Rahm, Kr.. Zauch-
3elzig: 2 silb. wie Fig. 77-80, wenigstens die eine zweigliederig; abgel>. 
Z . f. Ethnol. XXVIII, Tnf. IX, 9, 10, vgl. S. (410) f. 

REG.-BEZ. FRANKFURT. Holim- n·u1:01c, Kr. Königsberg. i. K.: 1 eiserne 
wie Fig. 77-78; l\lus. f. Völkerk., Berlin, I f 445. -- Liissig, Kr. West
Ster11berg: 1 wie Fig. 84; Mlirk. Mus., Berlin, II 14742. 

PO~DIERN. Rii_qe11: 1 Fragment; Mus. Stralsund (aus der fnrstl. 
Pnthus'schen Snmmlung). - Zirzlnff auf Wolli11: 1 wie Fig. 75, abgeb. 
Z. f. Ethnol. XXIV, S. (498), Fig. 6; s. Beil11ge II, 51. - Stargal'<l: 
das Original von Fig. 7 4 und 1 ähnliche; Mus. Stettin. 

WESTPREUSSEN. D1tbi1,t110 bei KuJm.~ee: 1 wie Fig. 75; Prov.
Mus., Königsberg. - Rond.~e11, Kr. (h-audmz: wie Fig. 74 ANGER, Taf. 
XI, a, 6 (aus Eisen), Taf. XII, 9 (1rns Bronze, mit umgelegter Sehne; 
jetzt im Mus. Danzig; vgl. Beil11ge II, 76'.: - wie Fig. 77 p/r.: ANGER, 

Taf. XII, 17. XIII, 20; Z . f. Ethnol. XVII, Taf. II. 51 (= Nr 
424 bei ANGER). -- • Graudenz>: 2 wie F(q. 77 - 78; ::\Ius. Stettin. -
Warmhof bei l!Ietl'e: 1 wie Fig. 77-78, Samml. Fil>elkorn; - l eiserne 
etwa wie Fig. 74., Kopf und Bogelscheihe mit Bronzedrlihten belegt; 
Samml. Prem.-Lieut. Schmidt. - ..lfal'i,jnro bei l'elplin: 1 wie Fig. 74, 
mit umgelegter Sehne (vgl. Beilage II, 64); 1 etwa wie Fig. 8.J, jedoch 
war auch am Kopfe ein Silberdraht ()lus. Danzig). - Ladekopp, Kr . 
.llarie11lmrg: 2 wie Fif/· 77-78; das Original von Fig. 84, nach Danziger 
S1·hriften N. F. YI, 3, T11f. IV. 33 (Mus. Danzig). - Bra1m.~ll'alde
Wille11liPrg bei Marie11lmrg: l etwa wie Fig. 84, aber mit Kamm auch am 
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Kopfe; der Nadelhalter sehr hoch (Prov.-Mus., Königsberg, 462a). -
Neustädter Feld bei Elbing: 2 wie Fig. 84; Mus. Elbiog. 

OSTPREUSSEN. Fürstenau, Kr. Rastenbur_q: 1 wie Fig. 77-78 
konstruiert, aber der B0gel gleicht mehr dt>r Fig. 92 (Mus. Prussia). -
Dombrou·ken, Kr. Angerburg: 1 ebenso; Prov.-Mus. - Werder im Arys
.~ee, Kr. Johannisburg: 1 ebenso; Prussia 1). - Popielnen, Kr. Sensburg: 
1 wie Fig. 80 konstruiert, aber mit sehr niedrigen Klimmen; Mus. f. 
Volkerk., Berlin, II 6330. - Moritten, Kr. L~1biau: 1 wie Fig. 77 - 78; 
Mus. Pruseia. - F17rsfemcalde bl'i Königsberg: 1 wie Fig. 75; Prov.-Mus. 
- Warengen, Kr. Fiscl1hausen: 1 grosse mit Bl\gel etwa wie Fig. 92; 
Mus. Pru!ISia. - Gaffken, Kt·. Fischhause11: 1 wie Fig. 84; ibid. 

POSEN. Ryna1·ze1t·o, Kr. Scliubin: 1 wie Fig. 75; Mus. Bromberg 
1305. - Insel im See Lednica, Kr. Gnesen: 1 etwa wie Fig. 79-80, 
abgeb. Posener Mittheil. III, Taf. XII, Fig. 5. 

SCHLESIEN. Gross-Räudchen, K,·. Guhrau: 1 kleine mit ziemlich 
hohem Nadelhalter, zweigliederig mit. eiPerner Spirale, abgeb. bei LANGER
JfA.N, Taf. III, 19, vgl. S. 111 und 100, Nr 18. - Kobelu·ilz, Kr. 
Trebnitz: 2 wie Fig. 79-80, aber wie Fig. 76 verziert, die eine ,aus 
Eisen mit Silberspuren,, die andere „aus Bronze mit Resten von Email 
oder GlasflusH; abgeh. a. a. 0. Fig. 6, 7, vgl. S. 110 und 99, Nr 
14. - Domi!lau, Kr. Breslau: I wie Fig. 79-HO, abg1:b. a. a. 0. Fig. 
9, vgl. S. 110 und 102, Nr 30. - Tt-ebnig, Kr. Nimptsr/1: 1 wie. Fig. 
75, abgeb. a. a. 0. Fig. 8, vgl. S. 110 und S. 101 Nr 28. - Loe,cen 
a. d. N(!isse: 1 wie die oben beschriebene aus Gr.-RAudchen, Kopf sehr 
breit; Mus. Görlitz. - Kalinoll', Kr. Gr.-Strelilitz: 2 eiserne etwn wie 
Fig. 76 (aber die eine mit Haken, die andere scheint zwar umgelegte 
Sehne gehabt zu haben, aber zugleich eine St0tzplatte; die Einrichtung 
ist bei den wenigen vorhandenen Resten nicht recht erkennbar); beide sind 
alJgeb. a. a . 0. l<'ig. 11, 12, vgl. S. 110 und S. 102, Nr 31, 32. 

DÄNEMARK. 

JÜTLAND. Bjergelide bei Horse11.~: 1 wie J.'ig. 75 in Grab VI, e. 
Aarb0ger 1881, S. 165. - To,-rild, siidöstl. von Skanderborg, Amt 
Aarhus: 2 wie Fig. 77- 78, s. Beilage II, 135. - Stilling, nordöstl. ivm 
Skanderbot·g: l wie F,_q. 75 in Grab 3, s. a. a. 0. S.172. - Pug,höi, 
Ksp. Nimtofte, Amt Randers: 2 wie Fig. 77-78, s. a. R. 0. S. 119; 
vgl. Beilage II, 132. - Nordjiif/and: l wie Fig. 79; Mus. MDCCLIII. 

FÜ.NEN. Ksp• Bedersler, Amt Odense: 1 wie Fig. 75; Mus. 16730. 
- Ksp. Paarup bei Odense: 1 silb. wie Fig. 75; Mus. 14710. - Saade-
1·up, Ksp Kullerup, Amt Svendborg: 1 fragmentarische, wahrscheinlich wie 
Fig. 75; e. Beilage II, 124. - Ksp. Ri11ge, Amt Svendborg: 1 eilb. wie 
Fig. 75; e. Beilage II, 122; 1 silb. wie Fig. 77-78, Mus. 21282 etc. -
Ksp. Espe, Amt Svendbo,-g: 1 silb. wie Fig. 75, e. Beilage II, 119; 1 bronz. 
ebenso, llus. C 1791. - Broholm, Amt Svendborg: 1 beschldigte, abgeh. 
SEHF.STED II, Taf. XI, 3 k. 

1) Noch einige von derselben Form finden sich im Prussin•'Museum ohne 
nähere Fundangaben. 
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SEELAND. Sperrestrup, Ksp. Hjörlunde, Amt Fr,cleriksbo,-g (süd
östl. von Frederikssund): 1 wie Fig. 7.'i; Mus. 8989 etc. - Sallerup, Ksp. 
Kjöng, Amt Prmstö (nordwcstl. won Vordingborg): 2 wie Fig. 75; s. 
Aarbögcr 1892, S. 282. 

LAALAND. llillested bei 1'/aribo: 3 wie Fig. 75, alle in einem 
Grabe gefunden; Mus. Maribo. 

FALSTER. J'irket, Ktp. Falkerslev: 1 wie Fig. 75; Mm•. 11437. -
Ksp. Torl.-ildstrup: 1 abgeb. Aarböger 1874, S. 339, Fig. 4, 1\lllLLER. 
Jernalderen Fig. 102. 

BORNHOL:M. Hier 1:1ind diese Fibeln in verschiedenen Formen 
zahlreich vertreten, vor allem bei Kan11ikegaard, aber auch bei Hasle, 
Slamnl,jerg, llimmelshöj u. s. w. Ein vollständiges Y crzeichniss kann 
ich nicht geben; es sind haupü•llchlich Formen wie Fig. 75 und 77--80. 
Be.sonders sind zu merken aus K1mnikegaard: 3 eitierne Fibeln von der 
Form Fig. 74, eine abgeh. VEDEL I◄'ig. 138; - 1 wie Fig. 78 konstruiert 
und mit alter Nadelhalterform, aber mit Kopf und Kamm wie Fig. 92, 
abgeb. VEDEL Fig. 135; - ein paar Fibeln zunächst wie Fig. 80, aber 
Hals und Fuss bilden fäst einen rechten Winkel, ein Zug, der nuch bei 
ßornholmer Fibeln wie Fig. 92 wiederkehrt, vgl. auch Fig. 104. - S. 
weiter V EDEL S. 82 ff. und in den Fundverzeichnis;ien; vgl. atich unter 
14 unten. 

NORWEGEN. Aa~·re, Ksp. Strandt-ik, siidöstl. l'On Bergen: 2 wie 
}ig. 77-80, die eine abgeb. Aar11beretn. 1884. Taf. I, 1, vgl. S. 84, 
:Nr 8. -- Ufrebne, J(sp. r'ikebygd, nordöstl. von llaugesund: 1 wie Pig. 
77-78, abgeb. ibid. Fig. 4; vgl. S. 92, Nr41. - Bruland,K.'l_l1. llöi
lantl, Jwdere11 (end!. von Stavanger): 1 von derselben Hauptform; I!. Aars
beretn. 1879, S. 176, Nr 28 a. - Sit'rheim, K.-p. Klep, Ja•deren: 1 
I◄'ragment. e. ibid. 1869, S. 83, Nr 51. - Re, K,~p. Time, Jwderen: 
2 wie Fig. 75, s. ibid. 1893, S. 154, Nr 66. - llaala11d, Ksp. N<l'rbö, 
Jrederen: 1 wie Fig. 77-80; ::\Ins. Kristiania 1087. - Vik, Ksp. Pja:re, 
Amt Xedenes (zwische_n Grimstad und Arendal): 1 wie Fig. 79, abgeb. 
ibid. 1876, Taf. III, 19, vgl. S. 127, Grab 49; die Oberseite de11 
Kammes ist mit gestanztem Silberblech belegt. - Briugsr(Pr, l(xp. Fj«'re: 
1 eiserne; l\-lns. Kristiania 7330. - Lund, Ksp. Berg, bei LaurriÄ·: 2 eilb., 
die eine das Original von Fig. 75; s. Aarsberetn. 1894, S. 120, Nr 
61 c-d; 2 fragmentarische, ibid. 1895, S. 69, :Nr 72 d. - Gui, K.p. · 
Ta11um, bei Lnu,·vik: 1 eiserne; s. ibid. 1893, S. 88, Nr 65 d. -
Oldermyr, Ksp. Ta11111n: 1 wie Fig. 77-78; e. Beilage II, 150. - Prmste
gaarden, Ksp. Tanum: 1 Fragment; s. Aarsberetn. 1895, S. 77, Nr 
93 b. - f,lottet, Ksp, Tjölling, bei Laurrik: 2 wio Fig. 77-78, das 
Fussendc mit Silbertrauul.' wie bei Pig. 88; !I. Beilage II, l~J. - Fager-
1,eim, Jüp ... ',andelierred, bei Sandefjord: l wie Fig. 77-80; s. Anrsberetn. 
1893, 8. 97, Nr 108 b. - N. Virrik·, K.~p. &mdeherred: 8 wie Fig. 
79-80, die zwei hatten nngelüthete Trauben am Fussende wie Fig. 88; 
11. Beilage II, 153. - Brnate11, K.~p. Norderhov, Amt B11sÄ·erucl (bei Höne
fosJ: das Original von Fig. 76 (aus Ei1ten) nnch Aarböger 1880, S. 
95, Fig. 8, U~D~ET S. 491, Fig. 188; vgl. Aarsberetn. 1870, S. 
110, Grab 27. - I/amerstad, Ksp. Stange, Amt Redemarken ~am See 

11 
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Mjl:lsen): 1 wie Fig. 79, s. Aarsberetn. 1869, S. 87, N'r 72. - V. 
Hemstad, Ksp. Stange: 1 silb„ ahgeb. RYGH 233, UNDSET S. 485, Fig. 
178 u. s. w., konstruiert und verziert wie Fig. 76. - By, Ksp. Löiten, 
Amt Hedema,·ken (östl. von Harnar): 1 wie Fig. 75; s. Aarsberetn. 
1879, S. 99, Nr 3 a; - 1 ähnliche, aber wahrscheinlich wie l'ig. 79-
80 konstruiert; ibid. S. 103, Nr 16 a. - V. Engelllaug, Ksp. Löite11: 
1 wie Fig. 77-78, s. ibid. S. 127 f, Nr 84 b. - Hersaug, Ksp. Rillgs
aker, Amt Hedemarl.-er1 (am Mjösen): 1 wie Pig. 77-80, s. ibid. 1871-1, 
S. 222, Nr 8. 

SCHWEDEN. 

SCHONEN. Ksp. Tommarp, Harde Skytt, bei Trelleborg: 2 wie 
Fig. 79 konstruiert, aber sie gleichen in der Form gänzlich den oben be
schriebenen späten Bornholmer Exemplaren (Bngel fast rechtwinklig); 
Mus. Stockholm 2549; die eine abgeb. bei ßRUZELICS, Svenska Forn
lemningar, Heft 1 (1853), Taf. III, 16; vgl. S . 67 ff. - Vem• 
merlöfsforp, Ksp. Vemmerlöf, Harde Jerrestad {nordwestl. von Simrisbamn): 
1 wie Fig. 75, s. Beilage II, 148. 

VESTERGÖTLAND. Martorp, Ksp. Husaby (nördl. von Skara): 
das Original von Fig. 79 nach MosTELIUS, Antiqu. sued. 822, 
HILDEBRAND Fig. 14 7 b; Mus. Skara. 

ÖLAND. K~p. Gräsgdrd: 1 wie Fi:t, 75-80, Mus. Kalmar 15; 
vgl. Sv. Fornm.-fören. tidskr. VII, S. 232, Nr 120. - Skarpa 
Alby, Ksp. San1,by: das Original von Fig. 78: Mus. Stockholm 1985: 
1850: 15. - »Ol<md(?)»: 1 wie Fig. 75-80; Mus. Kalmar 2468; vgl. 
a. a. 0. S. 285, Nr 126 f. 

GOTLAND. Ra11gsarfce, Ksp. Alfva: das Original von Fig. RO; 
s. Beilage II, 142. - Asa,fve, K~p. Hemse: 1 ähnliche (doch ungewiss, 
ob zweigliederig); :Uns. Stockholm 8859 : 13. 

UPPLAND. Lundby, Ksp. Siml11mt (nordwestl. von Enkiiping): 1 
wie Fig. 79; Mus. Stockholm 9840. 

WESTRUSSLAND. 

KURLAND, Sante11, Kr. Talsen: 1 etwa von Mittelform zwischen 
Fig. 80 und 83, abgeb. Rigaer Ausstellungs-Katalog Taf. IV, 7 
und Sitzungsberichte d. kurländ. Ges. 1892, Tafel, Fig . 4, vgl. 
Beilage II, 105. - Herbergm, Kr. Friedrfrh.stadt : 2 ähnlich der vorigen, 
die eine abgeb. bei AsPELIN, F i g. 18 7 8. 

ESTLAND. Kuckers, Ksp. Jewe: 1 abweichende, mit breitem Haken, 
sonst etwa wie Fig. 83; abgeh. Hu::m.\N~, Gubfunde Taf. II, 10, 
vgl. S. 15 und 26 f. 

POLEN. Tyczyna an der Warthe: 1 von .Form etwa wie Fig. 92, 
aber eingliederig (wie Fig. 77-78); Univ., Krakau, 7587. - Skierniewice, 
G1mi-, Warschau: 2 wie F,g. 84, die eine ab_qeb. ASI'ELIN Fig. 1908; 
Akad., Krakau (aus der Samml. Podcza,zynskiJ. - [Vielleicht Razmy am 
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Bug, bei Selenetz, nordöstl. von Warschau:] 2 wie Pig. 83~84 (aber 
eingliederig?); Samml. Przyborowski, Warscbau 1). 

NORDÖSTERREICH. 

BÖH::\lEN. Knjescheves unu·eit Rafo11ic: 1 wie Fig. 77-78 ,· Mus. 
Prag. - Vysotschany, Ö'ltl. i,on Prag: 1 eiserne, mit Profil etwa wie Fig. 
81; vgl. Beilage II, 103. - Trebicka bei Dobriclwv (sndlich von Nimburg): 
<las Original von Fig. 81 nach Pamatky XV, Taf. XXXVIII, 6; ibid. 

MÄHREN. Wmzow: 1 wie Fig. 75; Franzensmuseum, Brnnn. 

OSTGALIZIEN. Lipica: 3 bronz., 2 ei!'erne fast wie Fig. 74, doch 
von ein wenig späterem Charakter, eine mit umgelegter Sehne; Akad.~ 
Krakau. - Sokal: 1 wie Pig. 79-80, mit niedrigen Kämmen; lJniv., 
Krakau, 8544. 

B) Provinzlalrömlsche Fundorte. 

ÖSTERREICH. Caniuntum: 1 etwa wie Fig. 77 od. 82 (Vereins
museum); 1 etwa wie TISCHLER, Gewandnadeln Fig. 37 (Samml. 
Graf Trann); mehrere wie Fig. 83-84 (alle Carnuntum-Sammlungen). -
Merkenstei11 bei Vöslau: 1 wie Fig. 77-78; Wiener Antikenkabinett, 
Katalog, Bronzen 574. - Rainberg bei Wels: das Original von Fig. 
83 nach Mitth. d. Centr.-Comm. N. F. XXI, S. 210, Fig. 9, 
sowie 3 ähnliche, ebenda beschrieben. - Poetovio ( Pettau) in Steiermark: 
das Original von Fig. 82; - viele wie Fig. 83-84 (Mus. Graz). -
[Ob die Form Fig. 83-84 aus J'iru11uin in Kärnten (Mus. Klagenfurt), 
Neviodunum u. s. u,. in Krain (Mus. Laibach) und Aquileja (Mus. Triest 
und Aquileja) vorliegt, geht aus meinen Aufzeichnungen nicht mit voller 
Deutlichkeit hervor; gänzlich dnrfte dieselbe dort jedoch nicht ft,hlen]. 

UNGARN. Brigetio (bei Ö-Szöny gegenOber Komorn): 1 etwa wie 
Fig. 79-80; einige wie Fi_q. 83-84 (Präh. Mus., Wien); - Guss
formen wahrscheinlich filr Fibeln wie die letztgenannten (Mus. Pest). -· 
Oedenbu,-g (röm. Scarbantia): 2 etwa wie Fig. 78--79; Mus. Oedenburg. 
- Stei11ama11ger (röm. Sabal"ia): 1 wie Fig. 75; Mus. Stoinamanger. -
Aquincum (Alt-Ofen): 1 etwa wie Fig. 82, aber gross und grob; l\lus. 
Aquincum. - D1ma-Pentele (a. d. Donau sndl. von Budapest): 1 wie 
Fig. 83-84,· Mus. f. Völkerk., Berlin, II, 10383. - Im .Mus. Pest 
ohne ,iiihere Fundo,-te: 3 wie Fig. 77-80, viele wie Fig. 83-84. 

SIEBENBÜRGEN. Apulum: 1 wie Fig. 83-84; Mus. Hermann· 
stadt. - Csal,:lyai, östl. von Tövis: I ebenso; - 1 etwa wie Pig. 82, 
aber viel grösser, mit starken Knöpfen; der Fussknopf ist vorn mit rotb
gelbem Email in Sternenform eingelegt (Mus. Nngy-Enyed). - Aus ver
-~chiedenen Fun<lorten: mehrere wie Fig. 83--84 (alle mit einfachem Kamm); 
Mus. Klausenburg. 

1) Da ich bei der Besebung dieser Sammlung den Besitzer selbst nicht treffen 
konnte, bekam ich über Fundorte u. s. w. keinen näheren Aufschluss. Es scheint 
mir aber sehr wabrscbeinlicb, dass unter den sehr wenigen Fibeln der Sammlung 

· eben die jetzt beschriebenen dem von Gal!WINOK, Archiv für Antbrop. X, S. 
95 .angefübrten Fund von Razmy mit •Hakenfibel{n)• gehören, den er in der 
genannten Sammlung gesehen hatte. 
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GRIECHENLAND. Olympia (in oberer Schicht): 1 etwa wie Fig. 
84, aber cingliederig, abgeh. im grossen Olympia-Werke Band IY, 
Taf. LXV, 1138, vgl. Text S. 183. 

OBERITALIEN: 1 etwa von Mittelform zwischen Fig. 80 und 83 
(hatte wahrscheinlich geperlte Drähte), mit ungewöhnlich hohem Nadel
halter; Samml. Naue, M0nchen, 85. 

DEUTSCHLAND. 

BAYERN. Berchtesgadm umceit Salzhw·g: die bei Trscnu:n, Ge
wandnadeln Fig. 37 abgebildete, mit Imitation der geperlten Drähten; 
Hist. Ver., Mnnchen III C : 201. - Regensburg: 1 etwa wie Fig. 83, 
abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. VIII, Taf. 14, die 
vierte in der ersten Reihe. - Alkofen, a. d. Do11au, östl. vo,i Kelheim: 
1 ebenso, abgeh. i b i d. Ta f. 13 B, die fnnfte in der ersten Reihe. -
Castru"' bei Thei!enliofen, Bez.-Amt Gunzmhaw1en, Mittelf,-a11!.-tm: 1 ebenso, 
abgeb. Katalog d. bayer. Nat.-Museums IV, Taf. XIII, 3. 

Wl'RTTEl-IBERG. Zlt'iefalten (a. d. Donau sQdwestl. von Ulm): 
1 etwa wie Pig. 83, aber mit. hohem dnnnen Kamm und grosser Fuss
scheibe; abgeb. LINDENscm.uT, Centralmuseum, Taf. XVII, 1; Mus. 
Stuttgart ( daf!elbst noch eitle ähnliche ohne Fundort). 

RHEINPFALZ. Rhei11zabern: 1 wie Fig. 83-84,· l\lus. Speier (aus 
der Samml. Mellingcr). 

HESSEN. Gege-nrl vo11 Jfainz: 1 wie Fig. 77-78 (:Mus . .Mainz); -
1 mit Imitation der geperlten Drähte etwa wie bei TJSCßLER, Ge
wandnadeln Fig. 37, eingliederig (Mus. :Mannheim D 12-0); - l wie 
Pig. 83, aber mit zwei kleinen Löchern im Nadelhalter (Mus. Wiesbaden 
3270). 

HOLLAND. Jt:imll'egen oder T..'111gege11d: 1 wie Fig. 83-84; Mul'. 
Leiden. 

14) Fibeln der Gruppe II mit Kappe oder Hülse: Flg. 88-93. 

DEUTSCHLAND. 

HANNOVER. Darzau, Kr. Da1111e11berg: 1 al1geb. Ho.sTMAN~ Taf. 
VII, 12 und 1 lihnliche (S 53); sie sind eingliederig, mit halber Hnlsc; 
die wie bei Fig. 91 befestigt ist, aber die Sehne liegt wenigstens bei 
dem einen Exemplare (:Mus. Hannovel" 6561) t·or der Hnlse und wh-d 
durch einen vom B0gelkopfe au11gehenden Haken gehalten, der sie unge· 
wöhnlicherweise- von oben her umfäs~t; die Hülse ist oben mit geperlten 
Silberdrähten und auch mit einer silbernen Flechte wie bei HosTMANN 
Ta f. V II, 2 6 belegt. - Rebrnstorf, K,·. Liicliow: das Original von Fig. 
90, vollständig abgl'b. bei l\I!JLLER-REIMERS Taf. XX, Fig. 187; Mus. 
Hannover. 

HAMBURG. Fulilsbiittel: 1 wie Fig. 90 konstruiert, lang mit sehr 
grossen Kopf- und Bngelscheiben ()lus. Bremen au» der Samml. H. Mnller 
412); - das Original von Fig. 91 (ibid. 407), 1 ebenso (Mus. Hamburg); 
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1 mit Kappe wie die letzte1·en, aber die Sehne nur mit zwei Haken 
befestigt wie bei Fig: 90 (Mus. Hamburg). 

[MECKLENBURG. Jamel bei Greces111i'llile11: 2 Kappen wie bei 
Fig. 91, die Bugel fehlen. - Wismar: 8 ebenso. - Diese könnten 
natUrlich auch zu Fibeln von der Form Fig. 111 gehört haben; vgl. Beilage 
I, 20 unter Mecklenburg, Wotenitz]. 

BRANDENBURG. Fohrde, Kr. W.-Havella11d: 2 etwa wie Fig. 91; 
Mus. f. Völkerk., Berlin I f 1585 etc. (s. Beilage II, 9) und 2061 a. 

WESTPREUSSEN. Jfiedzno, Kr. Ko11itz: 2 etwa wie Fig. 93, die 
eine ab_qeb. bei LISSA.t'ER, Taf. IV, 18 (vgl. S. 155). - Neustädter 
Feld bei Elbing: 2 ebenso (mit voller Spirale innerhalb der HUlse), abgeb. 
Z. f. Ethnol. XII, Taf. IV, 7 und 9. 

OSTPREUSSEN. Kirpeh11en, Kr. Fischhausen: 2 mit Kappe etwa 
wie bei Fig. 91, die aber hier fast ringsum geht; die Fibel sind gross und 
kräftig und haben einen reichen Belag von gestanzten Silberblechen und 
Filigran; der Fusskamm ist unten statt des Knopfes mit kleinen Silber
körnchen ,·erziert, die jedoch keine Traube bilden, wie bei Fig. 88, sondern 
vereinzelt sitzen (l\lus. Prussia). - [Dio ostpreussischen Fibeln von Form 
etwa wie Fig. 931 aber gewöhnlich mit Charniereinrichtung, habe ich 
nicht nll.her verzeichnet; vgl. im Texte. Auch die ähnlichen aus den 
ru11Sischen Ostseeprovinzen werden hier nicht aufgenommen]. 

POLEN. Koloro1r: 1 wie Fig. 93, mit Spirale in der Hnlse; Mus. 
f. Völkerk., Berlin, II 5800. 

DÄNEMARK, BORNHOLM. Fibeln wie Fig. 92 (nach VEDEL 
F i g. 18 6, vgl. auch seine F i g. 13 9) u. ähnl. liegen zahlreich vor aus 
Ka11nikegaard (wenigstens 15 Ex.), Dy11dale11 (Grll.her 4, 5) und Slamre
bje1·g (vgl. Beilage II, Funde 106, 113); bei ein paar von ihnen schliesst 
sich die Kappe dicht nn den Bllgelkopf an, und diese könnten somit mög
licherweise eingliederig sein wie Fig. 91; die allermeisten sind aber wie 
Fig. 92 - ·92 a oder ähnlich konstruiert. 

SCHWEDEN. 

VESTERGÖTLAND. Öfcerbo, Ksp. Vamltem, östl. von Skarn: 
das Original von Fig. 88 nach Sv. Fornm.-fören. tidskrift VI, S. 
249, Fig. 5 (und an anderen Stellen) sowie das Seitenstllck dazu; vgl. 
Beilage II, Fund 146. 

BOHUSLÄN. Ksp. Nafi·el'stad: das Original von Fig. 89 nach 
lio:STELIU8-EKH0FF, Bohuslänska fornsaker S. 194, Fig. 141; vgl. 
Beilage II, Fund 140. 

ÖLAND oder S)IALAND,?): das Original von Fig. 93 nach Anti
quites suedoises Fig. 325, HILDEBRA.NI> Fig. 147 a. 

NORWEGEN. Bakke, Ksp. lngedal, bei Frederikshald: 2 etwa wie 
Pig. 88, erwähnt Aarböger 1880, S. 104; jetzt im Mus. Kristiania 
15608-9. - Leikcold, J(.p. Tune, bei Sarpsborg: t ebenso, die eine abgeb. 
RYOH Fig. 231, U~D:!&T S. 491, Fig. 189. - Hestehage11, Kttp. 1'a11u111, 

Digitized by Google 



166 BEILAGE I, 14, 1 !I, 

bei Laurrik: l etwa wie Fig. 93 mit cylinderförmiger Hnlse, die mit ver
goldetem gestanzten Silberblech belegt war; s. Aarsberetn. 1889, S. 
141, Nr 281; vgl. auch Beilage II, Fund 152. -- Older111y1·, Ksp. Ta-
1mm: 2 wie Fi,q. 88 (bezw. RYGH 231), eiugliederig; s. Beilage II, Fund 
150. - Rjoa, Ksp. Haaland, .Ja>deren (südl. von Stavanger): 1 >Wie RYGH 
231>; e. Aarsberetn. 1891, S. 122, Nr 28. 

15) Kurze gewölbte Drelsprossenflbeln, Flg. 94-96, und die 
Übergangsformen dazu. 

DEUTSCHLAND. 

OSTPREUSSEN. Kirpeh11m, Kr. Fi.~chhause11: 2 wie Fig. 96 1); 

Mus. Pruseia. - Dol/1,eim, Kr. Fischhause11: 1 wie Fig. 96; s. Beilage 
II, 172. - Tengen bei Brandenburg, Kr. Heüigenbeil: 2 wie Fig. 96 mit 
Silberblech belegt, die eine abgeb. Schriften d. Phys.-oek.-Gee. XVII, 
1, Taf. II, 4 (vgl. S. 61) und Berliner-Ausstellungs-Album 
Sect. I, Taf. 8, 385. - Imten, Kr. ll'ehlau: 1 wie Fig. 96; Mus. 
Prussia. - Fürstenau, Kr. Rastenburg: 2 ebenso; ibill. - Grodzisko, Kr. 
Angerburg: 1 ebenso; ibid. - Willkas.m, bei Lötze11: 1 ebenso; ibid. -
IViska, Kr. Joha,misburg: 1 etwa wie 'Pig. 96„ abgeb. Sitzungsberichte 

d. Gee. Prussia 1890, Taf. 1, vgl. S. 18~, eehr gross, mit Hnlse. 

WESTPREUSSEN. Neuslädter Feld b,•i Elbiug: 1 etwa wie Fig. 94, 
aber mit ganz schmalem Bngelkamm; 2 wie Fig. 95; mehrere wie Fig . 
.')6 (Mus. Elbing; 1 im Mus. Danzig). - Braunsll'o.1lde- JVilll'llberg bei ,lla
rienburg: 1 etwa wie Fig. 93, aber ohne Hnlse, mit breiten glatten Käm
men, 1 wie Fig. 96 (Prov.-Mus., Königsberg). - Olim bei Danzig: l 
etwa wie Fig. 93, aber ohne Hnlse, Hals sehr kurz (Mus. Danzig, III, 97). 

POSEN. Bromberg: dns Original von Fig. 95, Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II 10572. - Gege11ci ron Bromberg: 1 wie Fig. 96; Mus. Brom
berg 450. - Fii11fefrhm, Kr. Bromberg: 1 eben~o; ibid. 363. - Kru
d10u-o bei 1'remesse11: 1 wie Fig. 96 mit HOlse; Akad., Krakau (aus der 
Samml. Podczaszynski). - Krz.11zornica bei Posen: 3 wie Fig. 96, wovon 
zwei mit Hnlse; vgl. Beilage II, 53. 

BRANDENBURG, REO.-BEZ. FIIANl!.FURT. Mariemralde, Kr. Ams
ll'alde: 1 wie Fig. 96, mit Hnlse, abgeb. Nacbr. Ob. d. Alt.-fun<le 1892, 
S. 54, Fig. 8 (Mus. f. Völkerk., Berlin). - Bärfelde (Kr. J(önigsberg?J: 
2 wie Fig. 96, abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. IV, 'faf. 
9 (Bärfelde ist auf der Etikette der einen zu lesen); Samml. v. Ka
mienski, KOetrin. - Markendorf, K,·. Lebus: 2 wie Fig. 96, die eine mit 
Kappe etwa von der Art wie bei Fig. 91; Mus. f. Völkerk., Berlin, II 
10144. - Rampitz, Kr. West-Sternberg: 1 etwa wie Fig. 93, aber ohne 
Hnlse; 1 wie Fig. 96 (Märk. Mus„ Berlin); die letztere, oder eine andere 
ähnliche, ist abgeb. Z. f. Ethnol. XIV, S. (194), vgl. S. (:J58). -

1) Die in diesem Verzeichnisse aufgeführten J-'ibeln »wie Fig. 96» haben 
jedoch im allgemeinen nie Unterkante des Bügelkammes gerade, wie bei Fig. 9/J. 
Das Vorhnndenseill ,·on Hübe wird besonders erwähnt. 
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Coschen, Kr. G11be11: 1 wahrscheinlich wie J/(q. 96, abgeh. Z. f. Ethnol. 
X VII, S. (383), Fig. 20. - Rfichersdo,-f, Kt·. Guben: 2 wie Fig. 96, 
die eine abgeb. Z. f. Ethnol. XXI, S. (349), Fig. 22, LINDEJS8CHMIT, 
AlterthOmer IV, Taf. 38, 8, Jt:JSTSCH, Sadersdorf, Fig. 66, vgl. 
Beilage II, 158; die andere Niederlaus. Mitth. III, Taf. I. 12. -
Sade1·sdwf, Kr. Guben: 3 wie Fig. 96, eine abgeh. bei JEJSTSCH, Taf. II, 
11; vgl. S. 58, Nr 14, S. 70, Nr 22, S. 76, Nr 5 und S. 136. 

POMMERN, REO.-DEZ. KÖSLJN. Obliwitz bei Ner,endorf, Kr. Lauen
burg: 1 von Mittelform zwischen fig. 95 und 961 ab_qeb. Z. f. Ethnol. 
XXIII, S. (594), Fig. 3; s. Beilage II, 50. - Gross-GustkC'tr, Kr. 
Büto,r: 2 wie Fig. 96; Mus. Stettin. - Persnnzig bei ~\'eu-Stetti11: 1 etwa 
wie Fig. 95; ibid. - Butz!.·e, Jfr. Belgard (Moorfund_\: 1 wie Fig. 96 mit 
gestanztem und vergoldetem Silberblech belegt; zweigliederig, aber jedoch 
mit umgelegter Sehne; Spirale sehr kurz (Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 
539); vgl. Beilage III. 

HANNOVER Rebenstorf, Kr. Lüclwto: 1 wie Fig. 96, abgeh. MOL
LER-Rtmnrns Taf. XX, Fig. 191; Mus. Hannover. 

POLEN. So.~11ou-ire (dicht bei der Grenze zu Schlesien und Gali
zien): 1 wie Fig. 96; Univ., Krakau, 8226. 

DÄNEMARK. 

BORNHOLM. Kan11ikegaard: 4 wie Fig. 96, s. VEDEL S. 86, eine 
(aus Grab 139, beschädigt) abgeh. Fig. 141, eine andere (aus Grab 241) 
abgeh. Efterskrift Fig. 28, MULLEII, Jernalderen Fig. 105. - Bos
gaard, Ksp. Pedersker: 1 wie Fig. 96; Mus. C 3683. 

SCHWEDEN. 

ÖLAND. Ksp. Ldnglöt: das Original von Fig. 96 nach MONTELJUS, 
Ant. Sucd. 323, HILTIEDIIUD Fig. 149. 

GOTLAND. Sojl'ide, K.qp. Sjo11/1e111: das Original von Fiy. 94 nach 
Ant. Sued. 319, HILDEBRAND Fig. 148. 

16) Serie 2 der Gruppe V: Flg. 99-100. 

DEUTSCHLAND. 

HANNOVER. Darza11, Kr. Da1111enberg: 1 bronz. wie Fig. 99 (Mus. 
Hanno,·er 6557}; - 1 ebenso, aber mit Haken; Spirale repariert; Kopf 
fast wie bei Fig. 102 (ibid. 6518). 

HAMBURG. Fuhl,~büttel : 2 wie Fig. 99, von Eisen, die Kanten 
d<ir Rcheibe und des Kopfes mit BronzedrAhten belegt; Mus. Hamburg 
222/ 1892. 

BRANDENBURG. Reichersdorf, Kr. Guben: 2 bronz. etwa wie 
Fig. 9.'J, aber ,·on etwas jüngerem Charakter und mit Haken(?), die eine 
abgeh. Z. f. Eabnol. XXII, S. (356), Fig. 5; vgl. JENTSCH, Saders
dorf, S. 131 f. 
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POSEN. G1·1m6wko bei l,issa: 1 etwa wie Fig. 100, abgeb. Posener 
Mittheil. IV, Taf. XX , Fig. 5 (vgl. den deutschen Text S. 41); Poln. 
lfus. Posen. 

POMMERN. Siuzlow, /(r. G1·eife11liage11 : das Original -von Fig. 99: 
Mus. Stettin. 

WESTPREUSSEN. .llaciejeu,o bei Pelpli11: das Original von Fig. 
100, eingliedcrig; Mus. Danzig V. S. 8552. 

OSTPREUSSEN. Gruneiken, Kr. Darkehmm: 1 kleine, abgeh. TISCH· 
LER, Grllberfelder, Taf. III, 3, vgl. S. 193; Bcrliner-A usstellungs
Album, Sect. I, Taf. 7, 854. 

LITHAUEN. Odaclwwo, Kr. Rossiany, Gouv. Ko1cno: 1 etwa wie 
Fig. 100, aber der Kopf ist anders geformt (mit Seitenzapfen), und die 
Fibel ist zweiglicderig; flbgeb. A8PELI~ Fig. 1887; vgl. Rigaer Aus
stellungs-Katalog Nr 794, 254 a. 

DÄNEMARK. 
FÜNEN. S!.Tillinge bt>i Jliddelfarl : l bronz. etwa wie Fig. 99 (fast 

mehr von Charakter wie Fig. 102); s. Beilage II, 125. 

BORNHOLM. Ka11nil.·tgaard : l eiserne wie Fig. 99, abgeb. bei 
VEDEL, Fig. 13 I. 

17) Serie 3 der Gruppe V: Fig. 101. 

A) P1·ol'inzialrömische Fundorte. 

WÜRTTEMBERG. Attilau: 1 bronz., gross, schlicht, zweigliederig; 
nachgebildet im Centr.-Mus., Mainz, 2856; das Original in der Samml. 
des Grafen W. von Wllrttemberg. 

HESSEN. »Gegend von Worms>: 1 silb., der Fuss mit in Flechten
muster gestanztem vergoldeten Bleche .belegt und an jeder Seite mit zwei 
kleinen Vor~prilngen versehen, worauf kleine Kugeln angelöthet sind; 
nachgebildet ibid. 3895; das Original soll im Wormser Museum sein, ·wo 
ich es jedoch nicht sah. Vgl. Hosnt:ANN , S. 71. - • Wo,-ms,: 1 bronz. 
zunächst wie H0STHANN Taf. VIII, 9 (einfacher als Fig. 101); Mus. 
Mainz. - In demselben Museum ohne nähere Fundangaben: 3 ähn
liche, sehr schlicht. - Im Mus. Wiesbaden ohne Fundort: 1 ebenso, 
3247. - Heddernlieim bei Frankfm·t : 2 im Mus. Frankfurt 2988 und 
4317. - Saa/.burg: 1 im Mus. Homburg P 278. - Römf!rbrücke bei 
Hanau: 1 im Mus. Hanau. - Lfr1teskastell bei Riicki11gen a. d. Kinzig : I 
fast ganz wie Fig. 101; ibid. 

BELGIEN. Berzle, Prov. Namur: I grosse silberne, Fuss mit Silber
flechten und mit Vorsprilngen wie bei der oben beschriebenen; Mus. 
Namur. 

HOLLAND. Vechten: 1 bronz. wie HosnrAN:s, Taf. VIII, 9, 
eingliederig; Mus. Utrecht. 
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B) Norde11mpiiisrhe Fundor/P. 

HANNOVER. Darza11, K,·. Da1111e11berg: IIosnaN:-;, S. 55 zlihlt 5 
gut erhaltene Ex., alle aus Silber, davon sind 8 abrieb. Taf. VIII, 6 
( = Fig. 101 hier), 7, 9; sie sind alle einglied~rig (Mus. Hannover). -
Rebenstorf, Kr. Ll1rhow: ,T. H. M0LLEll, Zeitschr. d. hist. Vereins f. 
Niedersachsen 1873, S. :119 erwähnt l wi~ llosTMANN VIII, 9, 2 
wie VIII, 7; ich snh im Mus. Hannover 2, im Mus. LC\neburg 2, alle 
aus Silber. 

BORNHOLl\l. Kunnik,·grrard: 2 bronz., einander ganz gleich, schlicht, 
eingliederig, die eine abgeb. bei VEDEL, Fig. 130; l\lus. C 481 und 43d. 

[SCHLESIEN(?). Ob die ,·on HoSTMAN~ S. 71, Note l erwähnte 
Fibel wirklich aus Schlei;ien stammt, ist wohl ziemlich zweifelhaft.] 

UNGARN. FelPgylulza (zwischen Donau und Theiss, also nusserhalb 
der römischen Grenze): 1 golde11e mit reicher Filigranverzierung und mit 
angehängter Goldkette, abgeb. Catalogue of the col lection Egger 
Taf. XXVI, Nr 199. 

18) Serie 5 der Gruppe V: Fig. 104-106. 

OSTPREUSSEN. Dollk,im, Kr. Fiscl,Jiausen: l wie Fig. 106, sehr 
gross (9 cm.), abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 8, 

·878; s. Beilage II, 39. - Wiekau, Kr. Fischhau.m1: 1 ganz schlanke; 
Mus. Prussia. - Grodzisko, Kr. Angerburg: l ebenso; ibid. 

LIVLAND: Ronneburg (östl. von Wenden): 1 grosse und schlanke, 
mit leerer Hülse und dahinter Spirale(!), abgi,b. Rigaer Ausstellungs
Katalog Taf. XXVI, 5 sowie bei ASPELIN, Fig. 1815.-[Ziemlich 
Ahnlich ist die auch bei Ronneburg gefundene, a. ft. 0 . Taf. IV, 18 
abgebildete Fibel; dieselbe ist jedoch wie ASPELtN, F i g. 190 2 konstruiert.) 

BORNHOLM. Ka1111ikegaard: das Original von Fig. 104, nach 
VEDEL Fig. 140. - Vallemark, Ksp. Kyker: 2 wie Fig.104; vgl. VEDEL 
S. 304, Grab 7. 

GOTLAND. Stora 1/ellvigs, Ksp. Pole: das Original ,·on Fig. 106; 
Mus. Stockholm 2517. - Rangsarfce, /i.'lp. Alfra: 1 schlanke; die Hülse 
ist Fig. 105 Yon hinten abgebildet; die Enden derselben sind geschlossen; 
s. Bt!ilage II, 142. 

19) Serie 6 der Gruppe V: Flg. 107-108. 

BORNHOL\f. Slamrebjerg: I bronz. ohne Silberbt?lag; vgl. Beilage 
II, 238. - Ka,mikeyaard: l llhnliche, sehr beschlldigt; Mus. C 425 
·-könnte wohl auch einer von den auf Bornholm vorkommenden Varianten 
ängehören, die oben S. 55 erwl\hnt sind). 

NORWEGEN. Bjiil.~uml, K.~p. Rygqe, Amt S111aalm, 11e: l sehr kleine, 
jedoch mit Spuren von Silberbelag; s. Aarsbcretn. 1877, ~- 16, 
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Nr 86 a. - Skja4berg, Ksp. Sandelterred, Amt Jurl.•berg-Laurrik: 1 
silb., mit Goldfiligran bedeckt, abgeh. ibid. 1887, Taf. I, 5; '"gl. S. 50, 
Nr 63 a. - Lull(/1 Ksp. Berg, bei Laurrik: l wie Fiq. 108, 1 fragmen
tarische, etwas abweichend; 11. ibid. 1895, S. 69, Nr 72 b, d. - L1111de, 
Ksp. Eke1·, Amt Buskernd (westl. von Drammen): das Original von Fig. 
108 nach RYGH Fig. 232. - J/t,eem, Ksp. Ö. Toten, Amt K1·istian (am 
:Mjösen-See): 1 wie Fig. 108, Mus. Kri~tiania 996; erwllhnt Aarböger 
1880, S. 123, Note 2. - Fjölstad, Ksp. Ring.'laker, Amt Jfede111arl,:e11 
(am Mjösen): 2 wie Fig. 108, aber mit Fussknopf wie Fig. 107; die 
Sehne wird durch drei kleine Haken gehalten etwa wie bei Fig. !JO; s. 
Aarsberetn. lf;93, S. 110, Nr 148 h. - B,-ingmrr, K.~p. Fja:re, 
Amt Kede11e.~ (bei Grimstad): 2 wie Fig. 108; s. i b i d. 18 7 6, S. 11 9, 
Grab 6 e-f; vgl. Beilage II, 149. - Spetalen, Ksp. Fj"n: 1 ebenso, 
abgeb. ibid., Tnf. III, 18, ,·gl. S. 125, Grab 43. - Nedre Birkeland, 
J(sp. Birkenes, Amt Xed1:11es (nordöstl. von Kristinnsand): dns Original 
von l'ig. 107 und l ähnliche; s. ibid. 1889, S. 63, Grab 1 a-b. -
Salte, K.-p. Klep, .l<Rdcnn (s0dl. von Stavanger): 1 wie Fig. 108; s. ibid. 
1892, S. 104, Nr 2. - Stangela11d, Ksp. Hlep: l ebenso, abgeb. L0RAlS0E, 
Bergens M1111e11m S. 58 (lnv.-Nr 429). - 111s1:l Stordöm z1risclie11 
Hauge1m11d und B1·1'gen: l wie Fig. 108, s. Aarsberetn. 1870, S. 60, 
Nr 2 0 d. - • Mjeltel,aug» auf der ]111u·l G isl,e bei Aalesund, .Amt RotruJ· 
da/: 2 wie Fig. 108; s. ibid. 1878, S. 329, Nr 9 und S. 345 f. 

[Im Mus. Kopenhagen befinden sich ohne Nummer 2 einander gleiche 
Fibeln wie Fig. 108, die jedoch unter der Platte eine kleine Scheibe fQr 
die Befestigung der Spiralenaxe haben. Sie dQrften wohl ans Norwegen 
stammen, woher in der Zeit der d!lnischen Herrschaft viele Alterthnmer 
nach Kopenhagen kamen.] 

20) Serie 7 der Gruppe V: Fig. 109-114. 

DEUTSCHLAND. 
HANNOVER. Darzau, K,·. Dc11111e11ber.q: l wie Fiy. 112, aber mit 

umgelegter Sehne, abgeh. H0STMANN Tnf. VII, 14, vgl. S. 53. - Rebeus
tm-f, Kr. Liicl1ou-: 3 wie Fig. 112; Mus. Hannover. 

MECKLENBURG. J11mel bei G,·eresmiililm: 1 wie Fig. 1n, aber 
mit in Gravierung nachgeahmten, nicht losen Perlendrähten am Kopf und 
am Fussende, mit dem Fragmente einer ähnlichen in Urne 26 gefunden; 
-- 2 wie Fig. 111 aber mit Haken, in Urne 88; - ein Fragment in 
Urne 19. - Wotenilz bd <Jrevesmiihleu: 1 wie Fi.g. 111, aber mit runder 
Kopfscheibe etwa wie Fig. 110 und mit Kappe wie Fig. 91; s. Beilage II, 28. 
- Börwu: bei Greres111ühle11: 1 wie Fig. 111. - Biitzo,c: 1 ebenso. 

BRANDENBURG, REG.·BEZ. POTS»AM. Foltrde, Kr. West-Har:el
la11d: das Original von Fig. 111, und 1 ähnliche; das Original von Fig. 
112 und etwa 4 ähnliche, einige davon mit umgelegter Sehne; eine ist 
abgeb. Voss StIMMING Nr 23 f; Mus. f. Völkerk., Berlin; vgl. Beilage 
II, 5, 6, 8. - Kal'lsltorst, K,·. Nieder-Bar11i111: 2 wie Fig. 112; Märk Mus., 
Berlin, II, 20700-1. 
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POMMERN. Selchotr, Kr. Greifenhagen: 1 etwa wie Fig. 110, aber 
kleiner und mit Bngel von dreieckigem Durchschnitt; abgeb. ScHUMANN, 
Urneufriedb.öfc Taf. X VI, 7; Mus. Stettin. - Caro1r, K1·. Labes 
(Regenll'alde): 1 etwa wie Fig. 111, aber mit dreieckigem Nadelhalter; Mus. 
Stettin. - Butz/.ie, Kr. Belgard (Moorfund): 1 etwa wie Fig. 110, aber 
kleiner, mit facettiertem Bügel; Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 540; vgl. 
Beilage III. 

POSEN. Netzmilhle, Kr. Ko!mar (Cliodziese11): 1 etwa wie Fig. 111, 
aber mit dreieckigem Nadelhalter; Kopf ft'hlt; Mus. f. V., Berlin, II 
10782 a. 

WESTPREUSSEN. Sampolll, Kr. Sehlochau: 2 wie Fi_q. 110, aber 
kleiner und mit Bngel wie Fig. 109; Mus. Danzig. - RondJJen, Kr. 
Graitdenz: I wie die eben genannten, abgeb. AN0KR Taf. XIII, 21; 8 
etwa wie Fig. 112, aber mit dreieckigem Nadelhalter, abgeb. i bid. Fig. 
13, 28, 27; 3 wie J,'ig. 114, ibid. Nr 1976, 77, 79, eine abgeb. Taf. 
X II, 2 0. - Wiedersee, Kr. Gmudmz: 1 mit Stntzplatte und Sehnen
hnlse etwa wie bei Fig. 72, aber mit Bngt:l wie bei }~q. 109-110; 
zwischen Kopfscheibe und Stntzplatte ein etwa O,~ cm langes Verbindungs
stllck; Mus. Danzig III 662. - Warmhof bei Jle1ce: 1 etwa wie Fig. 
111; 1 wie Fig. 1,4 (Samml. Fibelkorn); 2 ebenso, aber mit Stntzplutte 
und Sebnenb0lse wie Fig. 7:d (die eine im Mm•. Danzig; die andere, im 
Besitz von Premierlieutenant Mathes, Graudenz, habe ich in Zeichnung 
gesehen); 1 wie Fig. 1121 aber mit umgelegter Sehne, s. Beilage II, 98 a. 
- :bfa 1·ieje11·0 bei l'elplin: 1 wie Pig. 109-111; Mu11. Danzig. - Brau11s
tt·alde- Willenberg bei .Marienbm·g: 1 wie Fig. 114; 1 ähnliche, aber mit 
St0tzplatte und Sehnenh0lse; Prov.-Mus., Königsberg. - Neustädter Feld 
bei l,'lbing: 2 wie Fig. 109-110, 1 etwa wie Fig. 112, 1 wie Fig. 114 
( vgl. Beilage II, 69); l\lus. Elbing. 

OSTPREUSSKN. Corjeiten, l(r. Fi,ichhausen: 2 wie Fig. 109, aber 
kleiner; vgl. Beilagti II, 30, 31. - Dollkeim, Jfr. Fisrl1Jir11u1en: 4 wie 
Fig. 10.'J, aber mit ganz dünnen Klimmen und mit facettiertem Bügel, 
drei davon abgeb. Berliner Ausstellungs-Album, Seel. 1, Taf. 8, 
366, 368, 369 (366 aus Grab 27 a, 36S 11us Grnb 34, 369 aus Grab 
14 a, die vierte aus Grab 15): 1 ebenso, 11ber Kopf und Bngel ähneln 
mehr der Fig. 111, abgeb. ibid. Nr 367 (Grab 17); endlich das Original 
von Pig. 114, nach ibi<l. Nr 372, T1~CH1.u1, Gewandnadeln, Fig. 88, 
(Grab 34); vgl. Beilage II, Funde 40 ff. - Kiauten, Kr. Fiscl,hausen: 
1 wie die unter Dollkeim zuerst beschriebenen; Mu11. Prm1sia. - Fiirste11-
1ralde bei Königsberg: eine etwa wie Pig. 113, aber viel grösser, abgeb. 
Schriften d. Phys.-oek. Ges. X, Taf. III, 19 und Berliner Aus
stellungs-Album a. a. 0. Nr 870. - Heydekr11g 1): 1 wie Fig. 114; 
Mus. Prussia. - JVill.:ietm (Kr. Memel?): I ebenso; ibid. - [Vielleicht 
sind in den Königsberger Sammlungen noch einige hierhergehörige Fibeln 
vorhanden). 

LIVLAND-ESTLAND. Kardis, Ksp. Lais, nördl. von Dorpat: 1 
etwa wie Fig. 109, aber mit massiver Charnieraxe und Oebrnadel, ahgeb. 

1) Ob die Krt>isstadt nördl. der :Memel oder der Ort im Kr~ise Fischhansen, 
weiss ich nicht. 
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Rigaer Ausstellungs-Katalog Taf. IV, 14. - Tiirsel, K,1p. Je1re, 
,vestl. von Narwa: 3 ebenso, abgeh. a. a. 0. Taf. IV, 15, 16 und Ver
handl. d. estn. Ges. XIII, Taf. II, 5, 6 (vgl. S. 19). - 1'iirp,qal, 
Ksp. Jnce: 1 wie die vorigen konstruiert, aber Bllgel ziemlich abweichend, 
abgeh. H.HJSlfA.NN, Grabfunde, Taf. I, 55, vgl. S. 11. - Jfall<l, Ksp. 
Jlaholm: 1 wie die vorigen, abgeh. i b i d. Ta f. III, 6 8. 

DÄNEMARK. 

,JÜTLAND. Torriltl, siidöstl. ro,i SJ.w1de.rborg, Amt Aiirlws: 1 von 
Form wie Fig. 109-110, aber in der Bllgelmitte eigenthllmlich Vo?rziert 
und mit Stlltzplatte (jedoch wie der Haken besch!i.digt) vor der Spirale; s. 
B„i)age II, J 35. 

FÜNEN. Saaderup, K~p. Skjellerup, Amt Scendborg: 2 wie Fig. 
111; s. Beilage II, 124. 

LANGELAND. Lille Fukkebjerg, Kp . .llagleby (in der Slldspitze 
der Insel): 1 wie Fig. 111; Mus. C 5247. 

SEELAND. 1'jrereby bl'i Rosh'ilde: 1 wie Fig. 111, abgeh. Annaler 
for nordisk Oldkyndighed 1847, Tuf. II, 4, vgl. S. 386. 

F ALSTER. Ksp. Torkildstrup: 1 wie Fig. 111; Mus. C 289. 

BORNHOLM. Ka1111ikegrwrd: 2 wie Fig. 109-1101 eingliederig 
(Mus. C 4'36), 2 von derselben Form, aber mit Hlllse etwa wie Fig. 91, 
(Mus. C 845), 1 Fragment etwa wie Fig. 110 (Mus. C 438; diese und 
C 436 sind aus den Abtheilungen B-D, C 845 aus H-K). 

SCHWEDEN. 

ÖLAND. S. Qvi1111ehy, /{sp. Stenasa: das Original von Fig. 1101 

eingliederig; .Mus. Stockholm 5476. 

GOTLAND. K,p. Linde: das Original von Fig. 109, vgl. Mo~TELIU~, 
Fran jernäldern, Taf. IV, 8; s. Beilage II, 141. -Sojri<lt!, /{.<p. Sjon
he111: das Original von Fig. 113; Mus. Stockholm 4360. 

21) Serie 8 der Gruppe V: Fig. 120 - 131. 

DEUTSCHLAND. 

WESTPREUSSEN. Wilhl'/111,mark bei Grul'z110, Kr. &hu-etz: das 
Original von Fig. 124; s. Beilage II, 99. - Rondsen, Kr. Graudenz: 5 
eiserne wie Fig. 12."3 aber breiter, A:-.0E!l Nr 1691, 1694, 1711-18 mit 
den Abbildungen Taf. XI, 21-23; 2 bronzene wie Fig. 120-124, 
abgeb. ibid. Taf. XIII, 22, 26, die erstere mit Haken, die letztere 
scheint sowohl Hllken als umgelegte Sehne zu haben; noch 1 ähnliche 
(oder das Original von XIII, 26?) im Mus. Danzig. -- Jaikou-o, Kr. 
Strasburg: 1 wie Fig. 126, zwcigliederig; 2 wie Fig. 128, mit Hlllse; 
:\fos. Danzig. - Gamseedorf, Kr. 11larie11111e1·der: 3 wie Fig. 1281 aber 
schmäler, 2 wie Pig. 130, alle aus einem Grabe; Mus. Danzig V. S. 
4162 -3. - Warmhof bei .,_lfnve: 2 wie Pig. 120, aber noch schmäler, 
mit Haken; 1 wie Fig. 12.J, cingliederig mit Haken; 3 ähnliche aber von 
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dreieckigem Durchschnitt. davon zwei mit umgelegter Sehne, eine mit 
Haken; Fragment einer grossen und breiten, flachen aber ziemlich dicken 
Fibel aus Eisen, mit gestanztem Silberblech belegt (Samml. Fibelkorn; 
vgl. Beilage II, 92, 94, 97, 98); l eiserne wie Fig. 126, aber grösser und 
flach (Samml. Prem.-Lieut. Schmidt). - Nirhtsfelde bei Mnce: 1 wie 
Pig. 126, aber nicht facettiert, sondern gewölbt; 2 wie Fig. 128, aber in 
der Mitte ganz schmal, zweigliederig; s. Beilage II, 73. - A.7.- J(lPsc/1-
katt, Kr. Danziger Höhe: das Original von Fig. 127 und 1 ganz ähnliche; 
2 wie Fig. 128, mit geperlten Drähten; Mus. Danzig. - Oliva bei Danzig: 
1 wie Fig. 128 mit geperlten Drähten; M1111. Danzig.-Lindm/,of (Prze1t"1sz) 
bei Scliö11berg, Kr. Karthaus: 2 wie Hg. 128, die eine abgeh. LtSSAUER Taf. 
IV, 16; vgl. S. 160. - Ladekopp, Kr. Marienburg: 1 wie Pig. 120, 
aber noch schmäler, mit Grat. eingliederig mit Haken, der Fuss. verziert 
annähernd wie bei Fi,q. 124, abgeh. Danziger Schriften N •. !<'. VI, 3, 
Ta f. IV, 3 2; das Original von Pig. 122; 2 etwa wie Fig. 126, aber 
grösser und ganz flach, mit breiterem Fuss und mit Hülse, die eine ahgeb. 
a. a. 0. Fig. 23, vgl. Beilage II, 63; 1 wie Fig. 128, beschädigt (Mus. 
Danzig). - Brau,i..walde- Willenberg bei !1/arie11burg: 1 etwa wie Fig. U7, 
aber mit schmälerem Fuss, Bügelmitte dreifach fäcettiert; 2 wie Fig. 128, 
130, mit in Flechtenmuster gestanztem Silberblech belegt; Prov.- Mus., Kö
nigsberg. - Neustiidter Feld bei Elbi11,11: l etwa wie Fig. 120, aber mel1r dem 
Ladekopper Exemplar IV, 82 llhnlich (Mus. Elbing 801 d); - 2 etwa wie 
Fig. 121 aber mit ganz kleinem Kopfkamm und mit verbreitertem Fuss, 
jetzt ohne Belag (Mus. Danzig III, 609 und Mus. Elbing); - 1 mit 
Rudiment des Bügelkammes wie Fig. 122, Kopf plattenförmig etwa wie 
bei Fig. 13.'J-.J, Fuss verbreitert, umgelegte Sehne (l\lus. Elbing 857); -
2 wie Fig. 12.J; -- 1 ebenso, aber viel grös!ler; - 2 eiserne etwa wie 
Fig. 126, aber grösser, nicht facettiert, wenigstens die eine mit Resten von 
gestanztem Silberblech (offenbar die z. f. Ethno 1. X II, S. 118 erwAhnte); 
- riefe wie Fig. 1:!R, darunter eine mit Silberfiligran reich verziert (,·gl. 
n. a. 0 .). Alle die letzleren im Mus. Elbing; eine wie Fig. 128 jedoch 
in Danzig. 

OSTPREUSSEN. Grebietn1, Kr. Fischha11,qe11: 1 abgeh. Sitzungs
berichte d. Gel'. Prussia 1886-7, Taf. VIII, Nr 114, etwa wie 
Fi_q. 180, aber mit mehr ausgeprligtem Fu~stheil wie bei J,'ig. 12:j, 12!1 
und auf allen Flllchtn zwischen den Silberdrlih1en mit in Flechtenmuster 
gestanztem vergoldeten Silberbleche belegt; - mel,rere derselben Form, 
vgl. n.. a. O. S. 229 oben (s. auch Beilage II, 181), S. 247 Grab 
114, S. 250 Grab 155 (Beilage II, 186); Mus. Prussia. - Kirpelmf'II 
Kr. Fisr.l,l,ausen: wenigstens 2 wie die a1!s Grebicten; vgl. Beilage II, 
191, 191 a; - 1 etwa wie J,'ig. 1:!2, aber doppelt grösser (Mus. Prussia). -
I'erlmike11, Kr. Fk;rlihausen: 2 wie die aus Grebieten, abgeh. Berliner 
Ausstellungs-Album, Seel. 1, Taf. 8, 882-3. - Wiel.au, Kr. 
Fiscliliausm: 1 etwa wie ./t'ig. 127, aber mit dreifach facettiertem Bngel, mit 
Hülse, und theilwei!le mit gestanztem Silberblech (Spiralenmuster!) belegt 
(Grab XXXVIII); 1 wie Fig. 129; wenigstens 1 wie die aus Grebieten; 
vgl. Beilage II, 203 (Mus. Pruiisi11). - Lobitteu, Kr. Königsberg: 1 wie 
Fig. 126, aber viel grösser, mit Hülse und mit gewölbtem Bügel, der mit 
Querfurchen wie bei ri:q. 12.'J verziert ist (Mus. Prussia). - Traussitte11, 
Kr. Kö11igsbe1·g: 1 wie die aus Grebieten; ibid. - Lautli bei Kiinig.~berg: 8 
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wie Fig. 128; Mus. )larienburg. - Legittl'II, Kr. Labiau: 1 wie Fig. 
129; Mus. Prussill 1). - Schla/.:alken, Samla11d: l etwa wie Fig. 120, klein, 
schmal (Grab 29); 1 von derselben Hauptform, aber gross, oben run<l, 
unten stark verbreitert un<l flach (Grab 1, /!, Beilag.? II, 49); Prov•
Mus. - Oberhof, J{r. Memel: 1 gßllz wie Fig. 127, aber mit Hnlse; ibid. 
20160. - Fl'iedrichsthal, Kr. Wehlau: 1 wie Fig. 128, abgeh. Sitzungs
berichte d. Gei!. Prussia 1890, Taf. IV, Nr 18. - <Jr.-Po1111au, 
Kr. Jl'i,l,lau: 1 etwa wie l'ig. 120, zweigliederig; Mus. f. Völkerk., Berlin, 
II 5808. - &hatzbf'1'g bei Gr.-Steegen, Kr. Pr.-Eylau: l etwa wie die 
unter Schlnknlken oben beschriebene Variante von Fig. 120, 124 (Mui!. 
Prussia). - Drmgfurtshoff, Kr. Rastenb11rg: 1 wie Fig. 128; Prov.•Mus. 
- Brüdime11, /(r. Sensburg: l ei.qf'me etwa wie Fig. 126, mit Resten von 
gestanztim Silberblech, abgeh. Berliner Ausstellungs-Album Sect. 
I, Taf. 8, 884. - Nil.:oto,ren, Kr. Se11sburg: das Original ,·on Fig. 12:-,, 
mit gestanztem Silberblech, das in der Zeichnung nicht wiedergegeben 
werden konnte (Mus. f. Völkerk., Berlin, I a 222). 

POSEN. Brombrrg: 1 etwa wie FifJ· 1:U, wahrscheinlich zweigliederig, 
Fus3 stark ausgeschweift; Mus. f. Völkerk., Berlin. II l0.';71. - Krucl,otcf) 
bei Treme.~sf'II: 1 wie Fig. 128; Akad., Krakau. - Insel im See Lednica, 
K1·. Gnese11: 1 etwa wie Fi_q. 120, aber mit Haken, abgeh. Posener 
l\fi tt h e i 1. II L Ta f. X II , 6. 

SCHLESIEN. Gr.-Rüudcl1e11, Kr. Guhrau: das Original von Fig. 
123, aus Eisen, nach L.\N0ERHA~, Taf. IV, 1, vgl. S. 111 und 100, 
Nr 18. - J(öbe11, J(r. Steinau: 1 eiserne, sehr gro~s und dick, mit Hnlse, 
erinnert an Fig. 130, aber der Bügel ist platt und fast wie Fig. 121 
gokrUmmt (Mus. Breslau; nach d~r Publikation von SEGER, Schlesiens 
Vorzeit VI. 179 ff. hinzugokommen). - Ben/.:1titz, Kr. B,·eslau: 1 eiserne 
etwa wie Fig. 127, aber der Fusf! vt>rjnngt sich Rlark; der Kamm ist. mit. 
gestanztem Silberblech (Flechtenmuster) belt>gt, <ler Bngel dagegen mit 
Silber tausr/1in·t (einfache Linien, die sich kreuzen); - 1 eiserne von 
Form wie die unten beschriebene aus Jordansmnhl lMus. Breslau 966: 92). 
- Guhncitz, Kr. Bre11lau: 1 eiserne wie Fig. I 21 (aber kurzer und breiter 
wie Antiqu. sued. 818); Mus. Breslau 44: 94. - Jordansmühl, Kr. 
Ximplsch: 1 eiserne, etwa wie Fig. 127, abgeh. bei LANGERHAN, Taf. III, 
18, vgl. S. 111 und 108, Nr 34. - Karzen, Kr. Nimptsrh: das 
Origiual von Fig. 129 nach ibi<l., Fig. 18, vgl. S. 111 und S. 98 
.'N'r 9 (die Hnlse aus Eisen). - Lö,rm a. d. Neisse: 2 eiserne etwa wie 
Fig. 126; Mus. Görlitz. -- Kali1101ritz, Kr. Gr.-St,·,,hlitz: 2 eiserne wie 
Fig. 126 mit sehr grossem Kamm, nber mit schmalem Bngel, zweigliederig, 
mit Resten von Silberverzierung; die eine abgeh. a. a. 0. F i g. 14, v g 1. 
S. 111 und 102, Nr 8 2. - Olme 11ähe,·~n Fundort: 1 eiserne etwa wie 
Fig. 126, 1mit. vorderer Rollenkappe>, abgeh. ibid. Fig. 17, vgl. S. 111. 

BRANDENBURG, mm.-nEZ. FRA:SKFURT. Rampitz, Rr. W.-Stern
berg: 2 etwa wie Pig. 124, 126; Mllrk. Mus., Berlin. - Reichersdorf, Kr. 
Gub,•n: 2 wie Fig. 124 (die eine aus Eisen 1), eine abgeb. Z. f. Ethnol. 
XXII, S. (855), Fig. 4, Ji-:sTscu, Sadersdorf, Fig. 68 (vgl. S. 182 f.), 

1) Noch eine solche aus »l'reu,senl findet sieb im llus. Breslau. 
2) a. n. 0. werden beide eisern genirnnt; aber von den zwei im Mus. f. Völ• 

kerk. l\n~gcstcllten ist die eine aus Bronze ( vielleicht ein späterer I<'und 7). 
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jetzt im Mus. f. Völkerk., Berlin; - 3 wie Fig. 126, aber gewölbt, nicht 
facettiert; davon sind zwei erwi\hnt Z. f. Ethnol, a. a. 0. und die eine 
Fig. 2 abgebildet (vgl. JE~TSCH, a. a. 0. Fig. 62), 11ie sind zweigliederig; 
die dritte ist abgeb. Niederlaus. Mitth. III, Taf. I, 16; vgl. Beilage 
II, 15; - 1 wie Fig. 128, abgeb. n. a. 0. Taf. I, 1. ·- Badersdorf, Kr. 
Guben: 1 etwa wie Fiy. 124, ab_qeb. bei JENT~Cn, Taf. II, 9; 1 eiserne 
von ähnlicher Hauptform, aber mit kleinem Bngelknmme wie Fiµ. 122, 
abgeb. ibid. Fig. 7, vgl. S. 81 und 133; 11-. auch Beilage Ir, 17; --
2 wie Pig. 128, erwähnt ibid. S. 29, Nr 15 und S. 133. 

REG.-DEZ, POTSDAM. Rauschendorf, Kr. Ruppin: 3 etwa wie Fi!/· 
120; Märk. Mus., Berlin II, 16063, 16117. - ll'e1·der bei Pot.~dam: 1 
wie Fig. 120; ibid. - Fohrde, Kr. JVest-Hnvella11d: 1 wie Fig. 120, aber 
massiver, \"On dreieckigem Durchschnitt, mit Haken; s. Beiluge II, 7; -
1 eiserne etwa wie Pig. 123 (Mus. f. Völkerk., Berlin, I f 1568 etc.); -
1 eiserne wie Fig. 126, aber ganz flach, s. Beilage U, 6; - 1 eiserne 
etwa wie Fig. 127, aber kleiner (dns Profil gleicht sehr der Fig. 155), Mus. 
f. Völkerk. I f 1573 etc.; - 1 eiserne von ähnlicher Form, mit Silber
drähten belegt, abgeb. Voss-STIMMI!W, Nr 39 a. 

POMMERN. Obliwilz bei Neue11do1'{, Kr. Lattenbur,q: 1 etwa wie 
Fig. 122, aber ohne Bügelkamm und grösser, zweigliederig; l wie Fi_q. 
127, zweiglie<lerig mit umgelegter Sohne, ab,qeb. Z. f. Ethnol. XXIII, 
S. (594), Fig. 4; s. Beilage II, 50. ·- Kr. Stolp: 2 wie Fig. 128, 
mit umgelegter Sehne; Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 1601. - Butzke. 
Kr. Belg,,rd (Moorfund): 1 etwa wie Fig. 124, eingliederig mit Haken; 
ibid. I c 541; s. Beilage III. - Si11zlou--Glie11, Kr. <lreifenhagen: 1 wie 
Fig. 128, aber sehr klein, zweigliederig; Mus. Stettin. - Stetti11: 1 etwa 
wie Fig. 122, eine ähnliche ohne Bngelkamm; Mus. f. Völkerk., Berlin, 
II 9541--2. - Ladebow bei Greifs1rnld: 2 etwa wie Fig. 124, klein; 1 
Ahnliche, aber gross, zweigliederig, abgeb. Z. f. Ethnol. XV, S. (128), 
Fig. 1; Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 1704-5. - !,aase {oder Lebbin?), 
Rügen: 1 etwa wie Fig. 126 o<l. dergl.; Mus. Nnrnberg; s, Katalog 
Nr 5429; vgl. auch ScHOMA:-iS, Urnenfriedhöfe, S. 88. - Jlarlo/l', 
Jasmund, Riigen: 1 wie l'~q. 126, aber gewölbt und mit Hnlse, an wel
cher Spuren von gestanztem vergoldeten Bleche; l\:lus. Stralsund. -
Riigm: 1 ähnliche, aber ohne Hnlse, eingliederig mit Haken; Kamm mit 
vier geperlten Silberdrähten belegt; ibid. (aus der fnrstl. Putbus'schen 
Samml.) - Buchtrald, K,·. Neustettin: 1 wie Fig. 128, Bngelmitte in drei 
Facetten; Spuren von Hnlse; Mus. f. Völkerk., Berlin, I c 238. 

MECKLENBURG. Wismar: 1 wie Fig. 120, mit Hnken. - Kotlie11-
dorf bei Srhtrerin: 2 etwa wie Fig. 124, die eine mit umgelegter Sehne, 
die andere zweigliederig. - Jamel bei G,·ewei;miihlm: l wie Fig. 120 (s. 
Beilnge II, 23 11.); l llhnliche, am Ful!S wie Fig. 148 verziert. 

LAUENBURG. Basthor.1t: l etwa wie Fig. 124, das Profil fäst 
ganz wie bei Pig. 155; zweigliederig; s. Beilage II, 57. 

BAYERN. Regensburg (»Thermengebäude»): 2 ziemlich ähnlich der 
Fig. 121, aber mit dOnnerem und höherem Kamm und mit Bngel von drei
eckigem Durchschnitt; vgl. unten das Exemplar aus Vimose auf Fnnen 
sowie die Fig. 246-248 (Mus. Regensburg). 
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BÖHMEN. ll11rg1rall bei Borlmbach: 1 abweichende, der Kamm sitzt 
nicht am Kopfende, aber doch oberhalb der grössten Biegung des B0gels; 
l\Ius. Prag. - T'y,wlscltany bd Prag: 2 eiserne etwa wie Fig. 126; s. 
Beilnge II, 103. 

MÄHREN. l/üfiei11, üstl. t•mi Josl01ritz (an der endlichen Grenze): 
2 eiserne etwa wie Fig. 126, Fuss stark ausgeschweift; Prllh. Mus., Wien. 

[ÖSTERREICH(?). Ca1·111mt11m(??): 1 wie Fig. 127-8; Vereins
museum in Deutsch-Altenburg, aus der Sammlung Hollitzer, die zwar 
grösstentheils aus Carnuntum, aber auch aus vielen anderen Orten stammt; 
vgl. KuntTSCHEK nnd FnANKFCJRTER, Führer durch Carnuntum, 4:te 
Aufl., Wien 1894, S. 55]. 

WESTRUSSLAND. 

POLEN. Tukadtou·a b,d Kuli.~clt: 1 wie Fig. 129; Univ., Krnkau, 
850. •- Wieliszko1t'il'e am Bug: 1 etwa wie F(q. 124, 1 wie Fig. 128; 
ibid. 849. 

LIVLAND. Gertrwlenltof, Ksp. Anzen (zwischen '\Valk und "\Yerro): 
1 etwa wie Fig. 126, aber mit Charnier, abgeh. Rigaer A usstcl-
1 nngs-Kntalog Taf. IV, 20. - Unnipirht, K~p. Xii_q_qen (s0cll. von 
Dorpat): l wie a. o. O. Taf. IY, 11; s. ibid. Text, Nr 377, 18. -
Rippoka, Ksp. Lais: 1 etwa wie Fig. 120, aber dreifach facettiert und mit 
Charnier; abgeh. ibid. Taf. IV, 13. 

ESTLAND. Tiirsel, Ksp. JeU"e: 1 ebenso, abgeb. V erhandl. d. 
estn. Ges. XIII, Taf. II, 7. - Kurl·n·s, Ksp. Jell'e: 4 etwa wie Fig. 
120, aber mit dreifach facettiertem Bügel und zweigliederig, abgeb. HACS
MANN, Grabfunde Taf. II, 11-14, vgl. 8. 15 u. 27; eine auch abgeh. 
Katalog Tnf. IV, 11; - 1 ebenso, aber mit Charnier, abgeh. HACS· 
:MANN, Taf. II, 15, vgl. S. 16 u. 28, Katalog Taf. IV, 12. 

FINLAND. Ksp. Letala, ö~tl. von Nystad: 1 etwa wie F(q. 126, 
aber mit flachem Bügel; zweigliederig; Mus. Helsingfors. 

DÄNEMARK. 

BORNHOL~I. Ka1111il,e_qaard: 1 etwa wie Fig. 120, s. Beilage II, 
110; - 1 ebenso (Abtheilung D; l\lus. C 556); - 1 ebenso, aber der Kamm 
ist niedrig, breit und mit sich kreuzenden Strichen verziert; zweigliederig 
(Abthcilungcn H-K; l\fus. C 845); - 3 wie Fig. 121, aber mit klei
nerem Kamm (Mus. C 435: 1 Ex. ans B-D, C 842: 2 Ex. aus H-K); 
- 1 wie Fig. 126, aber flach, nicht facettiert (C 842, aus H-K); •- 1 
ebenso, aber aus Eisen (C 580, aus EJ; - 1 wie Fig. 124, aber sehr 
breit (C 1503, aus E): - 1 fast wie Pig. 128, aber einfacher (C 838, 
aus H oder I); - 6 wie Pig. 128, wovon eine mit Hülse; diese ist abgeb. 
bei VEDEL, Fig. 142 (alle 6 ans H oder I, Mus. C 838; vgl. Beilage 
II, 111, 112). - Pilegaard: 1 Fr11gment wie Fig. 128, V.EDEL S. 3 21, 
Grab 8. - Hfanwebjerg: 1 etwa wie F'ig. 120, s. Beil11ge II, 113; - 2 
wie Fig. 1:!8, aus den Gräbern 13 und 36; - Fusstheil einer ähnlichen; 
s. Beilage II, 240. --- Ksp. J'e8termarie: 1 v,:ie Fi_q. 120, mit Haken; 
l\lus. C 60. - Lille lljn·geyaard: 1 wie Fig. 128; s. BeilRge II, 220. 
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MÖEN. J(jeldbylille: 1 wie Fig. 124, aber schlanker, mit umgelegter 
Sehne; - 1 wie Fig. 121, aber kleiner und mit Kappe wie Fig. !Jl; die 
Kappe ist mit einem glatten Silberblechti, BQgel und Kamm mit Silber
schnQren belr.gt; vgl. Beilage II, 138..'....9, 

LAALAND. Abed: 1 fragmentarische wie F ig. 120, sehr schmal; 
vgl. Beilage 11, 136. 

FÜNEN. Brolwlm : 1 grosse eiserne etwa wie Fig. 126, aber flach; 
abgeh. SEHESTED II, Taf. XIX, 5 c; vgl. Beilage II, 118. - Vimose : 
( abweichende, abgeh. ESGELHARDT, Vimoee Fundet, Taf. I, 29; mit 
grossem, ganz dnnnen Kamme und kurzem Bngel mit Grat; zweigliederig, 
die Scheibe fQr die Befestigung der Spirale ist S-förmig und in den Kamm 
hineingcnietet (vielleicht eher der römischen Form Fig. 247 zuzuzählen?;. 

SCHWEDEN. 
SCHONEN. Hindby, Ksp V.-f:ikräflinge bei Malmö: 2 etwn wie 

Fig. 128, aber einfacher; Mus. Stockholm 3217: 55, 56. 

ÖLAND. Ksp. Httlterstad: dns Original von F'ig. 120, Mus. Stock
holm 7872. - Alörbyldnga: dns Original von } ig. 128 nach l\lo~TELIU:O, 
Ant. eued. Fig. 317, HlLD1':ßllAND, Fig. 150. 

GOTLAND. Ra11gsarfve, Ksp. Alfva: das Original von Pig. 121 
(Mus. Stockholm 9121: 20); - das Original von Fig. 130 und 1 ganz 
ähnliche (9121: 25). - Sojvide, Ksp. Sjonhem: 1 wie Fig. 121, aber kurzer 
und breiter, jetzt ohne Belag; abgeh. Ant. sued. Fig. 313, HtLDEBUAND, 
Fig. 152. 

VESTERGÖTLAND. Öfi-erbo, Kttp. Vai·nhem (östl. von Skara): l 
wie Fig. 121, aber zweigliederig; s. Beilage II, 146. - J'ädholme11, Ksp. 
Grolanda (sndwestl. von Falköping): 1 fast ganz wie Fig. 131 1), Spirale 
und Kappe fehlcu; nach Zeichnung im Mu1t. Stockholm. 

BOHUSLX N. Krt.~tellt•gdrden bei K,mgelf: das Original von Fig. 
121; nach Mo:sTF.LIUS, Frän jernnldcrn Taf. V, Fig. 9, M0JST1':LIUS 
und EK11or1..-, Bohuelän11ka Fornttaker S. 442, Fig. 232. 

NORWEGEN. Bjöls1111d, K.ip. R_11ggl', Amt Smaale11e11e: 2 fragmen
tarische etwa wie Pig. 1:20, aber von dreieckigem Durchschnitt; e. Aars
beretn. 1877, S. 16, Nr 86 b; vgl. Beilage II, 148. - llestehageu, 
Ksp. 1'01111111, bei Laurrik: 1 etwa wie Fig. 126, aber mit Hülse, hübsch 
verziert; )fos. Kristiania. l6l22; vgl. Bt:ilage II, Fund 152. -- L1md, 
Ksp. Berg, bei Luurrik: 1 wie Pig. 120 und der Fusstheil einer ähnlichen; 
vgl. Aar11beretn. 1895, S. 69, Nr 72 d. - Xordre Fera11g, K.~p. Sande
herred, bei Sr111r/efjrll'd: I eiFerne, von Form zunächst wie Fig. 131, aber 
anders konstruiert. abgeb. Aarsberetn. 1874, Fig. 32 (vgl. S. 133, 
Grab 14), U:-w~t::T S. 491, Fig. 192. - La11glo, K."]1. Ske, bei 1uns
berg: 1 wie F(q. 1:!0-121; s. Aarsberetn. 18 7 2, S. 102, Grab 20, a. 
- - IJraaten, l{sp. Xorderlwr, .lmt. BuskPrud (s0dl. von Hönefos); 1 wie 
Fig. 121, aber kleiner, abgeh. Rron Fig. 230, U!SDSET a. a. 0 ., Fig. 
18 7. - Gudm111Hfaha11gm, Ksp. Gran, Amt Kristian (nordöstl. von Hönefos): 

1) Eine andere von dieser 'Ft>rm befindet sich im Mns. Lnnd ohne Fundort. 

12 
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dns Original von Fig. 131 nach RYGB Fig. 234, UNDSET Fig. 193. -
Alvstad, Stjördnlen, östl. von Drontheim: 1 wie Fig. 12R oder 130, mit 
Hülse; s. Aarsberetn. 1882, S. 3, Grab l; vgl. Beilage II. 147. 

22) Serie 9 der Gruppe V: Fig. 138 -147. 

DEUTSCHLAND. 

HANNOVER. Darzau, K1·. Da1111e11berg: Husur.\NN, S. 58, zählt 
wie Taf. VII, 19-20 (= Fi_q. 139 und 138 hier) »24 gut und ebenso 
viele im Bruch erhalten• (die mit Haken sind sehr überwiegend), wie Taf. 
VII, 18, 21, 26 (= Fig. 145-147 hier) je 2, und wie Taf. VII, 22 
(= Fig. 144 hier) 2 bronz., auch die vereinzrlt.e Fibel Tafel IX, 6 
kann hier mitgezählt werden, da sie knieförmig ist; -- aus Eisen nennt 
er S. 57 mehr als 50 wie Taf. VIII, 1 und 5 (etwa wie F(q. 143-144), 
6 wie Taf. VIII, 4 (stark entwickelte der Form Fig. 144). - Rehe1,s
torf, K,·. Lüclto1I': wie Fig. 1.'18-142 etwa 20 (darunter das Original von 
Fig. 142). nur 3 davon haben umgelegte Sehne; wie Fig. 14-5-146 etwa 
8; wie Fig. 143-144 (und Hosn1ANN, Taf. VIII, 1, 4, 5) einige aus 
Bronze ( darunter das Original von Fig. 14.'1; eine etwa wie Fi!J. 143 hat 
Armbru.~tkonsti·uktion); und sehr viele aus Eisen (Mus. Hannover, Mus. 
Lüneburg und Mus. f. Völkerk., Berlin). - LiH1ow: 1 bronz. wie Fig. 
138 ( 141), 2 bronz. wie Fig. 144; Märk. Mus., Berlin. - t'hlenbe1·g bei 
B-Oltersen, K,·. Liineburg: 3 eis. wie Fig. 144; Mus. Lünebnrg. - Sotto1f 
bei Ameli11ghause11, Kr. Lü11eburg: wie Fig. 139, erwähnt HoSTMANN 8. 
61 u. 7 0. - Mehringeu, K1·. Li11r1m, lleg.-Bez. o.~1rnbn1rk (unweit der 
holländischen Grenze): 1 wie Fig. 138 (141); Mus. Osnabrück. 

WALDECK. Pyrmont, Brodelb1w111m: 2 wie Fig. 138 und 1 wie Fig. 
139, abgeh. Berliner Ausstellungs-Album, Sect. V, Taf. 17 (zwei 
in der oberen rechten Ecke, rechts und links von der Ringfibel, die dritte 
in der unteren Reihe, gerade unterhalb der Fibel wie Fi_q. 22; Mus. 
Arolsen); einige wie Fig. 138 und 2 wie Fig. 147 im Mus. Darmstadt. 

RHEINLAND und HESSEN. Ca.~tr11111 bei Neuss: 1 wie Fig. 138 
(142), sehr klein, mit Strichverzierung (l\Iu!'. Bonn). - Gegend von Mainz: 
1 wie Fig. 188, klein: 1 wie Fig. 14.5 (Mus. Mainz); - 1 eiserne mit 
Silberdrähten wie HosTMANS, TRf. VIII, 1, gross, der Fuss mit zwei 
kleinen Seitensprossen (Mus. Mannheim D f 71). 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (mit Hamburg und Lauenburg). Fuhl.~
biUtel bei J/a,mburg: etwa 10 wie Fig. 138--142; 3 wie Fig. 145-146; 
1 eis. etwa wie Fig. 143, schlicht; :J eis. wie Fig. 144 (:\lus. Hamburg; 
1 im Mus. Bremen). - 1/artirigsnlil in Lauenburg: 1 wie Fig. 145, aber 
schlicht; Mus. Hamburg. - Pi1111ebn·g, 1101·dic,wtl. i·on Altona: 1 wie Fig. 
189; l wie 145-6, aber die Ober11eite der Bügels etwas konvex und 
schlicht; 2 etwa wie Fiff• 147, aber viel breiter ( wie Fig. 151), cingliederig, 
die eine abgeh. l\lE:-'f0RF, Alterthümer Fig. 563; Mus. Kiel. - Eichede, 
slirll. ro11 Ofd„.sloe: 1 wie Pig. 139; ibid. -:- Jen1bp/.·, Ksp. Sülfeld (süd
westl. von Oldesloe): 1 wie Fig. 138, mit t:bergang zu Fig. 145 (Verzie
rung mit Silberdrähten), abgeh. MESTORF, Urnenfriedhöfe, Taf. VIII, 
20, Alterthümer, Fig. 578. - Xalff,,fd bei Siider-Brm·up, nordöstl. 
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von Schleswig: 1 wie Fig. 146 (Grab 94; Mus. Kiel). - l\'orderbrarup: 
1 bandförmige, sehr breit; ibid. - Steinbergkirche (nördlich vom vorigen 
Orte): 1 wie Fig. 139; Mus. Kiel. 

MECKLENBURG. Camin bei Wittenbu,·g: 1 wie Fi_q. 14.'5, aber 
schlicht, nach unten sich verjllngend. - Körrhow bPi Wittenbw:q: 1 wie 
Fig. 139(140), vorn mit einer Furche fllr Silberdrnht. - 11/öllill bei Gade
busrlt: 1 wie Fig. 147, beschrieben· Meckl. Jahrb. VI. S. 74 (vgl. 
H0STM.\.NN S. 7 2). - Jamel bei. Grel'e.imii!ilen: 1 wie Pig. 145, aber klei
ner, mit Kreis\'erzierung und mit Falte etwa wie bei Fi_q. 141 (au~ dem 
Grabe 31, s. Beilage II, 22); 2 ei11erne, schmal (Grab 61). - Wotenitz 
bei GrevesmiiJtle11: 1 eiserne, flach, sehr breit; s. Beilage II, 29. - Rmlepoltl 
bei K1·ivilz: l wie Fig. 1.'J9. - BiUzo1c: 1 wie Fig. 138 (142); 1 wie 
Fig. 14fJ, aber breiter. - Ohne nähe,·,m Fundort: 1 etwa wie Fig. 138, 
sehr gros11 (6 cm.), hat Spiralenaxe mit Endknöpfen. 

POMMERN. Ja110il', Kr. Anklam: 1 wie Fig. 138 (141); Mus. f. 
Völkerk., Berlin, II 11297. 

PROV. SACHSEN, ANHALT, THÜRINGEN. hterbiei;, Kr. Jeri
rlww 1, Reg.-Bez. Magdeburg: l wie Fig. 138(140-141): Märk. Mus., 
Berlin, II 18586. - Gröbzig in Anhalt (slldwestl. von Köthen): 1 wie 
Fig. 138 (141), sehr klein; l\lus. Halle 24: 4. - Gatterstedf, Kr. Que,-ful"f, 
Reg.-Bez. Jferi;ehurg: 1 wie Fig. 139 (141); Mus. Halle 2193: 2. - Ge
gewl vo11 IVeimnr: l bronz. wie Fig. 148, Knopf am Haken; Mus. Jena. 

BRANDENBURG, REG.-BEZ. P0TSD.\.Y. [({.-Leppi11, Kr. W.-Pr~qnitz: 
1 eiseme wie Fig. 189 (141); l wie Fig. 145, aber mit Tremolirstich und 
Kreisen verziert; s. Beilage II, 12, 13. - Folwde, Kr. W.-HarfUand: etwa 
12 bronz. wie Fig. 138 (140-2), davon 2 abgeh. bei Voss-STrnMING, Nr 
9 und 16 d; 1 silberne ähnliche ibid. Nr 6 a (dns Original, Mus. f. 
Völkerk., I f. 1502 etc., zeigt jedoch eine breitere abweichende Form, die 
an Fi_q. 124 erinnert, aber mit dreieckig11m Durchschnitt); - etwa 5 wie 
Fig. l!J.<J, eine abgeb. ibid. Nr 5 c; - etwa 4 wie Pig. 145-146 (nur 
eine mit umgelegter Sehne); - 1 eiserne, flach, sehr breit, mit Fusssprossen 
wie Fig. 152-8, hat Haken; ab_qeb. ibid. Nr 25 c; s. Beilage II, S; -
2 eiserne etwa wie HOSTMANN, Tnf. VIII, 1, abgeb. ibid. Nr 6 e und 
21 e; - 2 eiserne w,e Fig. 144, die eine abgeh. i b i d. Nr 3 8 b (die 
nicht bei Yoss-STimllNG abgebildeten habe ich im l\lus. f. Völkerk., Ber
lin, notiert; vgl. noeh Beilage II, 1 ff.). - Z,rische,1 Brandenburg und Pa
ntz, K,·. West-T/avelland: 1 wie Fig. 145 und 1 ähnliche, aber mit zwei 
Spiralm (f), zusammen in einer Urne gefunden; Märk. Mus., Berlin, II 
2815 etc. - Gegend vo11 Potsdam: 2 wie Fig. 138, abgeb. bei G. S. TnE
VEncs, Annstasis etc., s. oben S. 139. - Rudow, Kr. Ttltou-: l wie 
Fig. 138; Mu~. f. Völkerk, Berlin, II 5999. 

HOLLAND. Ximwegm: 1 wie Pig. 145, aber Haken mit Endknopf, 
der von vier kleinen Seitenknöpfen umgeben ist; die Spiralenaxe hat auch 
Endknöpfe (Mus. Leiden N. S. 737). - Veclde11: 1 wie Fig. 188 (142), 
aber mit Haken von sehr eigenthllmlicher Form, gross, hoch und dllnn, 
fast halbmondförmig. bis zur Biegnngsstelle reichend (Mus. Utrecht). -
Ohne 11ä!teren P1111dort: 1 von Form wie Fiy. 1i'J8--189, aber z11·eigliederig 
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mit untern· Se/111e, Spiralenaxe mit Endknöpfen; vgl. unten unter Fnnen, 
Vimose (Mus. Nimwegen aus der Sammlung Guijot). 

ÖSTERREICH. Aquileja: l wie Fig. 138 (Bilge! wie bei Fiy. 139); 
Mus. Aquileja. 

DÄNEMARK. 

JÜTLAND. JJolle,·gaarde, Amt Vibnrg: 1 wie Fig. 146; vgl. Kata
log, Romersk Jernalder Nr 23. 

FÜNEN. J'imose bei Allesö, nordwestl. von Odense : l von Form 
wie Pig. 139, aber Zlfeigliederig, die Befestigungsscheibe der Spirale zeigt 
etwa die Form wie bei Fig. "/9 (aber auch dM obere Loch ist geschlossen); 
- l von ähnlicher Form, aber mit nur einem Loch in der S('heibe, hatte 
also Armbrustkonstruktion(!) (vgl. oben unter Holland); - 1 wie die 
letztere, aber der Obertheil des Bngels ringförmig(!), abgeb. E:-iGELIU.RDT, 
Taf. I, 28. 

23) Serie 10 der Gruppe V: Fig. 148-149. 

DEUTSCHLAND. 

WESTPREUSSEN. Kulm: 1 ganz schmal und flach; s. Beilage II, 62. 
- Warmhof bei Me1a: 6 klein und schmal, flach oder gewölbt, eine mit um
gelegter Sehne; vgl. Beilage II, 93, 95-98. - Kl.-Kfrsrhknu, Kr. Danzi_qn· 
Höhe: l wie Fiy. ·148, aber ganz schmal, Fu~s wie bei Ftg. 124; 2 breite, 
gewölbte; Mus. Danzig. - Marienbw·g: l etwa wie die erstgenannte aus 
Kl.-Kleschkau; Mus. f. Völkcrk., Berlin, I b 95. - .. Yeustüdler Feld bei 
Elbi11g: l schmale, ähnlich der Fig. 120, mit umgelegter Sehne, abgeb. Z. f. 
Et h n o l. X II, T II f. I Y, 14; - 1 ebenso, aber mit Grat, hatte wahr
scheinlich zweigliederige Armbrm11kom1truktion(!); - mehrere breitere, 
davon einig"' mit Fuss etwa wie bei Fig. 124 (Mus. Elbing). 

POSEN. Krucl,01m bei Tremes.~,n: 2 flache, die eine wahrs('heinlich 
zweigliederig; Akad., Krakau. - Insel im See Lednica, K,-. G11esn1: 1 
etwa wie Fiy. 148, aber kleiner, abgeb. Posener Mitth. III, Taf. XII, 
4. - Gn11161rko bei Lissa: l eiserne, flach, ziemlich schmal, abgeb. i b i d. 
IV, Taf. XVIII, 11. 

BRANDENBURG. Reichersdo,·f, J{r. Guben : l wahncheinlich etwa 
wie Fig. U9, mit Resten von Versilberung, abgeh. Z. f. Ethnol. XXI, 
S. ( 349), Fig. 20, Lt:-iDE1'iSCHMIT, Alterthilmer IV, Taf. 38, 7; vgl. 
Beilage II, 158. - Werde,- bei l'otsrlam: I etwa wie die erstgenannte 
vom Neusti\dter Felde oben; l\lärk. Mu~., Berlin. 

MECKLENBURG. Kotliendorf be-i Schu·eri11: l wie Fig. 148, aber 
gewölbt und unverziert. - .Jamel bei Grere.~111iihle11: I wie Fig. 148, aber 
kleiner und nicht fucettiert; in der Verzierung ähnlich; s. Beilage II, 23 a. 

HANNOVER. Rtbeusto,'(, Kr. Liirhotc: 1 wie Fig. 148, aber kleiner 
und gewölbt; :Mus. Hannover. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (mit Hamburg). Fuhl.~ln'iltel bei Jl111nb1wg: 
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3 etwa wie Fig. 148, aber flach, eine mit Kreisen verziert (Mus. Ham
burg und Bremen). - Pinneberr;, 11ord1cestl. von Altona: 1 etwa wie Fig. 
149, hatte umgelegte Sehne; Mus. Kiel (vgl. die knieförmigen oben S. 
178 erwähnten). 

POLEN. Klon61r bei der Stadt Warta: 1 eiserne etwa wie Fig. 
149, gewölbt, mit Strichverzierung; Univ., K:-akau, 6015. 

DÄNEMARK. 

BORNHOLM. Ka1111ikegaard: 1 bronz. etwa wie Fig. 1.JB, aber mit 
dreieckigem Durchschnitt und umgelegter Sehne (Mus. C 523); - 2 ebenso, 
aber flach; die eine ist jedoch zweigliederig, die Spiralenaxe in einer durch 
die Umbiegung des BOgelendes gebildeten H0lse befestigt; Sehne umgelegt 
(Mus. C. 522); - das Original von Fig. 1-1.9 nach VEDEI, Fig. 134 
(Mus. C 429), mit umgelegter Sehne; - 2 eillerne (Mus. C 871, C 2084). 
- Sfamrehjer_q: 1 kleine bronz. etwa wie Fig. 148, hatte umgelegte Sehne 
(s. Beilage II, 238); - 1 eiserne etwa wie Fig. 149 (Mutt. C 4474). -
Orödeby: 1 wie die zwei C 522 aus Kannikegaard, aber mit Haken; Mus. 
C 4015. -- Dymlalen: 4 bronz. ebenso, eine mit umgelegter Sehne, die 
anderen mit Haken; aus den Gräbern 1 und 4, s. VEDEL S. 322 sowie 
Beilage II, 106. - Jlimmel:Jhiij: l ebenso, abe1· mit Kappe wie bei Fig. 
91; s. Beilage II, 107. 

SEELAND. Viu1,qede bei Gje,,tofte, nördl. von Kopenhagen: 3 etwa 
wie Fig. 148, aber rnn dreieckigem Durchschnitt, die zwei aus Silber, 
klein, mit Haken, die dritte aus Bronze, länger, hatte umgelegte Sehne; 
s. ENGELHARDT, Nydam Mosefund S. 48, Nr 9. - Raaby bei Store Hed
dinge, Amt Prwstö: 2 bronz. wie Pig. 149, die eine mit Spur von gestanztem 
Silberblech; s. ibid. S. 50, Nr 47. 

F ALSTER. Virket, Ksp. Falke,·sleo: 2 bronz. wie die oben beschrie
benen aus Yangede, die eine gross, mit Haken (l\Ius. Kopenhagen 22194), 
die andere klein, mit umgelegter Sehne (Mus. Maribo 6918); - 1 wie die 
aus Raby (Mus. l\laribo 6933). 

LAALA:ND. Jlillested bei Maribo: l ziemlich breite; Mus. Maribo. 
- Abed: Fragmente von 3 etwa wie Fig. 148, aber ganz schmal, nicht 
facettiert; ibid.; Ygl. Beilage II, 136. 

FÜNEN. Broholm, Amt Srendborg: das Original von Pig. 148 nach 
SEHEsn;o Ir, Taf. XIX, Fig. 5 d; 1 bronz. etwa wie Fig. 149, aber 
mit Haken, abgeb. ibid., Taf. XVII, Fig. 2 d; 1 eiserne von derselben 
Form, abgeb. ibid., Taf. XVI, Fig. 3 c; vgl. noch Beilage II, 117--8. 
- Hüjby, südüstl. vo11 Odense: l etwa wie die nus Vangede, aber der 
obere Theil ist sehr schmal, der Fuss dagegen verbreitert und flach; die 
Sehne war umgel<'gt; l\fus. C 6545. 

(SCHWEDEN(?): 1 wie Fig. 1.J8, aber von dreieckigem Durch
schnitt; Univ.-Mus., Lund, 3778.] 
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24) Serie 11 der <,ruppe V: Fig. 115-119. 

NORWEGEN. Sande, Ksp. Tune, Amt S111aale11eue: 1 wie Fig. 116 
-117, ganz flach; lange, schmale Platte mit Rest von gestanztem Blech; 
Scheibe fnr die Spirnlenaxe; Mus. Kristiania 1769. - Ilestehagen, Ksp. 
'l'atmm, bei Laur,,ik: 2 wie Fig. 116-117, ganz flach. die eine abgeb. 
Aarsberetn. 1889, Taf. III, 11, vgl. S. 140, Nr 280. - L,md, 
Ksp. Be,-g, bei Laurrik: 1 wie Fig. 115, sehr breit, mit Sehnenhülse wie bei 
Fig. 117; s. i b i d. 18 9 5, S. 6 9, Nr 72 c. - Örre S!.,ti, K.~. S1:arstad, 
Amt Jarlsberg-l.,aurvik: 2 fragment~rische etwa wie F~q. 115, ibid. 1888, 
S. 47, Grab 4, c. - ßl'iugsr<Pr, Ksp. Fjrere, Amt Nedenes (bei Grim
stad): 1 wie Fig. 119, abgeb. ibid. 1876, Taf. III, 17, vgl. S. 119, 
Grab 6; s. auch Beilage II, 149. - Bo,-haug, K.1p. Vanse, Amt Lister
Jla11dal: 2 wie Fig. 115, die eine schmal mit stark ausgeschweiftem Fuss; 
Mus. Kristiania 1775; s. NIC0LAYSEN, Norske Fornlevninger, S. 281. 
- Örre Stabu, K~p. Ö.-Totm, Amt Kri.~tian (am Mjösen): 2 etwa wie Fig. 
116,dieeineabgeb.ibid. 1894, S. 128, Fig.8 (vgl. S.127),dieandere 
bat sehr kurzen Bügel und sehr hoben Nadelhalter (s. ibid. Nr 64 a). 
- Rem1ebu, Orkedal, südl. ron Drontheim: l von dieser Konstruktion, 
aber der Bügel sehr eigenthümlich ausgebildet durch hervorspringende 
runde Scheiben, abgeb. bei K. RYGH, Katalog over det Throndhjemske 
Videnskabsselskabs Samling af Oldsager (1871), Taf. II, 5. -Alv
stacl, Stjördalen, östl. von Dl'o11thei111: 1 wie Fig. 115, beschädigt; s. Beilage 
II, 147. - Hundstad, auf Kt'edöen, Lofoten: l wie Fig.116-117 oder 119, 
erwähnt Aarsberetn. 187 5, S. 42, Nr 28 und S. 16H f., wird ibid. 
18 7 6, S. 119 mit den oben Yerzeicbneten aus Sande, Ksp. Tune und 
Bringsvrer verglichen. 

SCHWEDEN. 

VESTER.GÖTLAND. Blumbet·g, Ksp. Kiillby, östl. t•on Lidköpi11g: 
die Originale von Fig. 115 und 119, s. Beilage II, 145. - Ksp. J'ur11hem, 
östl. ron S!.:ara: 1 wie Fig. 115, mit reichem Blecbb<.>lag; Mus. Stock
holm 7217: 3. - Bjellum, Ksp. Bo/11111 {südl. vom vorigen Fundorte): 2 
wie Fig. 115 und das Original von Fig. 118; s. Beilage II, 144. 

[SCHONEN(?): 1 wie Fig. 115, nber Bügel sehr klein; Mus. Stock
holm 2549.J 

DÄNEMARK. 

JÜTLAND. Gaa,-dsted bf'i Hjörring: das Original von Fig. 116 nach 
Aarböger 1881, S. 118, Fig. 5, MULLER, ,Jernalderen, Fig. 99; 
vgl. Beilage II, 247. 

FÜNEN. Brol,o/m: das Original von Pig. 117, nach SEHESTED II, 
Taf. X VII, Fig. 2 c; der Bngel mit erhöhten und geperlten LAngsstreifen; 
vgl. Beilnge II, 117; - 1 ähnliche, aber der Bngel ist mit gestanztem 
Bleche belegt; abgeb. ibid. Taf. XIII, Fig. 2. 

F ALSTER. Vi,-kff, Ksp. Falker.vler: 1 etwa wie Fig. 117, jetzt 
unverziert; Mus. 11437. 
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BORNHOLM. Kannikegaard: wenigstens 5 bronz., 10 eis. wie Fig. 
116-117, zwei abgeb. VEDEL l•'ig. 132, 133; die meisten stammen aus 
den Abtheil. H, I, K, einige aus B-D; zwei sind im Grabe l v, Abth. 
A, gefunden, s. Beilage II, 108. - Grödeby: l bronz. etwa ,vie l'ig. 116 
-117, aber mit einer Art Haken, vielleicht for das Feethalten einer 
Spirnlenaxe, und mit Re:;t ,·on umgelegter Sehne (Mus. C 4014). - Slamre
bjerg: 2 eis. wie Fig. 116-117 (Gräber 3 und 27), 1 bronz. ebenso 
{Mus. C 4500; GrRb 81). - A11 der Kobbeaa: l bronz. wie Fig. 1W-117 
{Mus. C 6746 etc.). 

DEUTSCHLAND. 

WESTPREUSSEN. Warmhof bei Me,re: l bronz. wie Fig. 116-
117; s. Beilage II, 98 b. - Brc11uum·alde- Willenberg bei Marie11b11rg: 1 
eiserne wie Fig. 116-117, mit gestanztem Silberblech belegt; Prov.-Mus., 
Königsberg. 

OSTPREUSSEN. Grebiete11, Kr. Fischhause11: 1 bronz. wie Pig. 
116-117, ganz flach und jetzt ohne Verzierung; Mus. PruS1Jia 5346. 

BRANDENBURG. Gnell'ikotc, Kr. Ruppin: l eiserne wie Fig. 116 
-117, an der Kopfplatte Silberblech mit Filigran (Mus. f. Völkerk., 
Berlin, 1971J. - Sader11dorf, K,·. Guben: 1 eiserne fast wie Ji'ig. 118, aber 
grösser, abgeh. bei Jl!lsT:;CH Taf. II, 8 (nicht ganz deutlich; vgl. aber 
S. 7 0 und 133). 

SCHLESIEN. Glogau: l eis. wie Ji'ig. 115, aber die Sehne liegt in 
einer Furche zwischen Kamm und Platte; Mus. f. Volkerk., Berlin, II 
11334 a. 

[ÖSTERREICH(?). la/'1/untum(??): 1 wie Fig. 116-117; Vereins
museum in Deutsch-Altenburg, aus der Sitmml. Hollitzer; ,·gl. S. 176 
oben]. 

25) Serie 12 der Gruppe V: Flg 151-155. 

HANNOVER. Darzau, Kr. Dannenberg: die Originale von .f'ig. 
152 (= Hosnu.NN Tnf. VII, 25) und 153 sowie mehrere ähnliche, im 
ganzen 12 nach H0STMA'.'iS S. 53 f.; davon haben etwa 4 lose Deckplatte 
wie Fig. 15:!, bei zwei mit :Xiete befestigt, die in dem einen Falle einen 
hobsch profilierten Kopf hat (Mus. Hannover 6545); bei einer anderen 
hat die Spiralenaxe profilierte Endknöpfe; wenigstens bei Fig. 15:! ist die 
Axe in einer vom Bogelende ausgehenden Scheibe befestigt; - 6 ähn
liche aus Eisen, eine abgeb. HoSTMANS Taf. VIII, 2 (vgl. S. 57), reich 
mit Filigran belegt; - das Original von Fig. 155 nach Ho8TMANN 
Taf. Vll, 24 (nur 1 Ex., s. S. !)4). -- Rebenstorf Kr. Lüchou:: einige 
wie Fig. 153 (und 152?), llus. Hannover und L0nebnrg; - dlUI Original 
von Fig. 154, vgl. Ml'LLER·RElll&R8 Taf. XX, 186; - 1 wie Fig. 155 
(Mus. Hannover). 

SCHLESWIG-HOLSTEIN u. s. w. Fuhlsb,ittel bti Hambur,q: 5 wie 
Fig. 153; 1 lose Spirale mit Rest von der Platte und mit Endknöpfen; 
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Mus. Hamburg. - Ba,äwrst iJJ Lauenburg: 2 wie Fig. 1,i5, die eine sehr 
schmal; "gl. Beilu1te II, 57 und 209. - Pin11ebe,-g, 11ordwn,tl. con Altona: 
2 etwa wie Fig. 153. wenigstens die eine jedoch ohne Sprossen am Fuss: 
die Sehne durch zwei Haken gehalten wie bei Fig. 154; Mu11. Kiel. 

:.\fECKLE:N'BURG (Mne. Schwerin). Kothendorf bei Schtceri11: dRs 
Original von Fig. 151; 2 etwa wie Fig. 154, aber ohne die mittleren 
Sprossen; die Kopfplatte ist sehr breit; eine davon abgP.b. L1scu, Friderico• 
Francieceum Taf. XX, 9; - 2 wie Fig. 1!>5 (die eine wahrscheinlich 
= ibid. Fig. 10). 

BRANDENBURG, REG.-BEZ. POTSDAM. Fohrde, Kr. JJ'est-llaoelland: 
etwa 3 wie Fig. 152; - etwa 14 wie Fig. 153; wenigstens einige haben 
auch die zwei Sehnenhaken wie Fig. 154;-etwa 5 wie Fig. 154, aber ohne die 
mittleren Sprossen; vier sind abgeh. Voss-STIMMJNG Nr 14 a-h, 45 a-b; 
- 3 wie Fig. 155 (die nicht a. a. 0. abgebildeten im Mus. f. Völkerk., 
Berlin; vgl. Beilage II, 7, 10, 11). - Kuhlowilz, Kr. Zrrurh-Belzig: 1 
wie Fig. 153; Mus. f. Völkerk., Berlin, I f 788. - Rahm Kr. Zaucl,
Belzig: · die Z. f. Ethnol. XXVIII, Taf. IX, 1 abgebildete und S. 
( 409) beschriebene Fibel d0rfte zunächst der Form Fig. 153 angehören, 
hat aber keine Sprossen am Fuss. - Kloster Zi1111a, Kr. Jüterbogk
Luckenwalde: 2 wie Fig. 153; Mus. f. Völkerk., Berlin, II 3902--3. 

REO.-BEZ. Jo'RANKFURT. Reid1ersdorf, Kr. Guben: wahrscheinlich ge
hört hierher die Niederlaus. Mitt'!i, III, S. 21 be~chriebene Fibel, 
die mit grllnlichcm Email belegt war; vgl. Beilage II, 15. - Sr1ders
dorf, Kr. Gubm: 1 etwa wie Fig. 154, aber ohne die mittleren Spros
sen, abgeh. Je~TSCH Taf. II, 4, vgl. S. 47 und 132; - 1 ebenso, 
aber auch ohne Fusssprossen, abgeh. ibid. Taf. II, 6, vgl. S. 48 und 
131 (könnte möglicherweise dem Typus Fig. 116-7 angehören?); vgl. 
Beilage II, 16. 

26) Fibeln wie Flg. 135, 136, 150 u. ähnl. 

Wie Fig. 135. POMMERN, Butzke, Kr. Belgard (Moorfund): 1 ziem
lich grosse mit breitem Kopfkamm, zweigliederig mit Hlllse, reich verziert 
mit vergoldeten, in Flechtenmuster gestanzten Blechen, Silberkörnchen u. e. w. 
(:\lus. f. Völkerk., Berlin, I c 681; vgl. Beilage III>. - SCHWEDEN. Lejt!by 
bei Laholm, 1/rrlland: .. das Original von „r.'ig. 135; Mus. Stockholm 10076. 
- · K.~p. Hulte1·stad, Oland: 1 fragmentarische, eingliederig; ibid. 8164. -
NORWEGEN. N.- Virrik, K8p. Sandeherred, Amt Jarlsberg-Laurvik: l 
ziemlich grotise, eingliederig, mit Re~ten von geRtanztem Blech; s. Beilage 
II, 153. -- Kaasa, J{.~p. Bö, Amt Brat~berg: 1 wahrscheinlich hierherge
hörige, aber ohne Kopfkamm; e. Aarsberetn. 1892, S. 48, Grab 4, b. 

lllt Kopfkamm wie Fig. 135, aber sonst mehr wie Flg. 150 
(Fuss viereckig, Oberseite des Bogen~ gewölbt oder mit Grat). WEST
PRECSSEN. Neustädter Feld bei l,ibi11g: 1 mit Haken; Mus. Elbing 
1000 b. - MECKLENBURG. Jamel bei Greresmiililen: 1 mit umgelegter 
Sehne; in Urne 49. - BORNHOLM. Kannikegaard (Abtheil. B-01: 
1 eingliedcrige mit Haken; )lus. C 435. 
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Wie Fig. 150. WESTPREUSSEN. J/acieje1co bei Pelplin: l schmale, 
Bogen fast drahtförmig; s. Beilage II, 65. - Neustädter Feld bei Elbing: 
l ebenso; s. ibid. 72. - BRANDENBURG. Rloster Zim1a, Kr. Jiiter
bogk-Luckemcalde: l mit Bogen wie die vorigen, Fuss beschädigt: mit ein
yliederiger Armbrustkonstruktion,· Mus. f. Völkerk., Berlin, II 3904. -
MECKLENBURG. Jamel bei Greoesmiiltlen: 1 etwa wie die Fig. mit 
umgelegter Sehne; s. Beilage II, 23. - FÜNEN. Vimose bei Allesö, 
nordwestl. 'fon Odem1e: das Original von Fig. 150 nach EN0ELHAUDT, 
S. 8, Fig. 6. - .Millinge, K~p. Sra11ninge, nordwestl. von Faaborg: 1 
mit umgelegter Sehne; Bogen mit Grat; s. Beilage II, 121. 

Mit flachem, nach beiden Enden zu sich verbreiternden 
Bilgel; scharfer Winkel zwischen Bogen und Fuss. WEST
PREUSSEN. Rond.~en, Kr. Graudenz: l abgeb. bei ANGEH, Tnf. XI, 
20, eingliederig; jetzt im Mus. f. Völkerk., Berlin, I b 263. - POM
MERN. H11tzke, Kr. Belgard (Moorfund): 1 von ganz derselben Form, 
aber schmäler; ibid. I C 682; vgl. Beiloge IIT. 

Wie Fig. 136 (bei allen nusser der abgebildeten fehlt doch der Kopf
kamm; der Bngel ist wie bei Fi_q. 138-142 geformt). BRANDENBURG. 
Folmle, Kr. West-Havelland: mit Fuss wie Fig. 136 2 mit umgelegter 
Sehne (Mu~. f. Völkerk., Berlin, I f 2014); mit viereckigem Fuss l mit 
umgel~gter Sehne (s. Beilage II, lOl. 3 mit Haken, davon zwei abgeb. 
bei Voss-SnmuNo Nr 11 d und 24 c (die dritte im Mus. f. Völkerk., 
I f 2064 a). - MECKLENBURG. Kot/iell(/orf bei Scltwe1·i11: das Origi
nal von Fig. 136 und 1 ähnliche aber ohne Kopfknmm, - Körr.ho1r bei 
Wittenburg: l mit Fuss wie Fig. 136 in Grab 19; :Fragment einer !ihn
lichen in Grab 7. -- SCHLESWIG. &hiersberg, östl. t:on Flen.~burg: l 
ungemein grosser Fusstheil von Form wie bei Fig. 136 ,· der Bngel war 
bandförmig; )lus. Kiel. 

27) Fibeln wie Fig. 132, 137 u. ähnl. 
Wie Fig. 132. SCHLESIEN. Piipelwitz, Kr. Breslau: das Original 

von Fiy. 13:!, auch abyeb. bei L,\l'-OEUIIAN, Taf . III. 10 (vgl. S . 110 und 
S. 102, Nr 33) und UN11SET, Taf. X, 22; Kamm und Spirale Rind aus 
Bronze, das Gbrige aus Eisen. - POSEN. Grun6,rko bei Li.~-1a: 1 ei11erne 
ganz wie Fig. 132, abgeb. Posencr Mitth. IV, T11f. XX, 6. -- BRAN
DENBURG. Rrichersdorf, K1·. Guben: 1 eiserne, abgeh. Niederlaus. Mitth. 
III, Taf. I, 14, mit dünnem Fcheibenartigen Kamm : Bilge! scharf knie
förmig mit kleinem Endknopf; vgl. Beilage Ir, 14. - POMMERN. Liibjust 
bei Neusl!-ttiu: 1 bronzene etwa Fig. 132, ober mit bnndförmigem Bngel und 
kleiner, zweiglciderig; ahgeb. 7, . f. Ethnol. XX III, S. (594), Fig. i; 
Mus. Stettin. - WESTPREUSSEN. Warmhof bei Jfrll'e: 1 bronz. mit 
ziemlich verkümmertem Kamm; Bilge! mit sehr scharfem rechtwinkligen 
Knie; zweigliederig; s. Beilage II, 216. - Neustiidter Feld bei Elbi11g: 
l bronz., schlank mit kleinem Kamm und sehr hohem .Nadelhalter; )lus. 
Elbing 976: 9. 

Nahestehende Formen ohne Kamm. SCHLESIE~. Poln.-
Pl'terwitz, Kr. Bre.~latt: 1 bronz. abgeb. bei L .\:SGERHAN, Taf. IV, 2 (vgl. 
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S. 111 und 102, :Nr 29), mit zu·eigliederigt1· Ar111brustko111slrul.:lio11 und 
sehr hohem Nadelhalter; Bügel schmal, mit scharfem Knie und mit Fuss
knopf. - POSEN. ,Ja11od11, Kr. Strelno: 1 bronz., annAhernd von Form 
wie dio vorige, aber mit oberer Sehne, die von einem mit profiliertem 
Knopf versehenen Haken gehalten wird; der horizontele Thcil des Rngels 
ist von gleicher Länge wie der Nadelhalter (sodass dio ganze Fibel von 
der Seite gesehen einem Rechteck r,hnelt) und i~t durch Auskehlungen in 
den Kanten verziert ()fos. f. Vc\lkerk., Berlin, I d 124). 

Fig. 137 und verwandte Formen (immer aus Bronze; gewöhn
lich mit derselben zweigliedt>rigen Konstruktion wie bei Fig. 8U u. s. w.; 
selten mit Hnlse). WE-;TPREUSSEN. Braims,ralde- Wille11ber,q bei 
Jlarienburg: 2 mit scl,malem Bügel von halhkreisförmigem Durchschnitt; 
das Knie ist abgerundet; der horizontele Theil mit zwei Auskehlungen, 
die querüber gehen (Prov.-Mus., Königsberg, 4619, 4622); - 1 etwa 
ebenso, aber das Knie wie bei Fi_q. 137 geformt und, wie der Fuss, mit 
Strichen verziert (ibid. 4618). - OSTPREUSSEN. Wie die letztgenannte 
1 aus Ki111elme11, Kr. Fi.1rhha11sen (s. Beilage II, Hll) und 1 ohne Fund
ort (Mus. Prm1si11). - Wie F~q. 1.'J7 das Original nach dem Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 8, 377, aus Dollkeim, Kr. Füsd1-
ha11s1111, (Grab 39;; l mit H0lse, al,gi:b. ibid. 378, aus Wackem,Kr. Pr.· 
Eglau, s. Beilage II. 202; l ebenso, abyeb. Schriften d. Phys. ·oek. 
Ges. XIV, Tuf. VIII, 2, aus Rosenau bei Kö11ig.~bPrg (alle diese im 
Prov.-1\lu!I., wo auch l ohne Fundort); - 1 aus Orebieten, Kr. Fi.~r.h
ha11se11; 1 aus Leyitien, Kr. Labiau; 1 aus Fried,·irlisthal, Kr. JJ'ehlau, 
abgeb. Sitz.-Ber. d. Ges. Prnssia 1890, Taf. IV, 5 (nlle die letzteren 
im )lus. Prussia). - · J'erei11zi:lte raria11tm: 1 mit Fuss wie Fig. 137, 
aber mit Kopfkamm; Bügel mit sehr scharfem rechtwinkligen Knie (Prov.-
1\lus. 5792 ohne Fundortj; 1 mit Fm:,: wie Fi!J, 137 und mit einer ganz 
ähnlichen Scheibe am Knie (ibid. 1378;. - SCHWEDEN. Ksp. 1"afrw· 
.•fad, Boh1111liin: der obere Thcil einer Fibel, vollständig Ahnlich der eben 
erwähnten Nr 5792 des Königsbl·rger Provinzial-)foseums; abgeh. bei 
:MoNTELIUS·EKIIOH, Bohuslänska Fornsaker, S. 194, Fig. 140 links 
unten; vgl. Beilage II, 140. 

28) Eingllederige Formen der Gruppe VI mit oberer Sehne: 
Fig. 156, 156 a, 158, 159, 166, 171, 173. 

SÜDRUSSLAND. Die Form Fig. 156-156 a (oder mit breiterem 
Fuss wie Fig. 157) ist mir bekannt aus Kert,:scl1 auf de1· Kl'im (5 goldene 
in der Eremitage zu Petersburg; verschiedene bronz. im Mus. Moskau; 
einige im Mus. f. Yölkerk., Berlin; 11 im Mus. Stockholm 10038, aus 
der Samml. F. Martin, darunter die Originale von Fig. 156 und 156 a, 
nach l\länadsblad 1894, Beilage; 5 Ex. haben den ganzen Bogen 
umwickelt); Ulbia, Gouv. Cherso11 (nach Photographie bei der Archäolo
gischen Commh•sion in Petersburg), Rosfou• am Don (Mus. Moskau), 
T:Jchegem im Xordkaukasus, abgeb. in den russischen >Materialien zur 
Archäologie des Kaukasus» I (Moskau 1888), Taf. XXIV, 19. 
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UNGARN mit KROATIEN. Kar/i;burg in Siebenbürgen: l wie 
Fig. 166, abgeb. Catalogue of the Collection Egger, Taf. XXIII, 
Nr 263 (vgl. S. 31). - Ba11at: 1 wie Fig. 166; Mus. Agram. -
Ef.zarvas, Kom. Belds: 1 wie Fig. 158; Mus. Pest Tlis 1249. -- &eged
Uthalom bei Szegedi11: 1 bronz. wie Fig. 158, aber der Fuss ist zu einer 
kreisrunden P!atte erweitert; abgeb. bei J. v. L•:!\HO~StK, Ausgrabungen 
zu Szeged-Öthalom (Budapest 1884), S. 55, Fig. 8. - Kun-Sunt
.Miklos, nordöstl. von Pest: 1 wie Fig. 158: Mus. P~t \ 8a"', - Regöly, 
Korn. 1'olna, westl. der Donau: 1 ebenso; ibid. rii'! 1. - Brigetio 
(0-Szöny ge.geuiiber Komorn): l bronz. wie Fig. 151::J-159, sehr gross 
(Prllh. Mus., Wien); 1 wie Fig. 166 (Mus. Raab); 4 bronz. etwa wie 
Fig. 173, 1tber grösser (Priih. Mus., Wien). - Bük, Ko111. Sopro11: l bronz. 
mit Fuss ganz wie Fi,q. 159, sber mit rundem Bo~en; Mus. Oedenburg. 
- Olme Funclangaben: 3 wie Fig. 166 im Mus. Pest. - (Daselbst be
finden sich 4 mit oberer Sehne, aber mit geschlossener NRdelscheide und 
plattem Bngel; ob ihre Fundorte bek1mnt sind, weiss ich nicht}. - Sissek 
in R1·oatie11: 3 bronz. wie Fig. Jt,H (zwei im Mus. Agrsm, eine im Anti
kenkab., Wien, Katalog Bronzen 585). 

ÖSTERREICH. Car111111tu111, östl. von Wien: einige wie Fig. 151::J, 
1 abgeh. im Fahrer (s. oben s. 176), S. 71, Jt'ig. 40; - andere ebenso, 
aber mit geschlossener Nadelseheide (in ollen Carnuntum-Sammlungen). 
- l,aud Salzburg: 1 wie Fig. 158 mit breitem Bogen; Mus. Salzburg. 

ITALIEN. Im Mus. l\lilano (1967) 1 etwa wie Fiq. 171, abt:r mit 
dQnnem hohen Bogen (nach l\lirrh. von Dr. B. s~u:s). 

GALIZIEN, MÄHREN, BÖHMEN. Schabiuiec bei 1'anwpol: 1 
bronz. wie Fi!J· 158, aber verziert wie Fig. 162; Akad., Krakau. - .1111ikow 
bei Krakau: l bronz. etwa wie Fig. 1:W; ibid. - Mü11itz in Mühren: 1 
bronz. etwa wie f'ig. 171, aber mit schlichtem Bogen; aby1:b. Sitzungs
berichte d. Wicner-Akad. XII, Taf. II, 3; Franzensmuseum, Brnnn. 
- Büh111n1, ohne n!ihcren Fun<lort: 1 eiserne wie Fig. 171, aber der 
Bogen ist wirklich mit Draht umwickelt; l\lus. Prag. - >Prag>(?): 1 
bronz. wie Fig. 1:j8, aber <lie SpirRle mit 8 Windungen (vielleicht hatte 
sie, obgleich eingliederig, untere Sehne); Mus. f. Yölkerk., Berlin, II 9548 
(aus der SRmml. Srhilling). 

POLEN. ll'ierzclio,rie bei Oirr,1r (nördl. von Krakau): 1 etwa wie 
Pig. 1:W, aber sehr gross (9 cm), Fuss wie bei Fig. 162 Yerziert (Akad., 
Krakau). 

LIVLAND. Stro11te bei Rotmeburg: 1 bronz. wahrscheinlich wie 
Fig. 158, die Spirale ist jedoch abgebrochen; l\lus. Dorpat. 

DEUTSCHLAND. 
SCHLESIEN. ('Venn nicht anders angegeben, im Mus. Breslau). 

Grou:lwll'ilz, Kr. Oppel11: l eis. wie Fig. 158, abgeh. bei LANGEIIJIA!i Taf. II, 
9 b; 1 ebenso, aber mit breitem Jt'uss wie bei Fig. 181, abgeh. ibid. Fig. 
9 a und 10 (Mus. f. Völkerk., Berlin). - Gross-Ti11z, Kr. Strehlen: 2 
bronz. wie Fig. 158, abgeb. ibid. Fig. 4 nnd 6. - Nam.~lau: 1 ebenso, 
abgeh. ibid. Fig. 5. - Pol11i.~cl1-Warte11berg: 1 eis. wie Fig. J;j8; Herzogl. 
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)1us., .. Braunschweig, 1453 (aus der Samml. Abt Thiele). - K1mzendorf, 
Kr. Ols: 2 bronz. wie Fig. 158, erwähnt bei L.UWEIIHA:'1 S. 1 09 u. 99 
Nr 15. ~ Sackrau, Kt·. Öls: in Gr11h II 1 silb. wie Fig. 1:i8, ab_qel>. 
bei GREMPLER Taf. III, 4; - in Grab III 2 silb., die eine abgeb. 
ibid. Taf. VII, 4, LANOERIIAN Taf. II, 2, und l gold., abgeb. Gn&m•
LER ibid. Fig. 5, LA:SGERl!.\N ibid. Fig. 3; vgl. Beilage II, 208 b, c. 
- Pol11i11rh- l'ete,·witz, Kr. Breslau: 1 eis. wie Fig. 1581 erwähnt bei 
LA:SGKRIIA N, S. l O 9 und 1 0 2 Nr 2 9. - Kobebr itz, Kr. Trelmitz: l 
ebenso, beschädigt, abgeb. LANOERHAN Taf. II, l. - Köbrn, Kr. Steinau: 
1 bronz. wie Fig. 1:i8, abgeb. ibid. Fig. 8 sowie Schlcs. Vorz. VI, 
Taf. VIII, 26 (vgl. S. 180). - Gross-Räudchl'tl, Kr. Guhrau: dRS 
Original von Fig. 158 nach LANOEIIHAN a. a. 0. Fig. 7. - Karthau.~. 
Kr. Liegnitz: 1 bronz. wie Fig. 158; l eis. ebenso, aber mit breitem Fues, 
vgl. oben unter Groschowitz; erwähnt bei L-l~OETIIIAS, S. 100, Nr 21 
()Ins. f. Völkerk., Berlin). 

POSEN. K,itowo, ( Kr.? ) : l wie Fig. 158, abgeb. UxDSET 
Taf. XII, 21, vgl. S. 81. Siedlimott·o, Kr. Jno,crazlaic: 2 grosse 
silberne mit geschlossener Nadelseheide, Bogen breit und gewölhl, bnbsche 
Verzierung; s. Beilage II, 205. -- l'alczyn bei 1llilos[(Jlc, Jfr. Schroda: 
wie Fig. 158, nach LANGEUHAN S. 109. - Olme 11üheren Fundort: 1 
bronz. etwa wie FiJ- 159, aber Rlit Fuss wie bei Pig. 162; :Mus. Breslau 
C. h. 24. 

OSTPREUSSEN. Fibeln wie Fi,q. 158 liegen vor aus den folgenden 
Fundorten. C01jeiten, Kr. Fi.~chhmt-~en: 4 eiserne; Prov.-Mus. - Eislietl,en, 
Kr. Fischliausen: 11 eiserne; ibid. - · Grebiefen, Kr. Fi.~rhhau.m1: l bronz., 
heschrieben Sitzungsberichte d. Ges. Prussia 1886--8 7, S. 24 7, Grab 
108 (möglicherweise gehören auch die zwei eisurnen S. 205 unter Grab 
32 erwähnten Fibeln, die »scheinbar eingliederig • sind, hierher; \"'gl. Bei
lage II, 177). -- Wackl'm, Kr. Pr.-Eylau: 1 bronz., ab11•b. Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. 1, TRf. 9, Nr 409. - Gr.-Pomiau, Kr. 
1Vehlau: 1 bronz ; Mus. f. Völkork., Berlin, II, 5806. - Labenzoicen, 
Kr. Rüssd: 2 ois., die eine abgeb. Sitznnghericbte d. Gcs. Prussia 
1891-9:!, Taf. XXII. Fig. h, vgl. S. 180, die andere im Prov.-Mus. 
- Alt-Bod.~cl11ti11gkm, Kr. Goldap: 1 eis., abgeb. Bed. Ausst.-Album 
a. a. 0. Nr 408, T,~CIILER, Gräberfelder Taf. V, 12, vgl. S. 207, 
Nr 69. - 1 grosse Bronzefibel mit geschlosse11e1· Nadelseheide nnd plattem 
BUgel stammt aus Plauen, Kr. Welttau (Mus. Prnssia). 

BRANDENBURG, REO.-BEZ. FUANK.-URT. Reirlier8dorf, Kr. Guben: 
l eis. wie Pig. 1/58, aber mit geschlossener Nadelseheide, abgeb. Nieder
laus. Mitth. III, Taf. I, :?; vgl. JE:"ITSCII, Sadersdorf S. 134. -
Sallersdorf. Kr. Guben: 1 eis. wie Pig. 1:i8, abgeh. Ji,;:-;Ti,tCH Taf. II, 12, 
vgl. S. 34 f. und 135. - Rampitz, Kr. 11'.-Sternberg: 3 ebenso; Märk. 
Mus., Berlin. - Ziebit,ff''", Kr. 11'.-Sternberg: 2 ehenso; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, II ll:i47-8. 

KÖNIGREICH SACHSEN. Radeburg (nördl. von Dresden): 1 bronz. 
wie Pig. 1:"i8; Prilh. Mus., DreRdcn. - Xiincltritz bei Rie.~a a. d. Elbe: l 
ebenso; Mus. f. Völkerk., Berlin. 

[PROV. SACHSEN. l'retw·lt a. d. E/bP, Kr. JJ'ittenbn·g: 1 bronz. mit 
von Draht gilnzlich umwickeltem Bogen; der ohere Theil fehlt, sodatis die 
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Fibel nicht mit Gewissheit hierher zu führen ist; Mus. f. Völkerk, Berlin, 
I g 1202]. 

BAYERN. Hrgmsbu,-g: l ei11., gross, mit geschlossener Nadelseheide 
und plattem Bügel; Mus. Re~ensburg. - Alkof en a. d. Donau (östl. von 
Kelheim): 1 bronz. wie Fig.158, abgeb. Berliner Ausstellungs-Album 
VIII, Taf. 13 B, die erste in der obersten Reihe. 

HESSEN. >Prov. Starke11bur_q,: l bronz. mit geschlossener Nadel
scheide und plattem Bügel; Mus Darmstadt; nuchgcbildet im Mainzer 
Centr.-Mus. Nr 6930. - Wolfsheim, Rheinhesse11: l goldene mit Bügel 
etwa von Form wie Fig. 163, der Länge nach mit geperlten Drähten 
belegt; erwähnt bei ,ON CoHAUSE~, Führer durch das Alterthums
Museum zu Wiesbad,rn S. 118, Nr 128, abgPb. (aber mit der Angabe 
>Fundort unbekannt>) bei LINDENSCßMIT, Centralmuseum, Taf. XVII, 
14. - Wetzlar a. d. Laim, 1/e.<mn-Nassau: l bronz. wie Fig. 158, abgeh. 
Bonner Jahrbücher XLVI, 8. 46, Fig. 4; Mus. Bonn. - Ohne 
nähere F111ula11gabe11: das Original von Fig. 17 1 (Mus. Worms); - 1 
kleine mit Fuss wie Fi_q. 17.J und mit rudimentl\rer Strichverzierung an 
der Umwicklungsstelle (Mus. Mainz). 

WESTFALEN. Beckum (fränkisches Gräberfeld): 1 bronz., sehr 
ähnlich der Fi9. 160, aber die Konstruktion war wahrscheinlich einglie
derig; Mus. l\t:anster 240. 

FRANKREICH. Neuilly bei Dijo11: 2 grosse silberne mit Bügel 
etwa wie Fig. 163; Mus. Dijon (nach Miuh. von Dr. B. SALIN). 

DÄNEMARK. 

BORNHOLM. N. Sa11dP_qaard: 1 bronz., wie Piy. 158; Mus. Kopen
hagen C 4000; vgl. Beiloge II, 235. 

FCNEN. Broholm, Amt Si>e11dbo1·g: l eis., beschädigt, abgeb. SEHE
STED II, Taf. XII, Fig. 2 f (•h•, sie!). - Sa11der11111gaard, südöstl. 
von Odense: das Original von Fig. 173. 

SCHWEDEN. 

ÖLAND. Ksp. Sandby: das Original von Fig. 1:39 nach Sv. Fornm.
fören. tidskrift IX, S. 221, Fig. 63; :Mus. Stockholm 1985: 1848:4. 

GOTLAND. K1<p. Rute: 1 bronz. etwa wie Fig. 159; l\lns. Stock
holm 93:!5. 

29) Armbrustftbeln mit umgeschlagenem Fuss: Flg. 157, 160-
165, 167, 168, 172. 

SÜDRUSSLAND. Die Form Fig. 157 (auch mit gänzlich um
wickeltem Bogen wie Fig. 156 od. ühnl.) liegt zalil,-eich vor aus KPrtscl1 
auf der Krim (l\fu11. Moskau. 1\fus. f Völkerk., Berlin, Mus. Stockholm), 
aus vielen kaukasi.,clten Fundorten (Kambulta, Kamunta, Katakombi, Liz· 
gur, Donifnrs; in der Eremitage zu S:t Petersburg, Mus. Moskau u. s. w.; 
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- eine aus l\lzcheta bei Tiflis ist abgeb. Z. f. Ethnol IV, Taf. XII), 
sowie auch aus dem Gouvernement Sam/011, (2 Ex. auf der Aus11tellung 
de1· Petersburger Archäol. Comm. fnr 1895). 

Formen mit nur schmaler Spalte zwischen Fuss und Nadelhalter wie 
bei Fiy. 161 etc. und bisweilen mit längerer Spirale als die vorigen finden 
sich (auch aus Silber) in den genannten Museen mehrfach sowohl aus Kertsch 
als aus dem Ka11k11s11s; gewöhnlich zeigen sie flachen Bilge! : bisweilen ist 
der Bogen vollstllndig umwickelt oder zeigt ornamentale Nachahmung der 
Umwicklung etwa wie bei Fig. 171 (so eii1 grosses Exempl11r aus Ka
munta in der Eremitage) : es kommen auch solche vor, <lie wie Fig. 162 
durch Auskehlungen verziert sind (1 grosse aus Kertsch im Mus. Moskau); 
selbst so nördlich wie im Gouv. Perm (bei Mousljoumowa, Distr. Scha
drinskoj) ist eine kleine Silberfibel die!ler Form mit fl11chem Bilge! im 
Vf'rein mit anderen Sachen germanis(\her Herkunft gefunden (Au~tellung 
d. Arch. Comm. fnr 1895). 

Formen wie die vorigen, aber mit Spirale wie bei Fig. 168 sind mir 
bekannt aus Kr-rtsc/1 (4, davon eine etwa wie Fig. 162 verziert, aber der 
Bngel ist breiter : Mus. Stockholm), aus K•11111111tri (ab,qi-b. im ruRSischen 
Katalog der Samml. Uwaroff, Taf. XXVI, 566) unda11s dem Gour. 
Ta111bow (3 Ex. wie Fig. 162 verziert; Ausst. d. Arch. Comm. fnr 1895\ 

Das Original von F'iq. 172 hat die!<elbe Herkunft wie die letztgenannten. 
3 silberne Fibeln mit Bügelverzierung und Mittelknopf etwa wie bei Fig. 
Hi7, aber mit breiterem B!\gel und mit ungemein kurzem Fuss, der wie 
bei Fig. 172 konstruiert ist, finden 11ich in der Eremitage ohne nähere 
Fundangnben (>Siirlrusslaml•). 

UNGARN. Wie Fig. 161-162: I im l\lus. Hermannstadt aus 
Scha,·osclt bri Gr.-Schenk i11 Siebenbiirgm (wie Fig. 162 verziert, aber Bogen 
sehr kurz und niedrig); - zahlreiche im Mus. Klausenburg aus Siebm
biirgen (auch 1 mit ;\[ittelknopfJ; - etwa 4 im Mus. Pest, darunter 1 aus 
Nngy-Kö,·ö.~, zwischen Donau und Theiss (lU 1). 1 au11 Bard,,hat, Kom. 
Tolna (T\\1.-); auch eine eingliederige Csh· 65, ohne Fundort); - 1 aus 
A.q11inc11m (Alt-Ofen) im Aquincum-Mus. 

Wie Fi[J. 167 od. ähnl.: 2 aus O.dr11pataka, Kom. S,iro8, abgeb. bei 
HUIPEL, Der Goldfund von Nagy-Szent -Miklos S. 15;,, Fig. 3 
und 4; vgl. Beilage II, 219; - l im l\Iu~. Pest, mit zwei Sehnen wie 
Fig. 20H (Fundort mir nicht bekannt); - 1 aus Hont (nördl. der Donau
biegung) im l\lus. f. Völkerk., Berlin, II 4677; hatte zwei Spiralen. 

KROATIEN. Sis.~rl.·: 1 wie Fig. 16:!, aber klein; Mus. Agram. 

ÖSTERREICH. Cur111mtu111 (wahrscheinlich): 1 wie Fig. 162;Vereins
museum zu Dentsch-Altenburg. - Pol'iol'iü (Petta11) in Steyermark: I wie 
Fig. 161-162, beschädigt; Mus Graz. - Gradische Tschepna bei Grafet1-
br111111, Kn1i11 : 1 ebenso; Mus. L11ibnch 1642. - [Ifrain(??) : 1 ebenso; 
Mus. Graz 9226]. - Aquüeja: 3 ebenso und 1 mit sehr breitem Bügel; 
:Mus. Triest und Aquileja. - ::ialona (wahr:1cheinlich), Dal.malien: 1 wie 
Fig. 160, mit sehr breitem Bogen und mit Knöpfen; Mus. Agram. 

GRIECHENLAND. Dodona: 1 wie Fig. 160, abgeb. bei CARAPAN08, 
Dodone et ses ruines, Taf. LI, 8. - Olympia: das Original von J,'ig. 
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160 nach dem grossen Olympia-Werke B<l. IV, Taf. LXV, 1144-
(vgJ. FURTWÄ'WLEn's Text S. 183); eine ähnliche, aher etwas verbogen, 
abgeb. ibid. TRf. LXXI, 1355, vgl. Text, S. 210, wo noch 3 der
selben Art erwähnt werden. 

ITALIEN. 2 etwa wie Fig. 160 im Mus. Belluno (mitgetheilt von 
Dr. B. SALIS). 

GALIZIEN. Jlorodenka: 1 wie Fig. 161-162, Mus. Graz 6780. -
Sclia'1i11iec bei Tarnopol: 1 wie Pig. 161; Aka<l., Krakau. - llryco1rce b1·i 
Zbarasch: l wie Fig. 162; ibi<l. - Kociubi11czyki, Ost-Galizien: 1 wie Fig. 
161; ibi<l. - Galizisch Podolien: 1 ebenso; Univ., Krakau, 9303. -
Halujpola bei Brze.~cl1a11: 3 wie Fig. 161-162; s. Beilage II, 217. -
Bo,·yszkoll\'e am Dnjester: 1 wie Fig. 161, mir von Dr. A. CzoL0W~KI in 
Lemberg geschenkt; er theilte auch mit, dass er noch mehrere solche 
Fibeln aus Galizien besitzt. -- Lesr.liajsk bei Jaroslalt': 2 wie Fig. 161; 
Mus. Cznrtoryski, Krakau. - Im Mus. Dzieduszycki zu Lemberg fänden 
sich 5-6 Fibeln derselben Art aus Galizien, deren nähere Fundorte noch 
nicht bekannt gemacht sind. 

WESTRUSSLAND nn<l FINLAND. 

POLE:N'. Brszowa, Kr. Stop11ica, Gouv. Kielce: FragmentP. von 
mehreren wie Fig. 161 -162; Snmml. Majewski, War:1chau. --- Pas111ie 
bei Jliecho1l'1 Gouv. Kielce: 1 wie Fig. 162, aber die Spirale hat nur vier 
Windungen; Univ., Krakau, 6651. - Kalisch: 1 ei.~erne wie Fig. 161, 
abgeh. ASPELIS Fig. 1904; Akad., Krakau (aus der Samml. Podcza
szynski). - Näherer Fundort mir nicht bekannt: 2 wie Fig. 162; Samml. 
Przyborowski, Warschau. 

LITHAUEN. Meschany, 1101·döstl. t·on Willla: 1 sehr grosse etwa wie 
Fig. 167-168, mit zwei Spiralen; Mus. Wilna. - Sclieljad, Gour. Wilna: 
2 wie Fig. 172, aber etwas grösser: ibid. 

OSTSEEPROVINZE'.'f. L"ber die hier gefundenen Fibeln dieser 
Serie, die durchgehends den in Ostpreussen vorkommenden Formen an
gehören, habe ich ebensowenig wie nber die letzteren ausfnhrliche Ver
zeichnisse gefnhrt; ich verweise auf den Rigaer-Ausstellungs-Katalog 
Nr 309, 320, 321, 341, 356, 364, 366, 371, 374, 376, 385, 386, 390, 
391. 3U2. 682 mit den Abbildungen Taf. V, 3, 7, 12 und Taf. XXVII, 
l; sowie anf HAUSMASN, Grabfunde S. 29. 

FINLAND. Ko1·pilais11dden bei Abo:. 1 grosse silberne wie Fig. 167, 
aber mit gewöhnlicher Sehne und ohne :Mittelknopf: Mus. Abo. -- Ksp. 
Bjemc1, 11ördl. i1011 llanyö: l etwa wie Fi!f. 168, die Spirale fehlt; Mus. 
Helsingfors. - Jsokylii, Ksp. Vskela, Leim Abo: 1 Fusstheil, schlicht~ 
gross; ibi<l. 2434: 7. - G11lldy11t, /{.ip. Vörd, Österbotten: 1 Stl\ck vom 
Fusse einer sehr grossen und breiten Fibel etwa wie Berliner Aus
stellungs-Album Sect. I, Taf. 9, Nr 404, abgeb. ASPELIN Fig. 
1280; Mus. Helsingfors. 

DEUTSCHLAND. 

SCHLESIEN. Sarkratt bei Bre.~la", Kr. Öls: <las Original von Fig. 
165 nach G1tEMPLEH I, Taf. V, 8, vollständiger abgeb. bei L .\NGERHAS. 
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Ta f. IV, 10; vgl. Beilage IT, 208 a. ·- Köben, K,·. Steinau: 1 eillerne 
wie Fig. 161, aber eingliederi_q, ab!Jl'b. Schles. Yorz. YI, Taf. 8, 27, 
vgl. die Beschreibung SE01m's S. 18 2. 

POSEN. Ja11ori11, Kr. Strel110: l eiserne mit dicht anliegender Sehne; 
Mus. f. Yölkerk., Berlin, I d 125. - Led11ag6ra, (Kr.?): 1 wie Fig. 162; 
Poln. Mus., Posen. 

WESTPREUSSEN. Kc1raleu-o oder Schönsee, Kr. Thorn: 2 wie 
Fig. 161; Mus. Thorn. - Briesen: 6 wie. Fig. 161, eine obgeb. bei 
LISSAUER, Taf. IV, 17; Mus. Danzig. - Seehof bei K11lmsee: l wie 
Fig. 161, Spirale sehr kurz; Mus. Danzig. - /JubielM, K,·. Kulm: 1 
J:c'ragment wie Fig. 161: Prov.-Mus., Königsberg. - Podtritz, Jfr. Kulm: 
2 wie Fig. 1G1,· 2 wie Fig. 1li2; Mus. Danzig. - Jaiko1ro, Kr. Strasburg; 
1 wie Fig. 11J1, gross; 1 mit halbkreisförmigem Bogen, in der Mittellinie 
mit graviertem Perlenrand verziert, die Spirale mit Endknöpfen; Mus. 
Danzig. - Gulbien bei Deutsch-Eylau: 2 wie Fi_q. 162, aber breiter; Mus. 
Danzig. - Li1:be11a1t, llr. Marienirerder: I silberne wie Fig. 168, aber 
mit Sehne wie Fig. 162. - ll'arml,of bei Mewe: 3 wie F'ig. l<il; Samml. 
Fibelkorn; vgl. Beil11ge II, 215. - ltlacieje1ro bei Pelplin: 1 wie Fig. 162; 
s. Beilage II, 211. - Braunsiralile- Willenberg bei Marienhurg: zahlreiche 
wie Fig. 161 und 168; 2 wie Fiq. 167, aber mit gewöhnlicher Sehne; 
Prov.-Mus., Königsberg. - Ladekopp, Kr .. Marie11burg: 4 etwa wie Fig. 
161, jedoch eine mit halbkreisförmigem Bngel, eine mit Spirale etwa wie 
bei Fig. 168; die letzteren sind abgi:b. Danziger Schriften N. F. VI, 
3, Taf. IV, 30, 31; Mus. Danzig. - Neust,idter Feld bei Elbfog: sehr 
zal,lrl'iche wie Fi_q. 161-162, auch mit Mitt~lknopf, und Fig. 168, auch ohne 
Mittelknopf; zwei abgtb. Z. f. Ethn(?l XII, Taf, Y, 81, 41 (die Fig. 
27 und 30, die der Fig. 167 hier ähneln, haben schon geschlossene Nadel
seheide); Mus. Elbing und Danzig (1 wie Fig. 168 im Mus. f. Völkerk., 
Berlin). - Gru11au bti Elbing: 1 wie Pig. 161; Germ. Mus. Nnrnberg. -
> Sla11gu-alda11 » ( = Sta11gemcalde, Kr. Kartltaw~?): 1 wie Fig. 167; Akad., 
Krakau. - J(la11i11, Kr. Putzig: 1 wie Fig. 1(;1; Mus. Danzig. - Kos.~a
lmu, Kr. Putzig: I ebenso; ibid. 

OSTPREUSSEN. Das Hauptfundgebiet dieser Fibelserle; 
ausfnhrliche Verzeichnisse kann ich leider nicht geben. Die hier vor
kommenden Formen sind die Fig. 161, W2, 1fi7, 168 und ftndere ihnen 
nahestehende Varianten, von denen eine reiche Auswahl im Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 9 abgebildet ist. S. weiter be
sonders die nut•führliche Zusammenstellung T1scHLEn's, Gräberfelder S. 
204 ff., sowie die Publikationen Ober die Gräberfelder von Tengen und 
Rosenau in den Schriften d. phys. - oek. Ges. XIV, 1 und Ober die 
von Grebieten, Schernen und KI. Ko!'lau in den Sitzungsberichten d. 
Ges. Prussia 1886, 7 und 1891 / 2 (mit vielen Abbildungen). 

BRANDENBURG, UEG.-DEZ. FRASKFURT. Sadersdorf, Kr. Guben: 
1 wie Hg. 161-16:!, vgl. JE:-.T~CH, S. 31 f. (die Sehne ist nicht anomal.) 
- Gii11tersdorf bei Weicltensdorf, Kr. Guben: l wie Fig. 162; Mus. Cott
bus 795. - Gra110, Kr. Guben: 1 wie Fig. 161-162, abgeb. bei JENTSCH, 
Gubener Gymnasial-Programm 1883, Taf. I, 31. - Krossen bei 
Golss1:11, Kr. Lurl,·au: 1 eiserne mit hnlbkreisförmigem Bogen, Mus. f. 
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Völkerk., Berlin, II 10116. - Seelow, Kr. Lthu.i: 1 wie Fig. 161: Mark. 
Mus., Berlin, II 7424. - Babi11, Kr. Aimigaberg: 1 ebenso: ibid. II 9340. 
- Neuenha_qen, K1·. Königsberg: 1 eiserne wie die eben erwähnte aus 
Krossen; Mus. f. Völkerk. II 2117. - Arn.9walde: 1 wie Fig. 162, sehr 
gross, mit Seitenknöpfen; ibid. I f 8824; erwähnt N achr. üb. d. Alt.
funde 1893, S. 86 (Grab IV). 

REG.-Bl!Z. POTSDAM. Kotzen, Kr. West-HaveUand: 1 wie Fig. 162, 
sehr gross; MArk. Mus., Berlin, II 4653. 

PROV. SACHSEN mit ANHALT. Sandersdorf, Kr . Ritterfeld, 
Reg.-Bez. Me,-seburg: 1 fragmentarische, wahrscheinlich wie Fig. 161-162; 
Mus. Halle. - Artern, Kr. Sangerh'1use11, Reg.-Bez. Museburg: 1 wie Fig. 
16"2; ibid. - Voigtstedt, Kr. Sangerhausen: 2 wie Fig. 161, dio eine aus 
Silber; Mus. f. Völkerk., Berlin, II 1 U93-4. - Kölb,gk, Anhalt-Bern
burg: 1 fragmentarische etwa wie Fig. 167; ibid. II 5802. - Bleckendorf 
bei Egeln, Kr. Wanzleben, Re_q.-Bez. Magdeburg: 1 wie Fig. 161-162; 
Mus. Halle. - Kahn1tedt, Kr. Salzwedel: 1 ebenso, aber mit plattem 
Bügel, der Fuss schräg gestrichelt, die Sehne dicht anliegen1l; Mus. f. 
Völkerk., Berlin, II 1609. 

POMMERN. Pe,·sanzig, K,·. Neustettin: 1 wie Fig. 161; Mus. f. 
Völkerk.. Berlin, I c 96. 

MECKLENBURG. Parchim: 1 kleine, Bogen nicht knieförmig. -
Spor11itz bri Pa1·chi111: 1 grosse, mit breitem platten Bngel, beschädigt. -
Pritzier, siidtcestl. t·o11 IIageno1c: 1 wie Fig. 162, l verbrannte. 

HANNOVER. R.-bmstorf, Kr. Lüchou·: 1 schlichte; Mus. Lüneburg. 
- Northeim, Reg.-Bez. Göttingen: 1 mit Mittel- und Seitenknöpfen, be
schädigt; Germ. Mus., Nürnberg, Katalog Nr 5832. - [Ohne Fundort: 
1 im Mus. Lüneburg]. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN. »Pötterbn·g» bei Eutin: 1 wie Fig. 161 
-162; Mus. Eutin; nach gefl. Mitth. von Dr. W. SPLIETH. -- West
holstein, beim Graben des Nord-Ostsee-Kanales: 1 fragmentarische wie 
Fig. 1G7; die 8pirale fehlt; Mm,. Hamburg. - Borgstedt bei Rendsburg: 
MEST0HF, Urnenfriedhöfe S. 79 zählt 28 wie Fi,q. 163-164 hier, davon 
sind zwei abgeh. Taf. IX, 8 und 9 (= Alterthümer Fig. 583,584), 
die letztere hnt Rm Bogen eine angenietete Schnur ganz wie die unten 
erwlihnten aus Nydam. - Tori<berger .Moor bei Siidrr-B1·arup: 1 mit halb
kreisförmigem l3ogen, in der Mittellinie gezackt, abgr:b. EsGELHARDT, Taf. 
IV, 3 (Mu11. Kiel). - Nottfeld bei Siidn··Bt"Orup: 2 kleinere, schlichte 
(aus den Urnen 8677 und 8685); 1 wie Fig. 163 (Urne 9356); Mus. Kiel. 
- Srm'debye, südl. i·on Flensburg: 2 fragmentarische. - Scl,iersberg l,ei 
Kl.-Quem, östl. i-011 Flensburg: 1 grössere; nach einer alten Zeichnung im 
Mus. l{iel. - Pommerbye, 11ördl. ron Kappeln: 3 bronz. (aus den Gräbern 
2, 21, 34), 1 eis. - Nydamer Moor bei Ost-Satrup: 6, davon 4 wie 
ENGELIURDT Taf. V, 12 (= l\lCLLER, Jernalderen Fig. 255 ) mit 
Schnur Rm Bogen, 2 wie ibid. FiJ!'. 13 (= Fig. 164 hier); die abge
bildeten sind im 1\lns. Kopenhagen, die übrigen im Mus. Kiel. - [Dazu 
kommen noch mehrere Exemplare ohne nähere Fundangaben im Kieler
Museum ]. 

WALDECK. l'yr,11011fr1• Bnm11rnf1111d: l wie Fig. 162, abgeh. Bon-

13 
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ner Jahrbncher XXXVIII, Taf. I, 7 und Berliner Aqsstellungs
Album Sect. V, Taf. 17 in der Mitte links; Mus. Arolsen; - 2 ebenso 
im Mus. Bonn A 1078-9; - 1 ebenso im Mus. Mainz; - 1 im Mus. 
Darmstadt. 

RHEINLAND. Remagen: 1 grosse, von Form wie Fig. 163, aber 
ohne Mittelknopf, Bngel mit Strichverzierung u. s. w.: Nadelhalter und 
Draht fehlen jetzt, aber die Deutung ist unzweifelhaft; die Spirale war 
aus Eisen; Mus. Bonn 4396 (aus einem Skeletgrabe). 

HESSEN. Gegend von Jfainz: 1 wie Fig, 16i-162, abgeh. Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. VII, Taf. 3, Nr 98 (Mus. Wiesbaden); 
2 ebenso, Mus. Mainz; 1 ebenso, Mus. Trier 9808. - Heddernl,f>i,n bf'i 
Frankfurt: 1 etwa wie Ftg. 11;2, abgeb. a. a. 0. Nr 99 (Mus. Wie..Qbaden); 
- 1 etwa wie Fig. 163-164 (der Fuss ganz kurz. der Nadelfalz schliesst 
nicht ganz dicht an; die Spirale fehlt); Mus. Frankfurt a . M. 

DÄNEMARK. 

BORNHOLl\I. Kannike_qaard: wenigstens 8 wie Fig. 161-162, 
davon zwei ab_qeb. VEDEL Fig. 145 (== MGLLlm, Jernalderen Fig. 
253) und 2 71; 1 ebenso aber mit halbkreisförmigem, in der Mittellinie 
geperlten Bogen (l\lus. C 848); - l kleine etwa wie Fig. 162, aber mit 
Mittelknopf (Grab 319); - 1 silberne abgeb. VEDEL Fig. 272 (dasselbe 
Grab): vgl. auch Beilage II, 226 ff. - Slamrebjerg: etwa 5 bronzene wie 
Fig. 161-W2 (darunter je zwei in den Gräbern 73 und 97) ; - l kleine 
silberne etwa wie Fig. 161 (Grab 74): - 2 mit halbkreisförmigem Bogen 
(Mus. C 4494 und C 4718 etc.); Beilage II, 236 ff. - Grödehy: 2 
mit halbkreisförmigem Bogen in Grab D 9; 1 ebenso (mit Perlenrand) 
und 1 wie Fig. 1fi 1 in Grab E 14, vgl. Beilage II, 222, 223. - Store 
B11kkegaard: 2 wie Firt• 168; s. Beilage II, 221. - Nörre Sa11degaartl : 
2 wie Fi!J• 162; s. ibid. 235. - Ste11shüj, K.p. Ve.~termarie: 1 (oder 2?) 
wie Fif/· 168; vgl. Beilage II, 241. - Heslegaard, 1 wie Fig. 161, VEDEI,, 
Efterskrift s. 131, Grab 7. - An der Kobbeaa : 1 wie VEDEL Fig. 
272, s. Efterskrift s. 132, Grab 5, 

SEELAND. Lille Taamby, K11p. Haarlee, Amt Pr<Pstö (sndl. von 
Kjöge) : 1 silberne, klein, schlicht; s. Beilage II, 268. - Böttekildegaa,·d, 
Ksp. Nestelsü, Amt Pr<eslö, bei .1.Ve11tred; 1 etwa wie Fig. 164; s. Beilage 
II, 252. - Sam/ly11g_qaard, lüp. 8tenlille, Amt Jio[h((>!·: 1 wie Fig. 16:!; 
s. Beilage II, 266. 

Fl'NEN. Broliolm, Amt 8rendborg: 1 wie Fi,q. 1fi2, beschl\digt, abgeb. 
SEUESTEn II, Taf. XVII, 3 b; - 1 eiserne (wahrscheinlich hierher
gehörige), abgeb. ibid. Taf. XX, Fig. 6. - Sa11deru111gaard, 11iidöstl. 1•on 
Ode11.~e : 1 wie Fi,q. 164, aber ohne Knopf: l\fns. Kopenhagen MCDXCV. 
- Xo1111ebo J[o.•e bPi Veirup, ü.~tl. ron Vdrn.~I': 2 etwa wie die vorige, aber 
nicht mit Drahtumwicklung, sondern mit Lappen wie Fig. 172; ibid. 
19700-1. - K .~p. l'.qgerslel', nürdl. ron Orim.~I' : 1 wie Fig. 161, aber 
mit halbkreisförmigem Bogen, 1 wie Fig. 1fi2, aber viel grösser: s. Bei
lage II, 246. - Ore,qarm/ bei Boge11se: 1 etwa wie Fig. 161, s. Aarböger 
1892, s. 272. 
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JÜTLAND. Dystrup, K,qp. Örum, ,qiidll'estl. i-011 Ra11ders: 1 wie 
Fig. 164; l\las. Kopenhagen C 6281 etc. - K,qp, Jetsmark bei Aalborg: 1 
etwa wie die vorige, aber ohne Knopf; ibid. C 1931. 

SCHWEDEN. 

SCHONEN. Bodarp, K.~p. Fuglie, sildüstl. von Malmö: das Original 
von Pig. 161 nach Mänadsblad 1888, S. 188, Fig. 101; vgl. Beilage 
II, 277 a. - Näherer F1111dort mir nicht bekannt: I wie Fig. 161 im 
Kulturhistorischen Museum, Lund. - [ Wahrschei11licli aus Sclwne11: das 
Original von Fig. 163 nach HrLDEBRAND Fig. 155; )lus. Stockholm 
2109: 1421 aus der Samml. Kurck]. 

ÖLAND. Ksp. Hulterstad: 1 wie Fig. 1611 Mus. Stockholm 
1304: 1836: 11. - Bosgdrd, K.qp. N. Möckieby: 1 ebenso: ibid. 5996. -
Bläsinge, Ksp. N. J/.ückleby: 1 grosse etwa wie Fig. 162, aber der Nadel
falz durch einen Lappen befestigt wie bei Fig. 172; darüber am Bogen 
jedoch umwickelter Draht; Mus. Kalmar 3144. - Brosforp, Ksp. Glöm
minge: das Original von Fit/· 162 nach Sv. Fornm.-fören. tidskrift 
IX, S. 221, l<'ig. 64; Mus. Stockholm 1304: 1843: 33. - Ksp. Gärd.,
lösa: 1 silb. wie Fig. 168; ibid. 9449. - Ohne nähere Fm1dorte: 1 wie 
Fig. 161 mit Mittelknopf, Mus. Stockholm 4265; - 2 wie Fig. 161 und 
1 wie Fig. lfi2 im )lus. Kalmar, vgl. Sv. Fornm.-fören. tidskrift VII, 
S. 234, Nr 125, q-s; - 1 etwa wie Fig. 167, aber ganz klein, mit dicht 
anliegender Sehne; Univ.-Mus., Lund, 12769. - [Wahrscheinlich stammen 
noch aus Öland ein paar wie Fig. 161 aus der Samml. Storck, )lus. 
Stockholm 2076, die eine jetzt im Mns. Upsala]. 

GOTLAND. llaf1•u1·, K.ip. llablingbu: 2 bronz. und 2 kleine silb. 
wie Fig. 161; :\Ins. Stockholm 7785: 106, 8064: 114 a, 113, 128 c. -
Amunde, K.~p. B11rs: das Original von Fiq. 168 und 1 ganz ähnliche: 
s. Beilage II, 274. - Kyrkeb!/s, K.~p. Etelhem: 1 wie Fig. 161-162, Mus. 
Stockholm 3576. -- Gervalds, K.-p. Sanda: 1 wie Fig. 161, ibid. 2410. 
- Klinte, Ksp. F'ollingbo: 1 ebenso; ibid. 10194 b. •- Vallstenarum, Ksp. 
Val/i,tma: l wie Fig. 161, abgeh. Teckn. ur St. bist. )lus. Heft III, 
Taf. I, s (s. Beilage U 275); 1 wie Fi(J. 162 (s. ibid. 276); 1 silh. wie 
Fig. WB ()Ins. Stockholm 5604 : I 7). - Olme 11ähere11 Fundort: 1 wie 
Fig. 1(J1-1fi2; )lus. Stockholm 9566. 

NORWEGEN. S. Kjö1·stad, Ksp. S. Fron, Amt Kristim1 (im Gud
brandsdalen): 1 wie Fig. 164, abgeb. Aarsberetn. 187 5, Taf. III, 18, 
vgl. 8. 81, Nr 78 c. - Ksp. Time, Jcrderen, slidl. von Stavanger: 
1 vielleicht hierhergehörige, fragmentarisch; s. ibid. 1895, S. 110, 
:Nr 18 C. 

30) Fibeln wie Flg. 181. 

BÖHMEN. T,·ebid.:a bei Dobric/wr,, siidl. ro11 Nimburg: 2, a._bgtb. 
Pamntky XV, Taf. XXXVIII, 9, 15; )lus. P1·ag. 

DEUTSCHLAND. 

BAYERN. Afkofe11 a. cl. Do11au (östl. von Kelheim): 1 sehr kleine, 
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abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. VIII, Taf. 18 B, die 
erste in der zweiten Reihe. 

BRANDENBURG. Dal,lhaum,, Kr. Ost-P1-ig11itz: 2, die eine abgeb. 
bei WEIGEL Fig. 69 (Grab 44); Mus. f. Völkerk., Berlin. 

PROV. SACHSEN. Rockenthin, Kr. Salzwedel: 8, Mus. Hannover. 

HANNOVER. Rebensto1f, Kr. Lüchow: das Original von Fig. 181 
1md noch l, Mus. Hannover. - Lüchow: 1, Märk. Mus., Berlin. 

SCHLESWIG. Torsberger Moor bei St"ider-Brarup: 1 grosse, Mus. 
Kopenhagen. 

DÄNEMARK. 

B0RNH0LM. Kannikegaard: 1 alJgeb. VxDEL Fig. 146, aus Grab 
87. - Grikle'by: 1 silberne; s. Beilage II, 222. - Noch einige s. 
VEDEL S. 86. 

LAALAND. Raa Mölle, K~p. Hillested bei Maribo: 1, Mus. Kopen
hagen C 2027; vgl. Aarböger 1877, S. 878. 

[Dänemark(?): 1 silb. mit zu:ei Spiralen, Mit.tel- und Endknöpfen; 
Mus. Kopenhagen ohne Nummer]. 

[SCHWEDEN(?): 1 im Univ.-Mus., Lund, aus der Samml. Prof. 
Nilsson]. 

POLEN. Dist,-il,:t Jlariampol, Gouv. Suu:nlki: 1 sehr grosse; Mus. 
Wilna. 

81) Fibeln wie Flg. 185, 186. 

ÖSTERREICH-UNGARN. 

UNGARN. Im Mus. Pest: 3-4 wie Fig. 185, aber mit gel'lchlossener 
Nadelseheide, darunter eine aus Szarvas, Kom. BeUs, östl. der Theiss 
(rii:J 1254), die übrigen ohne Fundangaben. - Im Mus. Temesvar ohne 
Fundangaben: 1 wie Fig. 185, aber sehr grob, die Öffnung im Nadelhalter 
ganz weit wie bei Fig. 160; I wie Fig. 1S6, aber ohne Knopf. 

KÄRNTEN. Gurina bei Dellach: 2 wie Fig. 186, aber der Nadel
halter sehr kurz; Prlih. Mus., Wien; die eine beschrieben von TISCHLER 
bei MEYER S. 33. 

Aquileja: 1 wie Fig. 186; Mus. Triest. 

BÖHMEN. Hradischt Stradonice bei Beraun: 1 wie Fig. 186, aber 
mit kurzem Fuss; Präh. l\lns., ,vien. - Böhm.-Aufa bei Turnau: 1 ebenso, 
aber mit halbkreisformiger Scheibe anstatt des Knopfes; ibid. - Knjesrhice, 
,,ö,-dl. ro11 Königstadt: I wie Fig. 186, mit sehr hohem und dünnem Bogen; 
Mus. Prag. - L.~clwrire (nähere Lage mir nicht bekannt): 1 wie Fig.18(j, 
aber ohne Seitenknöpfe; ibid. 

DEUTSCHLAND. 

BA YEU:N". .Alkofm u. d. Donau, östl. von Kelheim: 1 wie Fig. 186_. 

Digitized byGoogle 



BEILAGE I, 3 1. 197 

aber klein und breit, abgeh. Berliner Ausstellungs-Album Sect. VIII, 
Taf. 13 B, die vierte in der dritten Reihe. - Seligenstadt bei Würz· 
burg: 1 wie Pig. 186, Mus. Darmstadt. -- Ohne Fundort: das Original 
von Fig. 186, nach TISCHLER, Gewandnadeln, Fig. 45. 

WÜRTTEMBERG. lnm: 1 mit plattem Bogel, abgeb. bei TISCHLER, 
Gewandnadeln Fig. 46. - Pfahlheim bei Ellwangen: 2 wie Fig. 186, 
auf einem ReihengrAberfeld gefunden; Germ. Mus., Nürnberg; die eine 
abgeh. :Mittheil. aus d. germ. Nat.-Mus. 1894, S. 87, Fig. 17, mit 
hohem dUnnen Bogen, Spirale aus Eisen; sie fand sich im Grabe VI mit 
einem Schnallendorn von fränkischer Form. - Nagold, westl. von Tübingen: 
1 wie Fig. 186 aus einem ReihengrAberfelde, im Grab 1 mit fränkischen 
:Fibeln zusammen; M;us. Stuttgart. - (1 im Mus. Stuttgart ohne Fundan
gabe ]. 

HESSEN. Saalbur!I: l wie Fig. 186, groes und hllbsch, Mus. Hom
burg P 301. - Gegend von Mainz: im :\Ius. Mainz 4, eine aus Abenheim; 
im Mus. Mannheim l; im Mus. Wiesbaden viele, drei abgeh. Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. Vll, Taf. 3, Nr 97. 103, 105 (die 
letzte aus einem fränkischen Grabe am .Michelsberg in Wiesbaden), ein paar 
mit Kopfscheibe, die eine abgeb. i b i d. Nr 104. 

RHEINLAND. Remagen: l wie Fig. 186, groes, mit hohem dUnnen 
Bogen, an dessen Seiten Kreisverzierungen; kurze Spirale ohne Endknöpfe; 
Mus. Bonn 4282. - Köln: 2 wie Fig. 186, die eine sehr hllbsch verziert, 
mit kurzem Fuss; Mus. Köln 3367 und 3381; - wahrscheinlich aus 
Köln: 1 ebenso, schlank, abgeb. Bonner Jahrbücher LXIV, Taf. V
VI, Fig. 4 (aus einer Kölner Privatsammlung). 

SCHLESIEN. Kr. Hoyerswerda in der Ober-Lausitz: l wie Fig. 
186; Mus. Görlitz. 

BRANDENBURG. Rietz, Kr. Zauc/1-Belzig: l wie Fig. 186; hoher~ 
dünner Bogen mit Kreisverzierungen, kurzer Fuss; abgeh. V0S8-STUUlUNG 
Abth. VI, Taf. IX unten links. - Butzolf1, Kr. W.-Havelland: 1 wie 
die vorige; Mus. f. Völkerk. I f 2346; - 1 Fragment, abgeb. a. a. 0. 
Taf. II, Nr 10 a. 

WESTPREUSSEN. Podwitz, Kr. Kulm: 1 etwa wie Fig. 186, aber 
mit verbreitertem Fussende; Bilge) mit K1·eisverzierungen; konische Knöpfe; 
Mus. Danzig. 

OSTPREUSSEN. Warnikam, Kr. Heiligenbeil: l wie Fig. 186 mit 
kuner Nadelseheide und mit rudimenfärer Strichverzierung an der Um
wicklungsstelle; aus dem Grabe 42; Prov.-l\lus. - Kl.-Koslau, Kr. Neiden
burg: 1 mit halbrunder Kopfscheibe, abgeh. Sitzungsberichte d. Ges. 
Prussia l 891-92, Taf. XVIII, Fig. o. 

PO:\OIERN. Borkenltage11, Kr. Kii11lin: l wie Hg. 186, abgeb. Z. 
f. Ethnol. XXV, S. (575), Fig. 1; 1 ebenso, aber mit verbreitertem 
Fussende, abgeh. ibid. Fig. 2 (Fig. 5 ist dem letzteren ganz ähnlich, 
aber ohne Knopf). - Alt-Storkou:, Kr. Saatzig: l mit halbrunder Kopf
scheibe; l\lus. f. Völkerk., Berlin, II 2938. 

MECKLENBURG. Wie Fig. 186 od. Ahnl. aus Biltzo1C (1), Gägelow 
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(1); Gross-Briitz (1 abgeb. LISCH, Friderico-Francisceum Taf. XX, 
2), Kl.-Renzow bei Wittenburg (1), Mühle11-Kosin (1), Pritzier (2), Schwerin 
(1), Spol'nitz bei Parchim (2), Wolken (1) und noch 2 ohne Fundangaben; 
Mus. Schwerin. 

SCHLESWIG. Borgstedt bei Rendsburg: 2 abgeb. MEsTORF, Urnen
friedhöfe Taf. IX, 6, XI, 27 (vgl. S. 7 5, Grab 32, und S. 79), 
AlterthUmer 581, 582. 

HOLLAND. Gegend i·o11 ll'imwegen: 1 fragmentarische wie Fig. 
186; Mus. Nimwegen. 

DÄNEMARK. 

BORNHOLM. Kannikegaard: das Original von Fig. 185; s. Beilage 
II, 233. - Smedegaard, Ksp. Aaker: 1 wie Fig. 186; Mus. C 4137. -
Loftsgaardsskoven, Ksp. Nylm·sker: 1 ebenso, mit verbreitertem Fussende; 
Mus. C 3673. 

SCHWEDEN. Ohne nähere Fundangaben: 3 im Mus. Stockholm 
(2076: 12, vielleicht aus Öland; 3191, sehr wahrscheinlich aus Schouen; 
6819: 499 mit verbreitertem Fussende); 1 im Univ·.-Mus., Lund, wie die 
letztgenannte (13017, viellej~ht aus Öland). - [Abweichend sind: 1 aus 
Mossberga, Ksp. Högsrum, Oland mit einem flachen spitzen Zapfen anstatt 
des Knopfes und mit zwei Sehnen, abgeb. bei M0NTELIUS, FrAn jern· 
äldern Taf. IV, 1, Mus. Stockholm 2125; - 1 aus Ksp. Ljttngby, 
Smaland, klein und gedrungen mit Knopf in der Form eines Vogelkopfes; 
ibid. 10228: 9]. 

NORWEGEN. Lille Re, Ksp. Stange, Amt Redemarken (am Mjösen· 
See): 1 wie Fig. 186 mit Silbertauschierung am Fuss, abgeh. bei RYGH 
Fig. 242. 

32) Serie 1 der Gruppe VII: Flg. 193, 201-203, 210, 213. 

ÖSTERREICH. 

[Carnuntum(?): 1 etwa wie Fig. 201, schlicht; Vereinsmuseum in 
Deutsch-Altenburg aus der Samml. Nowatzi, die »nicht durchaus Funde 
aus Carnuntum» enthält; s. »Fnhrer> S. 56. Vgl. oben S. 176.) 

BÖHMEN. Trebicka aei Dobrichov, sndl. von Nimburg: 4 etwa wie 
Fig. 201, abgeb. Pamatky XV, Taf. XXXVIII, Fig. 2, 5, 11, 18; 
Mus. Prag. 

GALIZIEN. Horod11ica am D11jest1·: 2 wie Fig. 210, mit zrcei Spi
ralen; s. Beilage II, 218. - Schabiniec bei Tarnopol: 3 ebenso, aber mit 
nur einer Spirale; ibid. - Leschajsk bei Jaroslau·: 1 wie die letztgenannten; 
Mus. Czartoryski, Krakau. - Nähere Ftmdo1·fe mir nicht bekan11t: 2 der-
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selben Form im Mus. Dzieduszycki, Lemberg. -Olme J,'u11da11gabe: 1 
ebenso, mit Knopf am Kopfe wie Fig. 211 1); Ossolinskisches Institut, 
Lemberg. 

POLEN. f,tara 1ries, Kt·. Stopnica, Gouv. Kielce (nördl. von Krakau): 
1 fragmentarische von Form wie die galizischen; Samml. Majewski, War
schau. - Zakrzeska tl'ola bei Radom: 1 etwa wie Fig. 193; Univ., Krakau, 
848. - Tul.-adtowa bei Kalisd1: 1 wie Fig. 193 od. 201; ibid. 850. 

DEUTSCHLAND. 
SCHLESIEN. Polti.-Peter1l'itz, Kr. B,·eslau: das Original von Pig. 

210 nach LA:-10.ERHAN Taf. IV, 3; die Spiralen aus Eisen. 

POSEN. Netzmiilile, Kr. Kolmar (od. Chodziesen): 1 wie Fig. 193; 
}lus. f. Völkerk., Berlin, II 10782 b. 

WESTPREUSSEN. Warmhof bei Mewe: 1 wie Fig. 201, aber schlich
ter, 1 mit höherem Nadelhalter wie Fig. 203 und mit zwei geperlten 
Drähten am Fuss; Samml. Fibelkorn; vgl. Beilage II, 216. - Jlaci„jewo 
bei l'elplin: l wie Fig. 201; Mus. Danzig V. S. 3539. - Rraunswalde
Willenberg bei llarienburg: zahlreiche wie Fig. 201 u. Ahnl. (eine breiter); 
Prov.-Mus., Königsberg. - Neustüdter Feld bei Etbing: zahlreiche wie 
Pig. 201 und ähnlich~ mit höherem Nadelhalter (auch eine kleine breite); 
:Mus. Elbing; D01rn, Übe~sicht S. 51, zählt 17 Ex.; vgl. Beilage II, 214. 

POMMERN. Dranz:g, Kr. Dramburg: 1 silberne etwa wie Fig. 213, 
abgeh. Pommersche Monatsblätter 1889, S. 135, Fig. 3; Mus. Stettin 

BRANDENBURG, R.EG.-BEZ. FRAXKFURT. Sadersdorf, Kr. Guben: 
1 wie Fig. 201-202, abgeb. JENTSCH Taf. II, 10, vgl. S. 55 f. und S. 
135. - Reichersdorf, Kr. Guben: 1 erwähnt ibid. S. 135. 

REG.-BEZ. POTSDAM. Raben, Kr. Zaur/1-Belzig: 1 etwa wie Fig. 2131 

abgeb. Z. f. Ethnol. XXVIII, Taf. IX, 2, vgl. S. (409). - Gegend 
von Pol.~dam: I wie Fig. 193, abgeb. bei TREVERrs, Anastasis etc., s. 
oben S. 139. - Dahll1ause11, K,·. Ost-Prignitz: 8 wie Fig. 193, abgeb. bei 
WEIGEL Fig. 2, 6, 49, 51, 53, 66, 80, 85 (= Fig. 193); vgl. Beilage 
II, 155, 156. 

SACHSEN (Königreich und Provinz nebst Anhalt). Uebigau bei 
Dresden: 1 wie Fig. 201, aber mit sehr hohem Nadelhalter, abgeh. Ab
handl. d. naturwissenschaftl. Ges. >his> in Dresden, Heft II 
(1884), Taf. I, 9; Präh. Mus., Dresden. - Radetult zwisclwn Merseburg 
und Halle: 1 silberne etwa wie Fig. 203, aber schlichter; die Spitze setzt 
sich noch vor dem Nadelhalter fort und ist stark nach oben gebogen; 
Mus. Halle. - Voigtstedt, K,·. Sangerhausen: 1 etwa wie Pig. 203, aber 
ohne Verzierung am oberen Ende; ibid. - Drosa in Anhalt (wahrschein
lich), 1 etwa wie Fig. 201, aber mit sehr hohem Nadelhalter; Samml. 
Naue, Mnnchen. - Gii11sefurth bei Jl.eckli11gen, A11halt-Ber11lmrg: 1 etwa 
wie Fig. 203, aber schlichter; Mus. f Yölkerk., Berlin, II b 7. - An1e 

1) Meine Aufzeichnun11;en deuten darauf, d1tss alle galizischen Exemplare einen 
solchen Knopf haben, Indem ich für sie alle das lelztgenimnte Exemplar citiert 
habe; sicher kann ich jedoch jetzt nicht hierüber entscheiden. 
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burg a. d. llbe, Kr. Stendal : 1 etwa wie Fig. 203; ibid. I g 654 (wohl 
identisch mit der Z. f. Ethnol. X VIII, S. (311), Fig. d abgebildeten). 
- Cheine, K,·. Salzwedel: 1 etwa wie Fig. 201; 1 etwa wie }'ig.202, aber 
sehr klein (etwa 2 cm.!); ibid. II 606 u. 7a3. - · Kahrstedt, Kr. Salz
wedel : 2 etwa wie . Fig. 193; ibid. II 1598 und 1612. - Rockenthi1t, Kr. 
Salzu·edel: etwa 5 wie Fig. 213 u. s. w.; Mus. Hnnnover. 

:MECKLENBURG. Fibeln wie Fig. 193 ( oder mit schärfer abge
grenztem Fusse wie bei Fig. 201 u. s. w.) liegen im Mus. Schwerin vor 
aus Parchim ( 2 ), Spornitz bei Parchim t l ziemlich breite), Pritzier ( 1 
ebenso) und M11rnifz (1). 

HANNOVER. Darzau, Kr. Dannenberg : das Original von Fi,g. 213 
nach HosTMANN Taf. VII, 23 und noch 2 ähnliche (ibi_d. S. 54). -
Rebenstorf, Kr. Lücho,r: 1 etwa wie Fig. 201, aber der Bngel ist sehr 
wenig gekrümmt und der Nadelhalter sehr hoch; 1 von Profil etwa wie 
Fig. 201, aber ganz flach mit schmaler Spitze; 2-3 etwa wie }'ig. 202; 
1 etwa wie Fig. 203, aber schlichter; etwa 5 wie Fig. 213 od. Ahnl.; 
Mus. Hannover. - Liicho,r: 1 wie Fig. 193, I etwa wie Fig. 213; MArk. 
Mus., Berlin. • 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (mit Lauenburg). Basthorst fo La11en
burg: 1 wie Fig. 193 od. 202 ; s. Beilage II, 209. - ScheUhorn, südöstl. 
oon Preetz: 1 wie J,'ig. 193, 2 etwa wie Fig. 213; Mus. Kiel. - Tors
berger Moor bei Südel'-Brarup : 2 wie Fig. 193, die eine abgeb. Esou.
HARDT Taf. IV, 13 (Mus. Kiel und Kopenhagen) ; 3 etwa wie Fig. 203 
beztr. 213, eine abgeb. ibid. Taf. IV, 4 (Mu:1. Kopenhagen). - Nottfeld bei 
Süder-Brarup: 1 wie Fig. 193 od,r 202, abgeb. Vierzigster Bericht 
des Kieler-Museums, Fig. 20. 

WALDECK. Pyrmonter Brunnenfund: 2 wie Fig. 193 od. 201, ahgeb. 
Berliner Ausstellungs-Album Sect. V, Taf. 17, die eine an der rech
ten Seite gegenQber > 13 cm., des Massbandes, die andere oberhalb der 
grössten Ringfibel rechts (Mus. Arolsen); 1 wie Fig. 193, aber mit grossem 
Fussknopf (Mus. Mainz); 1 etwa wie Fig. 213, aber ganz flach und schlicht, 
nachgebildet im Mainzer Centr.-Mus. 2123 (das Origirral soll in Arolsen 
sein, scheint aber nicht auf der genannten Photographie vorzukommen). 

HESSEN. Limes-Castell Saalb11rg: 1 wie Fig. 193; I sehr schlichte, 
abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. VII, Taf. 3, Nr 115 
(Mus. Homburg P 279 und 294). 

BADEN. Limes-Gasteil Osterbu,·ken: 1 wie Fig. 193, der Endknopf 
mit Nachahmung eines geperlten Drahtes; 1 etwa wie Fig. 201, schlicht 
(Mus. Mannheim H 258 und 301). 

DÄNEMARK. 

BORN HOLM. Ka11nikegaard: das Original von Fig. W2 nach VE
DXL Fig. 148 aus Grab 142 (VEDEL S. 335). - Slam,-ebjerg: l frag
mentarische etwa wie Pig. 213 od. iihnl., in Grab 40 (VEDEL S. 348). 

SEELAND. J,;ordr11p, südöstl. ron Ri11gsted: das Original von Fig. 
208 nach Nordiske Fortidsminder I, Taf. II, 7, s. Beilage II, 262; 
1 iihnl. aus Grab G (11. a. 0. S. 9), - Nordseeland(?) : 1 mit kleinem 
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flachen BQgel, Fuss wie bei Fig. 203 verziert und mit sehr hohem Nadel
halter; Mus. 22245. 

FÜNEN. Brolwlm, Amt S"endborg: l wie Fig. 193, abgeb. SEHESTED 
I, Taf. XXIX, 28 d. - Vimose, nordwestl. von Odense: 2 wie Fig. 193, 
die eine (auti Silber) abgeb. E~GELHA.RDT Taf. I, 80 (die Sehne hat unter 
dem Bilge) gelegen; die jetzige Axe ist modern). 

JÜTLAND. Nörk<Pr, Ksp. Rö11bje,-g, Amt Ringkjöbi11g (westl. von 
Skive): 1 silb. etwa wie Fig. 213, abgeb. Aarböger 1874, S. 389, Fig. 
3 (,Form 1 b,); vgl. Beilage II, 249. - Gaardsted bei Hjörring: das 
Original von Fig. 201 nach Aarböger 1881, S. 118, Fig. 4; 8. Bei
lage II, 2-17. 

SCHWEDEN. 

GOTLAND. Hafvor, Ksp. Hablingbo: l wie Fig. 201, aber ganz 
klein; Mus. Stockholm 8552: 234. 

NORWEGEN. Gile, Ksp. Üstre Toten, Amt Kristian (am Mjösen
See): 1 etwa wie Fig. 203, abgeh. RYGH Fig. 235. - S. Kjörstad, Ksp. 
S. Fron, Amt Kristian (im Gudbrandsdal): 1 wie die vorige; s. Beilage 
II, 282. 

83) Fibeln wie Fig. 214. 

BÖHMEN. Trebickci bei Dobrichov, st'ldl. ron Nimhurg: 1 abgeb. 
Pamatky XV, Taf. XXXVIII, 4. 

DEUTSCHLAND. 

BRANDENBURG. Dahlhaw,•en, Kr. Ost~Prignitz: 1 sehr breite, 
abgeb. WEIGEL Fig. 82; s. Beilage II, 155. 

SACHSEN. RockentMn, Kr. Salzwedel: 1 im Mus. Hannover. 

HANNOVER. Rebenstorf, K,-. Lilcho1t·: etwa 4 im Mus. Hannover
- Lüchow: 2 im Märk. Mus., Berlin. - Altenwalde, Kr. Lehe: 1 abgeh. 
Jahrbuch der wissenschaftl. Anstalten zu Hamburg III, Taf. 
I, 8; :M:us. Hamburg. - Northeim, Reg.-Bez. Hilc!esl,eim: 1 im Mus. Nürn
berg, 8. Katalog Nr 5831. 

HOLSTEIN. Schell/io,-n, siidö:1tl. vo,i Preetz: 1 verzierte; 8, Beilage 
IT, 210. 

SCHWEDEN. 

ÖLAND. K.<ip. Torslunda: das Original von l'ig. 214; Mus. Stock
holm 6051 : 25. 

34) Serie 2 der Gruppe VII: Flg. 194-198. 

BÖHMEN. Trebicka bei Dobridiov, sndl. von Nimburg: 1 wie Fig. 
196, abgeh. ~amatky XV, Taf. XXXVIII, 8; l etwa wie Fig. 1981 

Digitized by Google 



202 BEILAGE I, 34. 

aber der Bogen mehr wie bei Fig. 208 und mit geperlten Drähten ver
ziert; abgeb. ibid. Fig. 17; Mus. Prag. 

DEUTSCHLAND. 

WESTPREGSSEN. Sib.~au (Bzw), Kr. Scl,wetz: l wie Fig. 196, 
Univ., Krakau, 7523. 

BRANDENBURG, RE0.-BEZ. FRANKI-'URT. Reit:herr1dorf, Kr. Guben: 
1 wie Fig. 1!16, ,·erbrannt, abgeb. Z. f. Ethnol. XXI, S. (349), Fig. 
21, JEJST:;cn, Sadersdorf, Fig. 6 7: s. Beilage II, 158. 

REG.-DEZ. l'0TSDAll. Kriclow, Kr. West•Harelland: 2 etwa wie Fig. 
1.95, abgeb. bei Voss-STUIMIISG Abth. IY a, Taf. I, 1 a-b. - lJal,l
!tausen, Kr. Ost-J>rignitz: 1 wie Fig. 1!Hi, abgeb. WEIGEL Fig. 81; s. Bei
lage II, 155. 

PROY. SACHSEN. C/iei111', K,·. Salzwedel: 1 wie Fig. 195, abgeh. 
KRUSE. Deutsche Alterthümer III. 1-2. Taf. III, 8 (= UNDSET 
Taf. X X III, 9); 1 wie Fig. 19fi; Mus. f. Völkerk., Berlin. - Rocke11-
thi11, K,·. SalzU'edel: etwa 5 wie l\q. 195-196; Mus. Hanno,·er. 

BRAUNSCHWEIG. Warbe1·g, Kr. Helmstedt: 1 etwa wie Fig. 198, 
aber ganz t1chmal; Herzog!. Mus., Braunschweig, 1450. 

HANNOVER. Rebe11storf, Kr. Liiclww: das Original von Fig. 195 
nach MOLLER-RErnEII~, Taf. XX, 189, und viele wie diese oder wie 
Fig. 196, darunter einige aus Eisen (Mus. Hannover, Lüneburg und Mus. 
f. Völkerk., Berlin); \"gl. Beilage II, 159 a. 

WALDECK. Pyn11011ter Bru1111e11fu11d: l wie Fig. 19(j, abyeb. Ber
liner Ausstellungs-Album Sect. V, Taf. 17, etwa in der Mitte 
(wahrscheinlich gehört auch hierzu eine in der oberen rechten Ecke neben 
der Ringfibel in starker Verkürzung abgebildett!)i 1 wie Fig. 191:J, aber 
schmäler, abgeb. ibid. rechts von der erstgenannten (Mus. Arolsen); 1 ebenso, 
mit Axenenden wie bei Fiy. 208, l\lus. Mainz. 

MECKLENBURG. Parrl1i111: 1 wie Fig. 195-196. - Häve11 bei 
IJrüel: 1 silb. von derselben Hauptform, aber die Fussplatte liegt dicht 
gegtln den Bogen an, das obere Bügelende ist mit geperltem Silberdraht 
umgeben, und der Nadelhalter ist 11ehr hoch; abqeb. Meckl. J ahrb. XXX V, 
Taf. II, 24. - l'ritzier bei Hage11ou-: 2 wie Fig. 198, aber schmäler, 
die eine am Fuss mit geperlten Drähten und gestanztem Blech verziert. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN. >PöttPrberg> bei Eutin: l etwa wie Fig. 
196; Mus. Eutin (von Dr. SPLIETII mitgetheilt). - Scl,ell/wn,, südö.~tl. "°" 
Preetz: l etwa wie Fig. 194, s. Beilage II, 210; mehrere wie Fig. 196 
etr.; Mus. Kiel. - 1orsberger .Moor bei Siider-Brarup: das Original von 
Fig. 1!)4 nach MESTORF, AlterthUmer Fig. 566, ENGELHARDT Taf. 
IV, 12, und 1 ähnliche (Mus. Kiel); - 5 wie Fig 195-196 (2 im 
Mus. Kopenhagen, 3 im Mus. Kiel); das Original von Fig. 198 (Mus. 
Kopenhagen 24828) und 3 ähnliche in Kiel; - 3 derselben Form, aber 
der Fuss mit geperlten Drähten und gestanztem Bleche verziert (Mus. 
Kiel); - 1 silb. ebenso, klein, der ganze Bügel mit solcher Verzierung 
(Mus. Kopenhagen). - Kottfeld bei Siider-Brarup: l wie Fig. 196, abgeb. 
Vierzigster Bericht des Kieler Museums, Fig. 18. 
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DÄNEMARK. 

BORNHOLM. VEDEL S. 87 und 128 zählt von der Form Fig. 
196-197 (>Typus H l>, s. seine Fig. 147 und 276} im ganzen 23 Ex., 
wovon 11 aus Silber; sie fanden sich hauptsächlich in den Gräberfeldern 
von Ka11nikegaa1·d, Pilegaard, Slmnrebjerg und Grödeby; vgl. Beilage II. 
Die im Kopenhagener Museum ausgestellten sind sfimmtlich wie Fig. 196 
-197; eine (mit sehr schmalem Bügel) hat indessen eine Spirale etwa 
wie bei Fig. 168 (Mus. C 4551; aus Slamrebjerg Grab 72). - In der 
Efterskrift S. 126, 128 nennt VEDEL hierhergehörige Fibeln aus Lille 
Bjergegaa,·d und Sa11dkaas. 

SEELAND. J'allöby, südl. vo11 K,föge: 2 silb. wie F'ig. 196, die eine 
etwa wieFig.203verziert,abgeb.Aarböger 1873, S. 299, Fig. 17, 18: 
s. Beilage II, 269. - Gum1erupgaa1·d, unweit des vorigen Ortes: 1 silb. 
wie Fig. 196 mit Drahtverzierung; s. Beilage II, 254 a. - Store Taarnby 
in derselben Gegend: 1 wie die vorige; ibid. C 1925. - Ksp. Jlarnler, 
(weiter südöstl. von den vorigen l<'undorten, unweit Store Hcddinge): 2 
silb. wie Fig. 196, s. Beilage II, 255. - Ne1Jtelsögaard, südöstl. i·on Nest
i·ecl: das Original von Fig. 197 und 1 ähnliche; s. Beilage II, 260. -
Nordrt,p, siidöstl. von Ringsted: das Original von Pig. 196 nach N ordiske 
Fortidsminder I, S. 2, Fig. 2, aus dem 1873 gefundenen Grabe; 1 
ebenso, aber ganz schmal und schlicht, abgtb. a. a. 0. Taf. III, 6, aus 
dem Grabe H; - 1 fast wie Fig. 1.'17, aber sehr schmal, aus dem Grabe 
I; s. Beilage II, 261 ff. (alle sind aus Silber). - Gegend ,,on Sorö: l 
silb. wie Fig. l!W-197; Mu11. Kopenhagen 1G455. - Vridslösemagle, l{1p. 
Sengelöse, zwischen Kopenhagen und Roskilde: 1 ebenso; l\lns. C 6227; 
vgl. Aarböger 1892, S. 303. - T'tengegaal'd, K.'P, Hjörlunde, östl. von 
Frederikssund: 1 wie F1g. 196, mit geperlten Drähten verziert; s. Beilage 
II, 273. - Bennebo, zwischen Holbrek und Kallundborg: l wie Fig. 19U 
-197, sehr schmal; s. Beilage II, 251. 

FÜNEN. Brolwlm, Amt Svendborg: 1 silb. wie Fig. 194, abgeb. 
SEHESTED 1, Tnf. XXXI, Fig. f (s. Beilage II, 243); ein Paar wie 
Fig. 1.'J;i, die eine abgeb. ibid. Taf. XXXII, 37 c; -- J wie Fig. 196, 
abgeb. ibid. Taf. XXVI, 16 c. 

JÜTLAND. Nörkrer, Ksp. Rönbjn·g, Amt Ring!.jöbing ((westl. von 
Skive): 1 wie Fig. 19.5; s. Beilage II, 249. 

NORWEGEN. Il1111dstad, Ksp. Jlole, Amt Buskerud (sUdl. ,·on 
Hönefos): 1 silb. etwa wie Fig. 1.96-197; s. Beilage II, 280. - Jlor, 
Ksp. Uran, Amt Kristian (nordösll. von Hönefos): 1 eiserne wie Pig. 
196, abgeb. Anrböger 1880, S. 105, Fig. i7, UNDSET S.491, Fig. 
191; und 1 bronz. derselben Form; s. Aarsberetn. 1868, S. 110 
und RYGH zu :Nr 27 5. - Br1msberg, K.'P, Ö. Toten, ,Amt Kf'istian (nm 
Mjösen-See): 1 etwa wie Fig. 196-197 (oder wie Fig. 201 etc.); s. Bei
lage II, 278. - S. K,iörstad, Ksp. S. Fron, Amt Kristian (im Gudbrands
dal}: 1 silb. wie Fig. 197, abgeb. Rrnn 237; vgl. Beilage II, 282. -
Gjmt•i·an, Ksp. E.gge, bei Sten!.j(er, Amt N.-Th1·011dhjem: 1 goldene etwa wie 
Pig. 196-197: der :Bügel sehr schmal und l!chlicht; der Nadelhaltel' mit 
Doppelkreisen u. s. w. verziert; abgeb. Aarsberetn. 1874, Taf. III, 101 
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vgl. S. 173 1). - Hauge, Ksp. E.lep, J<t!det·en (s!idl. von Stavanger): 1 
silb. fast ganz wie Fig. 196; vgl. Aarsberetn. 1869, S. 82, Nr 48. 

35) Serie 3 der Gruppe VII: Flg. 199, 205-207. 

DEUTSCHLAND. 

POMMERN. Falkenburg, Kr. Dramburg: l wie Fig. 207; s. Bei
lage II, 204. 

BRANDENBURG. Daltlhause11, K1·. Ost-Prignitz: l wie Fig. 19!1, 
abgeb. WEIGEL Fig. 59; Mus. i. Völkerk., Berlin. 

PROV. SACHSEN. Kahrstedt, Kr. Salzwedel: I wie Fig. 199, aber 
der Nadelhalter wie bei Fig. 206 geformt; Mus. f. Völkerk, Berlin, II 
1611. - Rockenthin, Kr. St1lz111edel: J etwa wie Fig. 199; l\lus. Han
nover. 

MECKLENBURG. Parchim: l wie Fig. 199. - Pritzier bei Hage• 
now: 4 wie Fig. 199, 3 wie Fig. 205. -Kl. Renzo," bei Witte11Jmrg: l 
wie Fig. 199. - Kothe11dorf bei Schwerin: 1 wie Fig. 199, 1 wie Fig. 
205. - Dalmien (wahrscheinlich}: 1 wie Fig. 199, 1 wie Fig. 205, abgeb. 
LtSCH, Friderico-Francisceum Taf. XX, 7, 8. 

HANNOVER. Rebensforf, Kr. Lüchou:: wie Fig. 199 l im Mus. 
Hannover, 2 im Mus. Lüneburg, 2 im Mus. f. Völkerk., Berlin (die eine, 
I 1 369, mit Nndelhalter wie Fig. 206). - Wehden, Kr. Le.he: wenigstens 
2 wie Fig. 199; vgl. Beilage II. 160, 161. - Northeim, Reg.-Bez. llüde.~
heim: 1 wie Fig. 1!J9; Germ. Mus., Nürnberg, s. Katalog Nr 5833. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN. >Pötterberg> bei Eutin: 2 wie Fig. 199, 
207; Mus. Eutin (von Dr. SPLIETH mitgetheilt}. - Seheilhorn, südöstl. 
von Preetz: l wie Fig. 205 [Mus. Kiel). - 1'olkwade bei Schaleby, nördl. 
11on Schles,t'ig: l wio Fig. 199, abgeb. l\lEST0RF, Urnenfriedhöfe Taf. 
V, 11, Alterth!imer Fig. 576. - 1'orsberge,· Moor bei Süder-Brarup: 
wie Fig. 199 l im Mus. Kiel (sowie einige abweichende?), 3 im Mus. Ko
penhagen; wie Fig. 206 (aber die Nadelhalterkante nicht ausgeschnitten) 
2 in Kiel, die eine abgeb. ENGELHARDT Taf. IV, 5, 1 in Kopenhagen. 
- Nottfeld bei Siider-Brarup: 1 ei,1ern11 etwa wie Jlig. 199 (Mus. Kiel 
9362). - Steinbergkirche, östl. von Flensburg: 1 eiserne ebenso (ibid. 6820). 

WALDECK. Pyrmonter Bru11nmfund: im l\lus. Arolsen etwa 110 
wie Fig. 199, abgeb. Berliner Ausstellungs-Album Sect. V, Taf. 
1 7, 1 ebenso, aber der kleine Bügel mit mehreren geperlten Drähten um
wickelt und die Spirale sehr lang, abgeb. i b i d. rechts oberhalb der hier 
Fig. 209 wiedergegebenen; 1 etwa wie Fig. 20,5, ver.tiert, abgeb. i b i d. 
rechts von der mittleren linken Ringfibel (nachgebildet im Mainzer Central
museum 3511}; - im l\lus. Bonn das Original von Fig. 199 nach Bon-

1) Eine silb<'rne l.<'ibel von annähernd derselben }'orm und mit fast ideo• 
tischer Verzierunir des Nadelhalters i~t im Catalogue of the Collection Egger, 
T af. XXI II, Nr 268 (reC'hts von der Schnalle) abgebildet und soll in Ungarn 
gefunden sein (S. 31). Wenn die Zeichnung richtig ist, scheint jedoch diese Fibel 
eingliedcrig 1.11 sein mit 1,nr einer C) Spiralenwindung. 
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ner Jahrbücher XLVI, S. 49, Fig. 17, 1 ebenso, abgeb. ibid. Fig. 
16, und noch 1 derselben Form; - im Mus. Mainz 8 etwa wie Fig. 
199, von ziemlich variierenden Formen, zwei nähern sich den Fig. 205 
und 207; - im Mus. Darmstadt: etwa 15 von verschiedenen Formen. 

RHEINLAND. Ca,.,trum bei Neuss: 2 wie Fig. 199, Mus. Bonn 
6110 und 7035. 

BADEN. Gastrum bei Osterburl,:en: 1 etwa wie Fi!!. 205, Mus. Mann
heim H 289. 

HOLLAND. Gegend r-011 l\'imu:egen: I wie Fig. 199, Mus. Nim
wegen. - J'ourburg (Forum Hadria,,i) bei Haag: 2 ebenso, die eine sehr 
klein; Mus. Leiden. 

DÄNEMARK. 
BORNHOLl\I. Pilegaard: das Original von Fig. 20.'i nach VEDEJ. 

F i g. 2 8 1 und ein Seitenstllck d1JZu; s. Beilage II, 284-. - Slamrebjerg: 
8 wie F~q. 205; s. ibid. 236 f. - Grödeby: 1 ebenso (fragmentarisch); 
s . ibid. 222. 

SEELAND. Jfimlingöie, sildöstl. vo11 Kjöge: I wie Fig. 207, abgeh. 
Memoires 1869, S. 265, Fig. 8. - Skjörri11gen bei Store Heddi11ge: 
2 wie Fig. 205; vgl. Katalog, Folkevandringstid Nr 52 b. - (;rum
löse, Ksp. Udby, südtrestl. ro,i Prrestö; 1 silb. wie Fig. 207: s. Beilage II, 
258. - Nestelsögaard, sildöstl. i·o11 Ne1Jlt•ed: das Original von Fig. 207 nach 
Aarböger 1874, S. 840, Fig. 5 (»Form 3»); s Beilage II, 260. -
Englerup Mölle, siidtre.~tl. 1,0,i Ringsted: 8 etwa wie Fig. 205-207, erwähnt 
Aarböger l 877, S. 369 (Samml. Kammerraad Staun). - K•p. Broby, 
,'ltid1,.~tl. t•ott Sorö: 1 etwa wie Fig. 205, s. Anrböger 1892, S. 804. -
Jlunf.•p/,jprgb11, 11ördl. von Sorö: I wie Fig. 205; Mus. C 2149. - lda
g11ard bei f>lageli;e: I wie Fiy. 207; s. Beilage II, 258. - Vridslösemagle, 
Ksp. &n_qelö.~e. zwischen Kopenhagen und Roskilde: 1 wie Fig. 207; s. 
Beilage II, 272. - Lumbsaai; in Sjrellands- Odde, ,cestl. i·on Nyk.iöbinft: 2 
etwa wie Fig. 207, Bügel lang und nur wenig gekrümmt; vgl. Katalog, 
:Folkevandringstid, Nr 41. 

MÖEN. A.~kf'by, Ksp. Fanefjord: 1 etwa wie die ebengenannten aus 
Lumbsaas; l\Ius. C 4086 etc. 

LAALAND. Raa Nölle, Ksp. Hillested, bei J/aribo: 1 etwa wie 
Fig. 19.<J; s. Beilage II, 250. 

FÜNEN. Brol,olm, Amt Svendborg: 1 etwa wie Fig. 206, aber 
schlichter, abgeb. SEHESTRD I. Taf. XXXIII, 44 c; 1 eiserne wie Fig. 
207, abgeb. i b i d. II, Ta f. X III, 8 c; 1 eiserne etwa wie Fig. 199, aber 
ohne Grenze zwischen Bügel und Xadelhalter, abgeh. ibid. II, Taf. XIX, 
1 b. - Adttit bei Brolwlm: 1 silberne wie Fig. 1!J9 od. 207, abgeb. ibid. 
II, Taf. XXVII, 8 c. - Sf.-o,-sgaard, Ksp. EspP., .Amt Srendborg: I wie 
Fig. 206, aber anders verziert (Tremolirstich u. s. w); 1 :Fragment. ebenso 
verziert, aber von Form wie Fig. 205; vgl. Aarböger 1892, S. 805. -
'J'orpe9aard, Ksp. S.-~\'a'ran, .~iidöstl. i-on Odtnse: 1 wie Fig. 205; Mus. 
C 6544. - Sa11demmgaard, nördl. vom vorigen Orte: das Original von 
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Fig. 206 nach Aarböger 1877. S. 373, :Fig. 30, und ein Gegenstnck 
dazu; s. Beilage II, 245. - Vimose bei Allesü, nord1ce.vtl. i,on Ode11se: 1 
eiserne etwa wie Fig. 20:i; Mus. Kopenhagen. - Kuli1hjPr_q bei Otlerup, 
11ürdl. von Odense : 2 wie Fiq. 1!)!1-20:i; vgl. Katalog, Folkevan
dringstid, Nr 12. - Ksp. Ugge,·slev, 110,·dll'estl. vom t·origen Orte: 2 wie 
F'ig. 207, jedoch der Form Fig. 170-178 sich stark nähernd; s. Beilage 
II. 246. - Oregaard, siidll'estl. von Bogen,~e : 1 wie Fig. 199, 2 wfo }'ig. 
207, (Uns. C 5171 etc.), 2 wie die eben genannten aus Uggerslev (ibid. 
C 5157); vgl. Aarböger 1892, S. 272. 

JCTLAND. S11Pumgam·d, nordwe.~tl. ron Ribe: 1 silberne wie Fig. 
205, aber der Bngel mit Grat; vgl. Aarböger 1873, S. 315. - Sösko,,. 
Ksp. Bre,J..ite11, tl'estl. von Veile: 3 wie Fig. 1!)9-205; ~Ins. C 1388-9. 
- S11ost1·11p Jfülle, K.'P. Framlei•, 1restl. ron Aarhwi: 1 ebenso, Mus. 
18948; vgl. E:sGELHARUT, Nydam ~Iosefund S. 58, Nr 23. 

NORWEGEN. S. H,w,by, Ksp. Tjülli11g bei Law·rik: 1 silberne 
etwa wie Fig. 1!19, der Bngel am oberen Ende mit einem Goldstreifen 
umwickelt; ab_qeb. Aarsberetn. 1867, Taf. I, 18; vgl. Beilage II, 281. 
- Tveite11e, K.•p. Br1111la11e.~ IJ„i Ln11ri•ik: 1 wie die vorige, sehr klein, mit 
zwei Goldstreifen; s. ibid. 1886, S. 30, Grab 24, g. 

36) Serie 4 der Gruppe VII: Flg. 208, 209, 211, 212, 216-221. 

[UNGARN (??): 1 silb. etwa wie Fig. 219, aber einfacher; Mus. 
Pest 11~, 73 aus der Samml. R{ith, die nicht durchaus aus Ungarn stammt]. 

DEUTSCHLAND. 

OSTPREUSSEN. Grebieten, K1·. Fisl'/1/iauseu: das Original von 
Fiy. 211 nach den Sitzungsberichten der Ges. Prussia 1886-87, 
Taf. VII, Nr 102 a, vgl. S. 246: - 1 silberne etwa wie Fig. 216, 
aber noch gr0sser, abgeb. ibid. Taf. V, Fig. 1, vgl. S. 224, Grab 
177; die Kopfächeibe ist sehr gross; zwei Knöpfe von gleicher Form wie die 
Seitenknöpfe der Spiralenaxe gehen \"On der Scheibe nach oben aus; Spitze 
stark hervortretend, aber ohne Scheibe, etwa wie bei Fi_q. 211, (vgl Bei
lage II, 180). - Corjeite11, K,-. Fi.ichltausen: 2 bronzene und 1 silberne 
wie Fig. 211 aus dem Grabe 275; Prov.-l\lns. - Fürsle111mlde bei Kü
nig.~berg: 1 wie Fig. 211, ab_ql'b. Berliner Ausstellungs-Album Sect. 
I, Taf. 9, Nr 410 (Prov.-Mus.). - Wac!.·ern, K,·. Pr.·E'.11/au: 2 ebenso; 
s. Beilage II, 201. - Liekeim, K,·. Friedland: 1 eben~o; Mus. Prussia. -
Oberhof, Kr. Memel : 1 ebenso, silbern, ans Grab 355; Prov.-M:us. -
G,·eibau: 2 ebenso; s. Beilage II, 188. 

WESTPREUSSEN. .,,Yeustüdte1· Fdd bei Elbiug: l etwa wie Fig. 212 
mit sehr grosser Fnssscbeibe und langer Spitze, aber der Bngel ohne 
Scheibe oder sonstige Verzierung; s. Beilage II, 214 a. 

POMMERN. Rede/, Kr. Bl'lgard: 1 silb. etwa wie Fig. 219, aber 
die Spirale sowie der Belag der Fussscheibe fehlen; der B0gel mit ge
perlten Drähten nnd gestanztem Blech; abgeb. Nachrichten Ob. d. Alt.-
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funde 1894, S. 68, Fig. 5 (vgl. ibid. 1893, S. 84, Fig. 8}; Mus. 
Stettin. - Stuclw1t•, Kr. Kammiti: l silb., fäst gänzlich wie Pi9. 219, nnr 
fehlt jetzt der Belag der Fussseheibe; :\fos. Stralsund. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN. Malente, östl. von Plön: I beschädigte 
eiserne etwa wie Fiq. 208; s. l\lE.'!T0RF, Urnenfriedhöfe S. 13. - Tors
berge,• ltloor bei Siider-Brar11p: das Original von Pig. 208 nach E~WEI.
HARDT, Taf. IV, Fig. 8; 1 mit Spirale wie Fig. 209 und Bogen wie l\q. 
199, abgeb. ibid. Fig. 9: 1 wie Fig. 209, aber die Axenenden sind etwn~ 
verschieden, mit nur je einem, aber sehr grossem •Rad>, abgeb. ibid. Fig. 
10 (diese 3 im Mus. Kiel); l wie Fig. 209, aber die Spirale ist sehr kurz, 
die Axenendcm dagegen lang mit. vier kleinen >Rädern> (llus. Kopenhagen 
24885). - Nottfeld bei Si'ider-Brarup : l Frngment vielleicht wie FirJ. 208, 
aus 'Urne 115: Mus. Kiel. 

WALDECK. P,11rmo11ter Brtmnenftmd: das Original von Fig. 2o.<> 
nach Bonner Jahrbücher XXXVIII, Taf. I. 4 (vgl. auch Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. V, Taf. 17), l\lus. Arolsen; 1 ähnliche 
im Mus. Bonn. 

DÄNEMARK. 

BORNHOLM. Pileyaard: das Original von Fig. 219 nach VEDEL 
F i g. 2 7 7 , s. Beilage II, 234. - Slam1·ehjerg: 2 etwa wie die vorige. 
aus Grab 126, s. VEDEL S. 352; - 1 mehr wie Fig. 221 (doch mit 
schmalem Bügel) und mit rektangulärer Deckplatte über · der Spirale, 
abf/eb. VEDEL Fig. 278; s. Beilage II, 239. 

SEELAND. Himlingöie, siidl. vo11 J{jöge: l silb. zunächst wie Fiff. 
209, aber noch monströser entwickelt, die Axenenden mit je vier riesigen 
•Rädern• (2-3 cm in Durchmesser), der Bllgel dagegen schmäler; s. 
Beilage II, 257. - Ksp. Hav11/ev bei Store Heddi11ge: das Original von 
Fig. 217 nach MCLLER, Jernalderen Fig. 249: s. Beilage II, 255. -
Grttmlöse, Ksp. T'dby, siidwe:stlir/1 ro11 PrrP~fö: 1 silb. etwa wie Fig. 212, 
aber der Fuss gerade abgeschnitten wie bei Fig. :!18; s. Beilage II, 253. 
- Nol'llrup , siidiistl. ron Hin_qstetl: 1 silb. zunächst wie Fig. 220_, aber 
ohne Bügelscheibe nnd viel grö11ser, mit sehr hohem Nadelhalter, abgeh. 
Nordiske Fortidsminder I, S. 9, Fig. 9, aus dem Grabe E. -
Ohne 11iihere11 Fundort : 1 wie F,g. 217, l\lus. C 4260. 

FGNEN. Broliolm, Amt Svendborg: 1 silb. etwa wie Fig. 212 (die 
Scheiben sind verloren), abt:r mit Axenenden wie bei Fig. 216 und mit 
röhrflirmigem Belag der oberen Nadelhalterkante, abgeb. SEHESTED I. Taf. 
XXXI, Fig. g; s. Beilage II, 243. - Smulerumgaard, siidöstl. von Odense: 
das Original von Fig. 212 nach WonSAAE Fig. 390; s. Beilage II, 244. 

,JÜTLAND. K .ip. Jfjürri11g: Fragmente einer stark entwickelten: 
Mus. C 2170 etc. 

SCHWEDEN. 
ÜLAND. Rydbo, K1~p. Glömminge: I silb. wie Pig. 220, aber ohne 

Bttgels<'heibe, abgeb. l\loNTELil'S, Antiquites suedoises Fig . 324, 
H1L1a:11RA:-.D Fig . 162. 
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GOTLAND. Svige, Ksp . .Alfra: das Original von Fig. 216: Mus. 
Stockholm 7974. - Vallstenarum, Ksp. Val/stena: das Original von Fig. 
218; vgl. Teckningar ur St. bist. Museum, Heft 3, Taf. I, Fig. r; 
s. Beilage II, 275. - Amtmde, K.<p. Burs: das Original von Fig. 221; 
s. Beilage II, 274. 

ÖSTERGÖTLAND. Ksp. Hvarf, sildöstl. von Motala: das Original 
von Fig. 220 nach M0NTELIUS, De förhist. perioderna (Beilage zum 
Mänadsblad 1893) Taf. XVII, 3; s. Beilage II, 277 b. 

VESTERGÖTLAND. Ryet, Ksp. Sfrängsered, östl. i-on TJlricehamn: 
l silb. zunllchst wie Fig. 216, aber auch mit Platte über der Nadelhalter
kante; Mus. Stockholm 5142 .. - Rumpegdrden, Ksp. }'riggerdi·er, bei Fal
köping: l silh. abgeh. Antiquites sued. Fig. 320; mit Deckplatte über 
der Spirale ganz von Form wie bei Fig. 217, aber der BUgel ist ganz 
schlicht und schneidet vorn scharf ab wie bei Fig. 218, 220; der Nadel
halter sehr gross, mit Tremolirstichverziernng. 

NORWEGEN. Brillgsvrer, Ksp. Fjan, Amt Nedenes: 2 silb. zu
nächst wie Fig. 216, die eine abgeb. RraH Fig. 236. - By, Ksp. Löiten, 
Amt Redemarken: 1 fragmentarische eiserne, wahrscheinlich etwa wie Fig. 
2081 aber mit nur einer Sehne, abgeb. Aarböger 1880, S. 111, Fig. 
30, UNDSET S. 491, Fig. 190, vgl. Aarsberetninger 1879, S. 114, 
Grab 36. - Gjete bei Levanger (nordöstl. von Drontheim): 1 fragmenta· 
rische silberne wie Fig. 216-217, abgeb. K. RYOH, Katalog over det 
Throndhjemske Videnskabsselskabs Samling af Oldsager (1871), 
Taf. I, Fig. 5, 6. 

37) In Nordeuropa gefundene Fibeln von spezifisch 
provtnzia.Irömischen Typen.1) 

(Das Verzeicbniss ist nach der Nummerfolge der Figuren geordnet). 

Fig. 15. Pyrmonter Brum1e11f1md: 1 mit Spur yon Bngelknopf, 
abgeb. Z. f. Ethnol. XVI, Taf. IX, Fig. A, vgl. S. (512) ff. (jetzt 

1) Einige der hier angeführten Fundangaben dürften wohl nicht iranz zuver
liissig sein. Besonders verdächtig ist es natürlich, wenn mehrere I<'ibeln, die 
irleicbl!:eitig uncl mit derselben Fundangahe erworben sind, durchgängig solchen 
Formen angehören, die sonst in einem ganz anderen Gebiete als dem angegebenen 
vorkommen. Einige derartige Funde habe ich darum aus dem obigen Verzeichniss 
ausgeschlossen; die wichtigsten sind die folgenden. Im Mus. f. Völkerk„ Ber
lin, II 9538-40 (aus der Samml. Schilling): 1 wie Fig. 85, 1 wie Fig 69-70 und 
l wie Fig. 83-84 (die letzte ist indessen oben S. 158 angeführt) mit Fundangabe 
,Schwarzenbeck in Lauenburg•. - Im Mus. Halle (423-i: II, 19; von einem 
Händler gekauft): 1 wie Fi_q. 15, 1 etwa wie Fiq. 241, 2 wie Fig. 242 und 2 
fragmentarische wie Fig. 187 mit Fundangabe »Giebichmstein bei Ralle, (eine 
sagenberühmte Ruine!). - Im Mus. Oldenburj!': 1 wie Fig. 15, 2 wie J!'ig . 1.9-20 
,aus der Gegend von Damme oder Vechta in Oldenburg>; die Fibeln stammen ans 
der Sammlung Elmendorf, die zu dem ältesten Bestand des Museums gehört. -
Von den hierherj!'ehörigen Fibeln im Mus. Kopenhagen habe ich diejenigen gar 
nicht berücksichtigt, die aus der alten königl. Kunstkammer herrühren; dagegen 
~ind die aus der Sammlung des Königs Friedrich VII stammenden oben aufgeführt: 
indessen sind die Fundangaben dieser Snmmlun~ nach ?ilittheilung des Herrn 
f>irektor S. Mi'l.u:a nicLt immer unbedingt :r.tn·crlä~sig. 
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im Mu!'. f. Völkerk., Berlin, II b 45); 1 ähnliche (oder wie Fi!f. 16i'i 
im Mus. Darmstadt; - wie die Figur 3 im M1111. ß,lnn abg1·b. Bonner 
Jahrbücher XLVI, S. 48, Fig. 12-14, 2 im Mus._ Arolsen abgeb. 
Berliner Ausst.-Album Sect. V, Taf. 17 (in der Mitte unterh11ll, 
der zwei kleinsten Ringfibeln;, I im Mus. Darm~tadt. - Ehrenberg-Langenau, 
Kr. Leobsch11tz, Schlesien: 1 sehr grosse, abgeb. (in 1,'2) bei LANGERHAN, 
Taf. II, 16; vgl. Beilage II, 207. 

Flg. 16. Pyrmonter B,·unnmfund: 1 mit Fuss wie Fif/. 16 a, I wie 
16 b, abgeh. Berl. A usst.-Album, Sect. V, Taf. 17 unterhalb der 
beiden obersten Ringfibeln: (1 im Mus. Darmstadt? Ygl. oben). - »Prar1, 
Böhmm>: 1 gnnz wie Fig. 16; Mns. f. Völkerk. II 9547 (aus der Samml. 
Schilling). , 

Fig. 19-20. DEUTSCHLAND. Reben,qtrJrf, Kr. Liirho,c, /Jr111not·er: 
1 wie Fig. 19, abgPIJ. MllLLER-REIMEns, Taf. XX, 192. - l,iichoU': I 
ebenso; Mllrk. Mus., Berlin. -- B11stl,orst i11 Lauenburg: 1 eben1:<o; l\fu!'. 
Hnmburg. -- Tangermiimle, l'ror. Sarl,sen: J etwa ebenso, nLer die 
Krümmung des Bügels mehr wie bei Fig. 20; abgeb. Z. f. Ethnol. XIX. 
Ta f. III, 4; virl. Beilage II, 54. - l>irscl,au, Westp1·p11s.~m: 1 wie 
Fig. 20, abgeb. Os~ows1u, Monum. prch., Taf. XLIII, 10; Akad., 
Krakau. - Ro11dsen, Weslpre11s1~en: l etwa wie die aus Tangermnnde, 
11bgeb. bei A!'iGim, Taf. XII, 16. -· [Kulm, Westp1·e11.~.~en: das Original 
von Fig. 19 a; :Mus. f. Yölkerk., Berlin, I b 457]. - DÄ~EMARK. 
Ksp. Jl,Jalt, Amt Ribl', Jütland: 1 ganz wie Fig. 19; Mus. Kopenhagen 
C 5478. - BÖHMEN. Vrutire KropalJJchora (nordöstl. von Prag,jenseits 
der Elbe): 1 wie Fig. 19, abgeb. Pamatky X II, Taf. XX, 1 O; Mu11. 
Prng. - Dux umuit Teplitz: 2 ebenso; ibid. 

Fig. 21. G11rwi!.-ozr, K1·. Ruppin, Brandenburg: 1 silberne; Mus. f. • 
Völkerk., Berlin, II 2133. 

Flg. 22. (alle Exemplare nnsser dem abgebildeten haben jedoch Stntz
platte wie hci Fig. 19-20). DEUTSCHLAND. Pyrmonter lJnmnen
fund: d11s Original nach Z. f. Ethnol. XVI, Taf. IX. Fig. B, vgl. 
S. (512) ff. (Mus. f. Völkerk„ Berlin, II b 46); - ebenso, aber mit Stütz
pl1\tte Yon der genannten Form, die meisten auch ohne Fnssknopf, der 
N ndelhalter ist verschiedenartig durchbrochen (z. B. wie bei Fig. :!) : 1 im 
1\lns. f. Yölkerk. (II b 44); 2 im. 1\lns. Bonn, die eine ahgeb. Bonner 
.Jahrbnchcr XLVI, S. 48, Fig. 11: 1 im 1\lus. Aroli;en, abgeh. Berl. 
Ausst.-Album, Scct. V, Tnf. 17 (links von der Reiterfibel): 3 im 
1\lus. Darmstadt 1dorunter eine mit Fussknopf). - Kl.-Pla.~ten bri JVare11, 
Mrcl.-ln1b11rg: 2 ohne Fnssknopf, hatten grössere Dnrchlöcherungrn im 
Nadelhalter; l\Ins. Schwerin 2589. - N01·de1·-1Jrarup, Scl1le'!_11·i_q: 1 ohne 
Fus11knopf. mit gefnlltem Nadelhalter; 1\lus. Kiel 2088. - DANEMARK. 
Skrilli119e bei J/iddelfm·t, Fii11e11: l fragmentarische, der Fuss fehlt; s. 
Beilage II, 126. - GALIZIEN: 1 im 1\lns. Dzieduszycki, Lemberg. 

Flg. 69, 70, 73. BÖHMEN. Smiclwv bei Prag: l wie Fig. 69; 
1\111s. Prag. - »1Jü/11ne11»: 1 zweigliederige; Mus. Mnnster i, W. - OST
GALIZIEN. Gl'gencl ron Halirz: 2 im Stauropig. 1\lus., Lemberg. -
Upica: 4 wie Fi!/· 69; Akad., Kraknu. - DEUTSCHLAND. (ipgmd 
ron Künig.~berg, o .. fpre11s:m1: 1 grosse, zweigliederig, sonst wie Fig. rm; 

H 
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Mus. Halle iJ06: V. - Kiickell1of bei Elbi11g, JVestpre11sse11: 1 wie Fig. 69; 
Mus. Elbing. - J[aciejewo bei Pefplin, Weslpreussen: 1 wie Fig. 69 (oder 
wio Fig. 68?); s. Beilage II, 66. - Hohendorf, Kr. Greifm1ald, Pommer11: 
1 wie Fig. 69 (oder 68?); Mus. Stralsund. 

Flg. 86. Fohrrle, Kr. West-1/ai•elland, Brandenburg: 1 abgeb. bei 
Vos:5-STnmING Nr 13 b. 

Fig. 187. Pyrmonter B1w111e11/imd: 1 im Mus. Darmstadt. 

Flg. 188. Perlberg, Kr. Stade, lla111wi•er: 1 etwas abweichende, 
kleiner, mit breiterem Bngel, Fuss etwa wie bei Fig. 171; Mus. Hannover. 

Fig. 190-191. BÖHMEN-MÄHREN. >Prag»: 1 von frnher Form; 
Mas. f. Völkerk., Berlin, II 9546 (aus der Samml. Schilling). -
> Böhme,u: 2 im. :\-lus. Mnnster i W. - K arlowitz in Mähren: 2 ziemlh·h 
entwickelte; Franzensmuseum, B~nnn. - •Mähren>: 1 ebenso, der Fuss 
fehlt; ibid. - POLEN. Niewiadoma bti 8okololl': 1 ziemlich entwickelte: 
Aknd .• Krakau. ·- DEUTSCHLAND. >8rhle.~ie11>: 2 im lius. Breslau. 
die eine abgeb. bei LA.NCJERIIAN, Taf. II, 15; vgl. S. 109. - >0.~t
preus:mi,: 1 wie Fig. 190 im Mus. f. Vöikerk., Berlin (1 a 46), 2 ebenso 
im Mus. Czartoryski, Krakau ( ,aus der Gegend von Königsberg•). -
Kotzen, Kr. West-Hrwelland, Brandenburg: 1 ziemlich entwickelte; ::\Iärk. 
Mus. II 4550. - Streckenthi11, K,·. Ost-l'rignitz, Bra11denbu1·g: 1 wie Fig. 
190; Mus. f. Völkerk., Berlin, II 6729 (nach gell. Mittheilung des Herrn 
Dr. GÖTZE ist nber den Fund genaueres nicht zu ermitteln). - Loxstnlt, 
Kr. Geestemü11de, llan11over (Urnenfriedhof): 1 Fragment wie Fig. 190; 
Mus. Hannover 7124. -- Lengerich, Kr. Lingen. llamwver: 1 goldene wie 
Fig. 191, abgeb. bei HAHN, Der Fund von Lengerich, Taf. 1, l; vgl. 
Beilage II, 159. •- Damme ill Oldenb11rg: 1 ziemlich entwickelte; :Mn~. 
Oldenburg. - Richel.~dorf, K,·. Rotenburg, Prov. Hessen: 2 im Mw~. Kassl•I 
857-8. - .,,1'orsberger ,lfoor», ScMPs1cig: l abgeb. MULLEll, Jernalderen 
Fig. 256; Mus. Kopenhagen C 392!', .~us der Samml. Lasson (wohl eine 
sehr verdächtige Fundangabc). -- DANEMARK. Vinderup, K.<p. Sal, 
Amt Ringkjöbing, Jiitland: 1 ziemlich entwickelte; Mull. C 7259 (die Angabe 
scheint ziemlich zuverlfi!lsig). 

Flg. 222 (nur Charniertibeln\. DEUTSCHLAND. Darzau, Kr. 
Dannenberg, H(tl111orer: 2 ab_qeb. Hosna:-.:-i Taf. VIII, 11, 12. -
lll'bensto,f, K,·. Lilchow, lla1111oi•er: I abgeh. M.Ct.LEU-REllIERS Taf. XX. 
193, 194.1) -·- Prilzie,·, Mrrklenburg: I grosse im Mus. Schwerin. -
Nier/1,1·-Eicltstüdt, Kr. Querfurt, Reg.-Bez. Älrr.~elmrg, Sachsen: 1 sel.ar grosse. 
durchbrochene; Mns. Halle. - Folmle, K,·. W.-Ha1•elland, Brand.enburf/: 
1 ovale; !Ius. f. Völkerk., Berlin, I f 2065. - 111 der 1'{e11mark: l abg;b. 
Berliner Ausstellungs-Album Sect. IV, Taf. 9 (Konstruktion nicht 
sichtbar). - . •Graudenz ,, JVe.~tpreu~sen: 1 gro11se; Mm•. Czarloryski. 
Krakau. - BÖHMEN. Nil/Iburg: l kleine schlichte mit gerader Nadel: 
l\lu11. Prag. - 08TGALIZIEN ('?): 1 wie die Figur; Akad .• Krakau. -
WESTRUSSLAND. Xiemmel,,·, Go11t. Kou-110: 2 abgeb. bei ASPELI-. 

1) I<lenti~ch mit der von HosTMANN S. 73 erwiihnten aus •Wustrow ... Ob di" 
ihi,l. nng~führten Fibeln aus l'.slnr, !-licnhqgen 11. s. w. hierher gehören, weis~ ich 
nicht; die bei KausE nbgcbildcte aus Cheinc hnt dngeg,m sicher Spirale. 
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Fig. 1883-4; Akad, Krakau (aus der Samml. Podcz1lszynski). -
DÄNEMARK. VimQse bei Allesö, nordwestl. von Odense: 1 im Mus. 
Kopenhagen C 4179; vgl. Beilage III. - SCHWEDEN. Auster.~, Ksp. 
Ra11gvar, Gotland: das Original von Pig. 222; Mul'I. Stockholm 1792. 

Fig. 222 a. SCHWEDEN. Bjä,·.~, K ~p. Hejnum, Gotlwd: das 
Original und I ähnliche; Mus. Stockholm 8062: 46 (bei systematischen 
Ausgrabungen gefunden). 

Fig. 236. BÖHMEN. Nimburg : 1 grosse; Mus. Prag. - Obristvi, 
nordöstl. \"On Prag, an der Elbe: 1 wahrscheinlic:h mit Querstegen nber 
der Durchlöcherung; s. Beilage II, 101. - DEUTSCHLAND. Rond
se11, Jfr. Graudenz, We.~tprettssen : 2 abgeb. bei A~0ER, Taf. XII, 18, 19. 
- Mari1>je1co bei Pelpli11, Westpreu!lsen : l Fragment; Mus. Danzig. -
Kl.-Pfo.~ten bei Waren, Jfecklenburg: I im Mus. Schwerin 2!i95. - DÄNE
MARK. Grödeby auf /Jornholm: I beschädigte; Mus. Kopenhagen C 4942. 

Flg. 237. BÖHMEN. Knjl!llclteves wiu·eit Rako11ic : 1 beschädigte; 
Mus. Prng. -- DEUTSCHLAND. Fichtenberg, Kr. Liebemrerda, Req.
Bez. Merseburg, 8acltsen: l mit kleinem schlichten Haken; Mus. f. Völkerk., 
Berlin, I g 1011. 

Fig. 238. DEUTSCHLAND. Froehden bei Jiiln·bo,qk, B1·amle11burg: 
1 grosse silberne, Rehr prächtig ; Mus. Halle 109 : IV. - Honclsen, Kr. 
Gra11de11z, Westpreu.1sen: 1 abgeb. bei ANGEi! Taf. XII, 8. - Eisliel/1en, 
Kr. Fisr/,/wu.~en, 0 .1tpre,1s~e11 : 1 ahgeb. Schriften d. phys .- oek. Ges. 
XXXIII, Taf . VII, 26, vgl. S . [72) sowie hier Beilage II, 47. -
Rodmans!töfm. K,. Kljnig„berg, O.~fpreussen: I im Mus. f. Völkerk., Berlin, 
II 6328. - LITHAUEN. Odach01co, Kr. Rossia11y, Gour. Ko1t·1/() : 1 
abgeb. bei AsrELIN Fig. 1890. 

Fig. 239. DEUTSCHLAND. Delbriick in Westfalen : l im Mus. 
Hannover 438. - • Pre11.~.m1 ?»: l im :Mus. f. Völkerk., Berlin II 548. 

Fig. 240. GALIZIEN: l l'oo sehr früher Form; Mu!'. Dziedu-
11zycki, Lemberg. 

Fig. 241. DÄNEMARK. Ksp. lfrdeu.\ted, Amt l'eile, Jiitland: 
1 ziemlich breite, der Fuss fehlt; s. Beilage II, 131. - , Gegend vou 
Hjör,·ing•, Jiitland: 1 im Mus. Kopenhagen 25515 aus der Samml. des 
Königs Friedrich VII (wohl eine ziemlich unsichere Angabe). 

Fig. 242. DEUTSCHLAND. Wahlstatt bei Liegnitz, S cMesien: 
1 im . Mull. Görlitz. - Splairie, Kr. Schroda, Posen : 1 im Poln. Mus., 
Posen. - Sokol11iki, Posen: 1 ibid.; vgl. TISCHLER bei MEYER, Gurina 
S. 29 f. - Kcrlmlledt, K,-. Salzu·etlel, Fror. Sarhsen : I im Mus. f. Völ
kerk., Berlin, II 1610. - Dalmien, J.l1t•rl.·le11bu~"fl: 1 ab!Jeb. Fl"iderico
Francisceum, Taf. XX, 5, vgl. S . 100. - DANEMARK. Barretsko,,, 
Amt Veifr, Jiitland: 2 ,·on verschiedenen Formen; :Mns. Kopenhagen 
25512-3 (aus der Samml. des Königs :Friedrich VII). 

Fig. 243 ( und sonstige Bogenfibeln mit derselben Konstruktion). 
BÖIBlEN. l/radischt Stradonire bei Beraw1: I im Mus. Prag. -
OSTGALIZIEN. Lipira (Urnenfriedhof}: 2 stark abweichende; Akad., 
Krakau. - DEUTSCHLAND. Fuhrde, Kr. JJ:-Harellaml, Brandenburg: 
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l abgeb. bei Vo~s- STIMM ING Nr 3 1 a; s. Beilage II, 4. - Rebenst01-f, 
Kr. Lü,·liow. Ilam1oi,er: 1 grosse; Mus. Hanno'l'er. - SCHWEDEN. 
Öland: 3 von verschiedenen Formen, davon einP. aus Ksp. Sandb!J, 
die anderen ohne nähere Fnndangaben; Mus. Gothcnburg 1912, 1930-1; 
der frühere Besitzer der Gegenstände, Herr Generalkonsul HElLB0RS, 
Stockholm, hat mir gütigst mitgetheilt, dass sie ganz l!icher aus Öland 
stammen. - Hafvor, Ksp. Hablingbo, Gotland: de11 Original von Fig. 243; 
Mus. Stockholm 7785 : 70 (systematische Ausgrabung). 

Flg. 244. OSTPREUSSEN. Neu-Bodsr.htringken, Kr. Goldap: 1 
abgeb. TISCHLER, Grllberfelder Taf. III, 16 {'l'gl. S. 209), Berliner 
Ausstellungs-Album Sect. I, Taf. 10, 451. 

Fig. 246-- 248. GALIZIEN. Gegend t'Ott Halicz: 1 wie Fig. 246; 
Stauropig. Mus., Lemberg. - PROV. SACHSEN. Schafstädt, Kr. 
Merseburg: 1 wie Fig. 247, mit oberer Sehne und Haken; Mus. Halle 
1969: 2." - DÄNEMARK. Vimose auf Fii11et1: 1, die vielleicht der 
Form Pig. 247 zuzuzählen ist; s. oben unter 21, S. 177. 
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Yerzeichniss geschlossener nordeuropäischer Funde, 
die die Zeitstellung der verschiedenen Fibelformen beleuchten. 
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BEILAGE II. 

Verzeichniss geschlossener nordeuropäischer Funde, die die Zeitstellung der verschiedenen 
Fibelformen beleuchten. 

A) Ältere Funde, in denen die Gruppen VI-VII noch nicht vertreten sind. 
-

F i b e l n. 
-- Andere chronologisch wichtige 

Fundort, Sammlung, I;]~ GegensUlnde, besonders Ilron• 

Lillcrntur. 3 < $ 
zegelllsso. 

La Tcne. Gruppe I. Gruppe II. Gruppe III. Gruppe IV. Gruppe V. ;;;· ;:; ;; [Anmerkungen; . 1~!!.öi .... " • -:-- er -
DEUTSCHLAND. 

(Die meisten hier aneernhrten 
GegensUl.nde werden nach den 

BRANDENBURG. Figuren bei S. Mü1.1.t:R, Jern• 

Fohrde, K1·. ß~-Havellaml. o.ldercn, citiert). 

1. Voss-S'flMMING, Grnh 5 - - 29 rEx.i - - 139 -
2. . • lli - - 29 2 Ex. - - 138 - 1) sehr breit, mil Fusssprossen 
3. » . 25 - - 41 2 Ex. - -- 14i vnr. 1) - wie 162·3. 
4. . . 31 - - 2il - - - 243 Ringfibel, s. S. Ul!. 

1 111 
l.i. Mus. f. Völkt"rk., I f. 1441-8 - - - - - 112 -

1 146 
G. . . 146G-9 - - - - - 1111-2 1) - 1) der obere Theil rehll. 

126 

7. • » 1607-10 - - - - - { 120 -163 [2 Ex.] 
8. • . 1611-ll - - - - iö 112 -

(bt"ZW. 102) 
9. . • 1685-92 - - 29 - 90-112 - -

10. • • 1974-6 - - - - - f 136 -1163 [2 Ex.] 
11. 2017-8 - - -- 1145-n • • - - 163-4 -

' 



Kl. -Leppin, K1·. W.· 
Prig11itz. 

12. Mus. f. Völkerk., I f. 2G42-3 
13. » » 3142-,i 

Reichersdorf, K1·. Guben . 

Niederlaus. Milth.111,S. 16 IT. 
14. Grab VIII .... .. ... .. .. .. .. . 
15. • IX .. .. ... .. ... ... . .. . 

Sudersdorf, Kr. G11be11. 
lli. ,lENTSt:H, Grab 40 ... . 

17. » (i8 .. . . . ... . . 

HANNOVER. 

Darzau, Kr. Dmme11bery. 

18. HosnrANN, S. 8 .. .. ... .. .. .. . 

Rebe11storf, Kr. Llicho,t·. 

19. Mus. Hannover 1) 

MECKLENBURG. 

20. Hav.e11011•, Merklenb. Jahrh. 
\: lll, Jahresbf'r. S. 38 ff. 

Jamel bei Grei:es1111ihle11. 
21. Mus. St'hwerin, Vme 3 

22. 
23. • 

• 31 
• (jj 

2:la. • » il .. 

1 Körchon• bei ll'itte11lmrg. 

::: !"'"· ~lw,;», G:ab; 

an 
43 

13 [2Ex.] 

Fig. l 10 

29 f2 Ex.j 
29 2 Ex. 

41 

40 [2 Ex.] 

24 

26(33) 
[2 tx.] 

28 [2 Ex.] 
2(i-28 

77-8 

;4 

4r, 

146-6 
139 

132 var. 
1 126 

' (163) 

161-4 
(od. 117?) 
124[2Ex.]') 

138 

145 

14r, 
1/iO 
120 
148 

1) s. n. a . 0. s. ,~s. 

1) dio Fibeln sind zoEammcn
l!Crostct. 

Kooml wio Mi'I.Ll!R 18-i, Bronze
! ,:efllsso wie 191 , 193, 1s, o. a. 

Kessel wie MÜLU:ll 1114, FrnJm. 

1 
von Schiiprgefliss und Sieb wie 102. 
Bronzeeimer wie ANnt:11, Rond 

sen, Tar. 28. 



[ 
(~lecklenburr.) Ln Tcne. Gruppe I. Gruppe II. Gruppe III. Gruppe IV. Gruppe V. Prov.-

Sch1t'inkendorf bei römisch 

Malchin. 
26. Meckl. Jahrb. VIII, Jahres-

her. S. 61 f •.... ······ .. - - 28 - - - - Schöpfeef:iss etwa wie 11ti:·1.u:11 
191 mit Tl. l'APIKI. LIB. 

l-Votenitz bei Greves-
mü1tlen. 

Me1·kl. Jnhrb. XXV, 262 IT. 
75 [:.! Ex.] 27. Urne 1 .... .. ········ ·· · ··•• · - - 26~3) - - -

[2 x.] 
od. 77 1 28. • 3 ··· ··· ·· ······· ······ · - - - - 75 109-111 ·-

29. » 8 .. ·········· ····· · ... - - 30 - - 147 var.') - 1) sehr breit. 

1 OSTPREUSSEN. 

Corjeite11, Kr. Fischhausen. 1 

30. Prov.-Mus., Grab 2 - 167-8 - 101) 

1 

.......... - - 60 [2 Ex.] -
;JI. • > 7. ·· ····· ·· - - - 60-1 - 109 -

[2 Ex.] 
32. • » 16 ..... .... - - - 61 72')[2Ex.] - - 'l mit Hlllse. 

1 

33. » » 400 ··· ·· ·· · . - - - fj0-1 72') - - 1 )) » 

lnv. 4284-96 .. 42 (3 Ex.] 
[2 Ex.] (2 Ex.] 

34. » 
' - - 61 - - -

1 DoUkeim, K1·. Fischhausen. 
;J6. Prov . .-Mus., Grab 2 ......... - - - 60-1 72') - - 1) mit Hülse. 

1 1 [2 Ex.] (2 Ex.] 
36. . > 4 ... .... .. . - - 42 [2 Ex.] 1 ll0-1 - - -

1 

1 62 
37. ,, » 6 ... .. .. ... . - - - 60-1 721) - - 1) mit Hülse. - Auch die tu-
38. )) )) ll .... . . .. . .. . - - 42 [2 Ex.] 60-1 - - - tuluslörmiee Fibel (faDllET 

(3 Ex.] 1 Taf. XVI, 16. 
39. » » 11 b ..... .. - - 42 60-1 - 106 -

[2 Ex.] [2 Ex.] 
40. )) » 14 a ...... . - - - 60-1 - 109 -

16 ... .. ...... 
[3 Ex.] 

41. » » - - - 00-1 - 109 -
42. )) 

,, 16 - -······ ·· ·· 42 
(2 Ex.] 
60-1 - - -



160-1 43. Prov.-Mu.s., Grab 17 .. ....... - - - [2 Ex.] - 111 -
63 

44. " )) 27 a ...... - - - 60 - 100 -
46. » » 28 ......... - - - 161 f2 Ex.1 - - -62 2Ex. 
46. )) » 34.. ....... - - - - - 1 

100 -114 
Ei.sliethen, Kr. Königsberg. 

47. Prov.-Mus., Grab II, 4 ...... - - - 67-8 72 ') - 238 1) wie die Fi1ur. 

148-W 47 a. » Grab 3 .. ..... . - - - (2 Ex.] - - -
61 

48. Lobitte,i Kr. Königsberg, 
Mus. i'>mssia ............. - - 42 60-1 - - -

40. Schlakalken, Samland, 
Prov.-Mus., Grab 1 ........ - - - 60-1 - 120 var. -

POMMERN. 

50. ,Obli1vitz, Kr. Lauenburg, 
Mus. Stettin :!040,Z. f. Ethnol. 1 06 XXIII, (50-1) .......... .... - - - - -· 121-2 -

127 
iil. Zirzlatf at: WoUin, Z. f. 167-8 Elhuol. XIV, (497) f ... - - - - (2 Ex.] - - Scböpf1el'l1A .MÜLLt:K 191. 

75 
1 POSEN. 1 

52. Czacz bei Schmiegel, Poln. 
Mus., Posen ................. - - - 44 67 - -

53. Krzyzovnica bei Posen, ibid. - - 40 [2 Ex.] - - 06 [3 Ex.) -
SACHSEN. 

64. Tanfxrmiit1de, Z. f. Ethnol. 
X , (223) ......... ... .... - - - 40 - - HI 

öö. Vippachedelhausen, Erfur-
ter Millh. XI, 221 ... ... - - - 44 - - - Scböpf1el'las l\ll:LLEll 191 (Fraa-

,mente). 



~ 

SCHLESWIG-HOLSTEIN La Töne. Gruppe 1. Gruppe II. Gruppe III. Gruppe IV. Gruppe V. Prov.• 
,... 
(X) 

u. s. w. rl;misch 

5G. Anu-um, Saml. Olshnusf'n 1 48-50 

' 53 
!';i. Basthorst in La11enb11ry, 124 Mus. Homburg, Urne i .. . 

Hi5 
58. F11hlsbiittel be-i Hamlmrf{f 

Mus. Homburg, Urnt> 2r, 1878 ... ... .. .... .. ....... .... ... 21l(33) 
59. Obe,·-Jersdal, Kr. lla<lers-

\ leben, MEsTORF, Urnen-
2G(33) ,.r. ...... 

1 friedhöfo, S. 86, Grnb a8 ,.,, ,, 
GO. Lundshof, Ksp. Kosel. Mus. [2 Ex.] od. nhnl. 

li:op1•nhug1•n MCML\'-VII 11 31l-i 

WESTPREUSSEN. 

Kulm, Mus. f. Völkf'rk. 
ti, 

"" 
lll. l 1 h 454-5 ........ ... ... .. 45 Gi-ll8 F 
ll2. 467-8 ...... ... ... .... ... Ex.') lli 148-- 9 1) • · s. G5. >-» i;i 

r,, 
113. ,Ladekopp. Kr. Marie111111rq. 

1 Danz. Sehr. N. F. VI, :1, 
s. 215, Mus. Danzig lll , 
482 .... . .............. 39-41 1) 1211 1) Überinngsform. 

Maciejewo bei Pelplin. (2 Ex.] (2 Ex.] 

0 G4. Mus. Danzig, Grnb 4 .. .. .. ... 4G-7[2Ex] ;4 
<Ö 

1 
57-8 ;,;. 1 G5. » » 6 .. ...... 1 150 ;::;- GO 

CD 
Q. GG. , » 11 .. ....... 53 GS-9 
CT t 4G-7 '< 

C") ß7. » » 12 ... .. .. 48-50 
52 

0 Neu8tddter Feld bei Elbing. 46 

~ ll8. Mus. Elbing .... . ... 62 
,..._ +1 
(v 09. » 739.43 .. . ... ... 48-50 114 

(2 Ex.] 
70. ., \118 . . . . . . . . . . . . . GO 72 1) 1) mit Hlllac. 

(2 Ex.] 



il. ,Mus. Elhing, !173,s 
1 

39 
···•····· · · · - - [2 Ex.] - - - -

42 
72. » 977,t .......... .. - - 41 (2 Ex.] - - 160 -
73. Nicltlsfelde bei 11-len·e. 

Samml. Fibelkom ... .. .. ... . - - - - - ' 120 -l 128[2Ex.] 1 

Rondse·11, Kr. Gramlenz. 
74. ANGER S. 14, Grab 27 ..... Fil 2 - - (l Ex.?) 72 1)[2Ex.] - - 1) wie die Fi,:ur. 

1 75. » » 16, )) 63 ... ... 1 2 x. - 1 -- - 07-8 - -
76. )) )) 17, )) 10 ..... 

1 
1 Ex. - - - 74 - -

77. " )) 10, ,, 2 .... 2 Ex. - - - - - - Bronzescbllssel T:i.r. 22 (IIIÜLl.11 
7S. )) ~ > ~ 5 .. . i - - - 46 [2 Ex.] 67-8 - - 189). 
i!I. ~ » 21, )) 22 .. . .. , - - - 58 ü7-8 [2 Ex.] - -
80. » )) 24, )) 66 ..... . - - - 67- (il - 109-111 -
81. » )) 32, • 2!18 .. .... i - - - 46+ 1 07-8 - - I ') • Nadelseheide mit drei kreis 82. )) ~ 34, » 3fi0 ..... 1 Fig. 2 - - - - - 23G 
H3. )) )) sr., )) :lia ... · I - - - - (67-8) 1 120 - förmigen Löchern verziert• 

84. )) )) 40, )) 474 .... . Fig. 6 - - 48-62 - - - 1 
(könnte wohl auch der Form 

1 od. llhnl. Fig. 2 od. 11.bnl. an1ehören.) 

8/i. » » 41, » 4!12 .. . ••·l 3 Ex.') - - - - 112 1) - 1) s. S. Gi. 
80. 1Mus. Danzig III, 2:\8.. . . .. - - - 45 [2 Ex.] 71 - -
87. » 

11!)4 
III, T; ······· · - - - ü0-1 72 1) - - 1) mit Hnlse. 

UTarmhof bei Men·e. 

II 
4G 

88. Samml. Fibelkorn .. .. .. .... . - 1 - - 46-7 - - -
l 62 

8\1. » ·•• ·•··· ··· - - - 67 1) ü7-8 - - 1) von :illern Ch:i.raklcr. 

1 31l [2 Ex.] 
[2 Ex.] 

!IO. » ... ... ... - - 01 - - -
91. i} i - - - 60 [2 Ex.] - 114 -...... ... .. 1 

!12. " .. . ...... - - - 60-1 - 120 -
' [2 Ex.] 1 

!13. )) 
1 - - - 60-1 - 148-9 -.. ···•·· ·· · 1 [2 Ex.) 

!14. )) .. ····· ··· · 1 - -
39 r Ex.~ - - 124 -

llli. )) .. . .. • --1 - - 39 2 Ex. - - 148 -
96. )) • • • . • • • • 1 - - 42 2 Ex. - - 148-9 -



1 (Westpro.ussen, Wnrmhor.) 1Lo. Tcno. Gruppe 1. Gruppe n. 

97. Samml. F1bclkorn . .. . . . .. . - - -
98. :t - ..... ............ -

98a. Samml. Schmidt.. ... . .. . ... . - - -
!l8b. 39-41 1) l> · ······ ·· •· · · •· - -

Willtelmsmat·k bei Gruczno, 
[2 Ex.] 

99. 
LtsSAVER s. 165, Mus. 

1 Prussia .. ·········· ......... - - 39 [2 Ex.] 

BÖHMEN. 
100. Holubice bei PragN Mitth. 

d. Cenlr. Comm. . F. X, 
S. LXXXVII ff. ············· ·· - - 24 

101. Obristvi, ibid. XV, S. 61 ... - - -
102. Vrutice Kr1ritsc1tova, Pu-

malky XI , 457 ff. (Taf. 
XX, 7-11) ... ............ . - - -

103. Vysotscltany, ibid. XIV, 318 - - 39 

104. Zliv bei Jitscliin, ihid. XIII, 
i 65 ff. (Taf. III, IV) ... .. . .. . - 1 - 26 [3 Ex.] 

1 KURLAND. 
106. Santen, Kr. Talsen, Silz .• 

her. d. kurl. Ges. f. Lil. 
u. Kunst 1892, 68 f. .. .... - - -

DÄNEMARK. 

BORNHOLM. 
106. Dyndalen, VKDEL S. 322, 

1- Grab 4 (Mus. C ö2!l7) .. . - - -

Gruppe ßl. Gruppe IV. Gruppe V. 

124 - - 148 
124 - - 148 (2Ex.] 

68-9 - 112 
[2 Ex.] 

116-7 - -

- - 124 

46 [2 Ex.] -- -
- - -

45-7 - -
[4 Ex.] 

- 7\1-81 126 
[2 Ex.] 

- 67 -

61 11 elwa wie 
80, 83 -

- 112 [2 Ex.] 148 

Prov.-
römisch 

-
-
-
-

-

-

236 

19 

-

-

-

-

1) von Obercangsform. 

I B...,...•~ •i• Am,, R""'· 
sen, Tnf. 2S, Bronzeschussel etwn 
wie ibid. Taf._ 22 (MÜLi.Eil 189) 
U. B, W, 

Schussel wie MÜLUR 189; Schllpf-
cefäas wie im fol,enden Funde. 

Schftptcefl.ss etwa wie MÜLLKR 

191, aber mit Vocelkllpfen am 
Stiel. 

Bronzecellsse wie MÜLI,KR 187, 
191, 19i u. 8. w. 

-... 



l0i . Hi"mmelshöj, V EDEL S. 325, · 
Grab lli (Mus. C lG-17) .. - - -

Kannikegaard, · VEDEL s. 
:328 ff. 

108. Grab 1 v (Mus. C 2084) - - -

109. » 139 ...... ... .... ···· ·. - - -
110. » ?, Mus. C 3984 .. .. . - - -
111. > 226 -. .. ... .... .. . .. · • · - -
112. " 241 1 -... . ... ... ...... ..... - -

113. 
Slamrebjel"{J,VEnEI. S. !H71T. 
Grub 22 (.Mus. C 44i8) .. . -

1 
- -

FÜNEN. 

Broholm. 
ll4. SEHEsTED 1, llll ff. Grab 0' - - 26 
llö. '.) )[,' i(j f. )) 14:3 - - 26 

(2 Ex.) 
lli. )) » 87 » 204 - - -
ll8. ,, ,, 100 „ 31il - - -
ll9. Espe, Anrhöger )Si!, 448 .. - - -
120. Ksp. V.-Hc.esi11ge, ibid.1892, 

2ß2 Nolt, . .... ... .. .. . ... . . - - 36-7 

Jfillinge, Mus. C 2i34 
(2 Ex.) 

121. ·· ·· · - - (28) ') 

122. Ringe, Katalog, Romersk 
Jernalder G2 .... . . . ..... .. - - -

123. 
Saruleru(', Ksp. Kullencp, 

26 (33) .Mus. C 3228 ........ . ..... - -
124. » C 3232 ....... . ...... - ~ -

Skrillinge, .A.arböger 1892, 
21>4 ff. 

12:i. Mus. C {)040 ....... ... .. .. . - - 36-'j 
121;. )) C {).i82 .. .. .. . .. - - -

- 80 (2 Ex.] 148 1 ) 

f 
116-i 

- - (2 Ex.] 
148 

- 1 Ex. 96 
6l - 120 

- - ' 96 
1 128 

- ' 96 - ,, 128 

- 92 (2 Ex.) 120 

- - -
67 - -

1 

lli - - 149 
126 - - 148 

- iö -

- ß8 -
1 - - 150 

- ,o -

49-60 - -- i5 100-111 
(2 Ex.] 

- - 99 (102} 
46 - -

1 

-

-
-
-
-
-
-

; 

1 
-
-
-
-
-

-
1 -

-

-
-

-
22 

1) mit K11ppe wie Fig. 91. 

1 

f Kessel elw11 wie Mii1.u:R 1s,, 
i Stiel eines Schöpr11et'11.sses wie 
, 191 . 

Schüprgel'llss J\kr.1.t:R 191 , 2 
Glassch11len 196. 

1) Fu,slheil einer Fibel wahr-
acheinlich von dieser Form. 

Schüprgelil.ssc J\tii1.LF.R 191. 192. 

t:c 
l'l 
? 
> 
0 
l'l 



1 1 JÜTLAND. 
1,:) 

La Töne. Gruppe 1. Gruppe II. Gruppe lll. Gruppe IV. Grupp• V. Prov. - 1:..:) 
1:..:) 

römisch 
12i. ·Rjerf1elide bei lforsem1, Aur-

1 hög(•r 187:\ 32, 1881, u;3'.f. 24 5i-üt 
128.'Birrstecl, K1,7J. Veyyerb)J 

1 1::-iGEI.H .\HOT, Nydum o-
sefuml S. ;;;, Nr 10 .. ... 24 Bronzcschilssel Mü 1.u:& 180, g 

12!.l. Fi8kbnek ~bei l-Fiborg, Mus. Silberbcche1· 195. 

1 1:10.IJI~~l~l;::.11,;,;~;;_~j~~;~,:11;. 
26-8 10:l 

1 1 Aarböger lllSl, 116 f. .. . . 26 (:l3) Bronzeschlisscl .l\lULU 11 189. 

1:l1.IHede11stecl, Aurböger 18!J2, 

132.1 P,~;:h~j,·; ~~,.·;~,;~;~,~~: i~i~: 24 241 

1 1~81, 11!.l . ............ .. .... i7-8 Schöpfgcfäss .l\lÜ1.1.t:K Hit. 
(2 Ex.] til 1:13.'Ger,elHl 1·011 R(llulers (i'). 

['l 
1 Mus. C lii30 (frilher im ? Mus. Runders) .. . . 26 (33) 5:l vur. 1) 1) Spiralencn,le wie bei Gruppe > 

0 
134. Tjüniny, Mus. C üil l 2-t +1 46-i II berestigt. ['l 

1:15. ITorrild, Mus. C 1;,24 ii-8 109-111 :--

1 LAA LAND. 
[2 Ex.] 

13t.\. Abecl, Mus. Mariho, Grub 8
1 

·1 120 
: 148 [2Ex.] 

0 137. Hille..<decl, > » :1 10 [3 Ex.J 24 
1 -eo· 

;c;.· 
MÖEN. 1 N. 

(1) 
Q. 138. Kjeldbylille,: Katalog Nr 53, CT 
'< Grab 1 ........ . ......... 3!) 120(-124) Kessel MÜLl,1-:ll 183. C") 

139. - - Grab 3 3!J [2_Ex.] 121 0 ··· ······· ···· ··· 
0 SCHWEDEN. • 

00 
BOHUSLÄN . ...... 

(v 
140. Njfcverstad, MoNTKLIUs, 

j 1~~"i5J:"t.a.~o_rn_s~~~r'.~' 8\l 132-137 



1 (iOTLAND. 1 

141.Ksp. Li11de. Mo:,in,:Ln:s, 1 
· 1 Frän trn11l,lt•rn, hufox, 
. I zu Ta. IV, 8 .. . .. . . . . 

142. Ra11{!,Wuf c<', Mus. Sluck-
1 holm U121 : 14 . .. .. . . .... . . 

142a 8ojvi<le, l\fos-rn1.ws, Ant. 
sm•d., zu Fig. ;Ji8-\l . . . 1 Ex. 

1 SCHO:,;'EN. 1 

I 14:J.: Ve111. merliifstorp; lluuads-1

1 
bind 18\10, lliO ......... . 

, YESTEHfiÜTLAND. 
1 

: H4.'Bjell11111, Mus. Stockholm, 
; I ,;;15u ___ .. ... . . . _ _ ....... ···I 

14;:.. Blomberg, Mus. Skum . .. 1 

1-IG •. Öfverbo, Sv. Fornm.-l'ören.l 
: 1 tidskr. IX, 20.; t: ........ ! 

; 1 NORWEGEN. 

: I4i. 1Alv1,-ta<l b!!i Dro11thei111 , 

1 

Aarsber,•ln. 18S2, S. 2 f._, 
Grub I .. . . ....... . 

148.'Bjölsu 1111. Amt &111rwle11e11e 
1 ibid. I8ii, rn, Nr s1; ... · 1 

H\1,1Bri11ysvrer, .lmt Xede11e1:i 
. 1 ibid. 18iti, llU, Grab 6 . 

150. Uldermyr bei Lmirvik, ibid. 
j 18!14, ll4, Nr 24 ......... . 

10\J 

80 105-6 

l 115(2Ex.] 
l 118 
I 115 
1 11\l 

88 [2 Ex.] 121 

1, 7i-8 
l88(2Ex.] 

f !OS 
1120 (2Ex.]I 

1108 (2 Ex.] 
1 llll 

Hoden eines SchöpfGefiisscs wie 
:IIÜI,U:K 191. 

Bronzeschüssel :ll~Ll.1:1, 189. 

Schöpfgefösa J\IÜLU:lt rn1 mit i 
Stempel NAIICISS CATT. 1 



1:3 i.lSlof.tet 
(Norwegen.) La T<lno. Gruppe 1. Gruppe II. Gruppe III . Gruppe IV. Gruppe V. Prov.• 

bei Laurvik, -ibid. römisch 

1888, 142, Nr 202 ... .... .. - - 2!1 - ii-8 - -
1:;2. Hestehagen, Ksl,. Tmmm.. [2 Ex.] 

bei I,cmrvik, fns. Kristi-
unia 14\Hil II. lfi122 1) ••. . - - - - !l3 121i - 1) ist nach gell . .Mittheilung ,les 

lü:l. N.-Virrik bei Samlefjonl. !form Prof. Rrnn hiichsl 
wahrscheinlich ein ~cs,·hlos -AurshPTctn. lX!l!i, 72, Xr 1 sener FunJ. 1'14 1 79-R0 131> -. . . . . . . . . . . . . . ... ··· ••· · · ··· - - -

1 
-

1 1 [:l Ex.] 

B) Jüngere Funde: mit Fibeln der Gruppen VI-VII, mit römischen Münzen u. s. w.* ) 
,.. - . - - -

F i b e 1 n . Rnmi~1·li•• J\101111•11. ( :1,fil. .,, 
i Fundort, Museum, 

Gruppe v. l-
1 

LiUeratur. Gmppen 
Gruppe VI 

1 1 ~b "'" 

II, _. \\, 

II-IV. 
1 

Gruppe VII. fib cln. 
nrncr~uuccn]. 

1 
m. u. F. andere. 1 

1 

' 

1 1 
DEUTSCHLAND. 

1 

BRANDENBURG. 
154. An1s11:cclde, Kr. Arns1i-al<le, 

Nachr. nb. d. Alt.-fumle I R\1:1, 1 Goldmnozo von A"tm1i111u /li1t1t 
81 IT. ..... ..... ·· ···· ···· ···· ··· - - - lRO - - (barbori• hc lmito.Hrm). - ( nn.• 

Dahlhause\ Kr. Ost-Prig-
1 [2 Ex.] ] wie A n L. ued. 8 II , 
' nitz. Ar'-' iv f. Anlhrop. 
' XXII, S. 219 IT. 1 

193 

1 

196 166. Grab 48 . ... . .... ....... .. ... ..... . - - - - (1119) -
1 

' 214 

1160. " 49 ........... .. .... .. . . .. . .. 1 -
1 

- 1 
- - 1, 19:l 

1 
-

1 216 

•) Auch Alle Fundo, dio Fiheln wio Fiy . f)-j und 1-17 onlho.11.on, oind hior Aufiofnhrt, dll dlnoo Formen n11•1chllc••llrh der JUnreron Periode 
Rn~u1ehOr„n tlt'hl'ln<"n . 

l'O 
l'O .... 

tll 
['1 

F 
> 
C) 
['1 



0 
<Ö 
;,;. 
;::;- .... CD 
Q. "~ 
CT 
'< 

C") 
0 

~ ,...._ 
(v 

l::ii.l Po/ll'(ff!, Kr. \V.-llavelf((lul.: 
Voss-Sr1mm1G, Grab 19 „1 iö-i7 

1-~8. Reichel's<lol'f, Kr. Guben , od. nhnl. 
Z. f. Ethuol. XXI, S. (:H:i) IT., 
Grah 1 

HANNOVER. 
159. Le11yerü:h, Kr. Linge11,H\IIN 

S. :H IT ... ...... ......... .. 
159a Rebe,i.~orf. Kr. Lii<:hon,, Mns. 

f. Yölkt>rk. 1 1 3'37 - 8 ...... 

Wehden. K,·. Lelte, 
l tl0. ~lus. Hannover 8812 - 18 

MECKLENBURG. 
11l2. Gmbo,v.Mt>ekl.Juhrh. XXX\'. 

S. !19 IT ... . .. 
/füt•rn.ihitl.S. tu,,IT.,XXX\'11, 

S. 209 IT. 
1G3. Grah l 

lfi4. ,, 2 
1 lli5. ~ :J 
; 11,ii, :> ti 

'. IU7. ,> '; 

i 11l8. ',) 9 . ............. . 

OSTPREUSSEN •). 
Jll9 . .4lt-Bodsrhwinykeii, Kr. Gol-

l <!af,_T1s,;11 u:11, ( irilbt>rföld<'rj 
S. 208, Grab 10 ............. .. 

·, 
' 

911 
(149) 

1, 
!I 

1:;8 
(168) 

191 

174-5 

l69-Ji8 

180 

179 

180 
180 

169-1 ;.; 

179-80 
(2 Ex.j 

1911 

199 

199 

223-5 
[2 Ex.] 

227 

Schwert mit NATAl,ISll . 
mit Silborlnuschierunc. 

Ortb:in,1 

C'.:i, 10 Goldmlln1.en von C,m3!a.t11i11 
und seinen Söhnen. 

ßronzcgel'ässc wie ~lüt.t.RR 320, 822, 
3:!S. 

1 Bronzegetbse M. 320, 322, 823. Glns-
1 schale mit eincesrhlilfenen Ovalen. 

1 
Bronzccerllae M. S32, 923. 

D:o 8llS. 
D:o 8ll2. 

f D:o 317 (R roll 853 ), 322, 
1 323; <llasschale wie in Grab 1. 

Bronzeserlsae M. Slfi, WoKsAu:_301.1 

•) Von o;lprrussischen Funden die•er Periode wird hier nur eine Au,wnhl anietilhrl, hauptslchlich solche, die mir aus der Litteratur 
zurlnslich waren; nur die l<'unde, dio auch Fibeln der Gru~pen II-V ofor von dor Fo,m F,iJ. 1.JY enthalten, babo ich meistens selbst notiert. - Im 
folcenden bezeichnen die Schreibuncen (167), (168), dass die belrelTenden Fibeln die H:iupt'crm der Fiy. 187, 169 zeicen, abor da,a die Sehne wie bei 
FiQ. 181-182 u, •· ,c, au89ieht. 



(Ostpreussen.) Gruppen Gruppe V. Gruppe VJ; 
1 

Gruppe VI: Gruppe VII. i::icbciben-

liO. Xe11- 1l()(lscltwi llfJken. Kr. Gol- II-IV. m. u. F . andere. libeln. 

clap, ibid. S. 2:,1;, Grab 1. . !i3 - lti2 - - : -
1 j]. Cojelt11e.11, Kr. Fischlm11se11.

1 
Silz.-bcr. d. (~es. Prussia 
ll-,1i1i- 8,, S. 2;iti, Grub 11.. . - - (!Gi) - - - 2 unbestimmbare Bronzemünzen. 

1 i2. Dol/h-eim, Kr. Fischlta11sen,, [2 Ex.J 
l'roY.-Mus., Grab !H .... .. 1 - 1 

Ufi 
1 

(167) - -- : --
f,.,'isliethen, Kr. Fischha11sei1, 1 

\18 ( 168) 

1 i3. Pro\·.-Mus., (;r .. li tili .. . .. - - 158 171 ') - ! - 1) aber mit Armbrustkonstruklion. - [2 Ex.] i 
li4. ,, 1;;11 - 1 

168 - - ! -.. · · · ·· · - (168) 
Gre.biete11 , Kr. Fischlw11sen, 

Silz.-für. d. lie.~. Prussia 
18Hfi - 87. 

li5. Nönllid1e Hnlfie, S. 204, N.r 2-1 - !!8 [2 Ex.] - (1 Ex.) - - IlronzemUnzc von Traja11. 
17ß. S. 2U,j, Nr 28 - - :3 Ex. - - - D:o d:o 

Nr 32 { 
(1 58'?) 

1 
1 177. ,, - - [2 Ex.j - - -

11 

D:o d:o 

S. 206 f., Nr 
( lfii) 

D.o d:o 178. 38 - - 1 Ex. (2 Ex.) - ! - D:o Fau•tina. von 
17\1. S. 2:ll f., Nr 15i - - 2 Ex. - - - 2 unbestimmbare Bronzemllnzen. 

s. 224 f., Nr li7 (2 Ex.) 
1 

180. - --- - 211; : -
181. Sndlit·lie Hülfte, S. 228 r ....... - ' !l8 1 Ex. - - -

1130(2 Ex.J ' 1 

182. S. 230, Grab l.. . - - - (2 Ex.) - - a Bronzemünzen von Trajan. 
183. S. 241, Grob 41! .. - - ( 167 ?) - -

1 

- 1 1 d:o von .-lntonin (Con· 
secrolio), 1 •on Faaatim, i/. j. 

184. S. 245, Grab 02 .. - - 1 Ex. (1 Ex.) -
1 

- Bron1.emilnzc von lladrian. 
185. S. 249 r., Grab ]4;j - - 2 Ex. - - - D:o d:o 

186. S. 250, Grab lGG - 1 \18 [:i Ex.J - - - 1 -1 l:JO ('?t 
187. S. 2ul f., Grub 166 - - - (3 Ex.) - - U.o d:o 

188. G-reibau, Prov,,Mus. . .......... - - (108) - 211 --
Gruneiken, KI'. Darkehmen, 12 Ex.] 

T1sc11LER, Gräberfelder, S. 
i 18!1. 21i:i, (iruh 2 .. . ..... . . .. . . - - 167 - - - ll :o von T,ajan. 

l!JO. S. 2r,1, (iruh ~ .. ...... .... - - ( 1 tli) ( 1 Ex.) - ! Ll:o unho~limmbt1r. 



101. 

101a 

Ki1pe1111 e11 , K_r. Fii,v:_,111tc111seu ,! 
Mus. Prussm l\l! • .... . . • .. i 

l 
" 1048 . . ......... .. 

102. :1le~n,visc1th·~11 , KI'. Labia11, I 
(.; :''il>Sl::T S. ltl 1 . . . . . . . ... .. 

103. 
l\l-!. 
rn;;. 
1!)6. 

107. 

Kl.-Ko.~l<m , Kr. Seide11b111·y . 
Silz.-ller. Prus,;iu 18\1) 2,1 il ff.l 

(.irub XXII . . . . . . . . . . . . . . -
,, XXXI ..... .... .. j -
» XXXIV ... . ...... .. .. 1 -

~sterode, l'r~v.-Mus., Gru~ 34' (:I tx.] 
&henen. Ji.r . • 'tfemel. Silz .. 

Bt•r. d . (,es. Prussiu 18Ul -!12, I 
S. 162, (irah 22 .. . ... . ... .. . i -

IU8. S. 155, Grab i>0 .. . .. .. . .... . 

Te1.1gen b~i Br<111d~11b11~·y, 1 i 
Sdir. d. l hys.-oek. <,es. XI\, 

HJ0. S. !14, ( iruh 25 . . . . . . . . . . . . 1 
200. lbid. XVII, S. ;;i;, Grab 31 

201. W<1ckern . Kr. Pr.-Eyla11, ! 
Prov.-.Mus., Grub -!3 . . 

202. 

208. l\'iel.·,m Kr. Fischha~11 , 
Mus. Prussiu ... . .. .......... ! 

POMMERN. i 
204 . .F'alke11b11rg, Kr. Dl'amlm,-g.' 

Mus. Stettin 38!Jfi ... .. . ... j 

POSE.X. 
1 

205. Siedli11101ro.Kr. ll10n·1·azlnw,' 
Polo. Mus., Posen ... ... ... .. 1 

130 
137 

!18 
130 

08 
[2 Ex.] 

137 

120 
130 

1 

i 

(168) 
162 
168 

161 

1 161-168 
[:1 Ex. j 

161 (2 Ex.] 
167 + 1 1 

(167) 
(168) 

(167) 

161 

H~~ 

174-i 

16!1-lio 

171 vor. 
[2 Ex.] 

211 
(2 Ex.] 

207 

22:1-4 
vur. ') 

Schöprgef:l"s MÜt.l.Y.ll 103. 

Prerdc::e•chirrslilck M1; 1.LKK JS3. 

Glasbecher mileiugcschlilfcnen Ovalen. 

D.o d.o 

1) abgeb. n. n. 0 . Fig. 11, 12. 
Bronzemnnzc ~on Ale.rantle,· Se~e· 

rus und 1 unbestimmbare ( /la 
1 drian !) 

BronzemUnze, B. Jobrh. 
D:o von Lu,·illa. 

rrerdeeebi"" Mi:1.u:1t .iaO, Bcschlae· 
stuck .i53. 

In einem grosscn !IIUnzrundc ous 
dem B. Jahrh. 

ti:, 
::ll r 
> 
Cl 
::ll 

t-:> 
t-:> 
-..i 



0 
<Ö 
;,;. 
;::;
CD 
Q. 

~ 

1 
SACHSEN. 

1 20fi. Dienstüdt bei Remdn. Mus. 
.Jena .......... .... .... .. . 

'20G11! Fl1,r.~tlidt. Sc1chse11- lFeimfll'. 
: : Thnll.EH, GPwundnodl'ln 

S . i:-1 NolP 10; ... . .. 

1 
SCHLESIEN. 

l 20i.' Ehl'enbe1·[1-Ln11qenr111. K,-. 
1 I,eob.~rltiitz. Scl1l,•s. Vorz. Y, 

1 1 Sn~:k:-~;:t .. ~;;:~;.;~;,;;,,. . .. .. 
1208u[ fi11Em •1.rn, Grub ) ..... . 

208h ·,, " II . . .. . .. . 

1 1 

20~c III .. 

, SCHLESWHi-HOLSTEIN. 
20!)_1 Bnstlwl'st in l,m1e11b111·r,. Mus. 

I : HumLurg, Vr1w :-1 ........ . 

210. ' S c1uillhorn i11 llol . .;tei11 . Mns. 
! Kiel 71itt8 .. .. . . . .. . .... . 

1 1 WESTPREUSSEN. 
1211. Macieje,vo bei Pelplin, Mus. 
1 1 Danzig. Grab 8 ...... .... . .. 
1 Ne1wmltel' Felrl bei Elbing, 
1212.: Donn. Üb(•rsi,·hl S. 5:J ..... 

Gruppen 1 0..uppe V. 
11-1\'. 1 

- l 
1 

- 1 

63 

63 
1 ' (vgl. hier S. 2i) 
12rn.: Z. f. Eilmol. XII, S. 1 l!l f . .. 30-41 ') 

(2 Ex.] 

Gruppo VI: Gruppe VI: Gruppo VII. Scheiben• 
m. u. F . andere . fibeln . 

li6 

176 -i 
1 od. llhnl. 

166 
I [2 Ex.] 

1 158 

168 
[:J Ex.] 

162 

184 
[2 Ex.] 1 

184 
[3 Ex.] 

184 
[3 Ex.l 

! 
i 

ll\3 - 202 1 

194 1) 1 

214 , 

i 

224 
[2 Ex.] 

Bronzegel'llssc MÜLt.F.~ 320, !122. 

MUnze des Gallienus (2ß0- 26K). 

Fibel elwa wie Fig. 1/J. - Denar 
von Commodus aus dem Jahre 191, 

Bronzegel'laso MÜLi.ER ·320, 322, 323; 
Dreiruss; Millefiori -Glasschale. 

Glasbecher l\lÜLJ,ER !i3I. 
Goldmünze \·on Clawlius Gotltieus 
(268-270). - Holzplatte, worauf be 
festigt wuren : Plaque einer Gold
mUnz~ von Septimius Secerue und 
, Denaren, die zwei von 1/ad,•ian 
und Marc Aurel. -- Bronzegef'ii.ss 
ll1i: 1,1.F.R S20. - Millefiori -Glasschalc 

1) oder wie Fig. 121 oder IJ-~. 

BronzemUn1.e ,·on Fattslina d . ä . 
und t unkcnnllicho. 

Denar des Ma,·c Aw·el aus dem 
Jahre 162. • -- 1) Nach einer von 
Herrn Prof. DoRR mir gUUgst mit· 
golhcilten Zoichnune llhneln die Fi· 
beln zunl1ch1( der F/y. 39, haben 
ohcr einen ziemlich broiton Kamm. 

1:,:) 
1:,:) 
00 



214. )lus. Elbing ~U-l ... 

:!1411 \170,1 .. 

11·ur111/,of bri Jfe11·", 
215. Summl. Fibelkurn 

216. ' » 

i GALIZIEN. 1 

21 i. llallljvola beiBrzesrha 11 .O„so-, 
, liusk. lnsl, L,•mbcrg 1·10\t„i 

218. llürod11ic<i mn D11ejstr.Akud., 
' Krukan ....... ........ . .... 1 

: NORDUNGARN. 1 

2HI. Uszfrupat<tka: H 1m•E1.. ])d 
·. G'!ld~uu,j v~,u Nugy-SZt'nl- 1

1 l\l1klus S. l ;,4 IT. . . . . . . 

DÄNEMARK. 

i , BOHNIIOL.M. 

1
, 220.' Lille Bjemr!Jaanl. Vt:llet.,: 

1 Eficrskrill S. 1 :!li, Grab i . . , 

221.1 Store B111,ke9cwnl, VELJEL.
1 

1 s. 3t;7 ...... ····· ..... ······· · 

Gröcleby, VEllEL, S. 355 ff. 
222.: GrubD U;l\lns.C2104-13 

1 1 

223. 

224,1 
1 

., El4; ,, C4134t'k.1 

E 34; » C fü42 et,,_: 
i Kamiikeyaa-rcl, VEDEL S. 
1 328 ff. 

225. Grab rno, Mus. C 437, 450 .. 

41 
[2 Ex.] 

132-1:Ji 

128 

Jnl 
[2 Ex.] 

161-2 
[3 Ex.] 

( lfii) 
[2 Ex.] 

1 168 
1 [2 Ex.] ! 
l,rn1 [2 Ex.] 
' 181 1 
161 [2 Ex.) 1 

Ex.') 

184 

1 Ex. 

178 
183 1) 

litl 

178 

201 

212 

201 

210 
[2 Ex.] 

1\16 

19li-7 
205 

1\16-7 
[3 Ex.] 

196 

1 

1 
1 

1 

! 1 Ex.') 

• 
1 

1) wie Z. r. Ethnol. XII, Tar. V, 27-1 

Denar von Antoni11ua l'iu•. 

Glasbecher !lli;LLt:R 328 (aber die 
l:'ilden ungerlirbt). 

Goldmünze von Ileren11ia J::tru1cilla 
(2'9-251). 

1) Vt:DEL Fig. IOS, emailliert, mit 
Spirale. 

1) wie VrnF.L Fig. 2i5. 

i 



1 (Bornholm, Knnnikegnnrd) IGr. II-IV. Gruppe V. 

221i. Grab 178, Mus. C 949 .. - -

227. ~ Hl:l ....... . 

228. ;) 187 ..... ...... ..... .... . 
229. » 278, Mus. C 740 ...... .. 

230. » 319 ..... . . J • .... ........ 

231. > 325, Mus. C 1107 ... .. .. 
232. » :l2ß ........ .. .. 
233. » 3:ig, Mm,. C 111:; ..... .. 

Pilegaard. VrnEL S. 320 IT. 
234. i Grnb 15, Mus. C 2700 .... 

J N. Sande(laanl, 1 
235. Mus. C 4000-3 .. . . . . .. 

l s1a_11irebj~rf/, Vt:PEL ~: 347 ff.l 
230. · (,rnh ,.'1, Mus. C 4,i,0 .... 

237.J " 74, » C 4870 ... 

238.J " 92, » ~ 4875 
239, » 132, » C 4!ll 8 ..... 
240.I » C 471!! ... 

1 Stem1höj, Vr.oEr. S. :nr. ff. 
241. Grab 14, Mus. C 26!il ..... 

FÜNEN. 
242. Aarslev, ENGELHAROT, Nydnm 

Mosefund S. M, Nr 20 .... 

243.
1 
B1c~:t~t~-~-~s.·~Eol,_~·~-~l rr." 

244. Samlerumgaarrl. Anliqv. An-
1 nnler IV, S. 1,,2 ff. .. . . .. 

245. -, Anrbllger 18i7, S. :172 IT. 

2rnJ Ks-p. l!uuersler, Mus. C 1;-1s'. 
1 i 

134 

134 

1 107-8 
1 148 

1 128 

i 
1 

1 

1 

Gr.Vl:m.u F. 1Gr:Vl:nndere Gruppe YII. Scheibeof. 

lßl li8 
[2 Ex.] [2 Ex.] 

178 • 196-7 

101 -2 

101-2 1) 

[3 Ex.] 
162 

161-2 
lß2 

[2 Ex.] 

1, 168 
,\Hi2 (2Ex.] 

IGl-2 
[2 Ex.] 

161 

161-2 

ms 

1'11-2 
[2 Ex.] 

+ 2 [2 Ex.] 
2 Ex.l) 

178 
[2 Ex.] 

1 Ex. 1) 

179 
186 

{183) 

(183) 1) 

178 

184 
(2 Ex.]') 

184 

178 

190-i 

205 [2 Ex.] 1 
196 

1 22_0 

1( 

196 
205 

205 
(2 Ex.] 

Hl6 1 

2Hl-22 1) 

Hl4 
212 

212 
206 

(2 Ex.] 
207 

[2 Ex.] 

228 

235 

1) VF.DF.I, Fig. 278. 

1) darunter Vrnr.1, Fig. 272. 

1) VimrJ. Fig. 2;,, und 278. 

GoldmQn1.e: barbarische Nachnh· 
mung einer Monze Gt!faa oder eines 
splleren Kaisers. - 1) Woas.1A>: 
Fig. 386, 887. 

Bronzeeimer Mi:l.t.r.R 822. 
D:o d:o 



.Jf'TI.AND. 

24i. Gaar<IHtnl, Aurhng,·r 11-81, ' 
s. 11!1... " ........... " .. 1 

248. G1,dumholm, AurbllgPr 1892,1 
8. 307 ... .. ...... ..... . .... i 

1 
249. Niwkrer ENüEI.IIAROT,Nydam 

Mos,•ftmd S. G9, Nr 42 .... . : 

LAALAND. 1 

260. Raa Mölle, Aarbllger 187i, 
S. :li8 ......................... : 

i 
SEELAND. 1 

261. Rem1ebo, E:-.ca:1.HAROT. Ny. 
dam MosPfund, S. 4!1, Nr 22 

262. Biitte'killlefJ<tar~l-1 Katnl!,g• Fol-
kevandrmgsha Nr 3, ....... . 

263. Gr10t1löse, ihid. Nr 38 ....... . 

264. Gtmtiempgaar<l, El'\GKt.· 
JURDT, u. u. 0. S. 50, Nr 44,, 

Gr!ib 1 . .. . .. .. ... . ... . II 

264a - - , Grab 2 . . . . .. . . 

21i5. Hat't1let• . Aarhöger 18!!2, s.l 
30:i .. .. ........... . 

2ii6. HimlituJöie, ihid. S. 302 f .. .. 
267. » • Katalog Nr 44.. 

258. Idagaar<l; Mus. C 36!10 .... . 

269. Lumlby, Katalog Nr r,2 I' .... .. 

260. Nestel11ii{Jam·<I. Anrhiigrr 18i7., 
8. 3i2 ........ .. ........... 

1 

11r. 

lf\4 

201 

r70 (2 Ex.jl I Mi'. 2fl-t 
(2 Ex.] 

1 - 1 
19/i 
21:i 
+2 

180 vur. 11)9 

IM-7 

1 20i 
1' 212-218 

H)(i 

roo [2 Ex.] 
217 

209 

170.,-80 207 l "'9-70 . [2 Ex,l 
· Mr. 2111 
1 Mr. 2C5 

i il 
197 

[2 Ex.] 
20i 

Frn,mcnlc Ton ßronz~kCS!lcl Mii1.1.t:ll 
l~H. 

1 s 1 unde Silherbl«he von Technik 
wie Fif. 224 , 1!8'. 

234 

235 1 Denar von Antoninu• Piu, um doa tll 

1 
J:abr H!I. ßronzeecfU.sc Mi'1.u:" ~ 

r 
23/i 1 

S22, Sl!3. > 
c:, 
(ll 

1 -
1 

-
1 Bronzesieb M. Sl!S; Bronzeeimer von I' ungewl)hnlichcr Form, kanneliert. 
1 Denar von 1.udu• Veru,. Bronze-
1 achOSfel fth'I.I .Y.R ll18. 

ScMpfgelllse und Sieb Mi'i.1.u 923. 

284 Gluhom Mi'1.1.u 834. 
Gloabecber Mi'J.u:w 327, ßronzegc-

l1lE8e 820, Sl!S. 

234 r,:; 
~ -



(Seelnn<I.) 

261 . Nonlr11p, Nordiske Forlitl,;. 
minder 1, Grub 187:l .. .. .. . 1 

262. » A 

26:J. 

264. 

~ H 

» 1 

265. N!frnp, Aarböger 1877,S.3i0ff. 
1 

266. Satully11ggaard, ibid. 18!12, 
S. 2H5, Note 1 .. .. . ..... . .. . 

267. Sto,-eskot'e11, ibid. S. 306 .. .. . 

268. Lille Taa,·nby, Mu,;. C 28G8 

269.1 l' ~~fbN: .. ~a-rb_~~er„ 1_8'.a'. .. s. 

210.I v • ..,, .......... ,., ""· s.l 
34\l ff., Grab a .. ... .. .. . .. , 

271. 

272. 

273. 

1 
- -, Grab a .... ....... .. 1 

Vri<Mösemagle. Aarbögt'r I 
1892, S. 303 f., Grab 2 .. . 1 

Vomgegaard, . Katalog Nr _65 

SCHWEDEN. 

GOTLAND. 

2i4 . .Amut1de, Mus. Stockholm 7588: 

2i5. Vnllb-femmm,, T1•1·kn. ur s1.· 
hist. MmH'lllll III, S. 2 „ 1 

Gruppen ! Gruppe V. 
II- IV. 

Gruppe VI: I Gruppe \'I : (iruppe VII. 1 Scheiben· 
m. u. F . andere. j libeln. 

162 

161 

168 [2 Ex.] 

l(i 1 

IG9-70 
Mr. 2tio 
[2 Ex.] 

Mi'. 264 

f Mr. 2ti4 I' » 2,;5 

169-70 

1 

196 1 236 

208 

196 

H)(i-7 

1116 
[2 Ex.] 

207 
196 

221 

235 

234 

234 

f llronzegelll.s!e Mi'r.J.Y.K 
Glasbecher S2tl. 

Bronzegeflisse Mi:1.J.Elt 
G In• bec her Sl!7. 

188, lltll ; :! 

322, S23; 2 

Denar von A11toni11us Pius , nicht viel 
ahienulzl. Bronze< imer Mür.uK 322. 

11 Silberbecher MiiLU:K 813, Bronze
gellsse 8!0, 823, Glasbecher 829. 

2 Dennre von Con,tanti,1 I (inr nicht 
abgenutzt), 1 Goldsolidus von Co11 -
atan,; Gins WOkSU,t: !118. 

Frogmente von Glnsbecber Mi:J.u:n 
828 od. ihnl. 

Bronzesieb !l!i'LJ.t:R 81!8. 

Terrn-Sigillnta•Schnle !IIÜJ.1.EK 82!> 
aus dem' 2 . Ja.hrh.; 2.Silberhecher 
1113, Bro~zerefD.sse 187, 188, 819, 
823 (von allen Formen je 2 Ex.); 
Glasbecher S28. 

Goldsolidus von I'rnbus (276-28ll), 
etwas ab,:enut1.l; BronznchUBSel 
Mi'· r.u:R 318; Gläser 380, 881 und 
1 mit Silbereinrassunr. 

Glas \\'OHSAAV. 818. 

Bronzeger!lssc !lli:1.u:11 821 , 8~8, Glas 
8811. 

l>rnar von Fw11ti11a ,/. j . 



1 

2iti. - . Mus. Slol'kholm li.W!): ~ - 98 162 - - -
277. - . ') föü06 . - - - Jt;U-70 - - 1) etwa wie Antiqu. •ucJ. 315, -

+ I ') Glas Woau,u: 318. 
1 SCHONEN. 1 

27iu' Bodarp, Milnudsblud 1888, s. 
! )HH f. ........ . . . . . . . . . . . - - lül - - 228 

ÜSTEHGÖTLAND. 

277b_ lfr<A1'{, Mus. Stoekholm 1'1if,1; - - - - 220 - Glaeborn WOKSAAt: 320. 
1 

12,H. 

NORWEGEN. : 
1Jr1111sberq, .lmt Kris.'ia11, 1 ! 

lh,;:1. \·xl zu Xr 2:!.:. .... 1 - - - ! - Hl6-i - Kessel )1(·· 1.Lt:K 181!. 

1 1 
1 ( od. 201 ':'_I 1 

127\1. l/rmlPt·il.-. K.j,'. Gloppe11 , Amt 
1 

1 S. Bl'rfJl'II 111s. Aursbereln.l e 11<1<!1, S. 72 f., Nr 28 .. .... - - - liH - - Denar ,·on Co,1.tantin 11133,-BlO). t 
J 2~0. l1111Hlstad, A111t B11sl.-er11<l, r 

> 
I ihid . HI!!:!, S. 1.i\l IT., Nr 4!1

1 
- - - MC. 2Gl IU6-7 - Glas WOKSAAt: SIH, Cl 

:r. 
: 281. S. ll11seby bei Lmirt'ik, ibid. 

1 Jt<i.7, S. li4, Nr l:17 ... ... . .. 1 - - - li8 HIO -
2!<2.

1 
S. Kjörsffl,<l, A111t ,Kri,.,!ia11,1 

R'nm2a11 I Hl7 Bronzcsd11;sscl )!i'·1.1 t.K fHI, Gb•B26. l-h,;11, 1 t'l'.l zn Nr lliu ...... - - - 203 -

0 
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CD 
Q. 
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tv 
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BEILAGE III. 

Übersicht über die Fibeln und Münzen der grösseren Moorfunde. 

Bufzke. Kr. Br1[1rtr<1. Po11mie1·-n; Mus. 
f. Volk('rk., Berlin. nnd Mns. Stet-
lin. - Der Ftmd l,<'sleht nbrigms 
trns grossen Massen von Bernstein- , 
nnd Glasperlen. 

l'imose hei Alfesii. 11or<T1restl. t'OU 

Odense, Ji'ii11e11: Mn~ .. Kopenha~en; 
Ygl. E:-.1;i:1.11.,n1>T, \ 1mose 1- un-
d et. 

Trll'sbemer 3fonr bei Siider-Brrirup, 
Schleswig: Mns. Kiel nnd Kopen-
hngen; vgl. E~GP.1.11.,no-r, Thors-
hjerg Mosefun1l. 

(i""~cr eine hier ecrunocne MHtcl In Tcnc 
Fibel c(wa wie Fi&. ,, s Vie,zig,tcr Bcri<-ht 
<lcs Kieler llluscums S. 16; - tlbcr eine wie 

1 Fig. 190 • · oben Beiloec 1, S7l. 

Ny<lamcr Moor bei Ost-Satrup, Schles
wig; Mus. Kiel und Kopenhagen; 
Ygl. E:-.Gt:LHAIWT, Nydam Mo!!f'• 
fund. 

F 
- --- - - - ~- -·- -· 

Gruppe II. 
1 

Gruppe V. 
1 

l Fig. 96, 
1 • 109-111, 
1 . 124, 
1 • 135, 
1 . 150, 

1 Fig. 124 
(bezw. 247), 

1 Fig. 138 
(aliel' zwei-

1 
fl_ietle~ig), 

1g. loU. 

1 Fig. 21;1:~a) 
(s. Beilagr 
1. 4), 

(i Fig. 30. 

j b e 1 

l 
l 
2 

-

Gruppe VI. 

Fig. llil, 
» !Al, . lA:l. 

G Fig. IG4, 
3 • 17A 

()(], nhnl. 

1 

1 

n. 
-

Gruppe VII. 1 ::'cheibcnfibeln. 

2 Fig. 1 !13, 1 Fig. 222. 
l » 205, 
2 Yllr. (s. Bei-

tage I, 22). 

1 

2 Fig. 103, 12 Fig. 223. 
2 » 194, 1 ('!J • 224. 

13 » 195-8, 
4 . 199, 
3 . 200, 
3 • 203-213, 
4 • 208-9, 
sowie noch einige 
von cinfnchcn 
Formen. 

1 

Münzen 
(Dcnnre). 

1 Vefusian, 
1 Hn rinn, 
1 Faustinn. 

1 Fanslinn d.j.l 

1 Nero ff.On.Chr .), 
t \"itrllin•, 
4 Vf'spn~iun, 
1 nomitian, 
7 TrnJftn, 
f, Ha rin.n, 
1 Aolius1 
6 Antomn , 
1 Jo'an.tinn d. A., 
:l M11rc Aurel, 
2 FaW1tinn rl. j ., 
a Commodn11, 
1 Hept. 8Avoru~ 

(191 n . Chr.). 

1 V i telli n~. 
1 Ha<lrian, 

10 Antonin, 
4 F11uetina <1. A., 
7 Marc Aurel, 
t F1111sti1111 ,l.y. , 
2 L . \ rernH, 
~ Lncilla, 
r, Commotln11, 
1 M11rrin11H (117 

n. Chr). 

1 

t::J 
['1 
p 
> 
C") 
['1 



BEILAGE IV. 

Ubersicht der Fibeln des Pyrmonter Brunnenfundes. 1l 

Vgl. LUDWIG, Bonner ,liihrbiicher XXXYIII, S. 47 ff.; AUS'.M 

WEERTH, ibid. XLYI, S. 47 ff.; Berliner A uss teil ungs-Al hum Sect. 
V, Taf. 17 (und Katalog S. 593 f.); LINDEX~CIIMIT. 31. Bericht über 
das Mu11eum Francii.co-C11rolinnm in Linz (1873), S. 18 f.: MCLLEn. Aar
böger 1874, S. 362; T18Clll,I-:H, Grl\bcrfelder S. 219 f.; UNIJSET S. 294 
mit Note 3; ÜL811AUSEN, Z. f. Ethnol. XVI, S. (512) ff. 

r F i b e 1 n . 

Fig. 2. .... ... ........ .. . . . . .. . ..... 1 
• 12-1:1 ................ . ... ··1 -
• 15 u. ähnl. ... . . . .. . . . . . . . . . . . 2 
• Jfi a und h .. ... . .. .... ..... 2 
» 22 (und ähnliche ohne 

Endknopf) . . . . . . . . . . .. 1 1 
» 45-47 .. . .. . . .. ..... . .. . . .. . 1 

Fig. 138-13\t ... ... . .... ... .. . . . 
~ 14i . ••· ....... .. ....... . 

0 ., ...... 
a -u," 
- u, .. . 
f: 

1 od. 2 
1"! 

3 
1 

einige 
2 

F~g. \~k-i-iö, 11:i..:_i;s·~·:äi;~i .l i ! 
: ~~t 2oi; 21ä ::: : :· . ·: ·::·:: 1 -;- I 2. 
» l\l(j, 11)8 . . . . . . . . . . 3 -
~ 11)\1 u. älml. .. .. . . . ,ca.112 rn. l:i 
» 201• · •• .... .. .. ..... .. . .... 1 1 1 -

Scheibenfibeln (s. oben S. 1001

1 
und 103): 

Fig. 220 u. ühnl. . . . . . . . . . . . 3 -
Reilcrtibel . . . . . . .. . . . . 1 -

Ringfibeln (s. oben S. 111) .. . .. 1 U (i 

lllus. 
Bonn. 

2 

2 
i 

lllus. 
:'l!Ginz. 

1 
1 
8 

3 

00 1 1 

S:a:: 1 : iö c · Sun,me. p „ 
;l, . 

1 

1 
l 

i-8 
2-3 

8 
2 

mehrere 
2 

5 
li 
1 
4 
4 

Cll. 138 
2 

3 
l 

1\1 

Die Gcsnmtnnznhl der mir Lcknnnten Fibeln bcliiuft i;:ich also auf 
· etwa 2:!5. 

Zum :Funde gehören noch 3 ,<..,·ill,erde1111l"f' ron Do111itirm, Truja11 und 
Cararalla sowie ein emnilliertcs römi~ches Srl,iipfy,,fü.~s (der Löffel ist wohl 
von neuerer Herkunft). 

1 ) Ob in anderen Snmmluniten als Jen 6 ohcn ~enannten Pyrmonter Fibeln sich befinden, 
weiss ich nicht. f:ber die im llarmstadter :\luseum hefindlichen sind meine Aufzeichnungen 
etwas mnngelhart. - Vgl. ilbrirens oben S. 1 l!l und 128, und fiir die einzelnen Fibelfonnm die 
lieilage 1. 
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Verzeichniss der Abbildungen 1). 

Tafel 1. 

fi"y. 1. Palestrina, Italien. - Nach MosTEuus, La civilisation primith·e eo 
Italie 1, Taf. Xll, Fig. 170. 

• :!. Klein-Plasten bei Waren, Mecklenburg. - Mus. Schwerin 2587. 
,, :1. Diihren bei Sinsheim, Baden. - Mus. Karlsruhe c 2610. 
» 4. Meisdorr, Reg.-Bez. Merseburg, Prov. Sachsen. - Mus. f. Völkerk., 

Berlin. 
» 5. Stenshöj, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 109. 
,, 6. Bläsnungs, Ksp. Vestkinde, Gotland. - Mus. Stockholm 7583: 86. 
,, 7. Öland, Schweden. - Nach Mä.nadsblad 1880, S. 17, Fig. 12. 
> 8. Jättened unweit Falköping, Veslergötland, Schweden. - Mus. Skara. 
» 9. Flavion, Prov. de .Namur, Belgien. - Mus. Namur. 
» JU. Körchow bei Wittenburg, Mecklenburg (Grab 20). - :Mus. Schwerin. 
,, 11. Fuhlsbüttel bei Hamburg (Urne 111 1878). - Mus. Hamburg. 
:> /:!. Darzau, Kr. Dannenberg, Hannover. - Nach HosnlANN, Taf. VII, 15. 
» 13. Derselbe Fundort. - Nach HosnuNs Taf. IX, 4. 
• 1-1 . Derselbe Fundort. - Mus. Hannover 6546. 
• 15. Juslenville, Belgien. - Nach HILDEBRAND Fig. 112. 
» 16. Gegend von Mainz. - Mus. Mannheim D r 63. 
» 16 a. Vechten, Holland. - Mus. Utrecht A D U.J. 
» 16 b. Gegend von Mainz. - Mus. Mannheim D 123. 
» 17. Fundort unbekannt. - Mus. Bonn U 1362. 
» 18. Salzburg (Salzachschotter). - Mus. Salzburg. 
» 19. Gegend von Mainz. - Mus. Mannheim D 115. 
,, 19 a. Kulm, Weslpreussen. - Mus. f. Völkerk., Berlin I b 4öi. 
» :!O. Gegend von Mainz. - Mus. ~fainz. 
» 2/. Gnewikow, Kr. Ruppin, Brandenburg. - Mus. f. Völkerk., Berlin, II 

2133. 
» :!:!. Pyrmonler Brunnenfund. - Nach Z. r. E l h n o 1. XVI, Taf. IX, Fig. B. 

Tafel II. 
Fiy. :!.'I. Gurina bei Dellach, Kärnten. - Präh. Mus., Wien, 15197. 

• :!-1. Nörre Rrevdal bei Freder1kshavn, Jütland. -Nach Mi':LLER, Jernalde
ren, Fig. \13. 

1 ) Die nicht aus ander~n Arbeiten entlehnten Fii:uren hat ll~rr 0. SÖRLllW theils nach 

Ori(inalen in schwedischen Sammlungen thcils na,·h Dr. ß . SALIS's oder meinen Skizzen 10• 

zeichnet. 
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VERZEICH:'\ISS DER ABBILDUNGEN. 

Fiy. 2,"i. Fuhlsbüllel bei Hamburg (Urne \' 18i8). - Mus. Hamburir. 
• 26. Darzau, Kr. Dannenb1>rg, Hannover. - Mus. HannoYer G4li . 
» 27. Derselbe Fundort. - Nach Hosn1.H~N Taf. VII, 5. 
» 28. Derselbe Fundort. - Nach ibid. Fig. 4. 
» 29. Derselbe Fundort. - Nach ibid. Fig. G, 
» 30. Schiersberg, Schleswig. - Nach MEsTOR~', Allerthümer, Fig. 662. 

237 

» .11. a von der in Fig. 2;'; abgebildeten Fibel: b von der Vig. 26; c von einer 
Fibel t>twa. wie Fig. 28. aus Jamel in Mecklenburg (Urne 14, Mus. 
Schwerin); d vo:i der Fig. 28; c von einer Fibel etwa wie Fig. 30, 
aus Kot.hendorf bei Schwerin (Mus. Schwerinl. 

> 3Z (sonst etwa wie Fig. 24\ Liigumgaard, Ksp. Lügumkloster, Schleswil(, 
- Mus. Kopenhagen 22024. 

» 3,1 (sonst wie Fig. 26). Fuhlsbüttel bei Hamburg. - Mus. Hamburg. 
> 34. a yon der in Ng. 26 abgebildeten Fibel: b rnn der bei HosTMAN!"i, Tar. 

VII, 3 abgebildeten; c von der Fig. 2R. 
» .15. Fuhlsbüttel bei Hamburg. - Mus. Bremen, aus der Sammlung lt 

Müller 411. 
• :w. Von einer Fibel etwa wie Fig. 24, aus der Gegend \'On Kolding, Jüt

land. - Mus. Kopenhagen C 4194. 
• :n (mit dem Detail 3i a). Rondsen, Kr. Graudenz, Westpreussen. - Mus. 

Danzig IV, lli3. 
> ."18. Kannikegaard, Bornholm. - :Nach VEDEI. Fig. 128. 
» .19 (die Verzierung nicht wiedergegeben, s. oben S. 18, Note 1). Saders 

dorr, Kr. Guben, BrJndenhurg. - Bei Prof. Jentsch, Guben. 
» 40. Asarfve, Ksp. Hemse, Gotland. - Mus. Stockholm 88a9: 9. 
» 41. Elhinl!, Westpreussen. - Nach dem Berliner Ausstellungs-Album Sect. 

1, Taf. 8, 380 (Prov.-Mus., Königsberg, 120). 
,, 42. Liekeim, Kr. Friedland, Ostpreussen. - Mus. Prussia, Königsberg. 
» 43. Sadersdorf, Kr. Guben, Brandenburg. - N:ich lENTSCH Taf. II, 1. 

Tafel III. 

Fiu. 44. Buchow, Kr. Ost-Havelland, Ur:mdenhurg. - Märk. Mus., Berlin, 92tt!1. 
" 45. Sojvide, Ksp. Sjonhem, Gotlnnd. - Mus. Stockholm 5398 a. 
,. 46. Jersbek, Holstein. - Nnch MESTORF, Alterthümer, Fig. 558. 
> 47. Gegend von Mainz. - Mus. Mainz. 
» 48. Wie die vorige. 
» 49. Darzau, Kr. Dnnnenberg, Hannover. - Mus. Hannover. 
» 50. Wie Fig. -Ji, 48. 
" .it. Neustädter Feld bei Elbi1,g, Westpreusse>n. - Mus. Elbing. 
>, 52. Backhagen, Ksp. Tingsläde, Uolland. - Mus. Stockholm 6696 : 2. 
» 5.'1. Gegend von Mainz. - Mus. Mainz. 
» ,;.J. Bindow, Kr. Krossen, Brandenburg. - Nach T1sCHl.ER, Gewandnadeln. 

S. 72, Fig. II. 
» 55 (mit dem Detail 55 a). Kuckers, Ksp. Jewe, E:illand. - Mus. Reval. 
~ 56 a. Wie die vorige. 
>> ,;a b. Tiirsel, Ksp. Jewe, Estland. - Mus. Dorpat. 
» t,7. ßroholm, Fünen. - Nach SEHJ:o:STED II, Taf. Xlll, Fig. 6 c-. 
» 58. Backen, Ksp. Bolum, Vestergölland, Schweden. - Mus. Stockholm 48fü. 
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238 VERZEICHNISS DER ABBILDUNGEN. 

Fig. 59. Smcdebye, Ksp. Sieverstedt, Schleswig. - Nach MESTORF, Alterthümer 
Fig. 560. 

~ 60. Bläsinge, Ksp. Möckleby, öland. - Mus. Stockholm 9754 : 11. 
> 6/. Gotland. - Mus. Stockholm 8507: 14. 
• 62. Doltkeim, Kr. Fischhausen, Ostpreussen (Grab 28). - Nach Berliner 

Ausstellungs-Album Seel. 1, Tar. 7, 351 (Prov.-Mus., Königsberg, 
6590). 

• 63. Derselbe Fundort (Grab 17). - Nach ibid. Fig. 352 (Mus. 6634). 
)> 64. Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 129. 

Tafel IV. 

Fig. 65. Perugia, Italien.· - Nach Mo:-.1'ELlt;s, La civilisation primitive en lt alie 
I, TaC. XII, Fig. li3. 

» 66. Marzabolto bei Bologna, llalien. - Nach ibid. Tar. 112, Fig. 11. 
» 67. Alt-Wansen, Kr. Ohlau, Schlesien. - Nach LANGERHA:-1 Tar. III, 2. 
» 68. Sojvide, Ksp. Sjonhem, Gotland. - Mus. Stockholm i5il: 266. 
,.> 69. Österreich. - Nach HILDEBRAND Fig. 118. 
» 70. Saalburg bei Homburg v. d. Höhe, Prov. Hessen. - Mus. Homburg 

P 330. 
» 71. Tjiereby bei Roskilde, Seeland. - Nach WoRSAAE Fig. 38\1. (Die Seiten. 

ansieht war schon nach meiner Skizze angefertigt, ehe ich die 
Abbildung in den Annaler for nordisk Oldkyndighed 1847, Taf. 11, 2 
bemerkt hatte). 

» n . Fürstenwalde bei Königsberg, Ostpreussen. - Nach dem Berliner Aus
stellungs-Album Seel. I, Taf. 8, 3il (Prov.-Mus., Königsberg, 8620; 
.die Seitenansicht nach meiner Skizze). 

» 7."J. (Bayern?). - Nach T1scHLER, Gewandnadeln, Fig. 36. 
" 74. Stargard, Pommern. - Mus. Stettin 2036. 
» 75. Lund, Ksp. Berg, bei Laurvik, Norwegen. - Mus. Kristiania 17739. 

Nach einer Zeichnung von Dr. B. SALDI. 
» 76. Braaten, Ksp. Norderho\', .Amt Buskerud, Norwegen. - Nach Aarböger 

1880, S. 96, Fig. 8. . 
>) 77. Darzau, Kr. Dannenberg, Hannover. - Nach HosntANN, Taf. VIII, 10. 
» 78. Skarpa Alby, Ksp. Sandby, Öland. - Mus. Stockholm 1986: 1860: 16. 
)> 1 79. Martorp, Ksp. Husaby, Vestergötland, Schweden. - Nach HlLDEBRASD, 

Fig. 14i b. 
• 80. Rangsarfve, Ksp. Alfva, Gotland. - l\lus. Stockholm 9121: 14. 
» IJI . Trebicka bei Dobrichov, Böhmen. - Nach Pamätky XV, Taf. XXXVIII, 6. 
» 8-.! . Pettau (Preloviol, Stevermark. - Mus. Graz 9396. 
» 83. Rainberg bei Wels, Österreich. - Nach Mitth. d. Centr.-Comm. N. F. 

XXI, S. 210, Fig. 9. 
~ 81. Ladekopp, Kr. Marienburg, Westpreussen. - Nach Da11ziger Schriften 

N. F. VI, 3, Taf. IV, 33. 
:, :-,.;. Carnuntum (ösll. von Wien). - Antikenkabinell, Wien, Katalog Bron-

zen 51:lfi. 
» 8/i. Fundort unbekannt. - Hist. Ver., München. 
" 87. Krrtsch, Krim. - Nach Mänadsblad 1894, Beilage. 
:> 88. öfverbo, Ksp. Varnhem, Veslergölland, Schweden. - Nach Sv. Fornm.

fören . tidskrift VI, S. 249, Fig. 6 (und an anderen Stellen). 

D1gitized by Google 



VERZEICHNISS DER ABBILDUNGEN. 239 

Fi9. 89. Ksp. Nafverstnd, Bohuslän, Schweden. - Nach MoNTELIUS und EK
H0FF, Bohuslänska Fornsaker S. 1114. Fig. 141. 

» 90 (sonst wie Fi9. 77-78). Rebenstorf, Kr. Lüchow, Hannover. - Mus. 
Hnnnover. 

, 91 (sonst wie Fig. 78-79). Fuhlsbüttel bei Hamburg. - Mus. Bremen, 
aus der Samml. H. Müller 407. 

,. 92. Bornholm, Kannikegaard. - Nach VEDRL Fig. lll6. 
n a. Von einer Fibel wie Fig. 92 aus demselben Fundort. - Mus. Kopen

hngen C 844. 
» 93. Öland oder Smäland, Schweden. - Nach MosrnLtus, Antiquites sue· 

doises Fig. 325. 

/•19, 94. 
,. 95. 
' ) 96. 
~ 97. 
') 9,~. 

Tafel V. 

Sojvide, Ksp. Sjonhem, Gotland. - Nach Antiqu. sued. Fig. 310. 
Bromberg, Posen. - Mus. r. Völkerk., Berlin, II 10572. 
Ksp. U.nglöt, Öland. - Nach Antiqu. su«;d. Fi;:. 323. 
Neustldter Feld bei Elbing, W estpreussen. - Mus. Elbing. 
Gruneiken, Kr. Darkehmen, Ostpreussen. - Nach Berliner Ausstellungs. 

Album Sect. I, Taf. 8, 386 (Pro,·.-Mus., Königsberg. 1508). 
~ 99. Sinzlow, Kr. Greifenhagen, Pommern. - Mus. Stettin. 
» 100. Maciejewo bei Pelplin, Westpreussen. - Mus. Danzig V. S. 3552. 
» 10/. Darzau, Kr. Dannenberg, Hannover. - Nach HosnuNN, Tar. Vill, fi. 

» 102. (Gotland'?). - Mus. Stockholm 6911 : 3. 
• 10:t . Fiskbiek unweit Wiborg, Jütland. - Mus. Kopenhagen C 1537 etc. 
• 104. Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 140. 
> 105 (sonst etwa wie Fig. UM, aber viel kleiner und schlanker). Rang,

arfve, Ksp. Alfva, Gotland. - Mus. Stockholm 9121: 14. 
• /Oli. Stora Hellvigs, Ksp. Fole, Gotland. - Mus. Stockhohn 2517. 
• 107. Nedre BirkP.)aud, Ksp. Birkenes, Amt Nedenes, Norwegen. - Mus . 

Kristiania 14810; nach Zeichnung von Dr. B. Su1N. 
» /(18. Lunde,. Ksp. Eker, Amt Buskerud, Norwegen. - Nach RYGH Fig. 232. 
» 109. Ksp. Linde, Gotland. - l\fus. Stockholm 3706. 
~ J 10. S. Qvinneby, Ksp. Stt:näsa, Öland. - lbid. 5-t7ü. 
» 111. Fohrde, Kr. W.-Havelland, Brandenburg. - Mus. f. Völkerk., Berlin, 1 

f 1442. 
• 11"!. Derselbe Fundort. - lbid. 1 f 1443 b. 
,. J /.'J. Sojvide, Ksp. Sjonhem, Gotland. - l\fus. Stockholm 4360. 
, J J.l. Dollkeim, Kr. Fisch hausen, Ostpreussen (Grab 34). - Nach Berliner 

Ausstellnngs-Album Seel. 1, Taf. 8,372 und T1scHLER, Gewandnadeln, 
Fig. 38 (Prov. -:\tus., Königsberg, lit1281. 

, I / ,i . ßlomberg, Ksp. Källby, Vestergötlnnd, Schweden. - ~tus. Skarn. 
» 1 lfi. Gaardsted bei Iljörring, Jütland. - Nach Aarbögcr 1881, S. 118, Fig. ,, . 
» J 17. Broholm, Fiinen. - '.'fach SEHESTED II, Taf. XVII, Fig. 2 c. 
• /18. Bjellum, Ksp. Bolum, Vestergülland, Schweden. - Mus. Stockholm 6:lr.O. 
» 119. Wie 1-i"!f. 11."i . 
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Fiy. 120. 
» 121. 
> 122. 
» 123. 
> 124. 

" 1f!5 

)) 1:!6. 

> 127. 

,, 128. 
> 129. 
)) 130. 

> t:ll . 

,. 132. 
) ) 133. 

)) 134. 
» 135. 
.,, 1.w . 

" 1.'li. 

" 138. 

" 139. 
)) 140. 

• )) 141. 
) ) 142. 
)) 14.'I. 
, 144. 

> 145. 
)) 146. 
)) 14i. 
)) 148. . 149 . ,, 1,30. 

:) 151. 
» 152. 
)) / ;; 3. 
, 154. 
)) 1.";;';, 

VEHZEICH.'ilSS OER ABDII.OUNGEN. 

Tafel VI. 

Ksp. Hulterstad, Öland, Schweden . - Mus. Stockholm 78i2. 
Rangsarfve, Ksp. Alrva, Gotland. - Ibid. 9121 : 20. 
Ladekopp, Kr. Marienburg, \Veslpreusscn. - Mus. Danzig III 413. 
Gr.-Räudchen, Kr. Guhrau, Schlesien. - Nach LA:SGERHAN Taf. IV, I. 
Wilhelmsmark, Kr. Schwelz, Westpreussen. - Mus. Prussia, Königs-

berg, 701. 
(das Original ist mit gestanzten Silberblechen belegt). Nikotowen, Kr. 

Sensburg, Ostpreussen . - Mus. f. Völkerk., Berlin, 1 a 222. 
Kastellegarden bei Kungelf, Bolrnslän, S<'hweden. - Nach MoNTELIUs 

und EKHOFF, Bohusllinska iornsaker S. 442, Fig. 232. 
KI.-Kleschkau, Kr. Danziger Höhe, Westpreussen. - Mus. Danzig III 

228 ( c oder d). 
Mörbylänga, Öland. -· Nach Antiqu. Sued. Fig. 317. 
Karzen, Kr. Nimplsch, Schlesien . - Nach LANGERHAN Taf. III, 18. 
Rangsarfve, Ksp. Alfva, Gotland. - Mus. Stockholm 9121 : 25. 
Gudmundshaugen, Ksp. Gran, Amt Kristian, Norwegen. - Nach RYGH 

Fig. 234 (die Seitenansicht nach einer Zeichnung von Dr. B. SALIXJ. 
Pöpelwitz, Kr. Breslau, Schle.sicn. - Mus. Bresl:iu 0848. 
Thurwangen, Kr. Raslenburg, Ostpreussen. - Nach Sitz .. ßer. der Ges. 

Prussia 1884/85, Tar. IV. 
Kannikeitanrd, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 280. 
Lejeby bei Laholm, Halland. - Mns. Stockholm 1007fi. 
Kothendorf bei Schwerin. - Mus. Schwerin. 
Dollkeim, Kr. Fischhauscn, Ostpreussen (Grab 39). - Nach Berliner 

Ausstellungs-Album S<'cl. I, Taf. 8, 3ii !Prov.-Mus., Königsberir, 6668). 
Darzau, Kr. Dannenberg, HannovC'r. - Nach HosT~AN~, Taf. VII , 20. 
Derselbe Fundort. - Nach ibid. Fi:t. 19. 
Seitenansicht der in Fiy . 1.18 abgebildeten Fibel. - Nach dem Original 

im Mus. Hannover. 
Derselbe Fundort. - Mus. Hannover 6523. 
Rebenstorf, Kr. Lüchow, Hannover. - .Mus. Hannover. 
Derselbe Fundort. - lbid. 
Darzau. - Nach Hosn1AN:S, Tar. VII. 22. 

)) » )) )) )) 21. 

» » » » • 18. 
» » » , 2G. 

Broholm, Fünen. - Nach SEHESTEO II, Taf. XIX, Fig. 5 d. 
Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 1:14. 
Vimose bei Allesö, Fünen. Nach ENGUHARJ,T, Vimose Funde!, $. f: 

Fif. 6. 
Kothendorf bei Schwerin . - Mus. Schwerin . 
Darzau, Kr. Dannenberg, Hanno\'er. - Nach HosTMANN, Taf. VII, 25. 
Derselbe Fundort. - Mus. Hannover G540. 
Rebenstorf, Kr. Lüchow, Hannover. - Mui:. Hanno\'er. 
Darzau. - Nach HosntANN, Taf. VII, 24. 
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VF.BZEICHNISS DER ABBILDUNGEN. 

Tafel VII. 

Fig. 156. Kerlsch, Krim. - Nach Manadsblad 1694, Beilage. 
, 166 a. Wie die vorige. 
» 157. » » > 

241 

,, 158. Gross-Rll.udchen, Kr. Guhrau, Schlesien. - Nach LANOERHAN, Taf. II, 7. 
,, 159. Ksp. Sandby, Öland, Schweden. - Nach Sv. Forom.-fören. tidskrift IX, 

S. 221, Fig. 63. 
,, 160. Olympia, Griechenland. - Nach dem grossen Olympia-Werke, Band 

IV, Tar. LXV, 1144. 
» 161. Bodarp, Schonen, Schweden. - Nach Manadsblad 1888, S. 188, 

Fi}. 101 . 
» 16Z. Brostorp, Ksp. Glömminge, öland. - Nach Sv. Fornm.-fören. lidskrirt 

IX, S. 222, Fig. 64. 
» 163. (Schonen?). - Nach HILDEBRAND Fig. 156. 
" 164. Nydamer Moor, Schleswig. - Nach ENGELHARDT, Nydam Mosefund, 

Tar. V, 13. 
» 165. Sackrau bei Breslau. - Nach GREMPLER, Der J. Fund von Sackrau, 

Tar. V, 8 a. 
~ 166. Ungarn. - Nach Archreologiai Közlem6nyek XIII, (Budapest 1880), 

Heft 1. S. 14. 
• 167. Kampischkehmen, Ostpreussen. - Nach T1s..:HLER, Gewandnadeln, 

Fig. 44. 
• 168. Amunde, Ksp. Burs, Gotland. - Mus. Stockholm 7688. 
• 169. Hafvor, Ksp. Hablingbo, Gotland. - Mus. Stockholm 80M : 136. 
• 170. Backhag~n, Ksp. TingsUlde, Gotland. - Nach Sv. Fornm.-rören. lid

skrirt V, S. 132, Fig. 8. 
• 171. Fundort unbekannt. - Mus. Worms. 
» 17'-!. Gouv. Tambow, Ruasland. - Ausstellung der Petersburger Archreologi

schen Commission für 1896. 
» 173. Sanderumgaard, Fünen. - Mus. Kopenhagen. 
» 174 (sonst etwa wie Fi!J. 175), Voiglstedt, Kr. Sangerhausen, Prov. Sachsen. 

- Mus. Halle 96 : II, 17. 
» 175. Dienstlidt bei Remda, Sachsen-Weimar. - Mus. Jena. 
» 176 (sonst wie Fi(J. 175, 178 u. s. w.) Schlieben, Kr. Schweinitz, Prov. 

Sachsen. - Mus. Halle. 
" 177 (sonst wie Fi!J. 175, 178 u. s. w.). Rebenstorr, Kr. Lllchow, Hannover. 

- Mus. Hannover. 
» 178. Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 143. 
» 179. Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 144. 
, 180. Hll.ven, Mecklenburg. - Nach Meckl. Jahrb. XXXV, Tar. II, 23. 
~ 181. Rebenstorr, Kr. Lüchow, Hannover. - Mus. Hannover. 
, 1~. Kertsch, Krim. - Mus. r. Völkerk., Berlin, 111 d 170. - Nach einer 

Zeichnung von Dr. B. SALIN. 
» 183. Torsberger Moor, Schleswig. - Nach MESTORF, Alterthümer, Fig. 667. 
• 183 a von einer Fibel wit> Fig. 183 aus demselben Fundort. - Mus. Kopen

hagen. 
» 184, Sackrau bei Breslau. - Nach GREMPLER, Der Ir. und 111. Fund von 

Sackrau, Tar. VII, 1. 

16 

Digitized by Google 



242 VERZEICHNISS DER ABBILDUNGEN. 

Tafel VIII. 

Fiy. 185. Kannikegaard, Bornholm. - Mus. Kopenhagen C 1116. 
• 186. Fundort unbekannt (Bayern?). - Nach T1sc11LER, Gewandnadeln, 

Fig. 45. 
» 187. Regensburg, Bayern. - Mus. Regensburg. 
> 188. Saalburg, Prov. Hessen. - Mus. Homburg v. d. Höhe P 5885. 
» 189. (Bayern?). - Nach Katalog des bayer. Nat.-Museums IV, Taf. XIV, 2. 
» 190. Italien. - Nach MoNl'ELrns, La civilisation primitive en ltalie l, Taf. 

xm, llH. 
> 191. VAd bei Fogaras, Siebenbürgen. - Nach HILDEBRAND Fig. 127. 

Tafel IX. 
, 

Fiy. 192. Krim, Kertsch. - Mus. f. Völkerk., Berlin. 
• 193. Dahlhausen, Kr. Ost-Prignitz, Brandenburg. - Nach WEtGEL Fig. 85. 
» 194. Torsberger Moor, Schleswig. - Nach MESTORF, Alterlhümer, Fig. 566. 
» 195. Rebenstorf, Kr. Lüchow, Hannover. - Nach MCLLER-REIMERS Taf. 

XX, 180. 
, 196. Nordrup, Seeland. - Nach Nordiske Forlidsminder l, S. 2, Fig. 2. 
» 197. Neslelsögaard, Seeland. - Mus. Kopenhagen. 
« 198. Torsberger Moor, Schleswig. - Mus. Kopenhagen 24828. 
» 199. Pyrmonter Brunnenfund. - Nach Bonner Jahrbücher XLVI, S. 49, 

Fig. 17. 
» 200. Galliat, Kaukasus. - Mus. Moskau. Nach einer Zeichnung von Dr. 

B. SALIN. 
» 201. Gaardsted bei Hjörring, Jütland. •- Nach Aarböger 1881. S. 118, Fig. 4. 
• 202. Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 148. 
» 203. Nordrup, Seeland. - Nach Nordiske Fortidsminder 1, Taf. II, 7. 
> 204. Kertsch, Krim. - Nach Manadsblad 1894, Beilage. 
» 205. Pilegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 281. 
» 206. Sanderumgaard, Fiinen. - Nach Aarböger 1877, S. 373, Fig. 30. 
» 207. Nestelsögaard, Seeland. - Nach Aarböger 1874, S. 340, Fig fi. 
» 208. Torsberger Moor, Schleswig. -· Nach HtLDEBRAND Fig. 161. 
• 209. Pyrmonter Brunnenfund. - Nach Bonner Jahrbücher XXXVIll, Taf. I, 4. 
" 210. Poln.-Peterwitz bei Breslau. - Nnch LANGERHAN, Taf. IV, 3. 
> 211. Grebielcn, Kr. Fischhausen, Oslpreussen - Nach Sitz.-Ber. d. Ges. 

Prussia 1886/87, Taf. VII, Nr 102 a. 
» 212. Sanderumgaard, Fiinen. - Nach Aarböger 1874, S. 340, Fig. 6, WoRSAAE, 

Fig 390. 
> 213. Darzau, Kr. Dannenberg, Hannover. - Nach HosTMANN Taf. VII, 23. 
> 214. Ksp. Torslunda, Öland, Schweden. - Mus. Stockholm 6051 : 25. 
• 215. Northeim, Hannover. - Germ. Mus., Nürnberg, V 553. 
» 216. Svige, Ksp. Alfva, Gotland. - Mus. Stockholm 7974. 
> 217. Havnlev, Seeland. - Nach MüLLER, Jernalderen Fig. 249. 
• 218. Vallstenarum, Gotland. - Mus. Stockholm 5494. 
> 219. Pilegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 277. 
» 220. Ksp. Hvarf, Öslergötland, Schweden. - Nach Mänadsblad 1893, Beilage, 

Tat XVII, 3. 
> 221. Amunde, Ksp. Burs, Gotland. - Mus. Stockholm 7588. 
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Tafel X. 

Fi.g. 222. Aasters, Ksp. Hangvar, Gotland. - Mus. Stockholm 1792. 
» 222 a. Bjllrs, Ksp. Hejnam, Gotland. - Mus. Stockholm 8062: 46. 
» 223. Torsberger Moor, Schleswig. - Nach MEsTORF, Alterthümer, Fig. 664 .• 
» 224. Ostbrook, Hannover. - Mus. Hannover. Nach einer Zeichnung von 

Dr. B. SALJN. 
» 225. Häven, Mecklenburg (Grab 7). - Mus. Schwerin. Nach einer Zeich. 

nung von Dr. B. SALIN. 
» 226. Kannikegaard, Bornholm. - Nach VEDEL Fig. 160. 
> 227. Rebenstorf, Kr. Lüchow, Hannover. - Nach M0LLER-REIMERS Taf. 

XX, 196; die Seitenansicht nach derselben oder einer ähnlichen Fibel 
im Mus. Hannover. 

• 228. Bodarp, Schonen, Schweden. - Nach Manadsblad 1888, S. 188, Fig. 102. 
» 229. Zvolenjeves, Böhmen. - Mus. Prag. ' 
• 230. Nach HILDEBRAND S. 169, Fig. b. 
• 231. Saalburg, Prov. Hessen . - Mus. Homburg v. d. Höhe H 336. Nach 

einer Zeichnung von Dr B. S1.uN. 
• 232. Siebenbürgen. - Mus. Klausenburg. 
> 2.13. Yxnarum, Ksp. Listerby, Blekinge, Schweden. - Mus. Stockholm 6636 A. 
» 234 und 234 a. Häven, Mecklenburg. - Nach Meckl. Jahrb. XXXVII, S. 212 f. 
» 2.15. Sanderumgaard, Fünen. - Nach Aarböger 1877, S. 373, Fig. 28. 

Tafel XI. 

Fig. 236. Reichenhall, Oberbayern. - Nach voN CHLINGENSPERG Taf. IV, 1. 
» 237. Haidhausen bei München. - Nach TISCHLER, Gewandnadeln, Fig. 36. 
» 238. Nach HILDEBRAND Fig. 117. 
> 239. » 122. 
• 240. 
» 241. 

» 242. 

• 243. 
• 244. 
» 245. 
» 246. 
» 247. 
» 248. 

• » » 123. 
Kaste! bei Mainz. Nach Berliner Ausstellungs•Albam Sect. VII, 

Taf. 3, 106. 
Marzabotto, Italien. - Nach MoNTBLrns, La civilisation primitive en 

Italie I, Taf. XIII, 184. 
Ha(vor, Ksp. Hablingbo, Gotland. - Mus. Stockholm 7786: 70. 
Marzabollo, Italien. - Nach MoNTBuus a. a. 0 . Fig. 192. 
Siguls, Ksp. Lye, Gotland. - Nach HILDEBRAND S. 186, Fig c. 
Vicenza, Italien. - Nach MoNTELIUs a. a. 0. Fig. 180. 
Nach HILDEBRAND Fig. 119. 
Heddernheim, Prov. Hessen. - Mus. Frankfurt a/M. X 4018. 
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